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Vorwort. 

« 

In meinem froheren Werke „Reisen durch Grossbritannien 

und Irland, 2 Bde. Frankfurt a. M. bei H. L. Bronner, 1828'* 
habe ich England vorzüglich in topographischer« commer- 
zieller und statistischer Hinsicht zo schildern, und die Stufe 
zu bezeichnen versucht, worauf der Engländer, in Beziehung 
aul'Industrie,UandeI und Ackerbau, steht. Ich deutete dabei an, 
wie derselbe seinen Boden veredelt, Kanäle, Strassen, Häfen 
und Städte angelegt, Vereine gestiftet, und sich überall als 
ein denkendes und tbätiges Wesen bewiesen hat, und noch 
fortwährend beweist, das kräftigste, mächtigste Glied ger* 
manischen Stammes, von der Vorsehnng sichtbarlieh begün- 
stigt und ausersehen zum wcitumkreisenden Saamcnträger 
und Verbreiter europäischer Bildung und Gesittung. 

In dem vorliegenden Werke war mein Hauptaugenmerk 
auf die physische Besehaffenheit des Landes gerichtet, daher 
icli solciies als Anhang, oder vielinebr als Eiuleilinty zu dem 
ersteren betrachtet sehen mochte, wie denn überhaupt bei 
allen Länderbeschreibnngen die äussere Bildung als eigent* 
liehe Grundlao^e stets vorangehen sollte. • 

Bis jetzt besitzen wir über Englands Gebirgs- undFluss« 
veihältnisB kein eüiziges Werk, weder im Englischen, noch 
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Im Deutschen, das diosen Gegepstand einIgemiMseii genan 
vnd umAiMeQd behandelte. Die ^ Library of UaeAil Knovr- 

ledge^' enthält zwar eine Abhandlung tiber die physische und 
politische Geographie der brittischen Inseln (On the pbyaical 
and poUtieat Geography of the British Islands), wovon die 
erste Nummer im Jahre 1835, die lotste im Jahre 1841 er- 
sobien; diese ist aber noch im Ganzen sehr ungenügend und 
mangelhaft. £in Gleiches gilt von Dopin's Werk „Ueber Gros- 
hritanniens Qandelamacht, 2 Bde. (ans dem Fransdsisohen) 
Stuttgart, 1826*S das sonst mit vieler Sachkenntniss ge- 
schrieben ist, aber nur die IIa94pik%nk\e anfuhrt, und alle 
hletneren Kanäle 'und FIfisse unberührt Iftsst. 

In den HShm-^ngaben finden Bich ebenfalls noch grosse 
Irrthümer, selbst in den besten geographischen Werken über 
England. So gibt B. Schubert in seinem' „Handbuch der 
allgemeinen Staatskunde von Europa, 1. Bd., p, 328 (K6nigs- 
herg, 18.'iti)'' die Höhe von Landsend in Cornwall zu 1500 
F. an, während solche kaum 130 F. betragt, und der hüchste 
Gipfel in Cornwall nicht über 1368 F* erreicht. Femer sind 
in der obenerwähnten Abhandlung der Library of useftd 
knowledgo, p, 401, die drei höchsten Berge des nördlichen 
Englands: Penygant, Whemside und Ingleborough su 2270 
F., 2385 F. und 2361 F. angegeben, während solche 39IK)F., 
•1012 F. und 3987 F. hoch sind. Ich habe mich hierbei grdss- 
tentheils an die trigonometrischen Messungen der königlich 
gresbritamiischen Ingenieur-Behörde (Board of Ordnance) 
gehalten^ deren grosse Karte von England (Ordnance Map) 
die richtigste und vollslaudigste unter allen vorhandenen ist. 

Was die gtifif^eks Abtheiinng des voiliegenden Werkes 
betrifl), so Hess ich es mir angelogen sein, auf meinen häu- 
figen Reisen durch £ngland, und namentlich noch während 
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meines letsten Attfenthalts duseilMt, ka Frühjahr «nd Sommer 

1842, einen GeM^mnU-Ueberblick von Englands Erdbildung zu 
gewinnea« wobei mir die Abhaudlongen der Londoner geolo- 
giseben 6eeellsehefl<Tr«n8«ctien8 ofthe Geologie»! Seeiety) 

von 1807 au bis jetzt; ferner die „Outlines ofthe Geology 
of England and Wales, by the Rev. N. D. Conybeare and 
W. PhiUipa. London, 1822 ^ und G. B. 6reenoagh'8 vortreff- 
Kehe neue geologische Karte, wesentliche Dienste leisteten. 

Ich bescheide iiii< Ii gerne, dass ich diese Ablheihnig bei 
weitem oieht ersoböpfend und in gehöriger Ordnung behan- 
dele habe. Auch lag es nicht in meinem Plane, so wenig wie 
in meinen Kräften, eine streng wissenschaftliche Abhandlung 
der geologischen Verhältnisse Englands zu Üefern. Meine Ab- 
«icht ging vielmehr dahhi, in gedrängter Kürze die Karak- 
• <ere der Hmuptformatiem» hervorzuheben, und dem grösse- 
ren Publikum auf eine möglichst idare und verständliche 
Weise anir Ansohaiuing «i bringen. 

Wie viel noch in England selbst in geologischer Hinsidit 
zu ihun übrig bleibt, geht aus dem Jahresberichte des Prä- 
sidenten der geologischen Gesellschaft, vom 17. Febr. 1837, 
hervor, worin derselbe bemerkt, „obgleich es vielleicht kein 
Land von gleicher Grösse giebt, das so wie Eno^Iand schon 
durchforscht worden, so stimmen dennoch die erfahrensten 
Geologen, welche Jetzt verschiedene Landestheile bereisen, 
darin uberein, dass sie gleichsam ein Terra iucognita be- 
treten, und den Untersuchungen noch ein weites Feld offen 
steht.^^ Unter diesen Umständen kann ein geologischer Ueber- 
blick des Landes zur Zeit noch auf keine {Vollständigkeit An- 
spruch machen, sondern blos im Allgemeinen Statt finden. 

Ebenso fehlt es noch in England an einer guten Gebirgs- 
und FlMtkarte, Die von Skrine (General account of all the 



rivers aiul nioiuiiains in Great Britain, by U. Skrine. London, 
1801) enth&lt zu viele Unriehtigkeiten, als dass man nicht mit 
VerlaiijS^cn einer neuen nn«! besseren entgegen sehen sollte. 
Eß war meine Absicht, diesem Werke eine solche Karte bei- 
sttf&gen, wenn ich nicht hatte befürchten müssen, den Preis ^ 
dadurch allsusehr zu erhöhen; mit einer kleinen and abgie- 
kürztcii ist aber dem Publikum, bei dem gegenwärtigen 
Stande der Bildung, nicht gedient, 

Ueber Englands ausserordentlichen Mineral -Reichthum 
findet man unter der Rubrik „Steinkohlen -Formation^ und 
am Schlüsse unter den Nachtragen, mehrere ofücielle Mit- 
theilungen und statistische Zusammenstellungen, die den 
staunenerregenden Umfang desselben darthun. Und dieser 
Budeureichthum, dieser unerschöpfliche Schutz von Stein- 
kohlen und Eisen, wird England bleiben, und zu allen Zeiten 
ein machtiger Hebel seiner Industrie sein, wie sich auch im- 
nicr seine Innern und äussern Verhältnisse kfinftighin ge- 
stalten. 

Frankfurt a. M. im November 1843. 
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Einleitung. 



Nahe an Europa's bevölkerter Westküste, vor den Mün- 
dungen des Rheins, der Scheide, und der Seine, liegt eine 
grosse, gebirg- und wiesenreiche Insel, voll schützender 
Buchten nnd Hftfen nnd in efnem hohen Zustande der Knltnr. 
Diese Insel ist England, das alte weltberühmte Britannien, 
- jetzt Grossbritannien genannt (seit der Vereinigung Schott- 
lands mit England 170i), die grösste und bedeutendste unter 
den europäischen Jhseln. Von Dunnet Head in Schottland 
bis North ForelSnd in Kent, beträgt ihre grösste Länge 622 
engl. M. (Engl. Statute nieasure^; astronomisch jedoch nur 
540 M.; und ihre grösste Breite von Land's End in Cornwall 
bis zu gedachtem North Foreland 28d M. Mit Inbegriff der 
umliegenden Inseln, ist der nordlichste Punkt (Unst, eine der 
Shetlands Inseln), unterm 60. Breitegrad, und der sfidliehste 
Punkt (Cap Lizard in Cornwall), unterm 49'*, wornach die 
ganze Inselgruppe 11 Breitegrade umfasst, und über 12 
Längegrade, nemlich von Lowestoilt in Norfolk bis Dunmore* 
head in Irland. 

Die höchsten Berge Englands befinden sieh in Norden 
und Westeti. Auch in Südwesten zeigen sich einige hohe Ge- 
birge (Dartmoor und Exmoor). Nach Osten zu verflacht 
sich das Land in wellenförmigen £benen und Marschen. In 
dieser Richtung fliessen auch die meisten Gewisser. Au der 
Ostküste findet man keine, oder doch nur unbedeutende In- 
l(eidiiiger*s EngL v. W. 1 . 
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sein, während solche an der Südwest- und Nordwestkuste 
sehr zahlreich sind, besonders an der schottischen West- 
küste, wo sie gleichsam eine fortlaufende Reihe von Felsen- 
triunmern bilden. Dort schneidet das von den Stürmen des 
Atlantischen Ozeans oft wild erregte Meer tief in das Land 
ein, und hat sichtbarlich ganze Massen davon getrennt, wie 
z. B. die Inseln Mull, Skye und übrigen Hebriden, und weiter 
hin dje Orkaden und Shetlands Inseln. 

Die Richtung der meisten Gebirgsziige geht (der Länge 
nach) von Norden nach Süden, oder richtiger von N. 0. nach 
S.W.; diese Berge bilden jedoch keine zusammenhängende 
Kette, sondern mehr abgesonderte Höhen, zwar oft langge- 
dehnt, ohne aber desswegen in enger Verbindung mit ein- 
ander zu stehen. Die. grössten Bergmassen liegen im Nor- 
den, zwischen der Trent und der Tweed. Die zunächst , der 
Trent gehen unter dem Namen : 

Staffordshire hills lind 

Derbyshire hills, 
die nördlicheren unter dem Namen: 

Yorkshire hiUs 

l^cnine chain und 

Cheviot hills. 

Das Bergland von Cumberl^d und Westmoreland ist dar 
von abgesondert ; so auch das Bergland Wales. 

Die grössten Ebenen befinden sich, wie oben bemerkt, 

auf der Ostseite. Dann folgt im Norden die grosse Ebene 
von York, mit den Niederungen des Humber'8,undanderNord- 
westkfiste, die Ebene von Carlisle und die Niederungen 
von Lancaabire und Chesbire, und sudwestUdi die Marsch- 
gegenden von Gloucestershire und Sooiersetshire. 
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Das Land nach seiner äussern Gestalt 0. 



IMe S udküste. 

Von dem grossen Centralpankte London ausgehend, er- 
blickt man, in einem Umkreis von mehreren 8tiiii(len, nur 
massige Hugel, worunter nordöstlich: Uighgate und Hamp- 
stead hüls; nördlich: Harro w hiU; westlich: Cambennrell^ 
und Norwo'od hitt; und sfidlieh: Greenwich- oder Blaekheaih 
hill und Shooter's hiU (446 F.) am stärksten hervortreten. 

Das linke Themse-Ufer (abwärts) besteht grossentheils 
aus flachem Marschlande. Auch am rechten Ufer zeigen sich 
hin inid wieder Sumpffliehen, besonder» swiscfaen Grave« 
send and der Medway; im Gänsen aber mehr Anii6hen,ond 
weiter hinab malerische Kreidehlippen, die sieh noch um die 
Landspitze von Kent ziehen. (Ueber die Insel Shepey s. spä- 
ter.) Dann folgt ein flacher Strich um die Mündung des Stour's, 
nach Wahner Castle hin. Yen da an erheben sich wieder die 
Kreideklippen unter dem Namen South Foreland (16 H. ren 
North Foreland) und steigen bis nach Derer und Folkstene 
zu, wo sie eine Höhe von 500 F. über der Oberfläche des 
Meeres erreichen» w&hrend A'orth foreland l&aum 200 F« hat 



1) Speciellere Angaben findet man unter der Rubrik der verschiede- 
mok FormalionM. 
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Weiter hinab zeigt sich das 564 F. hohe Vorgebirg Beachy 
head, eine der höchsten Kreideklippen an der Südküste (s. p. 6) . 

Die Festung zu Dover liegt 469 F. über der Meeresfläche ; 
Paddlesworth (5 M. nordwestlich von Wear Bay) 642 F., und 
HolUngbourn, unweit iMaidstone (eine trigonometrische Sta- 
tion) , 6 1 6 F. Die Kreidehügel zu beiden Seiten des Doverthals, 
ziehen landeinwärts in nordwestlicher Richtung, mit allmäh- 
liger Abdachung nach Sandwich- und Pegwell-Bay hin. Süd- 
westlich ist der Abfall steiler. Hier fanden zu Anfang: des Jahres 
1843 zwei höchst merkwürdige und grossartige Sprengungen 
von Kreidehügeln für die neue, von London nach Dover fuh- 
rende Eisenbahn Statt, vermittelst galvanischer Batterien. 

Man theilt die Grafschaft Kent in das obere und untere 
Bergland (upper and lower hüls). Der obere Theil erstreckt 
sich von Rochester bis nach Dover und Umgegend, mit dem 
zwischcnliegenden Thale von Canterbury, das östlich (nach 
der Insel Thanet hin) in ein wellenförmiges Land übergeht, 
und auf der Nordseite von Herne Bay begrenzt ist. Der nörd- 
lich von Canterbury liegende Boughton hill gehört zu der 
Kette der Bretliren hüls, die von Herne Bay westlich zieht, 
mit waldigen Höhen und vielen Hopfenpflanzungen an den 
sudwestUchen Abhängen. Die lower hills oder North Downs 
gehen von Maidstone aus in südlicher Richtung bis zur hohen 
Küste von Beachy head, von da westlich (als South Downs) 
in die Grafschaften Sussex und Hants. Längs der Küste 
zeigen sich schöne Kreideklippen bis nach Newhaveii und 
Brighton hin. Man nennt die lower hills auch den Weald of 
Kent, weil früher hier alles Wald war, und man noch auf be- 
deutende Walddistrikte ^tösst (Avoruntor besonders viel Ei- 
chenwald), und weiter hinab den Weald of Sussex bei Arun- 
del, den New Forest in Hampshire etc. In der östlichen Graf- 
schaft Essex bezeichnen ebenfalls die Namen Waltham, Saf- 
fron Waiden, Northweald Basset, South W^eald (1 M. von 
Brcutwood) die alten, noch lue und da bestehenden Waldungen 
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(EppiniP Forest und Hainault Fomt); daher auch die Namen 
Wold, Lincolnshire Wolds, Torkshire Wolds, Weald^rave, Wai- 
degrave etc. Im Nordwesten ist der Weald- Distrikt von Kent 
begrenzt von den Bergen von Seven Oaks, Croydon,Nor\vood, 
Boxhill und Xeithhill, mit tiefen Thälem. Die bedeutendsten 
Th&ler sind WeaMcIay dale und Hohnes dale^ letsteres unter 
Bozhill, mit dem Städtchen Ryegate (bei Dorking). 

Nach Romney Marsh zu, längs den Flüsschen Rother und 
Ouse, fallen die Wealdberge steil ab. Ihre höchsten Gipfel 
sind Botleyhill 880 F. und Crowborough Beaeon (in Ash- 
down Forest) 804 F« Mit den South Downs in Verbindung, 
und oft noch denselben Namen fOhrend, stehen die Downs 
der Grafschaften Surrey und Berks, welche nördlich als Kette 
von ChQbham (Chobhain ridge) , in die Hochebenen von East 
Hampstead und Bagshot heath und weiter zwischen Windsor, 
Maidenhead undBenley (an der Themse) auslaufen. Bagshot 
heatii ist 463 F. über der MeeresflAche. Der h6chste Berg 
der Gegend ist Inkpen hill, zuweilen auch Burgh clere hill, 
oder King's clere hill genannt (1011 F.), zwischen Reading 
und Hungerford. Diese Gruppe besteht eigentlich aus zwei 
Aesten, die vom InfcpenhiU aus nach Norden und Süden 
g^en. Der nach Süden gehende heisst the Burghelere hills, 
wozu Beacon hill und Ladel hill gehören, die weithin als 
Landzeichen dienen. Zwischen diesen und King's clere hill 
breitet sich ein 5 M. langes und 1 — 2 M. breites Thal aus. 

Hierauf folgt: Leith hill, im Weald-Distrikt bei Horsham» 
093 F. Hind head 923 F., 1 i M. südwestlich von Gnildford. Der 
höchste Punkt der Banstead Downs, wo die berühmten Pfer- 
derennen (Epsom races) gehalten werden, ist Banstead Sta- 
tion, 596 F. Leith hill gehört zu Leith hill common und Hurt- 
wood Common, die in glmcher Richtung mit den Hohen von 
Ranmer (Ranmer hills) , zwischen Dorking und Gnildford, hin- 
ziehen. 

Von Guildford nach Famham geht ein schmaler Berg- 
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fdekeo (6 M« knf nad M. breit)» der Schweiosrückeii voo 
Kent (<he Hog^s bMk of Kmil) gonamit, mit ateflem Abfall an 
beiden Seften. 

Die North Downs of Kent stehen mit den South Downs 
of Sussex (die sich 28 M. weit bis Bramber, westlich von 
Brighten, mit einer Breite von 5 — 6 M. eratrecken) in Ver- 
bindnni^, eder vielmehr ea lat eine ibrilanfende, mit aartem 
Haidegraa bedeckte Hügelkette , die aich linga der ganzen 
Südkuäte bis nach Dorsetshire hinzieht, und zahlreichen 
Sohafhecrden zur Weide dient. Auf dem grossen Schaf- 
markte an WeyiuU (bei Andover) werden oft an einem ein« 
eigen Tage über 100,000 Schafe verkauft. 

IMe hflchafen Gipfel der South Downa of Snaaex aind: 
Ditehling Bcacon 858 F. (6M. nördlich von Brighton) Beachy 
head ö64 F., und Brightling Beacon 646 .F, Letzterer steht 
mit dem Höhensweig in Verbindung, der von den Klip- 
pen an Haatkiga und Winchelaea über Battie nach Crew* 
berough eieht. Einkleineä romantiachea Thal, von dem Bache 
£aglesbourne durchströmt, zieht sich vonHastings aufwärts. 

Unterhalb Brighton wird die Küste flacher, und bleibt so 
bia Shoreham, and, mit gwingen Unlerbreehnngen, bia an 
den aumpigen Niederungen von Portamouth, wo aich ein 
niedriger Kreidehfigelsug (PertaeaBowna id.Pertadown hill) 
8 M. lang und 1 M. breit, von Havant nach Famham erstreckt. 
.Westlich von Bramber dehnen sich die Downs zum Flüss- 
chen Amn aua, mit einer Burohaphnittabreite von SVs M. Der 
bedeulendate Gipfol iat hier Chanteibury hill (oder Chankbury 
hiU) 814 F., 3 H. nordweaHich von Bramber. Ton dem Arun 
gehen die Downs, theihveise bewaldet (Weald of Sussex), 
über Petersfield nach Winchester (34 M.). Ein ziemlich hoher 
fiipfel iat Rook'a hiUBeaeon (70d F.)f 4 M. nordUeh von 
Chicheater. Der hdchate dieaer Gegend iat Jedoch Bntaer hitt 
(917 F.), 3 H. aiidweatlich von PeterafieM, da wo aich die 
Downs mit der Querkette der Alton chalk hüls (die als Fort- 
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setsnng von Bagshot heath aagesehen werden) vereinigen* 
Von Winchester gehen die Downs (nonmehr als Hampshire 

Downs) 9 M. weit bis zum Flüsschen Test, und von da in 
nordwestlicher Richtung bis Sahsbury, wo sie sich in zwei 
parallel laufende Aeste theilen, die sich bei Shaftesbury wie* 
der vereinigen. Das westliche Ende ist Castle hilL 

Die sogenannte Haide von Salisbury (SaÜsbnry heath), 
ebenfalls ein wellenförmiges Düneiiland (keine Sand-Dunen^ 
8. später Kreideformation), zwischen den Flüsschen Avon 
und Wily, erstreckt sich von Osten nach Westen 30 bis 40 
M. weit, und in der Breite von Norden nach Süden 20 his 25 
11. (enger genonunen Jedoch nnr 15—20 M.« s. auch Malh^ 
rough Downs). 

Im Hintergrunde der 9 M. langen sumpfigen Bucht von 
Southampton (Southampton Water) öffnen sich zwei freond- 
liehe WiesentluUer, die ilire Gewässer (Itehing und Test) in 
die Bucht ergiessen *). 

An dem linken Ufer von Southampton Water erheben sich 
sanft schwellende Hügel, theilweise bewaldet. Auch am 
rechten Ufer sieht man noch viel Waldung (thenew Forest), 
die sich bis in die Gegend von Christchureh niehen (20 M. 
weit). Dw Hügel Woodside, heiUndhnrst, hat davon seinen 
Namen. 

Bei Christchureh erheben sich wieder die Downs, aber kahl • 
und sandig, hin und wieder mit jungen TannenrAnpflanzungen , 
die sich bis Weymonth und Der chestisr hin eistreeken und den 
Reisenden an die schottisehen Hochlande eriimem. Dieses 
kahle Haideland wird blos durch das wiesenreiche Stour* 
Thal (vale of Blackmoor), wo starke Viehzucht getrieben 
wird, unterbrochen. 

Auch die Halbinsel Purbeck und die weiter folgende Insel 
Portland (s. spftter Kalksteiil*Fdmiation) haben ein nacktes 

*) Ueber die Insel Wight s. weiter onten. 
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Ansehen doch findet man auf beiden auch Ackerland» wie 
E. B. auf Purbeek den Distrikf Golden bowl. 

Hinter Dorchester, von Bridport nach Azminsier nnd 

Honiton, beginnt das eigentliche Bergland (Black Downs 
oder Black down lülls). Hier sieht man von allen Seiten in tiefe 
Thäler und Schluchten hinab. Die höchsten Gipfel sind Pilles- 
don Pen 934 F., und Halden hill 818 F. Von PiUeadon Pen 
geht Budlieh ein Hügelsug nach der HeereBkuate» swi- 
sehen den Flüsschen Char und Axe. Ein anderer Zweig geht 
vom Ilornhill aus, zwischen Brit und Char, und ein dritter 
zwischen Otter und Yart. Letzterer bildet auf der Ostseite 
dea Otter die Kette. Von Stockland hill, Guteaham hiU, Broad 
Down, Beacon hill und Peake hill, didit an der Käate. Die 
Klippen bei Beer sind niedriger, als bei Azmouth. Bei SId- 
mouth sirul sie von beträchtlicher Hohe, und ebenso zwi- 
schen Otter und Exe, an der Mündung der Otter aber wieder 
niedriger. Diese Berge eracheinen gieichaam als Vorberge 
dea folgenden rauhen Darlmoor-Gehirgea (Dartmoor For- 
est), das sich zwischen Exeter und Plymouth erhebt, und 
weit über Land und Meer hinaus sichtbar ist. Es ist dies das 
höchste Gebirg im südlichen England (die Berge von Com- 
wall « Bind weit niedriger), und bildet ein unregehnäasiges 
Plateau von 25 M. Länge und faat eben ao viel in der Breite. 
Der hochate Punkt desselben ist Crawmere rock, über 1800 F. 
(nach Einigen über 2000 F.), wo die beiden Bergbäche: the 
two Oakments, und das Flüsschen Dart entspringen. Ausser- 
dem aind hier noch die Quellen dea Taw (der in die awei 
Oakmenta ndrdlich fliesat), dea Lyd (weatlich), dea Bovey 



Die Insel Portland bildet, im Süden von Weymoulh, ein Vorge- 
birg, das mit der Küste durch eine acht Meilen lange Sandbank (Ches- 
willbank) zusammenhängt. Diese aus lauter Meerkieseln bestehende 
Bank trotzt den stärksten Stürmen. Der zwischenliegende Seearm ist an 
manchen Stellen kaum 100 Fuss breit, die Bank aber an manchen Stei- 
. len an 1000 Fuss, . 



0 



Digitized by G 



(sud6BtIich), und des Erme» Tavy, Plym, Yealnie und Avon 
(sudlich) . Am Ans^an^e des Enne-Thals liegt das romanti- 

R(;1ic Wirtlishaus Ivybridge, an der Strasse von Exetcr nach 
Plymouth. 

Nach dem Crawmererock sind die höchsten Gipfel des 
Dartinoor's, Caivsand Beacon (oder Cawsand Pike) 1792 F., 
Rjppin Tor 1549 F., und Brent Tor. 

Vom Dartinoor läuft ein Gebirgsast zwischen den Bcrg- 
flussen Tamar und Torridgc hin, der mit der hohen westli- 
chen Küste (Ewischen Hartland point und Appledore) in 
Yerlundung steht. 

Ein anderer Zweig geht zwischen dem Torridge und dem 
Taw nach Barnstaple. Der steilste Abfall des Dartmoor-Ge- 
birgs ist im Osten und Süden, nach dem brittischen Ka- 
nal jBUy WO sich, vor den rauhen Nordwinden geschützt, 
fimchtbare Strecken (South Hams genannt), mit üppi- 
gem Pffansenwnchse befinden, die der ünigcj^end von Exe- 
ter nnd Sidmoulh den Namen des „Gartens von England" 
erworben haben. Die Myrthe gedeiht hier im Freien, wie an 
der gegenüberliegenden Küste von Frankreich und Spanien. 
Auch der Ackerbau ist im Flor. Die nordwestlichen Hohen 
dienen aber blos mar Weide für Schafe und Rinder (black 
cattle). 

Die Stadt Exeter liegt in einem tiefen \varmen Thale. Die 
umhegenden Berge sind in der Hdhe nicht viel von einander 
verschieden. Den Berg bei Thorverton (9 M. nördlich von 
Exeter) fand Berger 700 F. hoch. (S. Observations on the 
physical structure of Devonshire and Cornwall, by J. F. Ber- 
ger, Geol. Trans. 1. vol. p. 93.) 

Gegen Südosten offiiet sich das Thal, und bildet so die 
Mündung des Flusses Exe, der einige MT. oberhalb Exeter 
blos als ein starker Bach erscheint, wie dies bei vielen Flos- 
sen Engands der fall ist. (S. hydrographische Abtheihing.) 

Auf der Westseite wird das Exe- Thal von dem Teign- 
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Thal durch zwei steile Berge: Great Haidon 818 F. und 
Little Haidon, getrennt, die sich his zur Küste (Teignmouth) 
ziehen. Auch zwischen Exeter und Sidmouth erhebt sich ein 
ziemlich steiler Berg. 

Kurland, auf der Ostseite des Dart, zwischen Brixham 
und Dartmouth, ist 589 F. hoch. 

Bei Dawlish ist die Küste niedrig, aber gegen Teignmouth 
hin wird sie wieder hoch, und bleibt so bis Babbacombe Bay. 
Im Ganzen wechselt die hiesige Küste zwischen 200 und 
500 F. (S. Remarks on the Geology of the South Coast of 
England, by H. T. de la Bcche, Geol. Trans. 2. series. 1. vol. 
p. 40.) 

Hope's Nose bildet ein hohes Vorgebirg, an der Nord- 
seite von Torbay. Hingston Down, mit einer abgerundeten 
Kuppe, gehört zum südl. Abfall des Dartmoor's, so auch die 
Berge, die sich zwischen Teign und Dart, und zwischen 
Dart und Berry Head (an der Südseite von Torbay) ausdeh- 
nen. Viele grosse und kleine Buchten (Bays and Creeks), 
schneiden hier in's Land ein. Die grössten darunter sind: 
Torbay und Hamoaze (letztere bei Plymouth). 

Das Felscnthal des Tamar's trennt das Dartmoor - Gebirg 
von der Landzunge von Cornwall, die gleichsam als Verlän- 
gerung oder westhche Abdachung des Dartmoor*s erscheint. 
Die grossto Länge dieser Landzunge (von Taraar bis Landes 
End) beträgt 90 M.; die grösste Breite am Tamar 50 M., 
bald darauf aber nur 30 M., und bei Land's End nur 7 M. 

Der höchste Punkt CornwaiPs ist in der Nähe des Tamar's, 
zwischen Launcestun und Bodmin, und besteht aus einer 10 
M. langen und 7 M. breiten, granitischen, kahlen Hochfläche 
(gleich der des Dartmoor's ) mit sumpfigem Torfboden und 
Torfthälern, und den Quellen der Flüsschen Fowey, Lynher 
und Delank. 

Die höchsten Gipfel sind : 

der Brown Willy (bei Bodmin) . . . . 1368 F. 
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der Caradon 1208 F. 

diBF Hinsborough (Hensbarrow), 3 M. nörd- 
lich von St. Anstel 1034 „ 

der Cam Meneles, 3 M. sudlich von Redruth 822 „ 

Von Hartland Point (an der Westküste, wo die Quellen 
des Tamar und Torrldge) ziehen die hohen Klippen bis 
Padstow. Auch bei St. Agnes ist die Küste hoch und felsig. 

BeiCamelford geht der Höhenzug sfidlich und dann west- 
lich nach Bodmin. Zu den hdchsten Khppen gehören die von 
MuH} an. 

Die Südküste von Cornwall ist ebenfalls hoch und zerris- 
Ben. Im Ganzen erscheint Cornwall als ein ungeheurer Fei- 
sendamm, der nach der Küste bu von einzelnen Schluchten 
und Thälem dnrchklfiftet, und im Innern durch seiiie Kupfer- 
und Zinnadern gleichsam zu einer einzigen Masse verlöthet 
ist, die den einbrechenden Fluthen des atlantischen Ozeans 
eine unerschütterliche Mauer entgegenstellt. Man sieht hier 
nur wenige B&ume, und statt der grünen Hecken blos Stein- 
umzäunungen, und hie und da den gelbblühenden stachlichten 
Ginster (Ulex Europaeus). In den Thälen trifft man jedoch 
treffliche Wiesen, und auch Obstbäume und Ackerland. Der 
schönste Theil von Cornwall ist an der Bucht von Falmouth, 
bis hinauf nach Truro (Truro river), mit waldigen Hügeln am 
linken Ufer (Sudseite). Westlich, nach Heiston und Penzance 
zu, zeigt sich dagegen wieder nichts als ödes, unfruchtbares 
Hügel - und Haideland, mit zu Tage liegenden Granitblücken. 

Zwischen Penzance und Marazion erstreckt sich eine 3 
M. lange Sandbucht, wo dicht an der Küste ein 240 F. hoher 
isolirter Granitfels (St. Hichael's Mount) aus dem Heere em* 
porragt, mit einer alten Abtei (jetzt Privat -Gebäude) auf der 
Spitze. Ein schmaler Damm (aus Meerkieseln) verbindet zur 
Zeü der £bbe die Küste mit diesem merkwürdigen Felsen. 

Cornwall l&ofl in zwei Vorgebirge aus, in ein südliches 
(Cap LiBMrd), und in ein westliehefl (Land's End). Cap liz- 



Digitized by Google 



— 12 — 



ard, das von den heimkehrenden Schiffern zuerst erschaut 
wird, bietet durch seinen schön geäderten Serpentinstein 
(theils roth mit Purpurstreifen, theils olivengrün und schwarz) 
einen schönen Anblick dar. Das westliche Vorgebirg Land's 
£nd ist ein mächtiger Graiii(damm, der sich in verschiedenen 
Abstufungen nach deniMeerc zu neigt, und zuletzt in eine 60 
bis 130 F. hohe senkrechte Wand ausläuft. Kolossale Granit- 
blöckc, durch grosse Spalten von einander getrennt, liegen hier 
wie über und durcheinander geworfen umher. In der Nähe 
von Land's End ist die berühmte Kupfergrube Botallack Mine, 
die sich unter dem Meere hinzieht. Man steigt auf Leitern zu 
dem Meerschachte hinab. Die Küste ist hier schauerlich zer- 
rissen, und gelbe Okerbäche rieseln durch die Felsspalten. 

Vor Land's End liegen im Meere mehrere grosse Felsen- . 
trümmer, worüber sich, bei jedem Andränge der Fluth, die 
hellgrünen transparenten Wogen schäumend ergiessen, gleich 
natürlichen Cascaden. 

Eine Meile weiter im Meere sieht man vier grössere Fel- 
senriffe (the long ship) mit einem Leuchtturme, und 30 M. wei- 
ter westlich die Scilly- Inseln, aus einer Gruppe von 27 ho- 
hen Grunitfelsen bestehend, nebst vielen kleineren Felsen. 



]>ie We^itkii^te. 

Von Cornwall zurückkehrend, finden wir längs dem Bris- 
tol Channel, das hohe Küstenland von Hartland point, das 
sich, einer Landzunge gleich, 2 — 3 M. weit in das Meer 
erstreckt, und weiter nach Norden die gleichfalls hohe Fel- 
senküste von Biddeford Bay, die sich bis nach Ilfracombe 
(16 M.) hinzieht und dort ein schönes Felsenthal (vale of 
rocks) bildet. Um die Buchten von Biddeford und Barnstaple 
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Ist das Land flach und marschig. Oesüich von diesen beiden 
Städten erhebt sich aber wieder hohes Bergland, unter dem 
Namen Exmoor (Exmoor Forest), das mit dem früher er-^ 

wähnten Dartinoor ziisanimenhüngt (in süillicher Richtung), 
nordlich bis zu den Küstenorten Miiielicad und Porlock 
streicht, und dort in einem steilen Berge (North iiiil) 
endigt 

Im Gänsen erstreckt sich das Exmoor- Gebirg 30 M. 

weit von Osten nach Westeu, und 16 M. von Norden nach 
Süden (S. Sketch of the Geology of the South Western part 
of Somersetshire, by Leon. Horner, Geol. Trans. 3, vol. p. 338.); 
nadi andern Angaben nur 12 M. von Osten nach Westen, 
und 8 M. von Norden nach Sfiden. Es besteht aus verschie- 
denen Hauptmassen, mit mehreren Aesten und dazwischen- 
liegenden Thälern und Seitenschhichten. Letztere werden 
hier Combes genannt; man sieht sie liie und da bewaldet 
Die höchsten Gipfel des Exmoor* a sind: 
Dunkry oder Dunkery Beaeon (am östlichen 

Ende, südUch von Porlock) 1688 F. 

Grabbit hill 906 „ 

North hiU 824 „ 

Ein breites, wohlangebautes Thal trennt Exmoor von den 
kahlen Qtumioek hilh, die sich, von Watchet aus, 8 M. weit 
erstrecken (von Nordwest nach Sudost). Diese Berge haben 
eine runde, wellenförmige Gestalt, und auf der Südostseitc 
mehrere Zweige, die sich fächerförmig ausbreiten. Nach den 
norddstlichen Niederungen hin ist die Abdachung sanft. Auf 
der Westseite und im Norden (Bridgewater Bay ) fallen sie 
steil ab. 

Die höchsten Gipfel der Quantock hills sind : 

Wiirs Neck 1270 F. 

Cothestone Lodge 1060 „ 

Boucebury 1022 „ 

Das vorehrwähnte Thal zwischen den Quantock hüls und 
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demExmoor ist von mehreren kleinen Anhöhen unterbrochen, 
die sich aber mehr an erstere, als an die Berge von Exmoor 
leimen. 

Den nordöstlichen Theil der Grafschaft Somerset theiltThos. 
Weaver in seinen ,,GeologicalObserv'ations on part of GIou> 
cestershire and Somersetshire (S. Geol. Trans. 2. serics. 1 
vol. p. 317.) in drei verschiedene Bergketten: 

1) The Mcndip hüls und die Dundry hills. 

2) The Broadfield Down. 

3) The Leigh Down. 

Die Mendip hills sind ein kahler , steiniger Bergrücken, 
der sich 20 M. Aveit von Litlle Ehn (zwischen Frome und 
Sheploii Mallet) bis nach Banwell hiil bei Axbridge er- 
streckt, mit steilem Abfall auf der Nord - und Südseite. Ihre 
grösste Breite beträgt 5 M. Ein grosser Theil derselben be- 
steht aus einer Hochfläche. Der höchste Punkt ist Mendip 
Bcacon, der den Bristol Channel und einen grossen Thcil der 
umliegenden Grafschaften überblickt (HOOF, über d, Meeres- 
fläche). In der Nähe von Frome befinden sich einige romanti- 
sche Thäler mit schönen Felswänden, w orunter besonders das 
nach Shepton Mallet ziehende Tlial sehenswerlh ist. Eine 
andere interessante Schlucht ist die von Chcddcr (bei Ax- 
bridge) nach Bristol zu führend, 1 M. lang, mit seltsam ge- 
formten Felsen (Chedder clifTs). Bei Glastonbury laufen die 
Mendip hills in einen kleinen steilen Verberg aus ( Glaston- 
bury Tor), der über dem Städtchen Glastonbury hängt, und 
weit in die Niederungen blickt, besonders über das schöne, 
breite Wiesenthal, das bei Wells beginnt, und bis zum Meere 
hinzieht. 

Broadfield Down und Leigh Down breiten sich unterhalb 
Bristol aus. Leigh Down zieht über Durdham Down nach 
Wcstbury, oder von Clevedon (an der Küste) nach Clifton 
(1 1 M.), und ist von Broadfield Down durch die Thäler dos 
Avon, Nailsea (Nailsey) und Ashton getrennt. Die höchsten 
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Pnnkfe sind: Dandry (Dund^rry) hill, 6 M. sfidHch von Bris- 
tol, und CIcvcdon hill, auf Nailsea Moor, dicht an der Küsle 
(UM. westlich von Bristol). 

Auf dem dstUchea Yorapnmg der Duiidry ridge sieht nuin 
noch ein altes belgisch -brittisehes Fort, unter dem Namen 
Maesknoll Camp. Ein anderes liegt nahe am Ansfluss des 
Avon, nördlich von Tickeiiham (Cadbury camp) ; ein drittes 
7 M. östUch von Taunton (Neroche castle), und ein viertes 
an dem Bergpass, der durch die Mendip liiUs in die Brent 
maish fuhrt (Dolebniy camp). Letzteres zeichnet sieh doreh 
seine Ringwälle von lose aufgehäuften Steinen ans. (S. Hl- 
Story and AntiquitiesofSomersctshire by theRevd. W.Pheljps, 
ülustrated with maps and plans. London, 1836. 4^. 

Im Süden der Mendip hüls breitet sich ein weites Harsch- 
land (Brent Harsh und South Marsh) aus, von den FInsschen 
Axe, Brue und Parret bewässert, im Westen begrenzt von 
der Bridgewater Bucht und den Quantock hüls, und südöstlich 
von den Pelden (Poulden) hüls. Letztere, die Pelden hüls, 
ziehen sich nach Longport (am Zusammenflusse des Yeo 
mit dem Parret) , and nehmen in sudwestlicher Richtung, 
zwischen Taunton und Wellington, den Namen Black Down 
hüls an, weil diese Berge fast ganz mit schwarzbraunem 
Moorgrunde bedeckt sind. Aus gleicher Ursache werden viele 
Berge und Bergrücken in £nglaud Black liills oder Black 
DownSy Black Down hüls genannt. 

Aus der Brent Marsh erhebt sich über das flache Land ein 
weit hinschauender kegelförmiger Hügel, Brent Knoll, der 
sich nach der Küste zu zieht (800 F. über der Meeresfläche), 
und über die Buchten des Parret, von Bridgewater und den 
Kanal von Bristol (Bristol d^annel) hinblickt 

Auf der Nordostseite der Mendip hills hegt das bevölkerte 
Avon -Thal, das unterhalb Bristol in eine engeFelsensohlucht 
ausläuft, wo prachtvolle Felsenwände (St. Vincent rocks) 
sich 300 F. senkrecht erhebeju. Hier ist jetzt zur Verbindung 
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der beiden hohen Ufer eine der kfihnsten Kettenbrfieken 
im Bau. 

Die Stadt Bristol ruht theihveise auf mehreren Hügeln, 
worunterBrandonhill und King's Down 250 F. über dem Avon 
liegen. Auch die Stadt Bath aieht sich terassenfiirmig einem 
Berge (Lans Down hill) hinan, an dessen Fuase sich das 
Fliiflsehen Avon hinsehlängelt, mit seinen daneben sprudeln- 
den heissen Quellen. Lans Down hill (813 F.) gehört zu den 
rauhen und steinigten Cotswold iiills, die sich von hier aus 
nördlich bis in die Nähe des upper Avon (30 M.), und von 
Bridlip hill (6 M. von Cheltenham) östlich bis Buiford, nach 
Oxford zu (20 M.) erstrecken, mit steilem Abfall in das Avon- 
Thal, besonders von Kino^'s Down hill nach Bathford. Bei 
Cheltenham erheben sie sich bis zu 1134 F. und beiWootton 
an der Edge auf 800 F. 

Yen Lans Down hill hat man eine umfassende Femsicht, 
sudlich auf den English Combo round hill, östlich auf die Wilt- 
shire Downs, westlich auf die Berge von Süd -Wales, und 
nördlich auf das Sevcrn-Thal und dieMalvern hills. Am östli- 
• eben Fusse des Lans Down iBieht sich ein enges Thal (Wiek- 
4la]e), von einem rauschenden Bache durchströmt, der meh- 
rere Papiermühlen und Kupferhämmer treibt,' aufwärts. 
Eine engl. M. von Bath sieht man ebenfalls auf Uamptou 
Down die Spuren eines altbrittischen Lagers. 

Die nördlichen Draiugdon hills werden noch au den Cotes- 
wold hills gezählt, mit dem am Ende derselben sich erheben- 
den isolirten Berg Meonhill, der weit in das Land schaut. 

Als westlicher Z^veig der Coteswold hills erscheinen die 
Stroudwater hills, mit ihren freundlichen, wasserreichen 
Tliälern (Bottoms), die sich bis in die Nähe von Cheltenham 
und zur Sevem hinabziehen. In trocknen Sommern sind die 
Coteswold hills sehr wasserarm, daher man hie und da kleine 
Teiche (ponds) zu Viehtränken angebracht hat. Nach Durs- 
Icy, unfern Berkeley zuj laufen die Coteswold hiUs iu den 
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Stiiichcomb hill aus, mit den dazwischen liegenden Xhäicni 
voi^ Stincheoinb und Nibley. 

Zwischen den CoiswoM hüls und der Severn dehnt sieh 
das Thal von Berkeley (vale of Berkeley) 25 M. lang, mit 
einer Drirchschnittsbrcitc von 4 M., bis Aust Cliff aus, und 
weiter hinauf das damit zusaiunienhängendc Thal von Glon- 
Oester, 15 M. lang und 7 bis 8 M. breit. Dieses schöne, wel« 
lenfSrmige Thal nennt man auch das untere Sevem-Thal. 
(Naoh Andern ge^t das untere Severn-Thal von Coalbrook- 
dale bis Berkeley.) Es enthält eine reiche Abwechslung: von 
Wiesen, Fruchtfeldern und Obstbäumen, Landhäusern, Dorf- 
sohaften und Städten. Man vergleicht es nicht unpassend mit 
einem Bogen, worin die Severn den Strang bildet 

Im Südwesten trennen die Berge von Dean Forest das 
Bevern -Thal von dem romantischen Wye-Thale. Die Dean 
Forest hüls sind als Vorberge von Süd -Wales zu betrachten, 
und stehen mit den Hereford hüls, die 4 M. östlich von Here- 
ford beginnen und ledeh 20 M. südlich ziehen, und mit May 
hill, 963 F. (swischen Ross und Gloucester) in Verbindung. 
Die grösste Breite der Hereford hiils beträgt 5 M. 

Nach Worchester zu (3 oder 4 M. von der Severn) erhe- 
ben sich die Malvern hüls, ein 7 bis 8 M. langer, kahler, ho- 
her Bergrucken, der in seiner Form viele Aehnlichkeit mit 
dem Taunusgebirge hei Frankfiirt a. H. hat, nur in etwas 
kleinerem Maassstabe. Seine Breite von Osten nach Westen 
beträgt 2 M. Er zeichnet sich ebenso wie der Taunus durch 
swei hohe Gipfel in der Mitte aus: 1) the Worcestershire 
Beaeon, 1313 F. über dem Meere und 1238 F. über der Se- 
vern; %) the Hwefordshire Beaeon, 1444 F. über dem Meere. 

• Nach der Severn bu fallen die Malvern hiHs steil ab, nach 
Westen zu allmählich. Oestlich sind sie von mehreren klei- 
nen Thälern und Schluchten durchschnitten, im Norden trennt 
^in kleines Thal den Worcestershire Beaeon von Noi:thhall 
(1151 F, Uber der Severn), und ein andres Thal den North 
Meldinger's Engl. n. W. ' 2 
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hill von End hill. Wo sich der Herefordshire Bcacon nach 
Westen senkt, öffnet sich ein freundliches, hie und da bewal- 
detes Thal (Malvern ehase),iiiit dem Dörfeben LitÜeMalvern. 
Alle diese Th&ler geh^n von Osten nach Westen, (S. On the 
Ifineralogy of the Malvern hills, Geol. Trans. 1. voi. p. 281 ; 
und „Geological Observations on part of Gloucestershire and 
Somersetshire hy Thos. Weaver, Geol. Trans. 2. series. 1. 
voL p. 317.") 

10t den Malvern hüls in Yerbindung Kt^en /die Berge 
Wenloek Edge und Aberley hill. 

Zwischen Worcester und Bridgenorth ist das Land bergig, 
und hie und da schön bcwaldet,mit dazwischen liegenden Fel- 
dern nnd Wiesen. Höchst romantisch ist die Gegend 'an 
Ironbridge an der Sevem. 

Weiter der Sevem hinauf erhebt sich unfern Shrew»^ 
bury (bei Wellington) ein weithin schauender, freistehender, 
nackter Berg, the Wrekin (1200 F.) mit steilem Abfall nach 
Norden und Westen. Aufseiner Westseite liegt das Städtchen 
Wroxeter, 

Am südöstlichen Ende von Shropshire zic^n awei gleieh- 

laufende kleine Bergreihen von Nordosten nach Sud Westen, als 
Verberge von Wales, mit steiler Abdachung nach Nordwesten. 
Man theilt sie in Morchtree Forest (nach Hereford zu), Nor- 
ton Walls, Munslow hül, Mogg Forest, Benthal £dge und Lin- 
coln Mtl. Die Höhe der östlichen Reihe ist GOO bis 600 über 
der Severn, die andre Reihe ist niedriger. Wenloek fidgd 
bildet den westlichen Theil, mit flachem Gipfel. (S. Observa- 
tions on the Wrekin. Geol. Trans. 1. vol. v. 191.) 

Zwischen Shrewsbuiy nnd Chesler sieht man tteivere 
jsoUrte, steil abikilende,schmaJe Bergracken mm dem weflen- 
förmigen hols- nnd wfesenreidien Lande auflaachen^ 

Zu dem untern Severn -Thale zurückkehrend, wird solches 
bei Tewkesbury von dem Breden hill eingeengt, der sich sud- 
lich von Pershore 8 — 900 F. hoch erhebt, und mit den Cotee- 
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Wold hüls, unfern Cheltenham, in Verbindung steht. Am Fusse 
* des Bredon Hill zieht sich das anmuthiore Thal von Evesham 
(vale of £vesham), längs dem Avon bis nach Stratford hin« 
voll Wiesea and Felder. Reich an Getreide ist der Distrikt 
Feidon, liiigs dem Flussehen Leam, das sieb bei Warwick 
in den Aven mündet« 

Weiter nördlich, zwischen Bromsgrove und Birmingham, 
dehnt sich (südüch vom Fiüsschen Stour) eine kurze Berg^ 
kette : tha Liekey hüls« aas. Dr. Baoklaod (ja den Geol. Trao«. 
6. vol. 2. part, p. S06.) theüt den Uekey in den obaron 
ond nnteren Berg. Der Upper Liekey (Bromsgrove Liekey) 
überhängt den unteren in südwestlicher liichtung, und bildet 
den höchsten Gipfel der Gegend. £r erhebt sich B M. von def 
ftevern (von (Voidwesten naehSüdofttee) , und Uenat das Wor^ 
eaalsr-* oder SeveiB-Tfaal von den höhar liegenden wollenf«^- 
migen {!benen von Birmingham. Sein nordweadiches Snde 
hegt in den Clint und llagley hills bei Stourbridge. Von da 
■ieht er nach Tardebigg (östlich von Bromsgrove), und 
mstliob über Fekenham Foreat, m er obariialb £vesham ia 
das Avi>n'*Tfaal abflUlt Die von Kfaikigbam oaeh Worcesler 
fiiirende Landslrasae darohaehneidet den oberen und unterea 
Theil des IJckey. In der unten liegenden Fläche erhebt sich 
ein schmaler Berg, in Form eines Kameetrückeus, der im 
Terjöngienllaassslabe die weUenföniiigeii sowohl eis spitce« 
Unwisae einer ürgehiffskeite zeigt, und «ich In einar gwpßr 
den Linie, SM. weit von Norden.naoh Sfiden^erstred^t. Seine 
grösste Breite beträgt kaum ^4 ^ißr kleine Querthäler 
ziehen von seinem Gipfel zur Basis, Der Liekey ißt gana 
kahl, blos hie und da van üeidegnas bedeckt. 

MardwaaÜiflli van Cavantiy, »wiäehan,d#n FJuassilpa« 
Soar und Trent bis aar YereinigaQl; darsoU^n, gehl ein lUur- 
lichcr rauher Rucken mit schönen Felsparthien, längs dem 
Charnwood Forest (Charley Forest); und ö M. südwestlich 
Yotk' Ashby de la Zouch erhabi siah 4^ iaolirte Bardon hill 
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(853 F.), eine trigonometrische Station. Ein anderer Höhen- 
zug zieht sich, unfern von Ashby, nach Scropiey iiiU, gegen 
Burton on Treüt hin. 



Um SeFfflaAiil Wales. 

Dieses Land wird eingetheilt in North- Wales und SmUh 
Wales. Die iusserste Grafoehaft von Nord-Wales (FKn^ 
shire) ist sehr gebirgig, das nMUehe Ende derselben aber 

flach und gelreidereich. Bei Holywell erscheint die Küste 
voller Felsenriffe und Klippen, die sich bis zum Vorgebirge 
Great Ormes head (Gael. Uandidno) ziehen, und uns&hhgen 
Seevdgeln sum Auf^thalte dienen. Das YwgMrge selbst 
(Great Orraes head, 673 F. hoch) Ifinft in einen fkst senk* 
rechten Felsen aus, der von der Küste durch einen Strich 
Sumpflandes getrennt ist. Eine enge Schlucht geht von Holy- 
well bis in die Nähe von St. Asaph, wo sich das schöne - 
awyd-Thal (23 M. lang und 3 bis 8 M. bueit) öflßiet, mit4ea 
frenndUohen Orten Denbigh und Bntfain. Zwei Beigketfeii 
{20 M. lang und 6 bis 7 M. breit) trennen das Clwyd<*Tlial 
von der Ebene von Cheshire bis zur Mündung des Dee. 

Der öMche Zweig (Flintshire hüls) beginnt bei der Sig- 
nalstange 2U Uanasan (732 F.>, und gebt längs der Dee- 
Bucht bis zum Flusschen Aljn. Die hdohsten Gipfel sind: 

Moely Gaer 1080 F. • 

Pcntre Halkin 992 „. 

Im Süden des Alyn der Fire Beacon 1270 „ 
Der iMff/lM^ Zweig (the Ciwydian rrnnge) beginnt S M» 
^stUch von Rhpddlan, und ist weit hMier als der MUdie. 
Man BfihK dann die Gipfel: 

Moel Vama (Vamman), worauf sich ein hoher 
Thurm zum Andenken an Georg UI. fünf- 
zigjähr. Regierung befindet ..... 1845 F. 
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MoelVenlli. . 
Moel Arthur . 
Pen y Cloddiau 
Rhos yr Accre« 



1767 F. 

1491 „ 
1452 „ 
1397 „ 



Von Aber Conwmy (Bf nndung des Conway) naoh Banger 
geht eine hoheBergstrasae längs derKfiste über den Abhang 

des steil nach dem Meere abfallenden PenmanMawr (1540 F.), 
auf dessen Gipfel sich eine alle, grosse Verschanzung mit einem 
dreifaehen Wall und Trümmern von wenigstens hundert ThuTf 
men befindet. Der Fluss Conway strömt darch ein langes, 
sehmales, bewaldetes Thal mit schönen Wiesen midhienndda 
Streifen von Ackerland, in dessen Hintergrund das Städtchen 
Llanrwst liegt. Ueber diesem Thale erheben sich westlich 
die höchsten Berge von Wales (the Snowdon ränge), deren 
grfisste Länge 34 M. beträgt, mit einer Breite von & bis 7 M» 
und einem berähmten Engpasse (LIanberry's pass). 

Von dem höchsten Punkte des Snowdon geniesst man 
eine weitumfassende Aussicht, westlich auf die Berge von 
bland (Wicklow hüls) nördlich auf die Berge der Insel Man, 
die Berge von Combefland und die Berge von Yorkshire und 
IMbjfshire, und südÖsMb auf die Berge von Wales bis tief 
nach England hinab, mit der reichen Abwechslung von 
Schluchten und Thälern, Flüssen und Wäldern, Wiesen und 
FeMem» Der am stärksten unter den drei Riesennacken des 
Bnowdon's henrortreteode Gipfel (im Gael, Y-Wyddwa ge* 
Bannt) Ist 3571 F. iiber der Meeresfläche. Eine kleine Steii^ 
Pyramide auf demselben dient als Denkmal. 

Südwestlich erheben sich noch einige andre hohe Berge 
von 2000 bis dOOO F. Höhe, worunter sich der Moel Uebog 
(2684 F.) ausMidinet, mit stollem AbffUl. 

DieLandsonge'TonCaemarvon besteht ans «Inem kahle» 
Bergrücken voll Felscnschluchten, kleinen Seen und Buchten 
(creeks), hin und wieder von einzelnen Hütten und kiettem- 
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den Ziegen und Schafen belebt. Der höchste Gipfel dieser 
Landzunge ist der Reivel (1886 F.). 

Unter den Bergen der nordöstlichen Gruppe des Snow- 
don's erhebt sich der Capel Curig (Cerig) bis zu 2878 F. 
Auf der Ostseite des Conway- Thaies, zwischen den Flüssen 
Conway, Dee und Chvyd, erstrecken sich die bergig(en Hei- 
den von Hiraethog hüls, deren Zug von Sudosten nach Nonl- 
Westen geht, von engen Thälern durchbrochen. Ihre höchsten 

Gipfel sind: Modwl Eithin 1660 F. 

Moelfre Ucha 1234 „ 

Moelfre Isa 1037 „ 

und mehr östlich der Bronbanog 1572 „ 
und der Moel Twysog .... 1 260 „ 
Ein andrer 12 M. langer Bergrücken geht im Süden der 
Hiraethog hüls in der Nähe des Dee, mit den Spitzen: 

Moel Marfield 1903 F. 

Cyrn y Brain 1858 „ 

Gribin Oernaut .... 1796 „ 
Ein hoher Berg mit Burgruine auf dem Gipfel (Dinar 
Brau oder Bron Fawr) erhebt sich dicht bei LIangollen, 1800 
F. über das Dee -Thal. Jenseits dieses Thaies liegen die 
noch höheren Ghvyscg hüls (Kalkstein). 

Nach ehester, Ellesmere und Shrewsbury hinab senken 
sich die Berge allmählich. Ellesmere liegt noch auf dem 
vordem Abhang, dessen höchster Punkt (Delamere Forest) 
sich 596 F. über die Meeresflüche erhebt. Eine Hochstrasse 
führt über Weichpool nach Monlgomery. Letzteres Städtchen 
h'egt auf einem felsigten Hügel , nicht weit von der Severn. 

Von dem zwischen Weichpool und Shrewsbury (am rech- 
ten Severn -Ufer) liegenden Breddin hill (Gael. Craig Breid- 
dyn), der eine abgesonderte Bergmasse bildet, mit Rochey*s 
Monument auf der Spitze '), übersieht man die Thäler der 

') Der Breddin hill hat zwei Nebengipfel: 1) Moel y Golva, 1190 F., 
2) Cevu y Castell. 
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Serem, des Evytn Wy und des Tanad, «od die Gipfel dee 
PUnliiiinieii, des Cader Idrie und des Amul (Rtiinm ed. 

Penllyn). 

Der Bergrucken Yerwyn od. Berwyn mountains, 16 M. 
lang und 10 M. breit, erhebt sich im Süden des Dee- Flusses, 
fotUch vom Bala-See, mit einem Engpässe« der mit dem Se- 
vera-Thale und dem Dyll-Thalin Yerbindong steht. Der höchste 
Gipfel ist der Moel Ferna, 2108 F., von dem ans ein anderer 
Höhenzug bis zum Cader Idris geht. 

Auf dem Arran (Rauran} entspringen die Bergwässer 
Mawddy (Mawddaeh)« Dee und 0yfi. Zu beiden Seiten des 
Mi^iirddaob*Thsles, besonders aber naeh dem Snewdon bu, 
ist reine Alpennatur, mit steilen Bergen and sehinmendea 
Wasserfallen. 

Ganz in der Nähe des Arfen, mehr westlich und fast 
gleieiilaufend mit dem Bergbache Mawddy (Mawddachi 
Mowddwy), der ein nnmuilisehes Thal (yäh of Festmivy) 
durchströmt, von dem Slidfdien Dolgelly (Dolgellan) an bis 
zum Meere (bei Barmouth), erhebt sich in südwestlicher 
Bichtung der unter dem Namen Cader Idris (Arran Mowd- 
dwy id« Pen y Gader, 2814 F.) bekannte Udhensug, von 
OMen nach Westen 8Vi BL lai^;. Sein Gipfel (2914 F. und 
2850 F. 4iber Dolgellan) ragt weit über die umliegenden Berge 
empor. Der nördliche Theil desselben hat viele senkrechte 
Felsen und Abgründe, und ist von dieser Seite unzugänglich, 
wahrend die spidUctie Abdachung sich weUenförmig hinsieht^ 
meist mit Tsrf und Heidegrss bedeckt, nnd von weidenden 
. Schafen und RinderheCrden belebt . Der höchste Theil dieses 
südlichen Abfalls ist Mynydd pen y Cocd, 2504 F. Westlich 
äUi der Cader Idris nacJii dem Meere 2u steil ab (1500 F.). 



*) Die Schafhcerden wrrdrn hier, wie in Spanien, von Berjjen zu 
Bergen ^jetrieben, Das Städtchen Llanidloes ist der Mittelpunkt derSchä- 
fer vmA iUrt^n. 0ie Flaaellzcttge vo« Wale» sind bekannt. 
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Sein östliches Ende ist 2267 F. über der Ifeereftflielie. Dei> 
Cader Idris bestoht meist aus Gnnit und Quars, mit Porphyr 
und Feldspat untermischt, und ist steiler und zerrissener als 

die ihn nmg^ehenden Schieferberge. Auf der Seite von Cyfrwy 
hegen lose, dicke Steine (worunter einer in säulenartiger Ge- 
stalt), wie erkaltete LavastrGme. 

aUirei merkwürdige Vertiefungen kommen auf dem Cader 
Uns vor. Die eine (nördlich) ist halbkreisförmig und wird 
^et Krater genannt (1835 F. über der Meerestläche) in des- 
sen Tiefe einkleinerSee (goats pool oder Llyn y Gafer) liegt. 

Die andre befindet sieh auf der südöstlichen Seite in el- 
liptischer Form, mit emer Oefibnng, die in ein Thal (Tal y 
Llyn) fuhrt. Auch in dieser Aushöhlung liegt ein kleiner See 
1660 F. über der Meeres fläche. (S. Notes on the geologicäj 
structure of Cader Idris, by Arthur Aikin, Geol. Trans. 5. vol. 
p. 273). 

: Sttdfich vom Cader Idiis xwisehen Sbrepshire und Hont- 
gomeryjBhire sieht sich die PUnKmmon- Gruppe^ von dem 
Breddin hill aus in einem langen Berge (long mountain) bis 
Montgomery castle hin, wo sie abfallen, und in die Kerry 
hiUs übergehen, die man als Grensscheide awischen Nord« 
und Sfid -Wales betrachtet. Einige rechnen sie noch ttu dem 
Phnlimmon. Der Long Mountain ist sehr schmal, an 10 M. 
lang, und wird durch das Canilet- und Onny-Thal (worin 
Montgomery und Bishop castle liegen) von den übrigen Ber- 
gen getrennt. Sein bedeutendster Gipfel ist 1330 F. hoch. 

Ber hdchste Punkt des Piinlimmon (auch srnreilen PHb- 
humon, Penlimmon, Pumlumon genahnt, und auf der Ord- 
nance map, [publ. by Cd. Colby, 1837] als Plyralumon Fawr 
bemerkt) erhebt sich nicht weit von Aber Dovey, südlich vom 
Cader Idris und dem Dyfi-Thal, 2463 F. über dieMeeresIläehe. 
Man sieht hier nichts als kaUe Haiden und Sumpfe (hogs) 
und steil abfallende Felsen Cneist dunklen Thonschiefer) 
in gansen Massen und Trümmern, liier sind die i^ueilen der 



Digitized by Gopgle 



— »5 — 

Serern. and der Wye^ die swar nahe beiaammen liegten, aber 
in. entgegen geaetaten Richtungen atrdmen ; nnd auf der Weat- 

seile die (Quellen der Bergwässer Rheidiol (Rydol) und 
Ystwyth. 

Daa ebere Sevem-Thal von Llanidloea bia Newtown und 
Xentgentefy iat warm vnd frachtbar; die weatlieh gehenden 
Tb&ler dea Rheidiol, Yatwyth and und Mynach dagegen 
sind romantischer, besonders das Thal des Rheidiol mit 
seinem schönen Wasserfall, und die Thäler des Ystwyth 
ond Mynach mit adionem Gehölz. £in andrea interesaantea 
Waldlhal (Eichen) iat daa aum Meere siehende Feetinie|^ 
▼ale in Merionethahire. Im Sflden dea Yatwyth bildet daa 
Land wieder einen hohen, kahlen Bergrücken, der sich 
mit zwischenliegenden engen Thälern bis Milfordhaven er- 
atreekt. Ein Zweig deaaelben dehnt aich nordlich Yon Llan* 
devery bia Llyawen (am Ufer der Wye) aus, ala eine der 
Hanptgruppen, unter dem Urnen J^fpnt hÜU (MynyddEpynt) , 
die mit den nördlichen, p. 24 erwähnten Kerry hiljs in Ver- 
bindung stehen. 

Um die Bucht von Cardigan iat die Kuate hoch und felaig, 
mehr jedoch im Norden ala im Söden. Der Felaen, woranf 
Aberystwith ateht, ragt 49$ F. aber die MeereaHiche empor« 
Auch die steile Klippe Gimlet, am Eingang des Pwlhdi Harb- 
our, ist weit hin sichtbar. Eine Reihe grosser Felsstücke 
(Sam y Bwdi), die zur Fiutiizeit bedeckt aindt während der 
fibbe aber bloaa liegen, eratredit aich in die Bucht 

Bei Fiaeard dehnt aich eine 3 M. breite Sandbucht (Fiah- 
guard Bay) aus. Landeinwärts geht ein Höhenzug östlich 
nach Caermarthen zu, und ein andrer sudlich nach St. Da- 
idd'a head und Müfordhavra. Die höchaten Gipfel darunter 
aind: Cwm Cerwyn hilf 1754 F. und Bronnin Fawr 1285 F. 
• Die Spit2evonSfid-Waleabildeteiaekalile,hugeIige Land- 
zunge mit drei felsigen Vorgebirgen, nemlich Strumble head 
(nördlich), St. David's head (westlich) und St Anne's Point 
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235 F. (südlich). Zwischen den zwei letzten liegt die ge- 
räumige Bucht von St. Bride's. 

Hinter St. Bride's Bayuffnet sich südlich der grosse^ rings von 
massigen Bergen beschützte Naturhafen Milfordhaven, 16 M. 
lang und 1 — 2 AI. breit, mit mehreren kleinen, waldbekränzten 
Nebenbuchten, (creeks) und zwei kleinen Felseninseln am 
Eingange. Die hohe Fluth (spring - tide) steigt hier bis auf 3ß F. 

An der folgenden Bucht von Caermarthen findet man einen 
fruchtbaren Strich Marschlandes um die Mündung des Taff 
(bei Langharne), und bei Swansea eine schöne Sandbucht 
mit Seebad-Anstalten. Das Land um die Bucht von Swansea 
ist ein wellenförmiger, 8 — 10 M. breiter Küstenstrich (the 
vale of Glamorgaii) mit Wiesen und Feldern und hie und da 
steilen Anhöhen. Die Hauptebene ist das Thal von Towy 
(vale of Towy), 30 M. lang und 2 M. breit. 

Westlich von Swansea lauft eine kleine Landzunge 
(Worm's head) ins Meer aus, die theihveise zur Fluthzeit 
unter AVasser steht. Die östliche Seite derselben (Mumble 
head) liegt etwas höher, und hat einen Leuchtthurm. 

Im Norden des Glamorgan- Thaies erheben sich die Gla- 
morgan hills, die jedoch keine zusammenhängende Kette 
bilden, wie Plinlimmon, Epynt hüls und der folgende Forest 
Fawr, sondern aus mehreren, in verschiedenen Hichtungen 
laufenden Kücken bestehen, mit steilem Abfall und engen 
Thälern und Schluchten (g!ens),von wilden Sergwässern 
durchströmt. In dem östlichen Thale findet man die bedeu- 
tenden Eisenwerke und Steinkohlengruben von MerthyrTyd- 
vil. Dieses 32 M. lange Thal (an der Strasse von Brecon 
nach Cardiff) ist voll Leben und Thätigkeit. Zur Nachtzeit 
sieht man hier überall Feuer und Flammen sprühen, und da- 
zwischen die Ungeheuern Triebwerke, Räder, Dampfma« 
schinen, Hämmer und schwarze Menschen, die dem erstaun- 
ten Wanderer das Bild der Unterwelt A'or die Seele führen. 
(S . Steinkohlen - Form ation.) 



dby Googl 



— 27 — 

Ndrdwestyoh von Mertliyr lydvfl tmd 5 M. sfindwestlieh 

von Brecon, auf der Grenze von Caermarthenshire, erheben 
sich die höchsten Ber^e von Südwales, Brecknockshire Bea- 
cons (zuweilen auch Caermarlhenshire Beacons genannt, 
weil die zwischen liegende SeUuchttlie beiden Grafschaften 
scheidet) mit swei nahe an einander liegenden Gipfeln, deren 
grusster, Cadar Arthnr, 2862 F. hoch ist. 

Damit stehen in Verbindung die sich westhch und öst- 
lich ausdehnenden Berggruppen, unter dem ailgcmeinen Na- 
men Black moiintains (Black Forest) bekannt, deren hfichster 
Gipfel Pm y Cmder ßhwr (Forest Fawr, Mynydd y Cader) 
2545 F. östlich von Brecon, zwischen Talgarih und Crickho- 
vel, an der Usk liegt. 

Die Berge 8Üd99iHeh von Abergavenny werden zuwei- 
len Blawrange hüls genannt, und di<o aädwetfiieh ziehenden: 
Betiws fadls zwischen CardÜT and Swansen. 

Auf der Sudseite des Forest Fawr entspringen die meis- 
ten Gewässer, mit Ausnahme der Usk, die die Bäche der 
vorerwähnten Epynt hüls und die von der NordteiU des Fo- 
rszl Fawr komnenden anfhimmt 

Im Sfiden, zwischen den Flitesen Taff mid Wye, erstreckt 
flidi längs der Küste ein 8 bis 4 M. breites Marschland, des» 
sen westlicher, an der Usk gelegener Theil, Wenloog Level, 
und der östliche (zwischen Usk und Wye) Caldicott Level 
genannt wird. 

Die Hauptthfiler von Sudwales sind die des Wye and Usk, 
mid im Westen die des Towy und Te^. 



me OsOiiiiite. 

Eine Kette niedriger Hügel , die sich 3 M. nördlich von 
London erhebt, zieht über Harapstead und Highgate nach 
Muswell hill und Winchmore hill, und endigt au Enfield chase, 
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von wo aus ein Zweig nach Barnet Highwod und Whet- 
stone geht. Diese Kette bildet die Wasserscheide zwischen 
den Flüsschen Lea und Brent. 

Nach dem Meere zu erstreckt sich östlich von London 
das Hügelland von Epping Forest und Hainault Forest, von 
den Thälern des Lea und des Rodiiig durchschnitten. 

Die oben erwähnten Hügel von Ilighgate und Hampstead, 
400 F. (dicht bei London) gehören dazu. Man trifft hier noch 
schöne Waldstriche und viele Wiesen. (Die Butter von Epping 
ist berühmt.) Im Walde von Hainault ') bei Barking stand die 
sehcnswerthe 800jährige Eiche Fairlop oak, (he ein Sturm- 
wind im Jahre 1820 niederwarf. Die höchsten Punkte des 
Epping Forest sind: High Beach, 750 F., Langdon hill (sud- 
östhch von Brentwood), 620 F. und Danbury hill (bei Mal- 
don) 580 F. Im Süden von Brentwood bis zur Themse -Mün- 
dung (Tilbury und Leigh) ist fettes Marschland, wo Tausende 
von Kälbern für den Londoner Markt gross gezogen werden. 
Die bedeutendste Anhöhe dieser Gegend ist bei Great Thur- 
rock (4 M. von Tilbury). 

Vor Leigh, an der Themse-Mündung, liegt die grasreichc 
Insel Canvey (5 M. lang, 2 M. breit), und um die Ecke von 
Southend die Inseln Foulncss und Wallsea. Foulness hat 
20 M. im Umfang, und enthält viele fossile Austernlager. 
Wallsea ist kaum den vierten Theil so gross als Foulness, 
aber weit fruchtbarer. Der obere Theil besteht aus angebau- 
tem Ackerland, der untere aus Grasweiden. 

Die Hügel von Epping Forest gehen bis Danbury, bei Mal- 
don (in der Nähe von Chelmsford) . Sie laufen fast in gleicher 
Linie mit den nördlicheren Royston hills. Auch zwischen den 
Flüsschen Colnc und Stour erheben sich einige Hügel, be- 
sonders an der Colne. Die Städtchen Colchester und Halstead 



*) Der Wald von Hainault ist als sfnlostlichp Fortsetzung des Epping 
Forest zu betrachten. 
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Hog«ii an diefte BIgel gelehnt, die ndrdliehere SMdt IpBwkh 
eber in einem Wiesenthele. 

Zwischen Bury St. Edmund's und Newmarket findet man 
das hügelige UaideIand(^Downs) der Gogmagog hills, das sich 
öetUeli von Cambridge nach Linton, und nördlich (an Thet- 
IM und Branden verbei) in die Gegend Ton Swallham er- 
streckt, bis zu 800 F. H6he. Von Linton ziehen diese Hügel 
westlich nach Royston, Luton und Dunstable (als Koystoa 
Downs, Luton Downs und Dunstable Downs). 

Bei Tring erhalten sie den Namen CkiUer» hUU, die bei 
ßoiing und Haple Duriiam von der Themse durchbrochen 
werden. Ihre Breite wechselt von 3 bis zu 10 M., und von 
Royston bis zur Themse zwischen 15 und 20 M. Die höch- 
sten Gipfel sind Kej[isworth (904 F.), 2 M. östhch von Iving- 
hoe nach Dunstable, und Wendover (903 F.)» sudwestlich 
von Kensworth, 32 U. ostlich von Oxford. Der steilste Ab- 
IUI ist auf der nordwestlichen Seite. Eins der schönsten 
Thäler der Chiltern hills ist das Yale of Aylesbury, östlich von 
Oxford. 

Um die Bucht von Harwicb ist das Land meistens flach. 
Beacon hUl (bei Harwich) besteht blos ans einer kleinen 
Anhöhe (mit Leudiithurm); so auch die gegenüber liegende 

befestigte Landspitze (Landguard fort), die zur Zeit der 
Fluth ganz von Wasser umgeben ist, und das südUche kleine 
Yorgebirge Walton nase >). Letzteres, 50 F. hoch, ist nichts 
als eine Anh&ufong von Sand uud Muschelthon. 

Den Hafen von Harwidi bilden zwei Buchten, die ziem- 
lich weit ins Land gehen, die eine westUch bis Mannig tree, 
am Fiüsschen Stour, die andere nördUch nach Ipswich, am 
Fiüsschen Orwcll. Diese Buchten werden als die Mündungen 
der Flfisse Orwell und Stour betrachtet, und auch oft nach 



*) Der alte angelsächsische iName Nase, Ness findet sich iiochbaulig 
in Kngland, zur fiez«ichiiiiiig von Landspitzen und Vorgebirgen. 
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denselben benannt. Von Ipswich abwärts sind die Ufer schön 
bewaldet. Nur auf der Suffolk-Seitc ist der Hafen von Harwich 
für grosse Schiffe zugänglich. 

Von Oxford (an der Mündung der Aide) bis Yarmouth er- 
hebt sieh die Küste an verschiedenen Orten, doch ebenfalls 
nur in massigen .Vnliüijcn, wie z. B. zu Dunwich, Soutliwold 
nnd Lowestotr. Auch von Yarnioufh nach Cronier sieht man 
nur niedrige, mit vielen Kieseln und Secpflanzen bedeckte 
Sand -Dünen (hier Denes, auch Meals od. Marum hüls ge- 
nannt), und zA\'ischen Cromcr und Mundesley einige Kreide- 
klippen. Die höchsten Punkte sind: die Klippe zu Cromer, 
worauf der Lcuchtlliurm steht (250 F.), und an der Wash 
die Klippe zu llunstantoii (120 F.). 

Unter den aus den südwestlichen sumpfigen Niederungen 
auftauchenden Hügeln sind die bedeutendsten der Hügel zu 
Yaxley (bei Peterborough), und der Hügel,worauf das Städt- 
chen Ely gebaut ist. Diese Hügel waren früher ganz von 
Wasser umgeben und nur durch künstliche Dämme zugäng- 
lich. Hier «fründete der Clerus im Mittelalter reiche Klöster 
und Kirchen, wie z. B. Thorney, Crowland, Ranisey nnd Ely. 
Ely hat noch jetzt seine herrliche Cathedrale. 

Der grosse Sumpf- oder Marsch-Distrikt ^) von Ost-Eng- 
land (the great Level of the Fens, zuweilen auch Bedford 
Level, und an mehreren Punkten Holland 2) genannt) er- 
streckt sich durch die Grafschaften Norfolk, Surtblk, Cam- 
bridge, Essex, Huntingdon, Northamplon und Lincoln in einer 
Länge von ÖO engl. M., nemhch von Spilsby und Bolingbroke 
(den Marschtheil am Humber nicht mitgerechnet) bis Hun- 
tingdon, und in einer Breite von 30 M., nemhch von Lynu 

1) Das salzige Sumpfwasser fällt imd steifet nach dea Jahreszeilen. 
Die Unterlage des Sumpfbodens ist meist Lehm oder blauer Thon (ganit). 

') Das elgentlirhe Holland geht von Cambridge bis nach Lin(^oIn, 
im Norden von Lindsey, im Westen vonKesteven und im Osten vom Meere 
begrenzt. Die Dämme heissen hier Droves. 



— 8i — 

U» Market Deeplog, Ja sdbst bia in die N&he ven Cam- 
bridge. 

In früherer Zeit muss dieses Land trocken und ansre- 
baut gewesen sein, wie man aus den behauenen Steinen, 
SCimmeffiMils und verschiedenen Uand\verka,zeiigen ersieht, 
die man in einer Tiefe von 10 bis 16 F. ausgräbt. Alksm Yer- 
mvthen nach hat ein ungewöhnliches Naturereigniss (viel- 
leicht ein Erdbeben), mit damit verbundener ausserordent- 
licher Anschwellung des Meeres das Land unter Wasser 
gesetst. Jahrhunderte mussten vorgehen, bis diese Wasser« 
•ieckungen alhn&hlieh anstreckneten, und diefleissige Hand 
des Mensehen half naeh. 

Der erste Versuch zur Trockenlegung der Sumpfe ge- 
schah im Jahre 143^, bheb aber ohne grossen Erfoig, bis sich 
im Jahre 1634 eine Gesellschaft bildete, die in drei Jahren 
Ober 100^000 L. St. darauf verwandte, und im Jahre 1649 
weitem dOQ,000 !«• St. Hierher gehören ^ im Jahre 1649 
TOm Herzog ven Bedford angelegten zwei grossen Abzugs* 
kanäle (old ad new river), die in gleicher Hichiuug, in einer 
Entfernung von etwa 1 engl. M., neben einander laufen, von 
£anth naeh Denver, oder yen der grossen bis sur kleinen 
Oose. (SidieKanftle.) 

Derlrfelg blieb Jedeeh noeh Immer sehr unvolTst&ndig 
und mangelhaft bis zur Einführung der Dampfmaschinen, die 
jeist das Wasser in grösseren Massen ausschupfen und in 
die mit dem Meere in Verbindung stehenden Abzugskanäle 
und FIfisse bringen. Dadurch ist nun dieser Distrikt zu einem 
der biohendsiett Theile Englands geworden, der mit jedem 
Jahre an Wohlstand zunimmt. Besonders gilt dies von der 
Gegend zwischen Spalding, Boston und Lincoln. Wo keine 
Mieidefelder sind, sieht man auf den fetten Sahnnarschen, 
wie B. B. jnnechen Nerwieh und Yarmouth, und ndrdlioh bei 
Oay; Tansende too Oehsen und Rindern weiden, die ans den 
Grafschaften des Nordens zuiu Fettiuaclien hierher ge^'icben 
werden. 
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Die Hohen zwischen Nen und Ouse, die mit den Chiltern 
hüls in Verbindung stehen, fallen gegen die Nen zu steil ab. 
Gegen die Ouse ist die Abdachung sanfter. 

Nördlich von Boston (bei Spilsby) erhebt sich wieder 
eine kahle Hügelkette (the Wolds oder Lincoln Wolds), bis in 
Nähe des Huniber, 40 M. lang und durchschnittlich 8 M. breit. 
An der Küste dehnt sich ein 3 bis 7 M. breiter Marsch -Strich 
aus, von Burgh über Alford nach Louth und Grirosby und bis 
in die Nähe von Barton, durch Eindeichungen und Dämme 
gegen das Meer geschützt. Die einzige hohe Klippe ist Clea 
Ness, bei Grimsby. Der steilste Abfall der Wolds ist auf der 
Westseite. Die Höhe von Lincoln, worauf die Calhedralkirche 
steht, bildet hier die Grenze, und nördlich Whitton und Took- 
sey. Oestlich, gegen die Fens zu, ist dip Abdachung sanft. 
Von Lincoln ziehen die Hügel südlich nach SIeaford, Grant- 
ham und Stamford, unter dem Namen South Heath' (Süd- 
Haide), und nördlich, am rechten Ufer der Trent, nach Win- 
teringham (am Humber), unter dem Namen North Healh ad. 
Cliff row, mit einer Durchschnitts -Breite von 4 M. 

Obgleich sehr sandig (kalk- und sandhaltiger Lehm), 
sind doch diese Hügel jetzt meist eingehägt und wohl ange- 
baut. 

Auf der Südseite liegen die Ortschaften gewöhnlich hoch, 
auf der Nordseite mehr im Thale. 



MHo ilor€lkii.^te iiiiil iIüm iioiulwoj^tliclie 

Bergrlaiifl. 

Die Grafschaft Nottingham bildet den Uebergang zwi- 
schen den Niederungen von Lincolnshire und den Bergen 
von Derbvshire. An den Ufern der Trent und der südlicheren 
Soar (indet man viele Wiesen, so auch zwischen Derby und 
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lichfield, bis nach CWentry und Wamfck hin, abwechseltid^ 
mit Ackerland und Gehölz (auf wellenrürmigcn Hügeln). 

Um dem Humber ist Alles wohlangebautes Flachland, mit 
Ausnahme der rorkshire Wolds, die sich zwischen Howden 
Ofid Holl erheben, and nach Flamborough head zn sieben, 
und deren hdchster Gipfel (Wilton Beaeon) 809 F. hoch ist, mit 
dem Abfall nach Norden. 

Zwischen den Mundungen der Trent, der Ouse und dem 
Don erstreckt sich ein grosser Sumpfstrich oder sumpfiger 
Torlj^nd (Moorland), der in der Gegend von Thome und 
Hatfleld so weich und schwammartig ist, dass selbst kein 
Schaf darüber gehen kann. Man schätzt diesen Sumpfstrich 
auf 12000 acres. 

Die Yorkshire Wolds laufen auf der Westseite von HuU in 
sehdn bewaldete Hiigel aus, bis zum Flusse Humber. 

Ndrdlich stehen sie mit den zwischen Stockton und Sear- 
borough ziehenden Eastern (East) Afoorlands oder Egton 
Moors in Verbindung, einem kahlen Hügelstrich mit Moor und 
Felssteinen auf den Gipfeln, und einigen fruchtbaren Thalern 
(Esk dale, Bils dale und Rydale^. Der Höhenzug, welcher 
Hydale od. Rjedale i) von der Ebene von York trennt, ob- 
gleich zu den East Moorlands gehörig, geht unter dem Na- 
men Howardian hills (von dem dortigen schönen Schlosse 
des Grafen Howard herrührend), und ist schön bewaldet. 

Auf 'der Nordwestseite der Eastern Moors liegt das weite 
fruchtbare Thal von Cleveland, das in die Ebene jvon York 
ausgeht. Die hier steil abfallenden Berge, Cleveland hüls, zie- 
hen in unregelmässigen Gipfeln nördlich bis Gisborough (12 
M. von Whitby). Der höchste Berg dieser Gegend ist Rose- 
berry Topping (1022 F.), der weit hin Ober Land und Meer 
bückt und den Schiffern als Land«eichen dient. Nach ihm 



*) Ryedale und die £ast und West Manlies, bOden ein zasanmea- 
bangeodes, breites Thal. 

3 
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ist Datlby Beaeofi am bedeatendaten. Die Kfiate liufl in Klip- 
pen von 50 bis zu 400 F. aus. (S. Observations on the Eas- 
tern pari of Yorkshire, hy N. J. Winch. Geol. Xraaa. 5. vol. 
2. part, p. 545.) 

Landeuiw&rta (im Nordwesten des Air* Thaies) eiliebeB 
sich die ff^etiem ßthorhrnd^ von Yorkshire, die bu den höch- 
sten Bergen in England gehören. Zuvor wollen wir jedoch 
einen Blick auf die südlicheren Berge von Derby shire (Derby- 
shire moorlands) werfen, die als ein breites, von tiefen Th&- 
lern durchfurchtes Hochland erscheinen, und sich bis Haeo- 
lesfieM ausdehnen. Was man den Peak (High Peak) nennt, 
besteht aus keinem einzelnen Berge, sondern aus einer ho- 
hen, kahlen Moorgegend (mit meist abgerundeten Gipfeln), 
die wenig Alpenartiges hat, aber doclr^s höchster Punkt 
und Gebirgstock anmlseheii 
am Niederrhehi. Him Äi(!Ä?ffifi'^ii^*¥lÄiliÄ8^ 
byshire, deren genaue Schilderung ausser meinem Zweeke 
liegt. Einer der bedeutendsten Rucken geht von Buxton in 
südöstlicher Richtung 45 M. weit über Wirksworth, Brails- 
ford und wes|||j||M^är Der^ der Trent 

mit der DerwjBgt^l MWBtfWlite Buxton und Macc* 

lesfield. Die höchsten Gipfel sind: 

' Lord's Seat, bei Castleton, eine tngonome- 



1 - '- 'i 'H, 



r triscbe Ötatlbn 1 . . 1 75 1 F. 




£dge hill^^WtMitbn 1741 „ 

iflä0athersa|9Wl, auf der Seite des Derwent- ^ 

Thaies 1377 „ - 

^Bradfield Moor, nordwestlich von Sheffield, - 
^^V» ebenfalls eine trigonometrische Station . 1264 ,, 
Bei Sheffield fangen die Yorkshire hüls an, als eine Fort- 
setzung der Derb3rshirejii]ls, und gans denselben ranken wid 
kahlen Charakter tragend. Diese Berge erstrecken sich west- 
lich bis in die Nähe von Stockport, Manchester und Bolton 
(wo Rivington Pike, 1545 F.), mit einem kleinen Seiten- 
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swelge naflh Liverpool, mui einem nMüeheren voa Wigan 
bis Ormskirk (wo Billinge Beacon 634 F.) und Ckorley. 

Einer der hechten Gipfel der Yorkshire hüls ist Black- 
stone Edge, 1864 F. (Black hüls), bei Rochdale, der odt bis 
in den Sommer lunein mit Schnee fiedotekt ist, nnd liaib 
aar Grafiwliaft Lanoastor gehört Ein groMer Greoastein auf 
der Hdlio fährt die Insehrift „Division of Torfc- and Lanca- 
shire." Die Landstrasse nach Halifax undLceds geht über die- 
sen Berg. Am westlichen Fusse desselben breitet sich das 
gewerbfleissige Stadteben Boehdale ans. Oestlich, nach Uon- 
easter and York su, ist die Abdachung sanft. Das schone 
wald- und wiesenreiehe Air-Thal, worin Leeds liegt, breitet 
sieh unterhalb dieser Stadt allmählich aus, und geht zuletzt 
in die wellenförmige Ebene von York über, die sich südlich 
bis Bum Himiber, nördlich bis «nr Tees erstreckt. Alles 
Land dstlieh und südlich von Knaresborough, Ripley, Leeds, 
WakeMd und Rotherham ist reiches Getreideland, beson- 
ders östlich von Doncaster (nach Tliorn und Snaith), und 
nördlich vom Uumber. Bios hier und da sieht man einige san- 
dige Anhöhen und MoorgniBde. 

Diese ganate Ebene wird von Norden nach Soden auf 
140 M. gerechnet, und von Osten nach Westen auf 30 M. Im 
Norden des Humber ist sie nach der Küste zu von den Eas- 
tern Moorlands begrenzt, und westlich von den Berghohen 
swischon Caider, Ayr und Wharf. In den Th&lern dieser 
Berge blüht der Gewerbieiss in einem hohen Grade» und 
macht diesen Theil von England in industrieller Hinsicht m 
einem der interessantesten der Erde. 

Die drei höchsten, nahe bei einander liegenden Gipfel 
. der Yorkshire hüls sind auf der Westseite (an Laoeashire 
grannend): 

1) Der Whemside (Whamside), 9 H. nordwestlich von 

Kirkby Lonsdale, 4012 F. ober dem Meere und 2056 F. 
über dem Bergbach Greta, der iii den Luno (Loyne) lallt. 

3^ 
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Das Lüne ^ Thal hat bei Kirkby Lonsdale einen wild ro- 
mantischen Charakter. 

2) Der Penigant (Pen y-gant), 3990 F., 6 M. östlich vom 
Ingleborough. 

3) Der Ingleborough, 3987 F. über dem Meere und 2013 F. 
über dem Bache Greta, 5 M. südwestlich vom Whemside. 

Die beiden ersten (AVhernside und Penygant) liegen auf 
derOslseite des Ribble -Thaies, dem Ingleborough gegenüber. 

Der Ingleborough ist wegen seiner umfassenden Aus- 
sicht auf zwei Meere (das Nordmeer und den irischen Canal) 
am berühmtesten. Dieser Bergriese hat eine Basis von bei- 
nahe 20 M. im Umfange. Auf dem Gipfel desselben befindet 
sich eine breite Fläche, die mit der auf dem Feldberge bei 
Frankfurt a. M. viele Aehnlichkeit hat. 

An manchen Stellen fällt der Ingleborough steil ab, mit 
tiefen Schluchten und Abgründen. Zahlreiche Quellen ent- 
strömen seinem Rücken und bilden hier und da schöne Was- 
serfälle. Auch trifft man daselbst mehrere Höhlen, worunter 
die Weathercoat cave, mit einem unterirdischen Wasser- 
falle, und die Yordas cave, am sehenswerthesten. Letztere 
liegt in einem engen Thale (King'sDale), wohin man über 
einen Abhang des Whernside gelangt, und enthält die schön- 
sten schwarzen Kalksteinfelsen, roth und weiss geädert, so 
eben und glatt, als hätte sie die bildende Hand des Men- 
schen polirt. Eine ähnliche prachtvolle, glatte Felsenwand, 
300 F. hoch, erhebt sich bei Malham Cove, wo sich überhaupt 
riescnföniiige Formen zeigen. 

AmFusse des Ingleborough ziehen sich in östlicher Rich- 
tung zwei fast mit einander parallel laufende, lange Wiesen- 
und Felsenthäler hin, von forellenreichen Bergvvässern (Wharf 
und Aire) durchströmt, die sich über Felsentrümmer rau- 
schend und schäumend ihre Bahn brechen. In einer Seiten- 
schlucht des Wharf- Thaies liegt die schöne alte Kloster- 
ruinc Bolton priory. Das Aire -Thal, das bis zum Dorfe Skip- 
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ton hinaoBleigt, bSdet weiter hiimb (bei Keigfaley) ^e der 
schönsten Auen Englands, mit üppigen Wiesen, waldbe« 
kränzten Höhen, Wasserfallen und zahlreichen Heerden und 
Hulteu. Etwas nördlicher von diesen Thälern gehen zwei 
andere enge Felsenth&ler hinter dem Whemside herab, 
ebenfiilla in dstlieber Riditung von den BergbAchen Ure nnd 
Swale dorehstrdmf, die sieh oberhalb Yerk vereinigen , und 
als Oüse an dieser Stadt vorbeifliessen. Das von der Ure 
bewässerte Thal heisst Wensley Dale, das andere Swale 
Dale. Letntores ist sehr eng und gleieht an mandien Stellen 
mehr einer BergaeUneht 

Gin CHeiehes gilt von den Thilem Tees Dale und Wear 
Dale, die von den Bergwässeru Tees und Wear ihren Namen 
haben. 

Wear Dale hat nu beiden Seiten hebe Berge bis nach 
Biflliop Auekland hinab. Auf der Nerdaeite, unfern der Quelle 
des Wear, ragt der Killhope bill 1^196 F. öber die Meeres- 
fläche empor, an dem die Strasse von Carlisle nach Durham 
vorbeijPuhrt (aus dem Neat-Thale in das AVear-Thal), und 
Bwischen Wear und Derwent, im obern Theile, der Berg Col- 
lier Law, 1678 F., lind 11 M. davon (nordSatlidi) Pontop 
Pike, 1018 F. Der höchste Gipfdl bei Durham iat Brandon 
Mount (3 M. südwestlich von Durham). 

Durham selbst liegt auf einem Uügel, der rings von der 
Wear umflossen ist. Abwärts Ton Durham bis Sunderland 
Bind die Ufer der Wear ebenfalla noch hfigelig; so auch die 
Ufer der Tjrne. Am rediten Ufer der Tyne (gegen Newcastle 
über) erhebt sich ein kahler Bergrücken, the Gateshead 
Fells der westlich mit den Yorkshire- Bergen in Verbin- 
dung Steht, und nördUeh mit den durch Northumberland zie- 
henden Cheviot hills. 



Die mit schwarzbraunem Torfe bedeckten kahlen Moorbec^e wer- 
den bier and in WesUnoreland und Cumberland FtUit genannt. 



Digitized by Google 



— 38 — 



Zwischen Newcastlc und Carlisle (westlich) senken sich 
die Berge, und obgleich die Kette nicht unterbrochen er- 
scheint, hat das Land doch keinen eigentlichen Berg-Charakter 
mehr, da der höchste Punkt, bei dem Dorfe Glenwhelt, nur 
4 45 F. über der Meeresfläche liegt. Einige Meilen nördlich 
von Aistone Moor erheben sich aber die Berge wieder. Hier 
ist der Central -Gebirgsknoten von Nord > England, mit den 
zwei hohen Bergen Cross Fell und Carter Fell. Beide sind 
Wasserscheiden. 

Auf Cross Fell, 2901 F. über dem Meere, entspringen 
die Quellen der South Tyne und der Tees, und auf Carter Fell 
(42 M. von Cross Fell) die Quelle der North Tyne (am sud- 
westlichen Abhänge). 

Die Küste im Süden der Tyne ist sehr interessant, und 
nimmt zu an Kühnheit bis zu den malerischen Felsen von 
Marsdcn, wo der verschiedenartige Kalkstein die Aufmerk- 
samkeit des Geologen erweckt. 

Der nach der Nordküste zu sich erstreckende Bergrücken 
zwischen den Flüsschen Coquet und Tweed wird Cheviot 
hills genannt. Der höchste Punkt derselben ist Hedgehope, 
2325 F., 19 M. von der Küste zu Beadnell »)• 

Diese Berge laufen zwischen der Mündung des Aln und 
Tweed bis dicht an die Küste, und bilden mitunter da hohe 
Klippen, wie jene bei Bamborough Castle. Black Heddon, 
westlich von Holy Island, ist 647 F. hoch. Die grosse Haide, 
die bei AInwick Moor anfingt, und südwestlich vom Flüss- 
chen Aln zum Flüssrhen Coquet zieht, hat 800 F. grösste 
Höhe, unter den Namen : Aydon Forest, East Moor und Fram- 
lington Moor. Von der Quelle des Coquet an abwärts zeigen 
die Cheviot hills eine schöne Abwechslung grüner Hügel 
und Schluchten (gleus). 



') Die Cheviots, Simoiiside, Rimside und andere Berge Northumber- 
land's sind oft bis zum April noch mit Schnee bedeckt. 
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Auf der Westseite des Carter Fell und Gross Fell fällt 
flie Pemuiiiftclie Kette steil ab. An deren Fuese breitet sich 
die firaditbaie Ebene von Cailiale ans (piain of the Eden), 
im Süden vdn denCamberiandundWeetmoreland-Bergen be- 
grenzt. Auf der Nordseite der SoUvay- Bucht zeigt sich längs 
der Küste noch viel Flachland. 

Die Berge ven Cumberland tragen als abgesondertes 
Befgland den Charakter von Wales. Ihr sSdliches Ende ist 
Denthill, 1115 F., einige Meilen ven Whitehaven; sie bilden 
gleichsam ein Quadrat von 35 M. grösster Länge und 37 M. 
grusster Breite, nemlich von Fell Top bei Hesket Newmarket 
bis sa den Schieferbrüchen bei ülverstone in Laucashire. 



, Die hMisten Gipfel sind : 

Sea FeU (High point) bei Eskdale 3092 F. 

Helvellyn, im Mittelpunkte 3055 „ 

Skiddaw, bei Keswick | • 3022 „ 

Saddleback „ P 2787;, 

Bew FeU, bei Eskdale 2911 

Pfflar bei Wastwater, UM. weatUeh ven Helvellyn 2893 „ 

Grassmere Fell 2756 „ 

Coniston Fell 2577 

High Pike, bei Hesket Ncwmarket 2106 „ 



Black Condi, im Süden dicht an der sandigen Dud- 

den -Bucht weit ins Meer schauend « • . . 1919 „ 

Vom Scafell laufen mehrere enge Thäler und tiefe Berg< 
Schluchten nach allen Richtungen aus, wie Speichen eines 
Rades, nemlich: Lang dale, Duddon dale, £sk dale, Wast 
dale» Lorten dale, Buttermere dale, Borrow dale. Zwischen 
Penrith, Appleby und Kendel erheben sich die Westmereland^ 
Berge, ebenfalls ein hohes, kahles Gebirgs- und Moorland, 
das mit den westlichen Cumberland -Bergen und der nord- 
oAtliohen Penninischen Kette in Verbindung steht. Die höch- 



Diese beiden Berge liegen aclit bis zebn M. nl^sdL TOfli Helvellyn. 
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sten Gipfel desselben sind die Iloughill Fells (Howgill Fells), 
UM. östlich von Kendal, Haxton Fell und die nurdlicheren 
Langdale Pikes. Der Schnee liegt hier oft, wie auf den Cum- 
berluiid Bergen, vom October bis zum April und Mai, an der 
Küste aber selten länger als ciin'ge Tage. 

Der Charakter dieser Berggegend von Cumberland und 
Westmorcland ist ganz alpenarlig, bald auf und über ein- 
ander gethürmt, bald wellenförmig oder schlangenfurmig sich 
hinwindend. Nach den Seen zu fallen die Berge steil ab, und 
aus den Seen selbst ragen herabgestürzte Felsmassen. Die 
grösste Breite dieser nördlichen Berggegend beträgt von 
Kichmond (östlich) bis St. Bee's Head (westlich) über 80 M. 
Die hohen Klippen von St. Bcc's Head (222 F.) sind von den 
Cumberland Bergen durch ein schmales Marschland, das sich 
nördlich von Whitehaven erstreckt, getrennt. Diese Klippen 
ziehen sich längs der Küste bis Whitehaven, Maryport und 
Allonby hin. Bei Workington sind sie blos von dem Derwent- 
Thale unterbrochen. In südlicher Richtung ist die Gegend wie- 
der wild und rauh. Hier liegt das Kirchspiel von Furness \) 
(the hundred of Furness) auf dessen Nordseite sich der Berg 
Pendle hill erhebt, der bedeutendste in dieser Gegend. In 
einer Bergschlucht liegt die sehenswerthe Abtei -Ruine Für- 
ness abbey, aus rothem Sandstein erbaut. 

Zwischen Kendal und Lancastcr wird die Gegend freier 
und flacher, mit Wiesen und Feldern, die sich östlich bis nach 
Kirkby Lonsdale ziehen; auch von Lancastcr nachPreston ist 
die Küste meist flach und sandig. Die Ufer des Ribble da- 
gegen sind wieder ziemlich hoch und felsig, bis zum Dorfe 
Settie hinaul. Preslon selbst liegt auf einem Hügel, an dessen 



') Zu Furness, wie zu Dalton und Ulverstone, trifft man viele Eisen- 
Bcfamelzen, Gruben und Schieferbrüche, und bei Whitehaven und Mary- 
port grosse Steinkohlcngruben. (S. Steinkohlen -Formation.) 
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Fasse sich der RibbJe hinschlängelt Die Meeresfluth dringt 
bis luerher. 

Die Abdachung der Moorberge zwischen hier und Man- 
chester ist eine allmälilige. Bolton (le Moor) und Bury liegen 
noch in den Bergen. Am westUchen Fusse derselben dehnt 
sieh ein grosses flaciies Torfiaoor aus, worunter Chaimoss 
(zwischen Manchester und Liverpool), 10 M. lang und 8 M. 
breit ist Dieses ursprüngliche Sumpfland hat viel AehnUch- 
keit mit den Moosen in AUbaiern, wird aber mehr und mehr 
angebaut. Die neue £isenbahn führt darüber weg. 

Liverpool gegenüber erstreckt sich die Halbinsel Wirrai, 
zwischen der Mersey und dem Dee, im Ganzen ziemKeh flach 
und wellenförmig, nördlich aber in ein felsiges Yorgebirg 
auslaufend. 

Auf dem kahlen Hügel Bidston hill steht ein Leuchtthurm 
und Signalstangen, womit den Liverpooler Kaufleuten die 
ankommenden und in die Mersey einlaufenden Schiffe ang^ 
kfindigt werden. 

Oberhalb Liverpool breitet sich die Mersey wie ein See 
aus, mit dem isolirten Felsen Beesten rock .i^OO F. hoch) zur 
Seite, im Süden von den Heisby hüls begrenzt, westUch von 
den bergigen Hfdden von Delamere Forest (Als Yorberge von 
Wales), und dstlich von den Bergen von Staffordshire (als 
Yorberge des Peak's). 
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Geologische Abtheüung. 
Krem«-*'«»"'""****** 

I»M Becke» von Iiondon. 

«rtI«»D,Voni juj^reng sich senkrecht zeigt, M» 

Wlght, W die '^«^-^rTf« culver Cliffs), und auf der 
- 1300 F. mächtig ger^^O«C»i J ^ 

«nd die kiesellose Kreide «» » 

« uj«. H4»B»rks on the chalk cliffs in the neighbom- 

, r^tr.r.io>. Xnu». part, p. 16". «ind die 

V /,a!n der N»he von Dover ober 820 F. mächtig, 
•^feicinen daselbst in folgender 0.dn«.g «rf««nder: 
Vielen Feuerste.en (with lay«. of^Jj-t«. 

dules) 

Kreide mit wwligenflintB 140 

Kreide ohne alle flints " '* 

graufarbige Kreide " 

»eikejedooli dabei, das» maBiBEBglwidblos die »cÄwara»r 
steine darunter veretebt. 
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Die Kreide mit wenigen Kieseln iet in der Regel zart und 
weise, deeh nieht so blendend wie die mit vielen Kieseln 

vermischte. An manchen Orten trifft man die graue Kreide 
sandiger und thoniger, auch weniger dicht und fest als an 
andern Stellen. Sie ist dann mehr als ein harter Kreide* 
mergel an Mraeliten, und bildet gewöhnlich die unUrwit 
Schiebte. Zuweilen wird sie auch von br&nnlicher Farbe ge- 
funden, Buwellen von gelblicher und röthlicher. Die kie- 
sellose Kreide ist meistens etwas härter als die mit Kieseln 
versehene, daher man sie oft als weiche und harte iüreide 
von einander unterscheidet. An einigen Orlen ist indessen 
die kiesdhaltige Kreide härter. In den sablreichen Kreide- 
gruben von Kent, besonders da, wo die Landstrasse durch 
die Hugel gehauen ist, wie z. B. zu Rochester, Gravesend, 
Northfleet etc., bemerkt man viele Vertiefungen (oder Aus- 
höhlungen) in der Kreide, die mit Saud und Kies angef&Ui 
minA, und von miohtigen Wasserflnthen hersurObren scheinea. 

Auch findet man in der Nähe von Woolwidi swisehen 
der Kreide und dem Sande grosse Kiesel -Anhäufungen, die 
ofTenbar von ihrem ursprünglichen Lager weggerissen und 
hier -angeschwemmt oder eingebettet wurden. Unter den Kie^ 
sein giebt es viele die mit einer verhärteten Kreideknist« 
überaogen sind. Diese werden häufig in die Steingut-Fabriken 
des nördlichen Englands gesandt, wo man sie den andern, 
ohne Kruste, vorzieht. Besonders bemerkenswerth sind die 
JA dem Kreide -Distrikt hier und da vorkommmiden Quai»- 
M0cke, namentlich auf den Wiltshire- und Beifcshire Downs, 
unter dem Namen Grey weathers oder Sarsden stooes, be- 
kannt. Am zahlreichsten sind sie in den Thalgründen bei 
Hungerford. Viele trifft man auch auf den Höhen der Kreide- 
borge,' und andere Berstreut noch über den Kreide-Disirjykt 
hinaus. Die grossten Bläcke liegen bei Abury (swisohen 
Cahie and Mailborough) und ma Stonehenge, bei Salisbury* 
An letnteren Ort scheinen sie durch mechanische KraDt ge- 
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bracht, und zu dem alten, noch in seinen Trümmern vorhan- 
denen Druidentempel benutzt worden zu sein. Diese Steine 
gleichen dem Puddingstone in Herfordshire (der ebenfalls in 
zerstreuten Massen über dem London clay gefunden wird), 
und bestehen aus fest zusammengekitteten Kiesel- undSand- 
theilchen, worin zuweilen auch grössere Feuersteine vor- 
kommen. 

Cuvier und Broguiart schildern den Charakter der Kreide 
als höchst unfruchtbar, und führen zum Beweise die Cham- 
pagne in Frankreich an, die dadurch an manchen Stellen 
ganz unbewohnbar sei. In England ist zwar die Bevöl- 
kerung der Kreidegegend nicht so stark, als auf dem Thon-, 
Mergel- und anderm Boden; allein kein Theil der Kreide ist 
völlig unfruchtbar oder unbenutzbar zu nennen, denn die 
noch bestehenden vielen Gemeinweiden können hierbei nicht 
in Betracht kommen. Die uncultivirtesten Kreidehugel sind 
die Chiltern hüls, oder Luton Downs, Dunstable Downs und 
Warden white hüls, die einen Flächenraum von beiläufig 
4000 acres bedecken. In Kent und Surrey sind die Kreide- 
Dünen mit trefflichem Haidegras bedeckt. Die schönsten 
Hopfenpflanzungen gedeihen auf dem Kreideboden, so wie 
Klee und Weizen (bei guter Düngung). Der magerste Kreide- 
boden wird in England (namentlich in der Grafschaft Kent) 
benutzt. Es bedarf blos der fleissigen Hand des Menschen, 
um die Unfruchtbarkeit der Kreide in Fruchtbarkeit zu ver- 
wandeln. In den Lincolnshire Wolds empfiehlt man die rothe 
Kreide (die nördlich von Leuth vorkommt) besonders für 
den Rüben- und Gerstenbau. Auch Laubholz kommt auf dem 
Kreideboden gut fort. In Kent trifft man viele Eichen, und auf 
den Chiltern hüls viele Buchen, so z. B. zu Henley, Tring, 
Fareham, Wycombe, Norbury etc., wo diese Bäume üppig 
wachsen. In früherer Zeit waren die Chiltern hüls fast ganz 
mit Wald (Buchen) bedeckt, die das meiste Brennholz nach 
London Ueferten. 
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Die Kreideberge haben keine steile Gipfel, sondern mehr 
abgerundete Kuppen mit wellenföm)igcr Aasdehnung; sie 

sind von Querlhälern durchschnitten, die ihrerseits mit den 
Längethälern amFusse der Höhenzüge in Verbindung stehen. 
• Das Beeken von London wird auf der Sudwestseite von 
Kreidebergen begrenzt, die sich von 600 bis zu 1000 F. über 
die Meeresfläche erheben, und durch die Grafschaften Kent, 
Surrey, Sussex, WiUs und Hants ziehen (s. später). Der 
höcliste Punkt ist Inkpen hill oder Highclere hill (1011 F.). 
Von da ans gehen Zweige nach Norden und Süden. Zu dem sud- 
liehen Zweige gehören die Berge Beaoon hill und Ladel hill 
bei Bnrghclere, daher auch Burghclere hüls genannt, die der 
ganzen Gegend als Landzeichen dienen. Dazwischen Hegt 
das Thal vonKingsclere (4 bis 5 M. lang und 1 bis 2M. breit), 
das früher mit dem Becken von London und dem der Insel 
Whight in Verbindung gestanden zu haben scheint. (S. On the 
formatien of the valley of Kmgsclere and other Valleys, by 
the elevation of the strata that enclose them, and on the Evi- 
deuces of the original continuity of the Basins of London and 
of Hampshire, by the Revd. W. Bucldand. GeoL Trans. 2. voL 
2. series, 1. part, p. 119.) 

Die nordUche Seite des Londoner Beekens wird' von den 
früher erw&hnten Kreidehügeln der Chiltern hüls geschlos- 
sen, doch ist die genaue Grenze in dieser Kiclitung noch 
nicht bekannt. Im Osten liegt das Becken gegen das Meer 
hin offen, und die Kreide sieht unter der Themse weg naiA 
Essex und SuffUk hinüber. Nach Ciarice (On the geological 
structure of SnlTolk and its physical relations with Norfolk and 
Sussex) besteht die Unterlage der ganzen Ostküste (Essex, 
Suffolk und Norfolk) aus Kreide, worauf sich Sand und plas- 
tischer Thon niedergeschlagen haben. Dann erscheint auf 
diesem Niederschlage sowohl, als auf der noch theilweise 
hervorragenden Kreide eine später^ Ablagerung von Thon 
(London clay), und zuletzt Muschel- Anhäufungen von Mecr- 
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sand mit Kieseln (Crag; and shingle sand). An den lirern der 
Flussmündung^en und Buchten von Suffolk und Norfolk liegt 
die Kreide häufig cnthlusst. Im Ganzen geht sie zu einer be- 
trächth'chen Tiefe hinab, wie man bei dem Bobren von Brunnen 
gefunden hat. Aus mehreren Vorkommnissen schliesst man, 
dass die Kreideschichten zugleich mit dem Thon and Sand eine 
Veränderung in ihrer Lage erlitten haben müssen, wodurch 
vielleicht das Becken von London entstand. (S. On theFresh- 
watcr formations of the Ile of Wight, with some observa- 
tions on the strata over the chalk in the S. E. part of Eng- 
land, by TIios. Webster. London Geol. Trans. 2. vol. p. 160.) 
In der unmittelbaren Nähe von London ist man bei mehreren 
100 F. noch nicht auf Kreide ffestossen, während sie einisre 
Meilen südlicher sehr häufig erscheint. 

An der Südküste sind die höchsten Kreideklippen um 
Dover, von Dover bis Folkstone, und bei dem Vorge- 
birge Beachy head. Letzteres (Beachy head) so wie die 
Klippe zu Folkstone erheben sich 575 bis 600 F. über die 
Meeresfläche. Das alte Schloss zu Dover liegt 390 F. und 
der untere Theil der Festungsmauer 340 F. über dem Meere. 
Nach Deal zu (8 Meilen von Dover) senken sich die Kreide- 
klippen allmählig, und bei Walmer Castle verschwinden 
sie unter einer 15 bis 20 F. dicken Alluvialschichte. Zwi- 
schen Folkstone und Dover sieht man einen eingesunkenen 
Kreideliügel, der sich längs der Küste 3 M. weit hinzieht, 
mit zartem Dünengras bedeckt. Diese verschobene Klippe 
gleicht der ünderclitf auf der Insel Wight, steht ihr aber in 
der lleppigkeit der Vegetation nach, und dient blos zu Schaf- 
weiden. 

Das Becken der Insel Wight. 

Auf der Küste voh Hampshire fallen die Kreidehügel 
(South Downs) nach Süden ab, und auf der Insel Wight nach 
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NotMi. Der flwischenKegende' Thefl bildet das Becken (So- 

lent Channel), das bis nach Dorsetshire hinabreicht, wo die 
senkrechten Kreide- Ablagerungen wieder erscheinen (bei 
Coffe Castle auf der Halbinsel Purbeck, und bei Lulwortb, 
unfiBm den Torgebirge Handfest point). 

Durch die Insel Wight geht der Rreidehügelzug in sehlän- 
gelnder Form von Osten nach Westen. Ihr höchster Gipfel 
(St. Catherine's hill) erhebt sich 9G0 F. über die Meeresfläche 
(mit einer Säule, zum Andeqken des im Jahre 1815 anwe- 
senden msi^ehen Kaisers Alexander). IMe südKeben Hügel 
(vonDonnose nach St. Catfaarine's) sind von derCentralketfe 
durch ein breites Thal getrennt. An der südöstlichen Ab- 
dachung breiten sich fruchtbare Getreidefelder aus. Die nord- 
westlichen Höhen (Downs) dienen blos zu Schafweiden. 
Das dstliehe £nde der Insel Wight bilden die Culver cUffs, 
ein Yorgebirg, das White cllff Baj (im Nordosten) von San- 
down Bay (im Sfid -Westen) scheidet. An der westlichen 
Spitze der Insel erheben sich, als steiler Abfall der Fresh- 
water cliflfs, die unter dem Namen the Needles (die Nadeln) 
bekannten saekigen Kreidefelsen. Diese in pyramidalischw 
FonH ans desft Meere ragenden fünf isolirten Riesenklippen 
sind die augenscheinlidien Trfimmer fixerer Floth -Zerstd- 
rungen. Ihre Höhe lässt sich daraus ermessen, dass die eng- 
lische Fregatte Pomona, die im Jahre 1811 an der äussersten 
dieser Klippen seheiterte, noch nicht einmal den vierten Theil 
derselben erreichte. Hohe Kreidewände mit mehreren Hdhlen 
(worin Euweilen Meine Boote einlaufen) , ziehen sich hier 
längs der Küste hin. Auf den Klippen des Main bench (Fresh- 
water clifTs) nisten unzählige Seemöven, deren Eier die Ein- 
wohner mit grosser Kühnheit ausheben. Zu dem Ende lassen 
sie sich an den 600 F. hohen Felsen-Abhängen mit Stricken, 
woran ein Querhols befestigt ist, herab, ungefähr wie dieDa4*h- 
decker an den Kirchthürnien. Um die Needles herum kommt 
man «ur Alnm Bay mit .ihren senkrechten, scharf von ein- 



Digitized by Google 



~ 48 — 



ander getrennten Erdschichten in verschiedenen Farben 
(braun, violett, roth, gelb etc.). 

Das Interessanteste der Insel Wight sind die in südlicher 
Richtung längs der Küste ziehenden Undercliffs. Diese Cliffs 
bestehen aus einem langen, halb eingesunkenen Kreide- 
hügel, der nach dem Meere zu steil abfallt, und einen langen, 
schmalen, an manchen Orten eine halbe Meile breiten Streifen 
bildet, in Terrassenform, mit netten Landhäusern, freundlichen 
Wiesen und üppigem Laubwerk und Epheu geziert. Vor den 
rauhen Nordostwinden geschützt, herrscht hier, so wie in den 
folgenden Shanklin chine (sudöstlich), die milde Luft des 
Südens (der obere Theil ragt 5 bis 600 F. über das Meer em- 
por). Das Gelände der UnderclitTs erstreckt sich von East 
End nach Bow church und Rocken End oder Blackgang chine, 
6 bis S M. weit. Blackgang chine ist eine düstere, wilde Fcl- 
senschlucht, daher der Name Blackgang; chine nennt man 
eine von Bächen zerrissene Kreidewand oder Felsenkluft. 
Die UnderclifTs zeigen eine Mischung von Kreide und grün- 
lichem (eisenhaltigem) Sande, die sich von den obern Lagern 
abn-elüst haben. Im Allgemeinen bestehen die obern Lager 
dor Insel Wight thcils aus kieselhaltiger, theils aus kiesel- 
loser Kreide, mit Mergel untermischt, und der untere Theil 
aus grünem Sande. Man trifft auch hier und da kalkhaltigen 
Sandstein, Tüpferthon, Braunkohle (wood coal) etc., und im 
Westen bei dem Orte Yarmouth, vielen feinen weissen Sand 
und Schwefelkies (copperas stone). 



Wellenförmige Hochebene von Südwest nach Nordost. 

Mit den Kreidedunen von Sussex und Hampshire in Ver- 
bindung stehend, zieht sich landeinwärts eine grosse wellen- 
förmige Hochebene, und nach Westen und Nordosten, unter 
dem Namen Haide von Salisbury (Salesbury healh). Sie er- 
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streckt sich von Winefaesfer bis Warmiiister (in die N&he 

der Mendip Hills), süd westlieh bis Shaflsbury, we sie in 
einen ziemlich hohen Gipfel ausläuft, und nördlich bis Ink- 
pen hill. Diese Greozeu sind Jedoch sehr unbestimmt; von 
Manchen werden sie enger, von Andern weiter gezogen. Im 
Allgemeinen rechnet man die Ebene 30 bis 40 H. lang (von 
Osten nach Westen) und 20 bis 25 M. breit (von Sfiden naeh 
Norden), durch den nördhchen Theil von Hampshire und den 
südh'chen Theil von Wiltskire ziehend. 

In der üahe der Küste, swischen Uavant und Färeham, 
und nordlich von Portsmoutfa, finden wir eine kleine, abge- 
sonderte, 1 M. breite und 8 M. lange Kreidehfigelreihe, unter 
dem Namen Portsea Downs oder Ports Down hills, und einige 
Meilen höher hinauf (nach Norden) den bei PetersGeld sich 
erhebenden Rücken, gleichsam als Centraipunkt, aus dessen 
sfiddstlichem Winkel die im Durchmesser 5 SL breiten South 
Downs auslaufen, mit nOrdliehem Abfall. Diese South Downs 
sind gleich den North Downs von mehreren 0"erthäIern 
durchschnitten, durch die sich die auf dem Weald entsprin- 
genden Wässer des Arpa, Adur, Ouse und Suckmere er- 
giessen 0. 

Der höchste Gipfel dieser Gegend ist Butser hill in Hamp- 
shire, 917 F. über dem Meere (südwestlich von Petersfieid). 
Dann kommen Chidbury hill und Beacon hilf, zwischen Arnes- 
bury und£verieigh (auf der üaide von Salisbury). 

Auf dem Wege von Andover nach Salisbury kommt man 
über die Quarley hills, die sich auch noch sudlich nach Rom- 
sey ziehen. Von diesem Knoten aus geht ein breiter Höhen- 
zug nach Dorsetshire in die Nähe von Beaminster, mit west- 
lichem Abfall nach Shaftsbury und südlichem Abfall nach 

Beaelqr Head bUdd das Ende der Süd-Dfinen. Von da gtkcn die 
Kreideklippen 4 H. wett ununterbrochcii bis zum Thale des Cuckmere, und . 
von da bis zur Ouse nach Newhaven, wo sie allmählich abfallen, und bei 
Brighlon in das ßL( Ken der Insel Wight sinken. 
Meldinger*« EngL u. W. 4 



Digitized by Google 



— 50 — 

Blandford. Bei Beaminster bildet Hornhill die äusserste Grenze 
der Kreideberge. Doch kommen auch noch weiter westlich 
mehrere isolirt liegende Kreidemassen (outlayers) vor, na- 
mentlich auf dem Wege nach Exeter, bei Crewkerne und 
Chard. Letzterer Ort liegt an der Ecke eines 5 M. langen 
und 1 M. breiten isolirten Kreidehügels. Auch zwischen 
Chard und Sidmouth ündet man einige kleine Kreidehöhcn, 
und östlich von Sidmouth (nahe an der Küste) noch drei 
grössere. Die Kreide bildet hier aber nur den obern Theil 
der Klippen ; der mittlere Theil besteht aus grünem Sand,und 
der untere aus Lias. Dieses ist jedoch mehr bei den Klippen 
östlich von dem Flusschen Axe der Fall. Jenseits des brei- 
ten Axe -Thals, das die neue rothe Sandstein -Formation 
aufzeigt, ziehen sich mehrere steile Kreideklippen, in Gestalt 
zeuklüfteter Massen, bis zur Küste hin, unter dem Namen tho 
white cliffs. In einer Schlucht dieser Klippen liegt das Fi- 
scherdorf Beer. An dem Vorgebirge Beer Head bedeckt die 
Kreide noch den obern Theil der Hügel, nimmt aber datui 
allmählich ab, und verschwindet völlig zu Dunscombe hill 
bei Sidmouth. Die Kreideklippen von Branscombc Mouth 
nach Sidmouth werden durch zwei Schluchten in verschie- 
dene Gruppen getrennt, nämlich in die von Branscombe, 
Dunscombe und Salcombe. Unter der Kreide zeigt sich hier 
fast immer Sand mit Kieseln (unrolled chalk flints). (S. Ke- 
raarks on the Geology of the South Coast of England, by H. 
T. de la Beche. Geol. Trans. 2. series. 1. vol. p. 10.) 

Von dem obenerwähnten Hornhill geht die Kreide süd- 
östlich in die Gegend von Abbotsbury, 1 M. von der Küste, 
dann durch die Mitte der Halbinsel Purbeck, woselbst sie so- 
wohl am w^estlichen Ende (Whitenose), als am östlichen 
(Handfast point) Klippen bildet. 

Auf dieser Halbinsel erscheinen die Kreideschichten fast 
durchgängig in senkrechter Lage, während sie gewöhn- 
lich in horizontaler Richtung vorkommen. Besonders fni- 
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det man zu Ilandfast point eine der merkwürdigsten Bil- 
dangen, welche die Geschichte der Geologie aafgezeich-^ 
net hat 

Unter den versehiedenen Höhlen an hiesiger Küste be* 
merkt man mehrere mit einer kreisförmigen Oeffnung nach 
dem Meere zu. Diese Bildung scheint von der grosseren 
Härte der untern Kalksteinschichten herzorühren, die hier in 
kfihnen Vorgebirgen oder Spitzen ansspringen, und dem An- 
drang der Finthen einen stärkeren Widerstand bieten, als die 
weicheren inneren Kreideschichten. Von Durdle Cove bis 
Whitenose point (P/i M.) sieiit man nur Kreideklippen. 

Mehrere Thäler durchfurchen den südwestlichen Kreide- 
hagel «IHstrikt, nämlich das Thal des Stour und das des 
Frome, dann das Thal des Nadder (von Shaftsbury nach Bar- 
ford, bei Sahsbury), das Thal des Wily, östlich von Warmin- 
ster, das Pewsey-Thal, östlich von Dcvizes, und das Thal 
des untern Avon (Salisbury Avon), der aus dem Pewsey- 
lliai^ kommt, und die WÜy und Nadder aufhimmt Um letzte- 
res CP^'s<^y ""^c^ ) g^ht KreidehShenzug nach Bagdon 
llül, 3 M. nordwestlich von Devizes, bis zum Kennet- Thale, 
and weiter in nordöstlicher Richtung, als Marlborough 
DomiSy Whitehorse hiUs und Usey Downs (durch Berkshire) 
hia mr Themse (zwischen Gering und Maidenhead). 

Jenseits det Themse nehmen sie den Namen Chiltem 
hüls an, die sich durch die Grafschaften von Oxford, Bu- 
ckingham, Bedford und Hertford nach Cambridgeshire) eine 
Entfernung von 75 M. mit einer Durchschnittsbreite von 15 
hiB 20M.> erstrecken. Nach Oxford zu, bei Shyton, fallen sie 
als Kdge Hills steil ab; ebenso bei Gering (Oxfordshire), bei 
Trin"^ und Wendover (Buckinghamshire ), bei Dunstable 
(Bedfordshire)» und bei Baidock und Uitchin (Uertfordshire). 



* 1) Die höchsten Punkte der Chiltem Downs sind Clay pit hill (bei 
Hey tcsbury), Nettlebed nnd StockenoliAnÜi la fhcteiMir«. 

4* 
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Nach Sudosten ist die Abdachung allmähiich. In Bedfordshire 
fuhren sie den Xanien : Royston Downs, Dnnstable Downs 
und Luton Dou ns (nach den in der Nähe liegenden Städtchen 
Royston, Luton und Dnnstable). Von den Royston Downs 
aus geht ein Ilügelzug östlich , zwischen Cambridge und 
Linton, und zwisclien Bury St. Edmunds und Newniarket, 
nördlich an Thetford und Branden vorbei, in die Genend von 
SwafTham : the Ciogmagog hüls genannt. Der höchste Punkt 
dieser Berge (Gogmagog hüls), so wie des Harston hill (4 
bis 5 M. südlicher) werden auf 800 F. über dem Flusschen 
Cam angegeben. (S. Outlines of the Geology of Canibridge- 
shire, by the Rev. J. Hailstone. Geol. Trans. 3. vol. pag. 243.) 

Südwestlich von Cambridge tauchen ebenfalls einige iso- 
lirte Kreidehugel auf, unfer dem Xanien: the Coach and Hor- 
ses hill. In Cambridge selbst fnidet man noch einen kleinen 
Kreidehügel, worauf die alte Burg sieht (castle hill). 

An der Nord Westküste von Norfolk, den Meerbusen der 
Wash begrenzend, geht ein niedriger Kreidehugelzug süd- 
lich, 15 M. lang und 3 bis 10 M. breit, bis auf 5 M. nördlich 
von SwafTham, wo die Kreide unter den Düuvial-Sand von 
Norfolk sinkt. 

Nach Hailstone's Outlines (s. oben) besteht der obere 
Theil der Kreidehügel von Cambridgeshire aus kieselhaltiger 
Kreide, und der untere Theil aus grauer Kreide mit w^enigcn 
Kieseln. Zieht man eine Linie von Royston über Balsham 
nach Newmarket, so kann man ziemlich genau die Grenze 
der beiden Varietäten kennen lernen. An der Grenze von 
Suffolk und Essex verschwindet die Kreide unter einem 
dicken Thonlager. Die westlich ziehenden Hügel sind von der 
grauen Kreide, und die zwischcnliegenden breiten Thäler 
von dem blauen Thone (gault) bedeckt. Zu Gamlingay und 
Botton tritt eine Sand-Ablagerung dazwischen. Auch zeigt 
sich ein Lager von Sand und Sandstein über dem Gault zu 
£ly. Es bildet gleichsam die Anhöhe, worauf dieses Städtchen 
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ndbt. Nftch ftmä» Linm (On <he stiata of the Norllmni Dhri- 
•ton of Cambridgeshire. Geol. Trans. 5. vol. 1. part.) ist dio 
unterste Ablagerung Sand (eisenhaltiger), worauf der Gault 
ruht, der sich von Bedfordshire bis zu dem Fusse der Gog- 
msgog liiUa hinzieht. 

Auf einigen Kreidehägeln M Cambridge, wie z. B. auf 
dem Gipfel der Gogmagog bills und dem Haraton bill, findet 
man Kies (gravel) und zerstreute Steine (loose stones) in 
horizontalen Lagen, und auch fiasaltstüclLe ; letztere jedoch 
nur selten* 

Die Feuerateme oder aehwarsbraunen Kiesel kommen in 
SulTolk und Norfolk in Menge vor; sie sind in so grossen 

Stucken vorhanden, dass man sie förmlich behaut und als 
Bausteine benutzt. In Ipswicb, Norwich und andern Städten 
werden die meisten HiUiser und Gartenmaueni davon erbaut, 
statt der in England gewdhnliohenBaeksteine. Auch dieharie 
Kreide mit Schwefelkies, Clunch genannt, wird hierdfter 
zu Bausf&inen, und im gebrannten Zustande zum Düngen 
benutzt. 

Jenseits der Wash, in ndrdliidier Richtung, ziehen sich 
in der Nike der Küste die ICreideiidhen unter dem Namen: 
the Lincolnshire Wolds ^) und the Yorkshire Wolds hin, mit 

einer Durchschnittsbreite von 6 M. Erstere (the Lincolnshire 
'Wolds) dehnen sich von Spilsby bei Burgh (5 M. nördlich 
von Wainfleet) bis in die Nähe des Humber aus, wo sie sich 
unter dem Alluvialboden veilieren; so auch an der Wash 
(am sudlichen Ende). 

Die Yorkshire Wolds erstrecken sich auf der Nordseite 
des Humber bis zum Vorgebirge Flaniborough head , das zu 
beiden Seiten, 5 M. weit, schdne Kreidelüippen aufzeigt, an 
manchen Stdlen 300 bis 3!^ F. hoch, mit mehreren Höhlen 



>) Der Name Wold, Weald könnt von Wald, wonU die HOhen fru- 
lier bedeckt gewefen. 
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nadi taa Meei» »i (wortmter Rolnii Lyfh's Bole seheM- 
werth), und einer Reihe isolirter Felsen im Meer»« wie Py- 
ramiden vor einem Tempel -Eingang. 

Der höchste Gipfel der Yorkshire Wolds ist WiltenBeacon, 
809 F. über der Meeresflache. 

Die LineobiBhire Wolds oder Woldhills of Lincohi, von 
Louih bis Donington, 16 M., bestehen nseh den Sketch of 
the Geology of the Lincolnshire Wolds. Geol. Trans. 3. vol. 
p. 392/^ aus zweierlei Kreide, aus weisser und aus rother, 
in regehn&ssigen Sohichten. Die rothe liegt meist unten. In 
der weissen trifil man Feuersteine von 6 bis 8 Zoll im Dureh- 
messer. Unmittelbar unter der Kreide findet man einen 
braunen, grobkörnigen Sand (Quarztheilchen und Eisenoxyd), 
und unter dem Sande den Ooiiten Kalkstein, und kalkhaltigen 



"Ehe ich die KreidePormation verlasse, muss idi noeh 
einer Vorliebe in England erwähnen, die steilen weissen 
Kreidewände oder Seiten der Kreidcluigei hie und da mit 
grossen Figuren zu schmucken. Man haut nümlich die Um- 
risso der Figuren aus der Kreide, und j&tot das Gras und Vtt- 
kraut von Zeit zu Zeit weg, was von den Bewohnern der 
umliegenden Gegend als ein Fest ))elraclitet wird, und wobei 
sich Jung und Alt tkätig zeigt. 

So findet man hei Wantage und ülfington in der Graf- 
schaft Berks (sfidlich von Oxford) ein.weira^ Pferd abge- 
bildet, das über einen engl. Morgen ( acrc ) Landes bedeckt, 
und 12 M. weit sichtbar ist. Man nennt diese Gegend das 
Thal des weissen Pferdes (the vale of the white horse). 

£Un ähnliches Pferd befindet sich bei Calne^ 12 M. östUeh 
vonBalh und 5M. vonChippenham, dicht an der Landstrasse 
bei Marlborough. Beide sollen noch aus den Zeiten der An- 
gelsachsen stammen. Auch zu Thelford sieht man ein solches 
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Pferd, unfl M Gerne einen kelossalen Riesen (180 F. hoch), 
mit einer Keule in der Heciiten, und die andre Hand ausge- 
streckt. 

Ztt Weymoiithy an der Südküste^ hat man in neuerer Zeit 
ebenfalhi ein Büd des KS/nigß Geerg m. zu Pferde in den 
KreidehAfel der Ostseite gehauen, das sieh gut ausnimmt; 

und in dem Thale von Shipston, auf dem rothlichen Sandhü- 
gel, ein liolossaies Pferd (vale of the red horse). 



Oollten-Formatlonu (Oollten- 
Kamstein). 

Die Bergkette dieser Bildung erstredet sich in gleicher 
Richtung mit der Kreide» von Nordost nach Sfidwest (von 
Yorkshire nach Dorsetshire), und wetteifert mit den Kreide- 
bergen an Höhe und Ausdehnunj^. Das Landvolk nennt diese 
Berge the Stonebrash hüls, nach den vielen steinigen Trüm- 
mern (Stonebrash), die auf der Oberfl&ohe umherliegen. Der 
ans den Tlion-Thilem (Oxfbrd cll^y} asaerst hervortretende 
untere Theil der Berge besteht meist aus einem losen Kalk- 
stein-Gemenge oder Gerolle (calcareous rubble) von grauer 
oder bläulicher Farbe, in abgeplatteten Stücken von 1 bis 
2U 6 Zoll im Durchmesser. Diese Stein-Art nennt man Corn- 
brash. 

Was man in England die gr^ssM OoHien rkennt, sind ehi 

Gemenge oder eine Anhäufung von grobem Muschelkalk, der 
mit Sandstein- und Thonschichten abwechselt, und auf Kalk- 
stein (lias) ruht Letstererenthalt viele Versteinerungen (S. p. 
63)» und lleibrt treffliche Bausteine,besondersin der Nfthe von 
Bath. Seine Farbe ist weissgrau, mit theils gelblichem, thefls 
» bläulichem Schimmer. Bei Frome berührt die grosse Ooliten- 
' Bildung den Bergkalkstein. Die grossen Ooliten bilden ge- 
wohnUch den oberen oder höheren Theil der Berge; die kUi^ 
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nen Ooliten kommen mehr an den Abhängen, oder als breite, 
wellenförmige Thalebenen vor. 

Im Norden beginnt der Oolitenzug bei Searbonragh, von 
wo er sieh zu den Howardian hilla wendet, mit einem södli- 
clien AbiUl naeh den Sandivgehi der EasI Hooriands, die 
man zu dem Coral rag rechnet. 3 M. sudlich von Robin hood 
bay zeigt sich eine niedrige Bergkette mit runden Gipfeln, 
die aus Sandstein und Ooliteiv besteht und bis zum Derwent^ 
Thale hinzieht, wo die Kreide sie äberlagert. Vom Hamber aoci 
geht der sehr niedrige Hfigeizugafidlich dureh dieGrafflichalt 
Lincoln, wo er das Trent-Thal von dem Thale des Anrholme 
scheidet. Dann lässt er westluh das Thal der obern Withara, 
und 69tlich das Thal der untern Witbam,und streicht bis nach 
PeteflM>roagh afidlieh nach Bedford, und längs der Oase 
nach OxIMshire. Gr scheint sich auch eine Strecke dber dic^ 
sandigen Hügel zu ziehen, die das Thal von Belvoir begren- 
zen, und bildet die Gipfel der Berge längs dem tiefen und 
breiten Thale der Charwell. 

n In den Coteswold hüls tritt die Ooliten* Bildung am stärk- 
ipien hervor i). Auch sind hier die Berge zusammenhängen- 
der und von kühneren Formen, als sonst wo in England. Die 
obere Kette geht nördlich von Lechlade und Cricklade Ober 
Malmesbury, Chippenham und westlich von Melksham. Die 
mUere Kette folgt dem Abfall der Wliichwood hills auf deiii' 
rechten Ufer des Bergwassers Evenlode. Das Thal des Wind^ 
rash bildet einen tiefen Einschnitt in die nntem Lagen, bis 
südlich von Burford, und macht dadurch diesen Zweig der 
Whichwood hills zu einem langen, von den grossen Ooliten 
bedeckten Bergzuge, in Form einer Halbinsel, die sich west- 
lich bei Rissington und MUoh bei Idbury mit den Ueinen 
Ooliten und Sandlagern vereinigt. 



^ ') Die Coteswold hills haben einen 8teiiii|^en Lehmboden, der auf 
den KalkgcdUle ndit Die Daaunerdc ist kaum drei bis vier Zoll tief. 
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Bei Stow on tlieWoicl beginnt die eigentÜelie fertlftufende 

Kette derCoteswoId hüls, die sich über Chehenham, Moreton 
in the Marsh undStroud, nach Bath zieht, und von denen die 
Gruppe der obenerw&hnten Wbichwood Julie einen TJieil bil- 
det. Zwisoken dieser Kette (im Westen) mid der nntem 
Kette von Ed^ hiH 0 (im Osten) hegt das Thal von Ship- 
ston on Stour, gleichsam wie in einer Bucht. 

Das Campden-Thal trennt von der Hauptbergkette die 
Ilmingdon hüls, deren kühnes Vorgebirge bei dem Thale von 
^troud sich über Wotton ander Edge, nnd dann sQdMeh snr 
Strasse, die von Gloacester naeh Bath führt, erstreckt. Yen 
diesem Vorgebirge aus hat man nach allen Seilen eine unifas- 
sende Aussicht: im Nordosten auf die scienitischen Gipfel des 
Cbarnweod forest, im Nordwesten auf den Caer Caradoc und 
die Clee hiHs, im Westen auf den langen Rfisken des Abber- 
ley (der mit seinen drei konischen Spitasen fast senkrecht 
über die Sevem emporragt), und im Vordergründe auf die 
Malvero hüls, die durch ihren steilen Abfall und in ihrer 
ganaen Form einer spanischen Sierra gleichen. 

Unter den in sfidwestUoher Richtung liegenden einmeinen 
Berggruppen tritt Breedon hUl, «wischen Evesham und Tew- 
kesbury, am stärksten liervor, so wie der im Norden des 
Ilmingdon Vorgebirges liegende, hohe, isolirte Berg Meon hill. • 

Der grosste und auffallendste unter den isolirten OoUt-Ber- 
gen dieser Gegend ist der 5 H. südlich von Bristol liegende/^M»- 
drp kiU, der einen 4 M. langen, schmalen Rücken von Osten 
nach Westen bildet, und einen Zweig südöstlich sendet. Er 
ragt 700 F. über die Meeresfläche empor und 300 F. über 
die Plattform des MuscheÜKalksteins (Lias), worauf er ruht. 
Kahe an seinem westlichen Ende sind grosse Stdnbrfiehe, 
und ostlich eine alte Schanze. 



0 EdgeUll bat einen stellen AbfkiU nacb N. und W. Sfidfistlick fliei- 
nen von ihm mekrer« Bftcke in den Cherwell. 
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Die bedeatendsten H9lken der OoliCenliildung sind: 

ü«1ier deni'lfeere. 

Cleeve (Cleave) hill bei Chelleuham . 1134 F. 
eine trigonom Station. 



Broadway 1066 „ 

Stow on the Wold 883 

Lanadown (bei Bath) 813 „' 

Arburyhill 804 „ 

Duudry liiJl 700 „ 



Burrough hill, bei Daveatry, ala Schlam der Kette, mil 
vielen Fossilien. 
Ihr steilster Abfall ist nach Nordwesten. Sie sind, wie 

die Kreideberge, von mehreren Thälern durchbrochen, wor- 
unter das Derwent-Thal in Yorkshire, das Witham-Thal in 
Linoolnsliire, das Charwell und £venlode-Thal in Ojibrd-* 
riiire. 

Aoeh gehören dasa fast alle Thalbildungen der FInsee 

und Bäche, die sich südlich von Bath in den Avon ergiessen. 
Das Hauplthal des Avon geht durch die untern Oolitenlager 
bis naob Bradford hinauf. (S. auch Portland und Pucbeck- 
stone. p. 63.) : 



Serg^kalk-i^ormatloii (Alpeii- 
KallLiiteiii). 

Der grosse Kalksitein- Distrikt aeigt sieh vomefaaadioli im 

Norden und Westen von England. 

Von den Ufern der Trent an erheben sich die Kalkstein- 
berge nach dem hohen Peak «i, der sich hinter dem tiefen 
Thale von Buxton ausdehnt, und .den Scheidepvnkt der Fels- 
formation bildet. Von da aus zieht n&mlieh der Kalkstein in 
nordöstlicher und westlicher Richtung, während sich der 
Sandstein (grit stone),der durch den sudöstlichen und west- 
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liehen X1u»n von- Eagiiiid streieht, gleidiMni am Peik ab- 

lieber die Oryktographie von Derbyshire hat der deut- 
sche Miiieralog Joluum Jacob. Ferber, der diese Gegenden 
MlliBt bereust und genwi untersucht hat, ein sehr gediegenes 
Werk (lliCan, 1776.) geliefert, wenn derselbe die hiesigen 
FIdtzlager ') in swei Klassen (heilt: 

1) in die allgemeinen y woraus ganz Derbyshire besteht, 
und die überall, wo nicht einige obere Schichten gewaltsam 
»effstort wurden, in der nimUehen Ordnung «ngetrolTen 
werden; 

2) in die %ufäU{gen, oder später entstandenen Schichten, 
die zuweilen über den allgemeinen liegen und an Jedem Orte 
verschieden sind. 

Die allgemeineii Viotnlager, se wie sie vem Tage n'seh 
der Tiefe Torkommen, sind; 
a) der eben erwfihnte Sandstein (gritstone) ; 
•b) der schwarze oder dunkelbraune Thoiischiefer (shale), 
' bis 450 F. machtig,, mit vielem Eisenkies (martial py* . 
rites); 

e) der «Mipenw Kalkstein (the first Urne stene), der bis 

160 F. mächtig ist, vell Cenciiüien (nweisehalige), 

und hie und da auch schwarze Feuersteine enthaltend; 



Die Flützlager von Derbyshire sind selten horizontal, sondern 
setzen meiBt schief In die Erde nieder. An manchen Orten sind sie quer 
ahfelbrocheii, ein Thefl des FlÖtses steht als abstfirziger Fels in die Höhe, 
und der abgebrochene Theil liegt tief im Xhale. Daher scheint der Peak 
nichts weniger als sanft gebirgig oder flötzartig, sondern vielmehr fels- 
arCig, als ob er ans unförmlichen Klippen mit jähen Abstürzen und tiefen 
Thiient hmtlndn Oibl man aber genaoer Ach^ so entdeckt man IHAi, 
dass die Natur diese Fiölzc anfangs, so wie alle übrigen, wagerecht 
geformt liat, und dass ihre jetzige Beschaffenheit späteren Veränderun- 
gen ziizusrhreiben ist. Alles be7eng;t, dnss hier erstannliche Verrfickun- 
gen der anf änglichen Lage und die gewaltsamsten Zerstörungen statt- 
gefunden haben. 
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d) der erste Mandelstein oder Krotcnstein, Trapp (toad 
stone od. black stone, Dunstone), ein verhärteter, dunkel- 
brauner oder schwarzer Thon, mit eingestreuten weis- 
sen, mandelförmigen Kaikspatkömern, der kein Erz und 
keine Conchiiien enthält, und sich zwischen die Blei- 
adern zwängt, oder sie abschneidet; 

e) der graue Kalkstein (the second or gray lirae stone), bis 
zu 200 F. mächtig, ebenfalls voll Conchiiien, Fungiten 
(Madreporen) und Entrochyten. Den weichen brennt 
man zu Kalk, den harten verarbeitet man als Marmor ; 

f) der zweite Mandelstein (the second toad stone), an 150 
F. mächtig; 

g) der dritte graue Kalkstein (the third lime stone), ohne 
alle Versteinerung, gegen 200 F. mächtig; 

h) der dritte Mandelstein, an 60 F. mächtig ; 

i) der vierte graue Kalkstein. 

Tiefer ist man noch nicht gekommen. Die Kalkstein- und 
Mandelsteinlager sind oft durch 1 bis 4 F. mächtige Thon- 
schichten von einander getrennt. 

Bios in den vier Kalksteinlagern findet man ^r«gänge, 
besonders in den harten Schichten , die auch weniger Con- 
chiiien enthalten. Auch Bergpech (bitumen) kommt darin 
vor. 

Die zufälligen Flützlager sind: 
rother Mergel, 

Schiefer oder schieferartiger Sandstein (slate), 
thonigter Eisenstein, 
Braunstein und Steinkohlen. 
Letztere zeigen sich häufig um den Peak herum in dem 
flachen Lande, gewöhnÜch gleich unter der Dammerde (mer- 
gelichten Ackererde). 

Der hohe Berg Mam Tor, der 1300 F. über das Thal von 
Castleton emporragt, besteht theils aus grauem Kalkstein, 
Iheils aus Sandstein und schwarzem Thonschiefer. Bei an- 
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b«lteadem Begeii «der pl6l«Ii«h eintroteoder Kille storaen 
oft gtmze Massen von dieeem Berge in's Thal, daher er auch 

den Namen: fhe shivering niountain trägt. Die grösste und 
älteste Bieigrube (Odiu's Mine) fuhrt 3 engl. M. unter diesem 
Berge hm. 

In dem Thsle von Csstieton findet man den sehonen vis- 
lettblaoen, halb dnrehsichtigen Flussspat (fluorspar oder blue 
John), woraus man in der Stadt Derby, Dosen, Urnen etc. 
verfertigt; auch schöne Dogtooth spar (in der Rutland-Höhle), 
md in der Gegend von Buxton kleine weisse, oder ins Roth- 
IIcIm schimmernde, sehr klare Quanskrystalle (Biucton Dia* 
monds). 

Die untersten Kalksteinlager streichen quer durch die 
Thäler des Dove und Wetton (Dove dale und Wetton dale), 
und bilden westlich die Weaver hüls, die das Thal von Che- 
shire begrenzen. 

Die Berge Wrekin, Lawley hill, Caer Caradoc, Hagleath 
und Hope Bowdlerhilis bestehen grosse^theils aus Trapp 
oder Krötenstein. 

Im Norden des Peak's besteht die g anse südwesHiohe 
Abdadrang des Berglandes ^ Ingleboroni^ und des Whem- 
side (Draven Distriet) ans Kalkstein. 

Auel* geht eine 5 bis 6 M. breite Kalksteinkette von Norden 
nach Süden durch Yorkshire, zwischen dem östlichen kahlen 
Moorland von (Black) Hamilton und dem westlichen Kuares- 
borongh Forest» siUBich an Tadeaster und Doncaster vorbei 
nach Notfinghamshire. * 

Auf der Nordseite der Tees -Mündung bildet Hartlepool 
point ein kühnes Vorgebirge von magnesiahaltigem Kalkstein. 

Wenden wir uns wieder zum westlichen Theile von Eng- 
land, so finden wir die Nordkette der Dudey- Berge (bei Bir- 
mingham) gans aus Kalkstein bestehend, an dessen Seite 
die Steinkohlenlager ausbrechen. In dem Dudley-Kanal -Tun- 
nel ist die gana entgegengesetste Schichtung des Kalkstein- 
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la^ers mn der S6do8t- und Nordwestseite des Hügels, und der 
dabei vorkommende Basalt interessant. 

In Nordwales geht der Kalkstein durch Flintshire , wo er 
die Basis des Kohlenlagers bildet, nach der Insel Anglesey. 
Das Thal, das mit der Menay- Heerenge fast parallel lliift, 
seigt am beiden Seiten Kalkstein. 

In Südwales streicht diese Steinart vom südlichen Ufer 
des IJsk, zwischen Abergavenny und Llangynidr westh'ch, 
und bildet die sudliche Abdachung des Forest Fawr. Auch 
an der Bucht von Swansea und an der Mundung des Taff 
Beigen sich niedrige Kalksteinhiigel, circa 100 F. hoch, 
so wie am südlichen Fusse der Malvern hüls (Herefordshire 
Beacon), wo sich Steinbrüche befinden. 

In der Nahe und Umgegend von Bristol herrscht ebenfalls 
der Kalkstein vor. 

Darunter sind die Höhen : 

Leigh Down, 
Durdham Down und 
King's Westen Down 
bemerkbar. Leigfa Down erstreckt sich von Clifton bis Cleve- 
don am Bristol Channel, HM. lang. 

Die St. Yincent's rocks bei Clifton bestehen aus einem 
karten, rothbraunen (eisenhaltigen), von weissen und gel- 
ben Adern durchzogenen Kalkstein, der bei Hammerschlägen 
einen starken Schwefelgerach entwickelt. In den Spalten 
dieser Felsen triffi man die unter dem Namen Bristol stones 
bekannten, schönen, farblosen Onarzkrystallo , die so hart 
sind, dass man sie wie die Diamanten, zuweilen zum Glas- 
schneiden benutzt. 

Auch unter den Kalksteinbergen um Bath trifil man viele 
eisenhaltige ( von rSthlicher Okerßirbe). 

Die südlich von Bristol liegenden Mendip hills bestehen 
ebenfalls aus Kalkstein. An dem Fusse breitet sich das 
Marschland von Somersetshire aus^ das östlicKvonMinehead 
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bis »ir Mündung des Parret von niedrigen KiUksteinhugein 
(Lias) begrenzt ist 

Aach der in «Hesen Marschen liegende Hügel Brent Knoll 

(490 F.) besteht fast ganz aus Lias, mit einer Oolitenkuppe. 
(S. Sketch of the Geology of the South Western part of 80- 
mersetsiiire, by Leond. Homer. Geol. Trans. 3. vol. p. 388.) 

Was man in England Lias nennt, ist ein theils hellblaaer, 
schieferfarbiger, theüs graublauer und weissblauer Kalkstein, 
voll Conrhihen. Der blaue (calcaire bleu) enthält viel Eisen; 
der weisse nimmt eine schöne Politur an. Er bildet die Un- 
terlage der Ooliten -Formation (s. vorher p. 55), und bedeckt 
die Ebenen und Thftler am Fusse der Oolitenberge, in Form 
kleiner Anhöhen, die sich über die Ebenen erheben. 

Längs dem Bristol Channel geht der Lias an dem Dundry 
hili bis zu 400 F. hinauf. 

Westlich von Watchet sind die (Lias) Klippen etwas 
über 100 F. hoch. (Auch an der Küste von 3fidwales, nahe 
an der Mfindung des Ogmore river, geht er in kühnen Klip- 
pen 15 M. weit bis zur Insel Barry.) Von Dundry hill er- 
streckt er sich bis zur Grauwacke -Formation der Quantock 
hills, auf deren Ostseite sich bedeutende Kalksteiiibrüche 
hefinden. 

lieber der Lias -Ebene liegen ndrdlich von Timsbury ei- 
nige Gruppen isolirter Berge, worunter die Barrow hills am 
bedeutendsten sind. (S. Observations on the South Western 
Goal District, by W. Bucklaad and W. D. Conybeare.) 

Au der Südkuste bildet dcr unter dem Namen Portland 
stone und Purbeck stone bekannte Kalkstein die Hü- 
gel zwischen Aylesbury und Winslow, und unterliegt ei- 
nem grossen Theile des Thaies von Aylesbury. Westlich 
zeigt er sich in der isolirten Gruppe der Brill hills, bei dem 
Flusschen Thame, und zieht von da nordwestlich zum Shoto- 
ver hill (559 F.). Die kleine Insel Portland (circa 1 M. lang, 
und da, wo sie am breitesten, Vi breit), ist nichts als ein 
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ungeheurer Kalkst einfelsen , dessen höchster Punkt 158 F. 
über das Meer emporragt. 

Auf der Westseite sind die Klippen am höchsten. Auf der 
Nordseite ist eine Ablagerung von Thon mit einer Ooliten- 
kuppe. Die Dammerde hegt mehrere Fuss hoch, mithin tief ge- 
nug zur Erzeugung von Feldfrüchten. Ihren meisten Bedarf be- 
zichen jedoch die Einwohner (3000 Seelen) aus der nahen 
Stadt Weymouth. 

Auf die Dammerde folgt im Durchschnitte eine 10 bis 15 
F. tiefe Sandschichte (grober Sand) und Grünstein, und dann 
der compacte Kalkstein, in horizontalen Schichten von wciss- 
grauer Farbe, feinkörnig wie Sand, mit dunkelgrauen Adern. 
Dies ist der im Handel vorkommende gute Portlandstein, der 
sich leicht behauen lässt, und in grosser Menge nach London 
und andern englischen Städten geht, zur AufTührung von 
öfTenllichen und Privatgebäuden (free stone) '). 

In London sind die Brücken von \\'estminster, von Black- 
friars, die St. Pauls- Kirche, der Pallast von Whitehall etc. von 
diesem Stein erbaut. Die Kr^ne besitzt den Felsen von Portland 
als Eigenthum, verpachtet ihn aber an Unternehmer. Man zählt 
daselbst an 100 Steinbrüche, die alle zu Tage liegen und ohne 
Gallericn oder Pfeiler bcarbcifol werden. Die Hauptbrüche sind 
auf der Nordseite, wo sich auch ein sicherer Ankerplatz befin- 
det, während die südliche Ecke ( race of Portland) für die Schif- 
fer sehr gefährlich ist. Steinblücke von 120Ctr. werdenhieroHt 
abgelöst (vermittelst Flaschenzügen und Walzen), und auf 
kleinen, niedrigen AVagen (von Pferden gezogen), die in 
eisernen Gleisen laufen, an das Ufer gebracht. Man sieht zu- 
"weilen an hundert Arbeiter mit der Ablösung eines einzigen 
Steinblocks beschäftigt. (Die ZahlderSteinhauer rechnet man 



>) Unter dem Namen free stone versteht man in England den Kalk- 
stein sowohl, als den Sandstein, überhaupt jeden Stein, der sich gut be- 
hauen lässt. 
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auf 600). Die jährliche Ausfuhr beträgt an 40,000 Tonnen, 
die Tonne zu 16 Kubikfuss gerechnet, im Preise von 10 
bis 15 11. rheiniscJi per Tonne. Die Schichten, welche nahe 
an der Oberfl&che liegen, spalten sich wie Schiefer, und wer- 
den desswegen von den Arbeitern Slate genannt. 

Man trifft den Kalkstein zuweilen ohne Muscheln, meist 
. aber mit Muscheltheilen. Der Portlandstone ist in der Regel 
ohne Muscheln und, wie oben bemerkt, von weissgraner 
Farbe, w&hrend der auf der Halbinsel Pnrbeck mehr ins 
Schwftrsh'che f&llt, und eine sehdne Politur annimmt, daher 
auch viel zu Kamin -Gesimsen, Grabsteinen etc. benutzt wird. 
(S. Näheres: On the Purbeckand Portland beds, by Thos. 
Webster. Geolog. Trans. 2. vol. 2. series, 1. part, pag. dS.) 
Die Hauptbruche auf Purbeck sind auf der Ostseite (bei 
Swanwick), wo auch die Verschiffung geschieht. 

Längs der Südkuste, von Dartmouth bis Plymouth, beste- 
hen die Klippen ebenfalls meist aus schön geädertem Kalk- 
stein, mit rothlichem Thon und Sandstein dazwischen. Der 
koios8a]eMeerdamm(Breakwater) zu Plymouth ist ganz da- 
von erbaut. Eine ausfuhrliche Beschreibung dieses merk- 
würdigen Dammes, und auf welche Weise die Steine dahin 
gebracht wurden, findet man in meinen Reisen durch Gross- 
britanien, Ir. Bd., p. 146 u. f. 

Aus dem „Civil Engineer's and Architect's Joumal,Novem- 
ber-Heft 1839^* entnehme Ich folgende Zusammenstellung 
der in England befuidlichen Hauptsteiiibrüche (Bausteine) 
in alphabetischer Folge: 

Ancaster (Lincolnshire), milchweisser OoUt (feinkor- 
nig). 

Barnack (Northamptonshire), weisslich brauner OotU 
mit Muscheln. 



0 Ein KttblkAifla wiegt laS Pfd. engL Gew. 
Meidinger*» EogL o. W. 5 
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BoIsoTer (Deiliyslure), Uassgelbliclier Dohmii (kohlen« 
saurer Kalk und kohlensaure Biftererde). 

Box bei Batii (Somersetsliire), milchweisser OoUt mit 

Miischelstückeii. 
Brods Worth (Yorkshire), blassbraunlicher DolomU. 
Cadeby (Yorkshire), milchweisser DchmU mit ooliti' 

sehen Kornern. 
Chiimark (Wiitsbire), blassbräunlicher KaUtatem (kiesel- 
haltig) . 

Darley Dale (Derbyshire), blaasbr&aolicher Sandttnn 
(Quarzkomer und Feldspat). 

Harahill ( Somersetshire), dunkelbräunlicher Kalkstein 

mit Muschelstücken. 
Saydor (Lineolnshiro), weiMbr&unltchor oaHiiacAer KaUt^ 

Heddon (Northumberland), blassbräanlicher SmuhieiH 

(grobe Körner von Quarz und Feldspat). 
Hildenicy (Yorkshire), milchweisser Kalksfein. 
Hookstone (Yorkshire), weissbräunlicher SmidsteiH. 
Httddlestone (Yorkshire), milchweisser Dolomit, 
Kenton (Northumberland), blassbrauner Smndotoin, 
Kctton (Kullandshire), weissKeher OoHt 
Linilley's red (Nottinghamshiro) , rölhlich brauner Sand- 

oteut, 

Morleymoor (Derbyshire), bräunlich grauer SmuUloin» 
Park Nock (Yorkshire), milchweisser DolondL 

Parkspring (Yorkshire), blassbrauner Sandotei», ' 
Portland Ue W aycroft quarry (Dorsetshire), weisslicher 

Kalksteitt (mit Muscheltheilchen hin und wieder). 
Redgate (Harham), blassbrauner Sandstei»» 
Stanley (Shropshirc), blassbrauner Sandstein» 
Taynton (Oxfordshire), bräunlicher Oolif (streifig), 
lottcrnhoe (Bedfordshire), weisslicher Kalkstein (mit 

Thon). 
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'AvmeFdem konnneii auch viele Bamteinc, namentlicli 

schwere Graiiilblückc, aus Schottland, uiul von der Insel 
Jerßey viele Grauitwürfel au Pflastersteinen. 



Botlie lianiiitein-Foniiaüoiiu 

Diaae FormaÜoii kommt in England in swei varaebiede* 
nen Arien ver, die wegen ihrer AehnUdikeit oft mit einan- 
der verwechselt werden. 
1) Der alte rothe Sandstein, Rothliegendes (old id. lower 

radaandatone). 
S) Der neuere rolba Sandatoin oder bmitar Sandatoin, aneli 
Keoper, rother Mergel, rotliea Conglomerat genrant 
(newer red sandstonc, red roarl, red rock, red ground). 
Den alten rothen Sandstein trifft man vornehmlieh in 
Svd-Walea» wo er daa dortige groaae Steinkohlenlager um- # 
aehlieaat. Die Berge von Breoon (2862 F.) und die Rette dea 
Pmeamawr, zwiaehen Monmouth und Newport, beatehen 
ganz ans dieser Steinart. Iii nördlicher Richtung dehnt sich 
der alte rothe Sandstein bis nach Bridgenorth (an der Se vorn) 
aua. Sein weatliohea £nde iat bei Milfordhaven« wo ar den 
sildliehen Theü der Halbinael Bride'a Bay bedeekt, in einer 
doppelten Bergrefhe, deren Abdachung, gleich dem zwiadien» 
liegenden Thale, aus Kalkstein besteht. An der Mündung der 
Wye, zwischen Chepstow und Newport, bildet er zwei kühne 
Vorgebirge. Seine Maehtigkeit beträgt hier 800 bis 1 300 F. 
In der Grafeehaft Worceater (bei Evesham) hat man ihn beim 
Graben nach Steinkohlen 600 F. mächtig gefunden. In der 
Grafschaft Somerset und in Nord -Wales konnnt er ebenfalls in 
der Nähe der Steinkohlenfelder vor, obgleich in geringerer 
Aoadebnung. Im Norden von England hat man ihn bia Jetst 

5* . 
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blos auf der westlichen Abdachung des Gross Fell gefunden, 
wo er sich 15 M. weit (von Melmerby bis Burton) erstreckt. 

Den netteren roth&ii Sandstein trifft man in einer viel 
grosseren Ausdehnung, als die alte Formation, nemlich 
von der Nordküste (Ufer der Tees) ^) bis zur Südküste (De- 
vonshire) . Seine Farbe wechselt von der rothen Salmenfarbe 
bis zur dunkeln Chocoladefarbe. Im Nordwesten überlagert 
er die grosse Ebene von Carlisle (Eden piain), die die Berge 
von Cumberland von der Kette des Gross Fell scheidet. Man 
trifft ihn auch noch höher hinauf, längs dem felsigten Ufer 
des Eden, und an der Küste von Whitehaven, wo er das auf 
Kalkstein ruhende Vorgebirg St. Bee's Head (222 F.) bil- 
det. Von da zieht er über Furness in südlicher Richtung 
durch die Thäler von Lancashire und Cheshire *) (von Run- 
corn nach Frodsham, Malpas und Macclesfield), und durch 
den nördlichen Theil von Shropshire nach StafTonlsbire, wo 
man ihn zwischen den Thalern der Trent und des Dove fin- 
det, bis nach Norihamptonshire und Lincolnshirc. 

Nach den „Observations on the Wrekin and the great Goal- 
field of Shropshire. Geol. Trans. 1. vol. p. 191" erstreckt er 
sich bis in die Nähe von Shrewsbury, geht A M. oberhalb 
Brid<*"enorth über die Severn, und an Wolverlianipton und 
Kidderminster vorbei nach Droitwich. Zwischen Shrews- 
bury und Ghestcr zeigen sich in diesem Sandsteine mehrere 
grosse, mit Wasser angefüllte Aushöhlungen oder kleine Seen 
(Meres), worunter EUesmere am grössten ist. (S. Canäle.) 

Die Sandsteinhügel von Delamere Forest sind 596 F. hoch; 
Beesten hill und die Peckforton hills aber nur 400 bis 500 F., 
dagegen Ashley healh (zwischen Trent und Severn) 803 F. 

*) Von Croftbridge bis zum Meere fliesst die Tees über diesen Sand- 
stein f eisen, der sich noch bis zum Vorgebirge Hartlepool hinauf erstreckt. 

') Die alten Ringmauern von Chester sind von rolhem Sandstein er- 
baut; so auch die meisten Hihiser zu Northamplon und Wellingborough. 
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In dem Sevem-Thalo lehnt sieh der reihe Sandstein an die 

westlichen Malvern hüls. Er füllt auch das Becken aus, das 
zwischen den JMalvern hüls und den Marcle hüls (und May 
hiU) liegt. Von den Malvern hüls geht er, mit Ausnahme eini- 
ger Kalkstein- (Lias-) Stellen, durch das ganze untere Se- 
vem-Thal, und bfldet dort die sehene (von Liaa bedeckte) 
Aust clifF, an der Mündung der Severn. 

Im südlichen Theile von Somersetshire lehnt er sich auf 
der einen Seite an die Mendip hills, auf der andern an die 
Quantock hills nnd Branden hilla. 

Von dem Taunton-Thale geht die Hauptmasse des rothen 
Sandsteins (Mergels und Conglomerats) nach Devonshire, 
wo er sich in ziemlich hohen Klippen längs der Küste zeigt, 
bei Exeter, Teignmoutb, Sidmouth etc. Nach La Becke (Re- 
marks on the Geology of the South Coast of England, GeoL 
Trans. 2. series, 1. vol. p. 40) bricht der rothe Sandstein in 
der Grafschaft Devon, zuerst bei Axmouth unter dem Kalk- 
Stein hervor, bildet dann einige niedrige Klippen bei Slaton, 
und zieht von da (mit Ausnahme von Beer Head und White 
diff) in die Nähe von Sidmouth und bis zur Babbacombe 
Bay hin, wo er auf Kalkstein ruht. Die merkwürdige KQsten- 
klippe liordwell Cliff (Hordel Cliff), 1 M. lang und 150 F. , 
hoch, zwischen Christchurch und Lymington in Hampshire, 
besteht im untern Theile fast zur Hälfte aus rothem Kies mit 
einer Masse von ConchiUen (Conglomerst) oben auf. 

Der rothe Sand- und Mergelboden ist in England, wie in 
andern Ländern, sehr fruchtbar. Man hat daraus Veranlassung 
zu verschiedenen örtlichen Benennungen genommen, wie 
z.B. 

Redmire 

Redho . 

Redbar rocks, zwischen Hartlepool 
und Gisborough ...... 

Retford in Derbyshire. 



in Yorkshire. 
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Retford 

Redhill } in Nottinghamshire. 

Rat cliff 
Radford in Warwickshirc. 
Redmarly in Woroeetershire. 
Reedbrook in Glonceetershire. 
Radford | 

Redhill > in Somersetshire. 
Redens ) 

Rougemont Castle zu Exeter (Devonahiie) ete. 
Sehr oft findet man in dem rothen und braunen Sand- 
stein in der N&he der Steinkohlen vegetabilische Abdrucke, 
aber nie so gut erhalten als in dem Kohlenschiefer (Sliale). 



Stelnl&olileii-Formationu 

Die ausserordentliche Entwicklung und colossale Aus- 
dehnung seines Gewerbfleisses verdankt England hauptsäch- 
lieh seinen Steinkohlengruben, die in keinem andern Lande 
in soleher Menge und Reiehhaltigkeit angetrotTen werden, 
und einträglicher sind als alle Gold- und Silbergruben Ame- 
rika's. Durch die Lage dieser Gruben in der Nälie des Mee- 
res können die Knhien nicht blos zu billigen Preisen naeh 
allen Punkten von England gebracht werden, sondern auch 
nach HoOand, D&nemark, Hambu^, Russland^ Frankreich, 
Portugal, und sogar nach Westindien (für die Zuckersiede- 
reicn), wohin die Ausfuhr noch immer beträchtlich ist. Aach 
ist die Senkung der Steinkohlenflötze im Ganzen meht be- 
deutend, wodurch die Gewinnung der Kohlen erlelehtert und 
der kostspielige Betrieb tiefer Stollen gleich An&ngs ver- 
mieden wird (einzelne Fälle ausgenommen). 

Wo Steiukohiengrubcu sind, verbreitet sich durch die 
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gsnaae GegeoA Wohlstand und reges Treiben. Um sie hernm 
grappiren sieh ssUreiehe Fabriken imd Bampfbiasehinen 
(denn billiges Brennmaterial ist eines der ersten Beding- 
nisse), Wohnungen für die Arbeiter und freundliche Land- 
häuser der Fabrikherren; dessgleichea Eisenschmelzcn und 
J£isengiessereiea, die (durch das Yof kommen des Eisenep- 
xes in der Nähe der Steinkohlen) gleieh an Ort und Stelle 
ihren Bedarf an Eisen erhalten. Einen besonders grossen * 
Keichthum an vorzügUcheni Eisenerz, mit einem Eisenge- 
halte von 20 bis 40 pCt., findet man in den Stoinkohlenfel • 
dorn von Süd- Wales, Coalbrookdale»Wolverhampton und Dud- 
loy, welche allein den Stoff zu % der englischen Eisenfiftbri- 
kation liefern. Die Thon-Eisensteine sind theils in runden 
und länglichen Stücken, theils auch in zusammenhängenden 
Lagen (oft 2 F. mächtig), und kommen mitten in den Stein- 
kohlenfldtzen oderzwischen den Schieferschichten vor. Auch 
Bleierz wird in der Nähe der Steinkohlenformation geftinden. 
Man rechnet gegenwärtig in England, Wales und Schottland 
an 446 Hochöfen in Thätigkeit (furnaces in blast) und den 
wöchentlichen Ertrag an Eisen auf ÖOO^OOO Ctr., worunter 
die Hllfle Stangeneisen (bar iron). 

Der Jährttche Ertrag von Grossbritanniens Mineral -Pro- 
duktion ist, nach dem Durchschnitts - YerhäUmss der letzten 
fünf Jahre, wie folgt: 

Tonnen (a 20 Ctr.) L. St. 



JSUmkokkn%^,OOOfiOOiak angefahren Werthe von 10,000,000 • 
jßiten 1) 1,500,000 „ „ ' „ ^ 9,500,000 



Kupfer 2) 11,000 „ 
Zinn 3) 4,500 „ 

Blei 4) 45,000 „ 



1,000,000 
45,000 
900,000 




in Allem. 



21,445,000 
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Transport 21,445,< 
Zink, Braunst ein, Vitriol, Steinsalz, Alann, Gyps, 

T5pferthonet€. (1,000,000 Tonnen) . . . 1,550,< 



IIIIIKIIIII 



L. St. 2d,( 
Reebnet man dasn: 

Bausteine (Granit, Kalk- und Sandstein), Schie- 
fer etc. (2,000,000 Tonnen) 1,000,000 

und gebrannte Steine oder Backsteine (Bricks) 

(1,000,000 Tonnen) 1,000,000 



so möchte sich der Totalwerth nahe an L. St 2ö,000,( 
belaufen. 



*) Die VertheilBBg der Eisen- Produktion nack Distrikt«^ war aaeh 
dem Veiiaitniss der EigiebiekeiC, zu Ende 1842 in 

Im Jahre 1840 war der Eisen- 
bedarf in England so gross, und 
die Eisenwerke so sehrinSchwung^, 
dass allein in SOd-StaflbrdiUre 
in 106Hock«fen fll»er 800,000Ton- 
nen ^isen gewonnen wurden, die 
aker Im Jakr 1843 auf kaum den 
vierten Theil kerabf anken (280,000 
Tontten),aodaH nurnoekTSOefen 
inEeCrieli waren Jm Gänsen sind seit 
1840 fast 1Ü0,000 Tonnen plg iron 
in StaflTordshire weniger gemacht 
worden, und seit 1836 ist der Preis 
desselben um fiO pCt. gefallen, und 
vom Stangeneisen (bar iron) um 
55 pCt. Dabei hat die Armuth seit 
1838 beinahe lOOpCt. zugenommen. 
(S. Deputation of Iron Masters to 
Sir Robert Peel in July 1843.) 

Im Jakie 1842 bedeutend mekr 
wie IHiker; nack Einigen sogar 
tiber 350,000 Tonnen. 



SAdw&les. . . 140 
StailwddUre (Ge- 
gend um BIr* 
mingkam) . . 138 



570,000 



400,000 



Sokottland 



56 200,000 



Skropakire . . 40 

Torkshire u. Nort- 
kumkerland I 

406 1,400,000 



150,000 
80,000 
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• TruisportlOe 1,400,000 
DerbysUr« . . 19 40,000 
Nord-Wales . . 16 45,000 
Glooccstenliire . 6 15,000 

446 1,500,000 

*) Eine üebersicht von Grossbritanniens Kupfer- Produktion nach 
zehnjährigen Perioden liefert das London Statistiral Journal, Jani-Hefl 
i8d8. Nach demselben betrug die Produktion in Cornwall: 
von Kupfererz von reinem Kupfer 

in Jahre 1771 27,896 Tonnen 3,347 Tonnen 

1781 28,749 „ 3,450 „ 

1 791 (von diesem Jahre fehlen die amtlichen Mittheilungen.) 
1800 55,981 Toancn 5,187 Tonnen 

1810 66,048 „ ' 5,68» „ 

18S0 91,0Y3 „ 7/^08 „ 

1830 135,665 „ 10,890 „ 

1837 140,753 „ 10,833 „ 

JMe Au^^ikr TOn Kapfer (in Blöckoi, Blechen nnd NUgeln) betrug 



in Jabre 1796 


4,792 Tonnen 


1800 


4,847 „ 


1807 


3,374 „ 


1811 


2,413 „ 


1814 


3,035 „ 


1819 


4,824 „ 


, 1820 


6,097 „ 


1837 


5,400 „ 



Davon gingen nach 

Asien. . 27,928 Ctr. 

Belgien . 2,164 „ 
HoUand. 1,599 „ 
Frankreich 1,130 „ 
Italien . . 627 „ 

Im Jahre 1826 fing zuerst die Einfuhr von fremdem Kupfererz in 
Grossbritannien an, meistens aus Sfidamerika (Chili, Columbien) und von 
der Insel Cuba. Diese Einfuhr steigerte sich in Kurzem zu einer bedeu- 
tenden Höhe, und nimmt noch immer zu, da die Schiffe solches meistens 
als Ballast mitbringen, um es in England sclimclzen zu lassen, nament- 
lich in South- Wales, wo das Brennmaterial so billig ist. Seit dieser Zeit 
sind die englischen Kupfergruben sehr in Abnahme, da das amerikani- 
sche Kupfer nicht nur billiger, sondern auch 6«««£r ist Anch aus Schwe- 
den koflunt wenig Kupfer mehr nadi England, wohl aber noch Kupfer- 
erz den die engUachen Schiffe ehcnfUla ala Ballaat attbringen. 
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In Jahr 1826 lietnig die iBietakr vom Kapfenn 64 Toanen 

1828 M M » M it 834 f, 

1833 n t> n n n 5^81 ^ 

1836 „ „ „ „ n 18,419 „ 

183T „ „ „ „ „ 19,280 „ nOmUck 

161,017 Ctr. aas Chili, 

128,510 „ Cnba, 

37,674 „ „ CoUimbieB, 

2,451 „ „ Peru, 

1,372 „ „ Mexico, 

24,489 „ „ den V. St von Nord-Amerika, 

482 „ „ Wett-Aftrlka, 

29,390 „ „ Sclraredcn, 

231 „ „ diversen Ltoden. 

385,616 oder 19,280 Tonnen. 

(S. Parliamentary lielurns, Tables of 1837, p. 70.) 

Ausserdem wurden noch nach England gebracht, um daselbst ge- 
schmolzen und frei (ohne Zoll) wieder in's Ausland verschiflTt zu wer- 
den: im Jahr 1837 103,105 t:tr. oder 5155 Tonnen Kupfererz. In der Nähe 
von Swansea (South- Wales) zählt man allein neun Kupferschmelzen uiit 
4200 Arbeitern, die vom August 1842 bis tom August 1843 an 130,000 
Tonnen Kupferen erUelten, wovon die Hfllfte ans Comwall, Irland, der 
Insel Anglesea (bei Llveipool), dasUebrige ans Sfidamerflca. Der Ertrag^ 
dieses Erzes betrag an 14,000 Tonnen reines Kapfef. Zum Schmelzen ei- 
ner Tonne Ktqifierbraaclit man circa 20 Tonnen Steinkohlen, woraas man 
den nngehenren Consumo von Kohlen ermessen kann. Zu LIanelly sind 
ebenftdls grosse Kupferschmelzen von einer Gesellschaft betrieben. 

*) Das englische Zinn wird blos in Comwall gefunden, wo es drei 
Terschiedene Arten gibt: Körner-Zinn (grain tin), gelät^rtes Zinn (re- 
ined tin) und gewöhnliches Zinn (common tin). Ersteres kommt in Kör- 
nern oder kleinen Klumpen vor, die hier und da in den Felsen zerstreut 
liegen, auch früher in den Flüssen (daher stream tin, or diluvial tin 
ores), und ist 20 bis 30 Schillinge höher Im Preis, als das common tin, 
das aus dem Erz gewonnen wird. Das geläuterte Zinn ist eine etwas bes- 
sere Sorte des gewöhnlichen, und dient zum ersten Verzinnen eiserner 
Gefftsse, während man das grain tin (als das feinste) zam2;u;eifeiiUeber- 
lug (denn alle fiefAsse werden zweimal retziant) ud inm lArben bt«- 
nntsc 

Die Ansbeote des grain tin betrog Im Jahre 

1818 m Tonne» 
1826 265 » 

1830 31S „ 
183« 269 „ 
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Die Autfiikr TM «OMDi« ttn (in gestempcHeii BMcken Ton SOO Iiis 
300 Pfd.) betrog Im Jakre 

1785 1690 Tonnen 

179» d004 „ 

. 1800 1782 „ 

1808 1969 „ ^ 

1811 862 „ 

1820 1292 „ 

1834 468 „ 
1838 12Ö4 „ 

Die Bbifithr von fkremdem Zinn (Banoa-Zinn) betrag Im Jakre 

1815 325 Tomieo 
1820 65 „ 
1825 211 „ 
1830 776 „ 

1835 985 „ 
1838 1536 „ 

Eine genaue Angabe der Zinnproduktion Comwair« gibt das Statis- 
tical Journal, Juli-Heft 1839, folgendermassen: 



Im Jahre 1750 2876 Tonnen. 


Im Jahre 1826 


4603 Tonnen 


1760 2717 


a 


1827 


5555 




1770 29T7 




1828 


4931 




1780 2928 


n 


1829 


4434 


n 


1790 8193 




1830 


4444 


n 




» 


1831 


4300 


m 


1810 8036 




1832 


4383 


n 


1820 2990 


n 


1833 


4065 


•n 


1821 3373 


n 


1834 


2989 


» 


1822 3278 


j» 


1835 


4228 


n 


1823 4213 


II 


1836 


4054 


m 


1824 5005 


» 


1837 


4790 


» 


1825 4358 











Die Preise des Zinns waren Im Jahre 

1746 60 Scbniinge ft, CCr. 
1756 62 „ „ „ 
1766 69 ^ ,» » 

1776 59 „ n » 
1787 72 „ „ „ 

Im Jakra 1788 lum eine grosse Qoanüt&t von Baaaa-Zlon nmok Hol-, 
landy wodnrob der Preis anf 58 Schill, herabsank. Im Jahre 1789 kanfte 
aber die engUsch-ostindlscheCompagnle viel englisches ZInii, und machte 
dieser Zeit anjttriiahe Vtrtrflge cor AnslUv mck Chtaa, Im Jahre 
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1T80 u 68 SoMlliBg oder L. St. 68 fr. tmmt, 

im „ti „ 

1812 „78 „ und sogar 80 Schilling. 
Im Jahre 1817 gingen die Vertrige mit der osündlschen Conpagnie 
svSBda. 

Der jährliche Ertrag des Banca-Zinns wird auf 2700 Tonnen, und 
auf der malayischen Halbinsel auf 1300 Tonnen, xnsamnien auf 4000 T. 

geschätzt. 

Bis zum Jahr 1838 zahlte alles englische Zinn 4 Schilling^e vom Centner 
(120 Pf»l.) an den Herzog von Comwall, oder, wenn es keinen solchen 
gab, an den jedesmaligen Kegeuten von England. Diese Taxe ist. aber 
seitdem abgeschafft. 

Nach dem Report on Mines 1842, p. 205. sind in den Zinn- und 
Kupfergruben Comwall's Aber 25,000 Menschen beschäftigt, nftmlich 
15,500 minnliche Erwachsene, 
8»700 weibliche 

2,720 Knaben Ton 13 — 18 Jahren, 
1,740 Mädchen „ „ „ 
' 1,639 Knaben anter 13 Jahren, 
696 Mädchen „ „ „ 

und in denen von DevfHishire 15U0 Menschen. 

58 Dampfmaschinen von grösster Kraft dienen zum Auspumpen des 
Wassers und Aufziehen des Erzes. Diese Dampfmaschinen ron.sumiren 
jährlich an 70,000 Tonnen Steinkohlen Das Erx selbst wird nach South- 
Wales verschifft und dort geschmolzen, was bei der dortigen Billigkeit 
der Steinkohlen vortheilbafter ist, als das Schmelzen an den Gruben. 

*) Blei wird hauptsächlich in DerbyShire gefinnden, wo auch Galmei 
(Zink-) Gruben so CasUeton, Cromford, Wirksworth o. s. w. Auch in 
den Mcndip hüls in Somenetshire wird viel Galmei gewonnen. 

. Seit der Mitte des aohtzelmten Jahrhunderts wendet man 
in den Eisenschmelzen Eng^lands Steinkohlen an (fHihef ge* 

brauchte man Holzkohlen), wodurch die englische Eisenfa- 
brikation ein so entschiedenes Uebergewicht über alle an- 
dere Länder gewonnen liat. Die Coaks und die Koliienbiende 
(Anthracit) erzeugen die stärkste Hitze. 

Die Steinkohlenfelder Englands ruhen entweder auf Kalk- 
oder auf Sandstein. Zuweilen sind sie von diesen Steinarten 
ganz umgeben und auf's engste damit verbunden, daher 
man solche auch Kohlenkalkstein (carboniferous limestone) 
lud Kohlensandstein (carboniferous gritstone) nennt« Der 
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(röthe) Sandsfein ist danmter am vorherrscbendsten. MantriiI 

diesen zuweilen als losen Sand oder Schwimmsand (Quick- 
aand), meistens aber erhärtet. An manchen Orten, wie z. B. 
an der Tyne, wird ein harter Sandstein zu Mühlsteinen 
▼erarbeitet (Ae stark naeh Holland gehen), wIms wegen 
man ihn Hillstone grit oder granitic sandstone nennt. In Süd« 
Wales bildet der Kalkstein die Oberlage des Steinkohlen- 
feldes, das seinerseits auf dem alten rothen Sandstein 
(RotUiegenden) ruht, wie es auch bei den belgisehen Stein- 
kofalenfeldem der Fall ist, namentlich im M aasthale, zwischen 
Namar und Löttioh. 

Ausserdem findet man auch liäufig Thonschiefer in un- 
mittelbarer Berührung mit den Steinkohlen, wodurch derselbe 
fast ganz das sehwarze Ansehen der K^dilen erhält. £r ist 
gleichfalls Mtomindser Natur; je näher er aber bei dem Sand- 
stein liegt, um so sandiger und graner wird er. 

Gewöhnlich sind die Steinkohlen in viele Adern oder 
Flutze (seams) getheilt, von J/j '^^^ ^ 10 F. Mächtig- 
keit, ja einige noch weit stärker. Oft liegen bis zu 60 Flötzo 
pber einander, die aber nicht alle baufahig sind. Die Zwi- 
schenräume shid von dem eben erwähnten Kalk - oder Sand- 
stein ausgefüllt, oder auch von dem Thonschiefer (thonigem 
Schiefer, Kohlenschiefer, Shale). Letzterer wird als frühere 
Sehlamm -Ablagerung betrachtet, und k<munt bald mehr, bald 
minder hart vor. Man findet in ihm viele Abdrucke von Wald- 
und Sumpfpflanzen (Schilf, Farrenkräuter etc.), zuweilen von 
riesenhafter Grösse. Vorzüglich häufig bemerkt man das in- 
dische Bambusrohr, indische Euphorbien, auch Kornähren, 
Tannzapfen etc., und in der Hebbum-Grube, an der Tyne, 
fand man in einer Tiefe von 780 F. viele zweischalige Mu- 
sclieln (bivalve Shells) in dem schwarzen Thonschiefer. Man 
schhesst daraus, dass die Bilduilg der Steinkohlen von einem 
gleichförmig niedergelegten vegetabilischen Stoffe herrührt, 
>der durch das Erdpech, worin sich die harzigen Theile der 
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Hölzer verwandelten, allmählig versteinerte. Ein Anderes ist 
es bei den Braunkohlen (Bovey coal, von Bovey hcath, bei 
Exeter, genannt), Avelche mehr die üngleichforraigkeit von 
jüngerem y zusammengeschwemtntem Holze aufzeigen, wie es 
grose Ströme, z. B. der Missisipi, noch jetzt mit sich fuh- 
ren, und das viele unbekannte Sämereien und Nadelholz ent- 
hält. Die Bovey Goal kommt mehr im östlichen und südlichen 
England vor, wo man Flötze von 70 F. Mächtigkeit trifft. 
Die tiefst liegenden kommen der Steinkohle am nächsten. 

Die besten Steinkohlen sind die, welche am meisten Erd- 
pech enthalten, eine anhaltende Glühhitze geben, und in der 
Regel tief unter der Erde liegen worunter besonders die von 
Newcastle, Suuderland etc. gehören). Wo die Flötze zu Tag 
ausgehen und mit der atmosphärischen Luft in Berührung 
kommen, sind die Kohlen (oft bis zu 20 und 30 F. tief) mürb 
und taub, daher unbrauchbar. 

Die am häufigsten vorkommenden Steinkohlen sind die 
Blätter- oder Schieferkohlen (slate coal, slaty coal), so ge- 
nannt, weil sie blättrig oder schiefrig sind. Man nennt sie 
auch Pechkohle (pitch coal), weil sie beim Brennen wie 
Pech zusammenschmelzen, gleich zünden, und an 40 pCt. 
Erdpech enthalten ^ ; oder auch coaking coal, caking coal 
(Backkohlen), weil sie sich am besten zum Verkohlen (Ver- 
wandlung in Coaks) eignen. Das Verkohlen (fälschhch Ent- 
schwefeln genannt) geschieht in Weilern oder aufgethürm- 



•) Nach vielfach angestellten Versuchen und Untersuchungen ent- 
halt die Steinkohle von 

ta UoIzkoLle an Harm aa Erde 

Swansea (South Wales) . . 73.53 23.14 3.33 

Whitehaven 57. 00 41. 3 1.7 

Wigan 61.73 36 7 1.57 

Newcastle • . 58. 00 40. 00 

und «ach der Analyse von Karsten 

KoliIcnttoT Sauerstoff WasserstolT 

Newcastle coal 84. 99 1 1. 78 3. 23 
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ten Haufen, die man eine Zeit lang im Freien bfennen ÜMt 

(wie bei den Holzkohlen), und will man Gas daraus berei- 
ten, wozu sie bei ihrer grossen Gasentwicklung am vortheil- 
hafleslen aind, in grossen Betörten oder O^n. Die verkoiii« 
ten Steinkohlen werden Coaks genannt, und geben am nei* 
sten Hitze ans, weil sie lockerer sind; sie erfordern aber 
einen starkem Luftzug, und werden fast blos in SciuniedeDi 
Hochöfen und bei Dampfmaschinen gebraucht. 

Die cannel ooals, die man vornehmlich in Laneashire fin- 
det (EU Wigan etc.), brennen leicht und anhaltend, mit hei« 
ler, Avelsslioher Flamme, diAer man sie vrsprünglich candle 
coals nannte; sie haben einen grossen, glatten, flachmu- 
scheligcn Bruch, kleben nicht zusammen und nehmen eine 
schöne Politur an. Man vecfertigi daraus Dosen, Leuohter eto. 
Der Preisder besten Wigan eannel ist 22 Schillinge per Tonne 
(oder 40 Kr. rhein. per Ctr.), frei nach Manchester geliefert* 

110 Tonnen cannel coals liefern nach der Destillation 
(d. h. nachdem das Gas extraturt ist) circa 70 Tonnen gute 
Coaks, die am 16 Penee per Ctr^ oder 48 Kr. rhein« verkauf 
werden. 

Die geringste Sorte Steinkohlen ist die trockne Grob» 
kohle (coarse coal, stone coal oder mineral char coal), 
die wenig oder kein Erdpech enthält, daher nur schwer 
und dunstig brennt. Ifan nennt sie auch Kohlenhlende 
(blind coal) oder Anthraeit, und trifil sie am hiufigstea 
in Sud -Wales, wo sie über den dritten Theil des dortigen 
grossen Kohlenfeldes einnimmt, und jetzt anfängt (nachdem 
man eine neue Behandlung für dieselbe entdeckt hat), Auf- 
merksamkeit zu erregen. (Siehe Kohlenfeld von Süd-* 
Wales.) Zn letasterer Sorte gehören auch die Sinteikob- 
len (Cinders), von etwas graulicher Farbe, die inOefen ab- 
geschwefelt, einen mehr znsammsinteruden, harten Coak 
geben, und in Kalk-, Ziegel- und Steingutöfen gebraucht 
weiden. Das Gdes (cdm) warda froher mehMsntheils in 
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England verbrannt, weil die Accise darauf eben so hoch 
war, als auf die grossen Stücke; jetzt ist dies aber geändert. 
Aus dem unter den Steinkohlen vorkommenden Schwefelkies 
wird auf eine sehr einfache Weise Eisenvifriol gewonnen. 
Soot coal ist der Kohlenstaub, der nach dem zwei- oder drei- 
maligen Durchsieben zurückbleibt, oder auch zuweilen bei 
dünnen Flötzen getroffen wird, wo die Adern zwischen Fel- 
sen gleichsam zu Russ zerrieben worden sind. 

Die ältesten Nachrichten über die ensflischen Steinkohlen 
hat man aus dem Jahre 1232, zu welcher Zeit König Hein- 
rich III. den Einwohnern von Newcastle an der Tyne, die 
Erlaubniss erlheilte, auf ihren Grundstücken Steinkohlengru- 
ben anzulegen. Diese Steinkohlen wurden Anfangs blos in 
Schmieden und Kalköfcn gebraucht, bis die Abnahme der 
Waldungen ihren Gebrauch allgemeiner machte. Jetzt findet 
man sie in den Pallästcn der Reichen, wie in den Hütten der 
Armen, zur Küchen- wie zur Zimmer -Feuerung. An Brenn- 
holz denkt man in England nicht mehr, und hat es auch nicht 
mehr, oder doch nur in geringer Menge bei einzelnen Guts- 
besitzern auf dem Lande, und bei weitem nicht hinreichend 
für den Bedarf. Wo keine Steinkohlen sind, brennt die ärmere 
Klasse in England Torf. 

Auch in Deutschland wird der Gebrauch der Steinkoh- 
len bei der immer grosseren Lichtung der Wälder und den 
steigenden Ilolzpreisen, alljährlich mehr zunehmen. Es be- 
darf nur noch der Auffindung einiger ergiebigem Steinkoh- 
lenfelder (die sicher in den Main- und Rheingegenden vor- 
handen sind, besonders da, wo sich die rothe Sandstein- 
Formation als Begleiter der Steinkohlen-Formation zeigt), 
um den mittleren Theil von Deutschland zu einem der blü- 
hendsten in Europa zu machen. 

Die Anzahl der durch den Stcinkohlenhandel in England 
beschäftigten Menschen (Grubenleute, Wieger, Messer, Fluss- 
und Canalschiffer, Arbeiter, Kaufleutc, Gehülfen, Mäkler etc.) 
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schätzt man auf 250- bis 300,000, oline die bei den Grur 
ben mit Ordnen und Tragen beschäftigtcu Weiber und Kin- 
der, iiod ohne die Tausende Ton Seeleuten and Matrosen, 
welche die Steinkohlrä in die KustenstSdfe und ins Anslaiid 
bringen. Diese Rüstenfehrergehorenzu den kühnsten Seeleu- 
ten der Welt; sie sind das ganze Jahr hindurch auf dem Meere 
(im Winter wie im Sommer), und liefern der englischen Ma* 
rine die besten Matrosen. Cook, der Weltansegier, bestand 
seine Zerfahre auf einem Steinkohlenschiife. 

Die Schiffb ven Newcastle (Tjnne vcssels) sind in der 
Regel grösser, als die von Sunderland (Wcar vessels), und 
.gehen meist nach London, wälirend die letzteren mehr nadi 
den kleineren Häfen der Sud- und Ostkaste von Sngland se- 
geln. In den Hafen ven London laufen allein jähriich an 9000^ 
SteinkohlenschifltBein. Diese Schiffe liegen in der Themse (un* 
terhalb der London Docks) reihenweise hinter einander, mit 
Zwischenabtheilungen, wie Compagnien eines Regiments. 
B«L anhaltend, widrigen Winden and plotslieh eintretendem 
gfinstigen Winde sieht man im Herbst and Winter oft ganitfe 
Flotten derselben von mehr als 200 Segeln auf einmal, oder 
doch im Verlaufe von nur wenigen Tagen, eintreffen. 

Nach ^^PearsMs List -of Coals, imported and seid in the 
Port of London" kamen 1837 nach London: 
Von Newcastle . . . 38üb Schilfe mit 1,276,625 Tonnen, 
^•Sunderland • . 2779. „ „ 834,511 
„ Stockton . . . 1383 „ „ 370,530 
Aus Yorkshire, Schott- 
land und Wales . 824 „ .„ 138,813 
^ andern Gegenden 

Englands ... 26 „ „ 03,318 „ 

8820 2,683,797 - 

oder über 53 Millionen Ctr. 

Im Jahre 1836 kamen blo« 2,398,000 Tonnen, also in ei« 

Xeidim;er*s Ei^L u. W. 0 
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ncm Jahreeinc Vermehrung von 4 J/J Millionen Ctr., und ge- 
gen das Jahr 1834 von 12 Millionen Ctr. (nemh'ch im Jahro 
1834 waren es blos 2,078,685 Tonnen), und seitdem hat sich 
die Zunahme noch bedeutend vermehrt. 

Der jährliche Steinkohlenverbrauch für ganz England 
lässt sich nicht genau ermitteln, wird aber (aus allen Gruben 
zusammengenommen) auf 24 bis 25 Millionen Tonnen, oder 
nahe an 500 Millionen Ctr. geschätzt. AT Culloch schlägt ihn blos 
zu 15,500,000 Tonnen au, Dr, Cleland dagegen auf 16 bis 17 
Millionen, ohne den Verbrauch der Eisenschmelzen, Hochöfen, 
Dampfmaschinen etc., der sich ebenfalls auf 5 bis 6 Millionen 
Tonnen beläuft. 

Die Preise der Steinkohlen wechseln von 4 bis zu 25 
Shill. per Tonne von 20 Ctr. In der ^t'ähe der Gruben sind sie 
sehr billiff. Gute oremeine Kohlen kosten in Sud -Wales blos 
4 Pence, oder 1 2 Kr. per Ctr., und zu Manchester und Bir- 
mingham 5 bis 6 Pence, oder 15 bis 18 Kr. per Ctr. 

Nach einer amtlichen Bekanntmachung (Return to an order 
of ihe House of Commons) war die Total -Ausfuhr in den 
verschiedenen Häfen von England, Schottland und Irland im 
Jahre 1839: 7,223,013 Tonnen, wovon an 2,700,000 Tonnen 
nach London, und 1,449,117 Tonnen ins Ausland und in die 
briltischen Colonien gingen. Die Ausfuhr von Newcastle al- 
lein betrug im Jahre 



In die Küslsnalldte (cokstwiae). 


ücber See (overace). 


1829 738,426 Chaldrons (a 53 Ctr.) 


61,653 Chaldrons. 


1830 817,870 


74,456 


1831 772,686 


60,848 „ 


1832 682,797 


74,467 


1833 1,926,205 Tons (ä 20 Ctr.)») 


233,709 Tons 2) 


1834 2,022,226 „ 


230,342 „ 


1835 2,266,531 „ 


313,107 „ 



') Worimter an 4000 Tonnen Cinders. 
Worunter an 3000 Tonnen Cinders. 
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1836 2,280,7 U Tons 415,849 Tons 

1837 2,392^494 „ 476,157 

1838 2,469,728 „ 454,175 
Im Jahre 1835 wurden von den Flüssen Tyne, Wcar und 

Tees 4,368,144 Tonnen gute Kohlen (Stückkohlen) und 
2,100,000 Tonnen culm und cindera verschifit 

Das Quantum der Ausfuhr uaeh Europa und de» briiii-^ 
sehen Colonien (aus englischen und schottischen Häfen) be* 
trug ün Jahre 1829 371,271 Tonnen. 

1830 504,419 

1831 510,831 

1832 588,446 

1833 634,448 

1834 615,255 

1835 736,060 
Davon gingen nach Holland 



«9 

n 



Fraukreidi .... 


104,138 


?» 


Deutschland (flamb. 






und Bremen) . . 


66,055 


n 


Preussen . • • « 


43,625 


w 


Dinemaik .... 


83,109 


y% 


Rttssland • • • « 


42,061 


n 


Schweden .... 


16,076 


» 


Norwegen .... 


5602 


w 


Portugal • • . • 


11,981 


vt 




2,393 


vt 


Gibraltar • • . . 


8,373 


1^ 


Italien 


8,377 


w 


Jonischc Inseln . . 


3,004 


9> 


Türkei u. Griecheul. • 


6,098 






4,865 


» 




6,910 




Tripolis und Küste . 


6,154 




Cap der guten HoiTu. 


6* 


»1 



1 15,138 Tonneiu 
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ustinciicn u. ceyion • 


2,77dToDnen.O 


bisel Maoritins . . 












Westindien .... 


61,054 


n 


Vereinigte Staaten v. 






Nord-Amerika . . 


ld,5d5 


t» 


Brasilien .... 


5,352 




Rio de la Plafa . . 


1,544 


»> 


Guernsey und Jersey 


68,482 





Bis zum Jahre 1831 betrug der englische Ausfuhr-Zoll 
von Kohlen, die ins Ausland gingen, 6 Schilling ö Pence per 
Tonne, und 1 Sehilling 8 Pence für Gries. Seit 1835 wurden 
blos noch 5 pCt vom WeHh befahlt, wodurch die Anslbhr 

bedeutend vermehrt wurde, während sie sich seit dem neu 
aufgelegten Zoll im Jahre 1842 (4 Schilling per Tonne) wie- 
der sehr'vermindert hat. 

II » 

Hier und da kommen in den Gruben breite Spalten oder 
Sprünge vor, in England fäults genannt, worüber die Arbei- 
ter zuweilen mit grosser Kühnheit, Brucken bauen, um die 

Flötze noch jenseits verfolgen zu können. Diese Sprünge 
richten sich gewöhnlich nach der Mächtigkeit der Flötze. 
Oft sind sie nur einige Zoll, oft aber auch viele Fuss breit; 
sie sind theils leer, theils mit Thonschiefer, Sandstein oder 
Kohlenbruchstfieken an gefallt. Die leeren ftihren gewöhnlich 
Wasser mit sich. Durch diese Spalten sind die Flötze aus 
einander gerissen und nicht selten auf und nieder geworfen. 
Grosse Dampftnaschinen sind bei den meisten Gruben in 
beständiger Thfttigkeit zur Aussebopfting des eindringenden 
Wassers. Ungeachtet dieser Einrichtung undVorsorge, ereig- 
nen sich doch nicht selten traurige Ueberschwcnimungen, wo- 
bei oft viele Menschen ums Leben kommen, wie z. B. noch 
im September 1837, wo die Curwen'sche Kohlengrube ssu 

*) Seitdem bedeutend mekr. 
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Workington (unweit Whitehaven) durch einen Meeres -Ein- 
bradi ftnf immer Terioren ging, (wegen der Unm5gii<{likeit, 
das Wasser ans dem Seesehaeht sn bringen.) 

Ausserdem sind die Arbeiter noch andern Gefahren aus- 
gesetst durch Stickluft oder Stickgas (choke damp), und 
durch eoüBündbare oder KnalUuft (fühninating oder fire 
damp). Zur Entfernung des erstem Uebels ist es nOthig, die 
Graben best&ndig durch IHsehen Lnftsng rein nu erhatten. 
Zu diesem Ende gräbt man in einiger Entfernung von dem 
Steigschacht einen zweiten Schacht oder Brunnen, auf des- 
sen Boden ein grosses Feuer gemacht wird. Dadurch ent- 
steht ein heftiger Lnftsug, der die kalte, frische Luft an die 
Stelle der erhitzten Lnft, die vom Feuer ausgetrieben wird, 
in den Hauptschacht und bis in die entferntesten Gänge des- 
selben treibt. In der Grube zu Percy Main, bei Newcastle, ist 
dieser Feuerofen 20 F. lang und 15 F. breit, wodurch ein 
Luftzug erzengt wird, hinreichend 25 M. lange Ginge an 
durchstreifen. Die Stidduft findet sieh besonders in Gruben, 
welche lange, oder auch nur eine Zeit lang, verschlossen ge- 
wesen, überhaupt an allen Orten , wo kein freier Luftzutritt 
Statt findet; sie ist oft so gefährlich, dass sie augenblicklich 
tSdtet 

Häußger als die Stickluft zeigt sich in den Steinkohlen- 
gruben die Knallluft oder das geschwefelte Wasserstoffgas, 
das sogenannte schlagende ^«//er, wodurch nicht allein viele 
Arbeiter getödtet werden, sondern auch nicht selten ganze 
Graben in Brand gerathen^). fFalHs^in seiner Geschichte 

Diese Entzündung der Graben entsteht aber auch oft van teiM 
bei Kohlen, die viel Eisenkies nit üiA führen, das sich dorch Wasser 

zersetzt and erhitzt» and bei frischem Luftzutritt sogar InFlammcn aus- 
bricht^ besonders da, wo die Flütze zerklüftet zu Tage treten. So ist es 

auch gefährlich, wenn die Kohlen Kiestheile enthalten, und der Staub 
nass in Siicke verpackt uird, was sich schon häufig in England ereig- 
net hat, besonders da seit 1831 die Kohlen (laut Parlaments -Akte) nicht 
mehr nach dem Gewichte verkauft werden. 



V0n Xoriimmb^rlf^ndj fuhrt einen solclicn Brand an, der sich 
«u Ende dos «ebUsaliiiteD Jahrbonderto in der High Maiik* 
Grube, bei Newoasile« ereignete, und an 30 Jabie binduroh 
dauerte. Das Fever fin^ bu Benwell an BL ndr^ieb von - 

der Tyne), und tleluite sich zuletzt über 1 M. aus. Ausbruche 
von Schwefel- und Salmiakdampfen kamen dabei an 18 bis 
%Q Stellen vor. In der Nabe von Binninf bam (bei Dudley) 
kawint «um ebenfaUe durch einen Pistrikt, wo sobon Miro 
If^ng Millionen Centner selbst entsflndeter Steinkohlen in 
Brand sind, die des Nachts in lilaucu Flaniuieii ihr Dasein 
verkünden. Auch in der Gegend von Zweibrückeu liegt ein 
sobon seit 100 Jahren brennender Steinkohlenberg (Dutt«> 
weüer), dessen Oberflftebe gann heiss ist, und wenn man 
mit dem Stock in die Erde stösst, breeben kleine Ftiunnehen 
hervor. Ebenso ist der Erdbrand von Pianitz, bei Zwickau 
in Sachseo» schon über 400 Jahre bekannt, und dauert 
oocb foH« 

Oft wird das Gas» wenn man In den Groben die Stellen 
findet, denen es entströmt, vermittelst angelegter Rdhren 
aus den Gruben hinaus auf die Oberfläche geleitet, wo es 
heim Anaünden wie ein grosses Gaslicht brennt. Dies führte 
iiuerst auf die Idee der Gas -Beleuchtung in £ngland^ 

Pas wirbsamste Kittel, die Arbeiter gegen die seblai^den 
Wetter ini sebutsen, ist die von I>avy erfiindene Siök^rieiia* 
M'/f/^a^dieJetlstin ihm Steinkoiilenbergwerken im allgemeinen 
Gebrauch iat. Diese Lampe besteht aus einem 1 1 bis 12 Zoll lan- 
gen Cylinder vo«k fein geflochtenem Dratb (600 bis 700 Lueber 
auf den Quadratsoll), oben durch eme Platte fest v e recblo s- 
sen, und unten auf einen kleinen Oelbehälter geschraubt. 
Von aussen ist sie durch 1 kleine Stangen gegen etwaigen 
Stoas geschützt. Das Ganze beruht auf folgender Entdeckung: 
Wenn nemlicb die Lampe in einer mit Knallluft gescbw&n^ 
gerten Atmosphäre (oder einem Gemisch aus Kohlen -Was* 
serstoifgas und atroosphäriseber Luft) sieb befindet, so dringt 
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«war diese L«ft in die Lampe, und entsfindet sidi darin, dodi 
▼eibreitet eleh die Entsubdun^ nicht weiter' weil, indem die 

Flamme durch die eng^enDrathöffnungen dringen will, diese bei 
Berührung ihr einen Theii Hitze entziehen. Erst dann, wenn 
der Drath eieli bis eum Weissglühen erhitat hat, und im 
Stande ist, die mugel^ende KnalUuft su* entsfinden, ist Gefahr 
verbanden, bk diesem Falle bedeekt der Arbeiter die Lampe 
mit einer Kapsel, worauf das Feuer sogleich erlischt, oder, 
wenn Wasser in der Nähe ist, kühlt er die Lampe ab, indem 
er etwas darauf troplen lasst. Für den Fall« dass der Arbei* 
ter geodthigt ist, sehie Lampe aussuUtechen, ist inwendig, 
unmittelbar über der Flamme, ein Sttek Ptatindraht ange- 
bracht, welches noch fortleuchtet, und ihm die Möglichkeit 
lässt, seinen Weg zurück zu finden. Wo Stickgas vorhanden 
ist, verldseht die Lampe Ten selbst, und dies ist dann den 
Arbejtcra ein Zeidien, sicdb seidemrigat m entfernen. 



Dm groMe Steinkohlen-Feld von NorttMunberland und 

Dorluua* 

Dieses ausgedelmte Kohlenft^d tritt sehen in der Nähe 

des Flusses Tees an die Oberfläche, und geht weit über New- 
castle hinaus, bis zum Flüsschen Coquet. Alan theilt es in 
das Nerthumberland fieid, Nerth Durham - und South Durha» 
field, mid in das Hetteii field. Nach ]>r. Buckland erstreckl 
(rieh das Feld von Durham, TOn der Tyne (South Shieids) bis 
Castle Eden (21 M.), von da westlich nach West Auckland 
(32 M.), und nordöstlich von letzterm Orte nach KItriugham 
<dö M.) und bedeekt einen Flaelienranm ven 504 Quadr. Ii. 
Das Feld von Noifhunberland geht von North Shieids ndrdV 
lieh 27 II. weit (mit einer Durebscbnittsbreite von 9 M.) und 
bedeckt eine Fläche von 243 Quadr. M., wovon bis jetzt erst 
105 M. ausgegraben sind. Massig genommen, wird der Er- 



Digitized by Google 



— 88 — 

frag dieser beiden Felder auf 6000]ffD. Tenneii (k SOGir.) ga- 
sdiüst, die Tonne su 1 Cubik-Yard, und die Yard su 3 Fuss 

berechnet, wonach die Ausbeute der hiesigen Gegend, in 
demselben Yerhältniss wie jetzt, sich noch über 1000 Jahre 
lunaiia erstrecken wird, nach Absug der Zeit, wahrend 
welcher die Gruben schon im Gange sind« 

Die Richfong der meisten Kohlenfelder ist ron Norden 
nach Süden, mit östlicher Senkung, und mehr neigend als 
horizontal. Am südHchen Ufer der Tyne (5 M. von der iMun- 
dung) hegt das Kohlenfeld am tiefisten. Hier ist gleichsani 
die Centralmasse, die aller Wahrscheinfiehkeit nach mit den 
Kohlenfeldem von Yorkshire, NottInghanMhire etc. in Verbin- 
dung steht. 

Das High Main (eine der bedeutendsten Massen) liegt 
960 F. unter der £rd-OberA&che, und erliebt sich von da naoh 
allen Seiten. Die Mftchtigkeit seiner Fldtse beträgt im Dnich- 
schnitt 6 F. Es wurde schon im Jahre 1779 ausgebeutet, und 
damit bis zum Jahre 1811 fortgefahren, wo es nicht mehr 
ergiebig gefunden und das Low Main in Anbruch genommen 
wurde. Diese zweit grosste Masse (the Low Main, oder Föll- 
ing ColUery, Vi ^* '^^^ Gateshead) liegt noch 60 Klafter 
oder Faden (fathoms, a 6 F.) unter dem High Main, und tritt 
von da ebenfalls höher herauf. 

Zwischen dem High und dem Low Main liegen noch meh- 
rere getrennte Flötze mit einer Milchtigkeit von 1 bis zu 4 
F^ und ebenso noch unter dem Low Main. Letztere sind Je- 
doch von geringerer Güte, und wechseln mit Schiefer (Shale^ 
und Sandstein ab. 

Eine bedeutende Ausbeute liefert die Grube zu Wali's 
End (3 M. östlich von Newcasile, wo sich früher die Römern 
Mauer endigte), von wo aus eine Eisenbahn (mit Dampfwa- 
gen) zum Ufer der Tyne fuhrt. Auf dieser Bahn wurde in 
hiesiger Gegend die Dampfkraft zuerst in Anwendung ge- 
bracht. 
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Nibht Mos die gtoM Umgegend and benachbarten sohot- 

lischen Grafschaften, sondern auch die ganze Ost- und Süd- 
kiiste von £nglan^l, und namentlich London, so wie ein gros- 
ser Theil des nördlichen und westlichen fiuropas, werden 
▼•n hier aus mit Steinkohlen versorgt. 

In den meisten Gruben werden |etst die Steinkohlen auf 
kleinen eisernen Schlitten an die Oeffnung des Schachtes ge- 
bracht, und in Körben hinaufgezogen. Ton dem Schachte 
aus gehen dann die Kohlenwagen (von löO bis 160 Ctr.) auf 
Eisenbahnen an den Floss.. 

Jedes Bergwerk hat sein eigenes Werft (Staith), von 
wo aus die flachen, ovalen Flussfahrzeuge (Keels) die Kohlen 
der Tyne hinab in die zu Shields liegenden SecschifTe 
(Colliers) bringen. Die Ladang eines Colliers wird nach der 
Zahl der Keels berechnet. 1 Keel enthUt 8 Chaldrons oder 
circa SO Tonnen (ober 400 Ctr.>. 

•Der Küstenverkauf aus der Tyne (Tyne coast vend) be- 
lief sich im Jahre 1828 auf 36 MilHonen Ctr. (667,000 New- 
castler Chaldrons), im Jahre 1839 auf 50 Millionen Ctr., und 
die überseeische Ausfidur (fbreign vend) anf 69>S25 Chald- 
rons (1 Newcastler Chaldron wiegt 53 Ctr,, wahrend 1 Lon- 
doner Chaldron kaum die Hälfte hat). 

Bei Steinkohlen, Kartoffeln etc., wo gehänftes Maas nothig 
ist, redinet man nach Chaldrons, Sacks und Busheis. 1 Chal> 
dron SS 1% SädEon, 1 Sack= 3 Bnshels. An der Tyne and 
Wear ist das alte Maas nadi Korben noch öblich, nenUch 
1 Keel = 6 Score, 1 Score = 12 Baskets. 

Der Kohlenverkauf am Flusse Wear war im gleichen Jahre 
44M37 Chaldrons, für den Küstenverkauf (Sea eoast yend) 
,im Jahre 1839 fiber 600,000 Chaldrons. 

Im Jahre 1638 befimden sich am flösse T^fne 42 Gruben 
im Bau, nemlich 23 auf der Nordseite und 19 auf der Süd- 
seite; am Flusse /Vear 21 Gruben, 15 südlich und 6 nördlich, 
und am Flusse Tees 16 Gruben. 
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Der tiafete Schacht ist V4»n 280 FmImi, oder 1680 F., der 
seiehteste 23 Feden oder 138 F. 

Ein merkwürdiger, 2^2 engl. M. langer Tunnel, der von 
der Spittal Tongues Grube unter der Sladt Newcastle hinweg 
an das Ufer der Tyne führt, wurde im Januar 1842 efoffinet. 
Eine stehende Dampfmaschine sieht auf einer Eisenbahn die 
leeren Wagen wieder berauf. Der Fall beträgt 222 F. In einer 
Stunde kann man 12 Keels Kohlen (3 runs) verschiffen. Der 
Tunnel ist durchaus gewölbt (mit Backsteioeo), 7 Vi F. tioeh 
und 6 Vi F. breit. 

Die grosste und reichhalti^te Steinkohlengrube, nicht 
nur in England, sondern wohl von ganz Europa, ist die zu 
Hetlon^ 7 M. von Sunderland und 8 M. von Durham. Diese 
Grube wird von einer GeseUschal't (Hetton Company) be*- 
trieben, deren /äkrUcker reimer Getritm (wie ich aus nl- 
cherer Quelle weiss) über 60,000 Liv. Sterl. betrigt Es 
sind eigentlich 3 Chmben, dieaber kaum M. von ein- 
ander liegen, und in der Tiefe fast zusammen hängen. 
Zwischen 160 his 180 Pferde sind in diesen drei Gruben ia 
beal&ttdiger Tb&tigkeit Eine gleiche Anzahl Pferde haben 
Lord Durham und Lord Londeny In ihren Gruben. Die Het* 
ton-Gruben sind 150 bis 160 Faden (900 bis 960 F.) tief» 
Die tiefsten Flötze sind die besten, und 5 bis 6 F. mächtig. 
Yon Hetton werden die Kohlenwagen auf einer Eisenbahn 
durch einen vorgespannten Dampfwagen bis aum Orte der 
Sinschiffhng (nach Sunderland) gebracht. Die jünliche Ann- 
beute der Hetton -Gruben allein beträgt iber 250,000 Tonnen 
oder 5 Millionen Ctr., die zur Weiterverschiffung nach Sun- 
derland gehen. 

Eine neue Kohlengnibe (die des Herrn Penberton) befin* 
det sich dicht bei Sunderland, nahe bei der Einenbricke, 280 
Klafter tief, die tiefste in England (wie oben bemerkt). 

Auch hat eine unternehmende (jcscilschaft (tlio Wingate 
Crange Colliery) mit Erfolg bei Castle Eden, auf dem Beaitn« 
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ilniiiie des Lud Howdan, 6 M. Ton Hartfepool, im Heriwte 
1839 eine Grabe eröffiiet, die sehr bedeutend und fSr den 

Hafen von Harllepool (vennittelst einer Eisenbahn) von 
grosser Wichtigkeit zu werden verspricht. Dieser Distrikt 
hegt weit über das seitlier als Grenze angenommene Koh* 
lenfeld von Durham hinaus. Nach 63 Faden Tiefo (dureh 
KaHcstein) kam man auf das Rothliegende, und hierauf auf 
vorireffh'che Steinkohlen. In einer andern Genend zeigten 
sich schon 9 Faden unter dem Kalkstein die Steinkohlen. 
Zahlreiche Hutten sind bereits für die Arbeiter errichtet.- 

Die in der Nähe des Flusses Tees, oberhalb Darlington 
(24 M. Ton Stockion), liegenden Steinkohlengruben von 
Etherly und Wilton park sind ebenfalls sehr ergiebig. Auf 
einer Eisenbahn gelangen die Kohlen nach Stockton zur 
Weiterversdiiffung. Bei Eröffnung der grossen, nach Norden 
i&lumfen Eisenbidm (Great North of England railway) un 
Januar 1841 sah man Zöge TOn 300 bis 400 Wagen, jeder 
mit 1 Chaldron (53 Ctr.) Steinkohlen beladen, von Darling- 
ton nach York darauf Sftliren. Ein solcher Zug dehnt sich 
über 1 engl. H. weit aus. 



Das KobleB*Feld von Torkahire «nd Mtottini^iimahfcre. 

Allen AmejgeB nach hingt dieses Fdd in der Tiefe mit 
dem voihergehenden susunme«. Es erstreckt sich von Not- 
tingham (in dem Trent -Thal) bis jenseits Leeds, eine Strecke 
von 60 M., auf eine Breite von 1 5 bis 22 M. (von Osten nach 
Westen), und ist hat von gleieber Bedeutung, wie das gvosse 
* Lager von Durham und Northumberiand. Seine Gestalt ist die 
eines Dreiecks, dessen breitester Theil im Norden und der 
schmälste im Süden liegt, wo es plötzlich steil abfällt ( bei 
Nottingham). Seine Flötze streichen gleichfalls von Norden 
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nach Süden, und sinken östlich, gleich dem Lager von Dur- 
ham. Man zählt in dem hiesigen Bezirk an 30 verschiedene 
Schichten (beds) von 6 Zoll bis zu 11 F. Die Mächtigkeit 
aller zusammen beträgt an 78 F. Jede Gattung von Koh- 
len kommt hier vor. Zu den bedeutendsten Gruben ge- 
hören die Darley mine bei Barnsley und die Gruben zu 
Bradford, Halifax und Wakefield. Auch in der Nähe von 
Leeds befinden sich einige sehr ergiebige Gruben, die ihre 
Kohlen auf dem Huniber nach Uull senden, und hierin mit 
Newcastle und Sunderland concurriren. Hier war schon im 
Jahre 1816 ein Dampfwagen im Gang, der auf einer Eisen- 
bahn die Steinkohlen nach Leeds brachte. Bei meiner letzten 
Anwesenheit in Hull (im Sommer 1842) wurden gute Stein- 
kohlen zu 7 Schill, pr. Tonne (21 kr. pr. Ctr.) von Leeds aus, 
frei nach Hull geliefert. 

Mehrere isolirte kleine Kohlen fclder zeigen sich noch im 
nördlichen Theile der Grafschaft York, wie z. B. bei Middle- 
ham, Scrafton, Leyburn, Thorp, Fell (bei Burnsell) und west- 
lich nach Kettlewell zu. Diese Felder sind unter dem Provin- 
zialnamen Swillcys bekannt, und liegen in Sandstein-Mulden 
oder Aushöhlungen. 

Auch zwischen Derby und Ashborn hat man an zwei ver- 
schiedenen Funkten Steinkohlen gefunden, aber so nahe an 
einander, dass sie als Theile eines und desselben Kohlen- 
feldes anzusehen sind. Ueberhaupt stosst man um den Peak 
herum (in dem flachen Lande) häufig auf Steinkohlen, ge- 
wöhnlich gleich unter der Damnicrde, die von schwarzem 
Thonschiefer bedeckt ist. 

Dies sind die Kohlenfelder im Norden des Trent -Flusses. 
Wir wollen nun die im Nordwesten und Südwesten betrachten. 
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Das Kohlenfeld Ton Whitehaven und Worklngton, oder das 

Cumberiand Coalfield. 

Im Sfiden der Cnmberlandisehen Berge hat mao noch 

keine Steinkohlen entdeckt. Auf iler Westseite dieser Berge 
beginnen sie bei £greinont, gehen über Whitehaven, Cocker- 
mouth und Workington nach Maryport, yon da gegen Hesket 
Newmarket» im Nordosten des High Pike (2100 F.), dann in 
euddstlicher Richtung, mit einselnen Unterbreohangen , bis 
in die Nähe von Shap und Orton. Auch am westlichen Fusso 
von Gross Fell findet man Trümmer von Kohlenflutzen, und 
einzelne Gruben bei Melmerdy Canehead, Hay gate, Gale UaU 
und Durby Town Head. Bei den Meerklippen von St Bee's 
sinken die Kohlenflotee unter den magnesiahaltigen Kalk- 
stein, der seinerseits von rothem Mergel und rothem Sand- 
Stein bedeckt ist. im Norden ist das Lager von demselben 
neuen reihen Sandstein, der die Ebene von Carlisle bildet» 
überlagert. IMe SteinkoUengruben zu Whitehaven sind die 
ausserordentlichsten und bewnndemswerthesten in ganz 
Grossbritaniiicn. In Bau und Ausdehnung gleichen sie den 
Catacomben zu Rom, oder dem Petersberg bei Maestricht. 
Der Uaupt-Eingang für Menschen und Pferde ist durch einen 
langen StoUen, amFusse eines Berges. Dieser Stollen ist aus 
dem Felsen gehauen, und fahrt über eine englische Meile 
weit in die Erde, bis zu den tiefsten Kohlenflutzen hinab. 
Rechts und hnks befinden sich Nebengallerien, die sich in 
den mannichfachsten Richtungen durchkreuzen, und von 
9 bis 12 F. hohen, massiven Kohlenpfeilem gestutzt werden. 
Die Seeschaditen gehen bis zu 3000 F. weit unter dem Meere 
hinweg. Die Königsgrubc (King's pit) ist 160 Klafter (fa- 
thoms) tief. Da der Weg aus den Kohlengruben meist etwas 
abh&ngig ist, so laufen die beladenen Wagen von selbst (auf 
einer Eisenbahn) bis zum Ufer hinab, wo ihnen der Bodes 
ausgesehlagen wird, und die Steinkohlen durch eine Art 
Tnchier (hurry) in die unten liegenden Schiffe iliHen. Ein 
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Pferd zieht dann die leeren Wagen nach den Gruben zurück. 
Wo kein Abhang ist, wird ein Dampfwagen vorgespannt. 
• Von Whitehaven aus gehen viele Steinkohlen naoh der 
gegonnber liegenden Küste von Irland nnd in die nahen Gfaf- 

Schäften von Schottland. Die Flötze sind 4 bis 5 F. und die sose- 
nanntenMeertlötze (indenSeacoastpits) 8 bis 10 F. mächtig. 

Sehen im Jahre 1765 hat hier ein Herr Spedding (Agent 
von Lord Lansdale) aus seiner Grube Steinkohlengas dorch 
Röhren bis in seine Sehreibstnbe geleitet, und sieh auch er« 
boten, die ganze Stadt Whitehaven damit zu beleucliten, was 
aber damals von der Behörde abgelclint wurde. 



Die Kohi«nfelder von lucaahlre und Derbyihlre. 

Das nordliche Feld von Lancashire (zwischen Lancas<er 
und Ingletou) hat keine grosse Ausdehnung. Allem Ver> 
mlithen naoh ist es blos ein iMirtes Kohlenield, von Saud- 
stein (millstone grit) mi^fShefi, und am nördlichen Ende nahe 
an den Uebergangs- Schiefer stossend, worauf der Kalkstein 
des Infifleborouffh ruht. Das Hauptfeld ist das unter dem Na- 
men von South Lancashire- oder Manchester üeld bekannte 
(zuweilen idMbh'^^ ^r/ea^ Lancashire and Derby ahire field 
genannt)^ Sn^lch durch den südwestlichen Theil von Lau* 
clEUihire bis nachCheshire lind dem nordwestliehen Theil der 
Grafschaft Derber erstreckt, und fast die Gestalt eines Halb- 
mondes hat, in dessen Mitte 3Ianchester hegt. Es nimmt 
«il|bn Flächenraum von mehr als 250 engl. Quadr. M. ein, 
ist grösstentheiis vtm Moorsümpfen, Sand, Mergel und 
Geröll-Niederlagen bedeckt Seine nordwestliche Spitse ist 
bei Prescott, 7 M. östlich von Liverpool, und bei Latham, öst- 
lich von ürraskirk. Südlich steht es mit dem Felde von Mac- 
elesfield in Verbindung. Man schätzt seine Länge auf 25 bis 
30 SL, und seine Breite auf %% bis 25 M«; doch hat man hier- 
iber noch keine genaue Angaben, so wenig wie von dem 
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nördlichen Disfriktö (bei Lancaster). Die Ilauptgniben des 
Südfeldes sind zwischen Wigan und Bolton, und swisohen 
Wigan und Manchester (zu Worsley). 

Ans einem Beridite des Herrn James Heywood, bei der 
Versammlung der britischen Nalurforscher in Liverpool (im 
Jahre 1838), über die Steinkohlenfelder von Lancashirc, er- 
hellet, dass solche einen Baum von beinahe 400 engl. 
Quadr. M. einnebmen, wovon weit über die Hälfte sich im 
sndliehen Theile von Lanoashire befindet, und dass im 
Jahre 1836 allein in 3Iaiichesler 913000 Tonnen, oder an 
20 Millionen Cenlner, im G erthe von wenigstens 500,000 
L. St., verbraucht wurden. Im gleichen Jahre in London 48 
Millionen Centner. 

Chorley und Colne bilden die nördliche Grense des Lan- 
oashire Kohlenfeldes (North Lancashire Coalficld). Am reich- 
haltigsten ist solches in den Distrikten von West Derby, 
Salford und Blackbum. Auch die Gruben su Oldham und 
Rochdale, mit 2 bis 4 F. miditigen Flotsen, sind sieht un- 
ergiebig. 

Um Kohlealbld Ton Mittel-Xhigland, (Centml-Ooal-Dlstrikt,) 
oder Ton Iieioeatershire, Warwickahire und Staffordahire. 

Darunter begreift man: « 

1) das KoUenfdd von Ashby de la Zoaeh oder Lei«* 

cestcrshirefield, an der Grenze von Leicestershire und Staf- 
fordshire; 

2) das Kohlenfeld von Warwickshire, wozu auch häufig 
noch das Fehl bei Dm^Ot^ (Souik Siaf^rdMre) gerechnet 
wird, und die Kohleafelder von North StafTordshire. Letztere 
(the North Staffordshire Coalfields) bestehen aus zwei von 
einander getrennten Feldern. Das eine ist zu Cheadle und 
das andere (von geringerer Güte) zu Newcastle under line, 
im Beafrke der Steingut-Fabriken, daher es auch oft the Pot- 
tery Coalfield genannt wird. Es bildet fast ein Dreieek, mit 
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dem Städtchen Burslcm in der Milte, im Osten von den 
Bergen von Norton begrenzt, und enthält an 32 verschiedene 
Kohlenflütze von 3 bis zu 10 F. Mächtigkeit. 

Das KohlenfeUl zwischen Ashby und Leicester erstreckt 
sich 10 M. weit (von Nordwesten nach Südosten), und das 
von JFarwickshire 16 M. weit, nenilicli von Wyken (3 M. 
dsllich von Coventry) bis nach Poles worlh und Wareston 
(5 M. östlich von Tamworth). Die Hauptgruben sind zu Griff, 
Swadlingstone und Bedworth. Zu Griff Averden vier Flötze be- 
arbeitet, wovon das tiefste 357 F. liegt, und das stärkste 9 F. 
mächtig ist. Das Kohlenfeld von Ashby de la Zouch oder Lei- 
cestershirefield erstreckt sich 5 bis 6 M. rund um diese Stadt 
(Ashby). Die slärkstc Kohlenschichte ist 18 bis 20 F. dick. 
Einige Gruben sind über 200 Faden tief. Leicester erhielt 
noch vor 6 Jahren seine meisten Kohlen aus Derbyshire, 
jetzt aber von Coleorton auf der Swannington und Leicester 
Eisenbahn. Die Hauptgruben sind zu Coleorton, Snibsloii, 
Whitwick, Ibstock, Bagworth und Ashby Wolds. Diese Gru- 
ben sind in der Regel sehr trocken. 

Das Kohlcnfeld im Süden von Staffordsliire, South Staf- 
fonlshire oder auch Dudley Coalficld genannt, zeichnet sich 
durch die .Alächtigkeit und Reinheit seiner Flötze aus. Es hat 
eine Länge von 20 bis 24 M., und bedeckt einen Flächenraum 
von etwa 60 engl. Quadr. M. Seine grösste Breite ist zu 
Dudley (etwas über 4 M.). Es fängt bei Cannock chasc 
(zwischen Lichfield und Stafford) und Badgeley an, und 
zieht sich in südwestlicher Richtung über Dariaston, Wals- 
all, Bilston, Wolverhamplon und Dudley, nach Stourbridgc 
bei Birmingham. Im Norden sind die Flötze von 4 bis 8 F., im 
Süden aber fast durchgängig 30 F. mächtig, mit einer Aus- 
dehnung von 7 bis 8 M. (von Bilston nach Stourbridge) und 
einer Breite von 4 M. Es ist das bedeutendste in dem Cen- 
tral Dislrict, und versieht Birmingham und (he ganze Um- 
sesiend mit Kohlen. 
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Die hiesige Steinkohle gehurt zu der Gattung der Schie- 
ferkohle (Slate coal); sie backt nicht zusanniieii, brennt 
schneller weg, als die Kohlen von Newcastle, und hinlerlässt 
eine weisse Asche. Das Feuer von dieser Kohle ist in den 
Zimmern sehr angenehm, und braucht nicht so oft aufge- 
stochert SU werden, wie bei den andern Kohlenarten. Der 
Preis der Kohlen zu Birmingham und in der Umgegend ist in 
der Regel niedriger als anderwärts, mit Ausnahme jedoch von 
Glasgow und South Wales, wo die Preise sehr gering sind. Der 
Kohlenverbraueh in dieser Gegend istausserordentlichstarfc« 
Mansehatzt indemDistrikt von Birmingham nnd Wolveriiamp- 
ton die jährliche Ausbeute auf 20 Millionen Ctr. Steinkohlen 
und 10 Millionen Ctr. £isenerz. Das verarbeitete Eisen beträgt 
jährlich über 3 Afillionen Ctr. Zu Dudley kommt der Eisen* 
stein in unerschöpflichen Massen vor, so wie auch Kalk, der 
sieh beim Schmelzen mit den fremden Theilen des Eisen* 
Steins chemisch verbindet, und das Metall frei und flussig 
macht. Auch der nöthige Thon wird hier gefunden, der allein 
der Ungeheuern Hitze des Schmelzofens widersteht, so wie 
auch der viel Hica enthaltende Giess^Sanä, Bios in derN&lie 
von Dodley zählt man über 70 Eisenwerke und Hochöfen, 
und auf den zahlreichen Kanälen gehen dieKolileu in Menge 
in die benachbarten Gr afsc hallten. 

Eine interessante öchildorucg der hiesigen Steinkohlen« 
groben findet man in Shaw's History of Staffordshire. 



]>M Kohleiifeld von flliropslilre (CoallMrook dale fleld). 

Der Kohlen- und Elsendistrikt von Coalbrook dale liegt 
zwischen Wolverhampton und Shrewsbury, am Ufer der Se- 
vern. Das Hauptfeld geht von Wombridge bis Coalport (an 

der öev ein), 6 M. weit. Seine grösste Breite beträgt 2 M., 

zwischen Wellington und Shifnal. Im Osten wird es von den 

Dörgen begrenzt, die sich von LiUoshal bis Dridgenorth zio- 
llddinger*« EngL v. W. 7 
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btn (Im Südosten von llooh Wenlook, im Nordosten dnrch 
denWrekin, 1320 F., und ün Westen Ton der Ber^sehlncht 

der Severn). Die Gongend besitzt ebenfalls viele Eisenwerke, 
und bildet eine 500 F. über der Meeresfläcüe, und 100 F. über 
der Severn liegende Hochebene, von mehreren Thälem durch* 
schnitten, worunter das Thal von Coalbrook, mit der Eisen- 
brücke über die Severn, das bedeutendste ist. 

Der tiefste Schacht ist Madely CoHicry (729 F. tief). Die 
Kohlen dieses Distrikts bestehen aus einer Mischung von 
Sf^eferkohle (slate ooal) und Pechkohle (pitdi coal), selten 
ans Cannel coal. Die Steinart, worauf die Kohlen mhen, ist 
meist Kalkstein. (S. übservations on thc Wrckin and on tho 
great Coalfield of Shropsiiire, Geol. Trans. 1. vol. p. 191.) 

•Einige Meilen sudlich von Coalbrook dale erheben sich 
die aee hilis (5 bis 6 M. lang ond % bis 3 M. breit), die 
den bedeutendsten Borgen in Shropshire gehören. Man theilt 
sie in den Titterstone Cleehill und in den iiroun Cleehili 
(letzterer liegt 3 bis 4 AI. nördlich vom erstem). Auf dem 
Titterstone hiU findet man sechs verschiedene Kohlenfelder^ 
worunter das bedeutendste (the Combrook field) 1 M. lang* 
and über % M. breit ist. Das Hauptflots ist 6 F. mftchtig, die 
meisten aber nur 3 F. In dcii dünnen Flotzen findet man hier 
die besten Kohlen. In dem Brown Cleehill kommen nur dünno 
Flötze vor. In der Ebene von Shrewsbury seigen sich viele 
abgebrochene Kohlenflotase. 

Ein anderer Kohlenstrich zieht zwischen den Clee hills 
und der Severn, von Dense hill und Billingsley (im Norden) 
bis zur Grenze von AVorcestcrshire (im Süden), 8 M. weit. 
Am Fasse der Abberley hills finden sich ebenfalls einige 
kleine Felder. Nach diesen zerstreuten Kcrfilenmassen ist 
man zu der Ansicht berechtigt, dass imter dem rothen Sand' 
steine noch viele Kohlenlckler liegen müssen, hier sowohl, 
als in den angrenzenden Grafschaften, deren Entdeckung 
und Anffindang kÜBAigen Untersnchangen vorbehalten bleibt. 
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Bern Lavfe der Sevem folgend, kommoii wir zu den vcr* 

srJiicdcncn Rohlenfeldern in der Nälie von lirislol, South 
GloHcestershire , SomersetsUt're und Jlotimonlhs/iirey die Je- 
doch mehr au dem grossen Kohleiifeldo von Sud -Wales zv 
zahlen suid, und nach diesem ihre Erwähnung finden. 



IKe Steinkohlenfelder von North Wales (Flintshire) 

und Cheshirc. 

An der Mündung des Dee fangt das Feld von FJjnlsiiire 
Dnd Denbigh an, das sich von Uanassa (am westlichen Vor- 
geb irgc) bis in die Nähe von Oswesfry, 30 M. weit, erstreckt. 

Bei i^laiiassa sinken die Fluize unter die Biiehl des Dee hinab, 
und kommen auf der gegenüberhegenden Halbinsel Wirrai 
(zwischen Dee und Mersey) in einzelnen Streifen wieder 
zum Vorschein, wo sie sidi unter dem neuen rothen Sand- 
steine Volieren. Die Unterlage des Kohlenfeldes in Flintshire 
bildet der Kohlen-Kalkstein (carbonirerous limestone) . Die 
Mächtigkeit der Flötze wechselt von 2 bis zu 15 F. Früher 
waren hier beträchtliche Eisenwerke, die aber durch dieCkm^ 
eurrensB der schottischen sehr in Abnahme gekommen sind. 

In Cheshire ist das Kohlenfeld bei Maeehsßeld das be- 
deuteiiilste , das mit dem South Lancashire field und Ocrby- 
shire iicld in Verbiuduug steht, und oil noch zu diesem ge- 
reehnet wird. 

Auf der Insel Anglesea findet man ebenfalls Steinkohlen, 

an der Bucht von Maltraeth und in dem Thale, das diese Insel 
in paralleler jUiuie mit dem Kanal (^Meuai straight) durch- 
sehneidet 



Dm grone Kohleafeld Ton Sftd- Wale«. 

Dieses ungeheure Feld, das in der neuern Zeit erst ge- 
nauer bekannt geAvordcn, Übertrißl das KohlenCeld von Nort- 
huniberland uudDurham, zwar nicht in der Ausdehnung, aber 
weit in der Mächtigkeit seiner Flotzc (bis zu 20 F. die mei- 

7" 
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steil zwischen 3 und 9 F.)* Die Ausbeutung desselben hat in 
den letzten Jahren einen grossen Schwung genommen, und 
nimmt noch immer zu. Man schätzt sie auf 2 MilHonen Ctr. 
pr. engl. Morgen (acre), oder über 1200 Millonen Centner 
pr. engl. Quadr. M. und den Total -Ertrag auf 6000 Millionen 
Tonnen und darüber!! Dr. Buckland (in seiner Evidence be- 
fore the House of Lords) bemerkt, dass das Feld von Wales 
allein hinreichen würde, ganz Grossbrifannien auf 2000 Jahre 
hinaus mit Steinkohlen zu versehen. Von hier aus werden 
Comwall und die westliche Hälfte von Devonshire mit Kohlen 
versorgt, und Cornwall und Devon schicken ihre Erze zum 
Schmelzen hierher. 

Dieses grosse Kohlenfeld erstreckt sich von der west- 
Hchen Spitze (bei St. David's Head) bis nach Pont y pool 
(in der ?s'ähe des Usk -Flusses), eine Länge von 68 bis 70 M., 
mit einer Durchschnittsbreite von 25 M. Bei St. Bride's Bay 
geht es 3 M. weit dieser Bucht entlang, über Haverfordwest 
und Lano^harnc nach Tenby (30 M.), mit einer Durchschnitts- 
breite von 3 M. Die Thäler von Neath, Swansea, Amman und 
Gwendreath bilden die südliche y die grosse Kalksteinkette 
von Llandilo die nördliche Grenze. Der tiefste Theil ist bei 

») Zu (Ich grossen Kisen - und Stcinkohlenwerken von Süd- Wales 
gehören: 

The Sirhowy iron works, tlic Klaenavon, the Beaufort, Nant y glo, 
Llanclly, the Victoria, Cyfartha, Waterloo Union foundry, British Iron 
Company, Ebbw vale Pentwin, Pont y Meile, Pont a Prig, Risca, Gelly- 
grot's, Blackwood, Bedwelty, Tredcgar, Penmain, Ilengocd, the Rork, 
the Varteg, Abercorne, Great Rhyinny, Machon, Gcllygaer, the Crwm- 
lyn, Caerlon, Clids etc. Die Anstalt der British Iron Company zu New- 
port,ist eine der grössten im Reiche. Sehenswerth sind auch die Cyfartha 
iron works zu Merthyr, und die Bute iron works zwischen Mcrthj r und 
Aborgavenny (letztere im ägyptischen Styl). 

In den Elsenschmelzen und Eisenhämmern von Merthyr Tydvil allein 
werden wöchentlich über 20,(HI0 Ctr. Eisen verfertigt, w ozu eine noch 
ungleich grössere Menge Steinkohlen gebraucht w ird. Im Ganzen über- 
treffen die hiesigen Eisenwerke die der Grafschaft Stafford (Umgegend 
von Birmingham). 
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Neath, der höchste bei Merthyr Tydvil (zwischen Neath und 
Pont y pooI). (S. On the Geology of Pembrokeshire by H. T. 

de la Boche. Geol. Trans. 2. vol. 2. series. 1. pari, p. 1.) 

Auf der Südseite ist die Neigung der Flötze weit stärker 
als auf der Nordseite. Bei St. Bride's Bay erscheinen sie wie 
gewaltsam durch einander geworfen, ond die senkrechten 
Lagen häufig verdreht und verschoben, was vielleicht durch 
ungeheure Fluthcn, die sich einst an diesem Vorgebirge ge- 
häuft, verursacht wurde. So stosst man aucli durch das ganze 
Kohlenfeld hindurch auf viele Risse oder Spalten (faults or 
dykes), gewohnlich von Norden nach Süden ziehend, die 
die Flotze oft mehrere 100 F. auf- und niederwerfen. Diese 
Spalten sind gewöhnlich durch Thon ausgeföllt. Ebenso trifft 
man eine Anzahl Schluchten und Thäler, die die Kohlenfilutze 
von Norden nach Süden durchschneiden. Viele Gruben gehen 
bis zur Tiefe von 200 Klafter (fathoms) hinab, erst durch 
Kalkstein (lias), dann durch den rothen Sandstein. Bei Mer- 
thyr Tvdvil ist in dem untern Thcile der Gruben der srinvarzo 
Thonschiefer (Shale) vorherrschend, in dem obern Theile der 
Sandstein (coarse grit). Die Kohlen sind auf der Südost- 
seite im Allgemeinen von besserer Qualität als auf der Nord- 
westseite. Fast der dritte Thcil des Kohlenfeldes von South 
Wales, in den Grafschaflen Pembroke, Caermarthen und Gla- 
morgan, lag seither fast ganz unbearbeitet, weil es meist 
nur stone coal (Kohlenblende oder Anthracit) lieferte. Seit- 
dem man aber die Entdeckung gemacht, dass der Anthracit, 
bei gehöriger Behandlung (durch heisse Luftzustromung, statt 
kalter), sich ganz vorziiglich zum Schmieden und Schmelzen 
der Metalle, und auch für Dampfmaschinen eignet, hat sich der 
Werth des Grundeigenthums dieser Gegenden in den letzten 
drei Jahren verzehnfacht, und ist noch immer im Steigen i). 

1) Die Cwm Amman Company hat sa Anfang 1840 einen nenen 
Zvely der Llanelly-Elsenliahn eroAiet, die sni den Anthraclt-Kolilenfel- 
dem in der Crrafiscliaft Caermarthen fQhrt. Auch hat die Llanelly Com- 



1 

I 

In den Thälem von Nealh nnd Sivansca befinden sich be- 
reits mehrere Oefen uml Eiscnsehmelsen, die nichts als An- 
thrazit brennen, und auch auf der Tlicmso ist ein Dampfsehtfr, 
das den Namen „the Anthracite^^ führt, und blos Antlirucit 
benutzt. 



Die Felder von Forest of ]>ea% Olowcieiiei iMre nmA 

floBierwtiliive. 

Das Kohlenfeld des Forest of Dean, östlich von Äf&nmou^ 

nnd nördlich von Chepsfow, am Ausgan der Ber«;e von 
Wales (jedoch noch 9üü F. über der Meeresllüche), hat eine 
elliptische Form, und wird einerseits von den Flüssen Wye 
ttnd Sevem, und andererseits von der Strasse, die von Glon- 
cester nach Boss fuhrt, begrenzt. Seine grüsste Länge ist 
10 M. (von Norden nach Süden), seine grosste Breite 6 M. 
(von Osten nach Westen). Es enthalt 17 verschiedene Ab- 
lungen (beds), die zusammen über 37 F. Mächtigkeit be- 
sitzen. 

Das Kohlenfeld von North Somersetshire hat die Gestalt 

eines unregelmässigen Dreiecks, dessen breiteste Seite an 
den Kalksteinfelscn derMendip hüls liegt. Der längste Durch- 
messer desselben ist 25 M., nemlich von Iron Acten (im 
Norden) nach Coalford, am Fasse der Mendip hills (im Sü- 
den), und die Breite von Osteh nach Westen ungefähr 1 1 M., 
nemlich von <len Gruben bei Balh (Newton Collieries) bis 
nach BeilmiiiskM- (südwestlich von Bristol). In der Bedmin- 
stcr Grube giebt es drei Flötze guter bituminöser Kohlen, 
von l^bis zn 4 Vi F. Mächtigkeit Der ostliche Theil bildet 
das Thal von Bnoyd, oder das sogenannte goldene Thal 
(golden vale); der iveslltche Ihoil liegt am südöstlichen Fussc 

ptiny einen neuen Dock und Niederlagen zu Suocha und BonUvay cr- 
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des Leigh Down bei Bristol, wozu auch noch das Kohlen fcld 
von Nailsea gerechpet wird. (S. Observations on the South 
Western Coal Djstrict of England, by W. BncUand.iuid W. D. 
Conybeare. 6eo1. Trans. 1. vol. p. 310.) 

Der Kohlendistrikt um Bristol besteht ebenfalls aus meh- 
reren Theilen, die, obgleich scheinbar isoiirt, doch unter 
einander snsannnenhängen, und eine gemeinschaftliche Un- 
terlage von altem rothen Sandstein haben* 

In früheren Jahren mögen wohl in der Umg;c<^end von 
Bristol mehr Gruben im Gange gewesen sein, wie jetzt, denn 
mehrere derselben wurden seitdem erschöpft und aufge- 
geben; allein im Ganzen kann man annehmen, dass der £^• " 
trag der gegenwärtig noch im Betrieb stehenden Gruben 
stärker ist, als in irgend einer früheren Periode. Eine einzige 
Grube liefert noch im Durchsclmitt zwischen 60 bis 100 
Tennen (1200 bis 2000 Ctr.). 

Das North JSomersetsAu'e ßelä versorgt Bath und die Um- 
gegend und den grösseren Theil der Grafschaften Wilts und 
Berks; das South Gloucesfcr fleld versieht die Stadt Bristol 
und deren unmittelbare Nähe. 



AUuTlal-HiMniiir. 

Die genauen Grenzen dieser Bildung sind noch nicht be- 
kannt. So weit man sie bis Jetzt verfolgen konnte, geht sie 
durch einen grossen Theil der dstiichen Grafschaften (Essex; 
Suffolk, Norfolk etc.), durch Middlessex, Kcnt, Suny, Hertford* 
und Buckinghunishire, und noch weiter in nordiicher und 
westlicher Richtung. An mehreren Orten findet man sie un- 
terbrochen, und die Lager, worauf sie ruht, zugleich mit ah* 
gebrochen. Die auf der Insel Shepey und in der Grafschaft 
Tlants vorkommende Bildung hat man, obgleich Anfangs 
bestritten, nunmehr völlig mit der obigen übcrcinstiiumcnd 
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gefunden; so auch die zu Uighgale hill iind Regents park 
(London). 

Die BudÜehe Hälfte der Insel Shepey besteht aas einer 
AHuvial-PTfedcning oder salsigem Marschboden, katrni einige 

Fuss über das Meer eniporragen(h> woo:egen sie durch Diimmo 
und Eimlcichungeii geschützt ist. Die kahlen, nordösllich lie- 
genden Anhöhen oder Dünen (Upland pastures), die an Scha^ 
weiden dienen, bilden ungefähr den fünften Theil der Insel. 
Im Osten (bei Warden) beginnen die Kreidcklippeii, die sich 
6 M. weit, bis Sheerness, ziehen. DieAHuvial-Bildung der Insel 
Shepey zeichnet sich noch besonders durch eine ausseror- 
dentliche Menge Fossilbeeren undSaamengeftisse ans, so wie 
durch viele FossUfische und Theile derselben, (fan 50. Band» 
der Philosoph, Trans, «iebt Dr. Parson einen ausführlichen 
Bericht über diese Pflanzen- und Thier- üebcrresfe.) 

In Norfolk und Suffolk fmdet man zwischen dem Thon 
tind der Kreide, so wie in den Thon- und Mergeigniben über 
der Kreide, namentlich bei Bury St. Edmund's, Westen, Hop- 
ton, HarHng, Dunham, Warreham, Swaffham etc., grosse 
Sandsteinblocke (grau und grünlich) mit eigenthümUchen 
Fossilien, und nordlich von Norfolk stosst man auf dicke 
Sand- und Kieslager, mit eingestreuten Thonsiüeken. (S. On 
the Alluvial Strata hy Richd. Taylor. Geol. Trans* 2, series. 
1. vol. p. 374.) 

Die Fossil -Muschellagcn von Suffolk und Norfolk bestellen 
meist aus Muscheitrümmern oder Fragmenten von Muscheln 
(worunter Jedoch auch noch viele wohl erhaltene) und aus 
kleinen Kieseln. Die Muscheln liegen suweilen vereinzelt, zu- 
weilen in Massen. Unter diesen Muscheln findet man (nach 
D. Parkinson Obscrvations on somo of the Strata in the neigh- 
bourhood of London and the fossil remains. Geol. Trans. 
1. vol. p. 324.) auch mehrere, die den verlornen Gattungen 
angehören, oder aus entfernten Meeren stammen. 

Bei Woodbridgo (iu SuHolk) 6iüiit man grosse Brüche 
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von Muschelmergcl (hier crng od. erag jut aketts s:cnannt), 
der aus unzähligen kleinen Musrhchi besteht, die 2 bis 3 F. 
unter der Dammerde, in einer weisslichen und ruthlichen 
Mergelerde liegen, und zum Dungen benotet werden; sie 
kommen besonders an der Seife der Hagel vor. 

Yen Harwieh ms sieht sich eine Unferschichte dieses 
Musrhehnergels (mehrere F. dick) weit an der Küste hin. Bei 
Ipswich findet man darin viele Fossilien. Zwischen Lowes- 
toff und Bramton ist er von Sand nnd Thon bedeckt Auch 
bei Cromer liegen an der Küste mehrere zerstreute Massen 
desselben, die sich weit ins Meer hinaus ziehen. (S. On the 
Crag strata of Bramerton near Norwich, by Richd. Taylor. 
Gcoi. Trans. 1, vol. 2. serics, p. 370.) 

Die höher liegenden Theile von Norfolk nnd Suffolk (land- 
einwärts), besonders die sogenannten Woodlands von High 
Snffotk und das Land um Bury St. Edmund's, haben mehr 
einen fetten, mergelartigen Boden oder sandigen Lehm. Zu 
Walton Nase, 16 M. südöstlich von Colchester, sieht man 
eine öO F. hohe Meerklippe, die oben aus 2 bis B F. vege- 
tabilischer Erde, dann aus einer 20 bis 30 F. mächtigen Mu- 
schellage (mit Sand und Kies vermischt), und unten aus einem 
etwa 15 F. starken Thonlager (blauem Thon) besteht. Das 
Mnschelbett hat eine Länge von circa 900 F., und eine Breite 
von circa 100 F. Auch bei Sheal (4 M. von Reading) be- 
findet sich ein merkwürdiger Hügel (Castgrove hill) mit 
einer Ungeheuern Schicht von Austerschalen auf Kreide- 
felsen. 

Der Marschdistrikt in Kent (Romney Marsh) und die 
Uarsdifl&chen der Themse bestdien grossentheils ans Thon, 
der mit kleinen Muscheln nnd Meersand vermengt ist, und 
gleichen hierin den Marschgegenden der Osfkuste, die eben- 
falls auf Thon (gault) ruhen. Man rechnet das Marschland an 
den Ufern desStour auf 27,000, und an den Ufern der Themse 
nnd der Medway auf 12,000 aores. Die Remney Marsh ist 
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Iftngs dem Meere dordi einen mit drei Sehlenssen Veraeheiien 

grossen Fascluneiulamm beschützt, der Jährlich an 4000 L. St. 
Unterhahung kostet. » 

Aooh die Marsohgegenden (Levels) von laneolnshire 
und Yorkshire mfaen auf starken Schiehteo von rotliem Tiion 
und Sand, abwechselnd mit Gips gemengt, und snletst auf 
Kreide als unterstem Lager; sie erheben sich nur selten zu 
einer Höhe von 50 F. über dem Meere. (S. Gooiogical Maps 
of Mr. Smith.) 

Das Marschland von Lincoln (zwischen Loodi und dem 

Meere) und der Distrikt Holdemess (zwischen Spunihead 
undBridlington) sind ebenfalls auf der Meerseite durch starke 
Eindeichungen geschützt. 

Die flache Nordostküste von Lancashire^ von Morecamhe 
B ay an bis Lancaster, und westlich nach Garstang und Preston, 
zeigt viel Sand, Lehm und Torf. Besonders findet man die 
beiden letzten (Lehm und Torf) zwischen den Flüssen Kibhle 
undMersey. Weite Torfßächen sind die Mosses of Pilling und 
Codcerham (westlich von Garstang) und Chatmoss, zwischen . 
liverpool und Manchester. 

Der Torfboden oder Moorgmnd bedeckt nicht blos die 
Niederungen, sondern auch die Höhen der Berge. Man trifft 
ihn als Hochmoore 2000 bis 3000 F. über der Meeresfläche, ^ 
ZU deren Bildnng Jahrhunderte erforderlich waren. Er be~ 
steht aus einem eigenthihntichen brennbaren Stofl^e, und ist 
die jüngste Gattung der Fossilien, die sich noch immer fort- 
bildet, und sich aii die Steinkohlen- undBraunkohlen-Forniation 
anschliesst. Durch die Verdichtung der TorlFjauche eignet er 
sieh suP'Prtduktion vieler Cryptogamen, besonders des Torf- 
mooses (in England Moss genannt) . — Der tief liegende Pech- 
torf ist am besten, weil darin wenig Pflanzenthcile vorkom- 
men, die in dem hoch hegenden häutig sind. Der Torf und 
die Torfjauche bilden sich nur in der Nahe des Meeres, wo 
(yn» m dem Sandboden) viele Salo-« Harz- und Eisentheile 
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vorkommen, die die Verwcsiinnr der Pflanzen und Fäniniss 
des Wassers verhindern, und die Erhaltung von Holz und 
andern Kdrpern bewirken. 

Harschen (Marschländer) finden sich gewöhnlieh nur in 
der Nfihe von Mooren, durch die sie gebildet werden, nem- 
lieh durch die vereinigte Wirkung des salzigen Meerwassers 
und des Moorwassers. In den Unterlagen der Marschen er- 
scheinen alle Bestandtbeile des Moorbodens, auch die eisen- 
halti'ge Erde, deren Härte die Vegetation hemmt Die unterste 
oder Grundlage ist überall theüs feiner, fheils grobkörniger 
Meeres -Sand. Oft liegt armes Moorland in der Nähe von 
fruchtbarem Marschland. Der fruchtbare Boden, der sich durch 
Ueberschwemmungen an den Ufern der Flüsse landeinwärts 
ansetzt, und aus vegetabilischer und Thonerde besteht, ist 
von dem Marschlandc verschieden, das blos so weit geht, als 
die Salzfluth des Meeres reicht, während die erstere eine 
Snsswasserbildung ist. 

In dem Torfe findet man nicht selten, ausser Blättom, 
Stielen und mit Erde vermengten Gesträuchen, susammen- 
gedrücktes Laub und ganze Bäume, in aufrechter Stellung. 
Nach den „ Observations on fossil vegclables", London 1831, 
findet man an mehreren Stellen der Ost- und Westküste von 
England untermeerische Wälder, die sich ins Meer hin asiehen, 
oder vom Meere ans ins Land hinein, namentlich in der Ge- 
gcnd von Petcrborough. Gewöhnlich ruhen sie auf Thon, und 
über ihnen liegt Torf. 

£inige halten dafür, dass die Steinkohlenlager Mhere 
Torfinoore (der Yorwelt) waren, die durch vulkanische Aus- 
bruche oder deren Einwiikung sich erhitsten und durch*' 
brannten, ohne dass die flüchtigen Stoffe entweichen konnten. 
Ein fester, dichter Torf, wie er sich in einigen Torfmooren Eng- 
lands sseigt, kommt allerdings der Steinkohle schon sehr nahe. 
Besonders ist dies bei dem schwarzbraunen, vollkommen ver- 
fiMdten der Fall, der die meist^i Harsthefle besitst, auch 
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schwerer ist als der graue ; denn dieser ist nicht so vollständig 
Terfault, und noch weniger ist es der weisse. 

In dem Marschland der Severn macht das gemeine Ried- 
oder Binsengras (Sedge, daher der Name Sedgemoor,) einen 
bedeutenden Bestandtheil des Torfs ans, der an vielen Stellen 
14 bis 15 F. dick ist. In diesen Marschen hat man bei 15 bis 
20 F. Tiefe, Eichen-, Tannen- und Weidenbäume gefunden. 

In Deutschland findet man am Fusse des Fichtcigebirgs 
Torfinoore mit einer 5 bis 8 F. hohen Lettenschichte bedeckt, 
die an das Urgebirg gleichsam wie an ein hohes Ufer ange- 
worfen oder aiigescliwemrat zu sein scheinen. 

In dem Alluvial'Lande der Chcshire-Ebene, die sich, zuzug- 
lich der Ebene von Salop, 50 M. weit von Norden nach Süden 
erstreckt, mit einer Burchschnittshreite von 25 — 30 M., bil- 
det der Mergel einen Hanptbestandtheil. Granit ist in einem 
Umkreise von 50 bis öO M. niclit zu finden. (S.Sketch of the 
natural history of Ihe Hock Salt Dislrict, byH. Holland. Geol. 
Trans. 1. vol. p. 38.) 

Zwischen der Mündungen der Wye und der Usk (in Süd- 
Wales) ist ebenfalls ein ausgedehnter Marschdistrikt (Cal- 
decot Level), auf der Südseite des Pericama\vr hill, dessen 
Unterlage der rothe Mergel und der rothe Sandstein bilden. 

An der Mündung der Severn bis 3 M. an der Wye aufwärts, 
zeigt sich viel Muschelmergel oder Conglomerat (Sand, Thon 
und kleine Muscheln). Zu New passage bedeckt er die Nie- 
derungen (flats ) zu beiden Seiten der Severn (the Weish 
and English Shores) . 

Die grosste Strecke dieses Conglomerats, die während 
der Ebbe unbedeckt liegt, ist 3 M. lang und i M. breit, und 
bildet mit zwei ähnlichen flats (im Norden und Süden) eine 
Bank, fast quer vor der Alundun"^ der Severn, mit einzelnen 
Ocffnungen, wodurch die MeeresUuth mit ungemeiner Heftig- 
keit dringt. 

Ebenso wird die Marschgegend im südwestlichen Theila 
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von Somersetahire, die sich von dem Orte Hinelicad an, in 
östlicher Richtung 4 M. lang und 1 M. breit längs der Küste 

zieht, durch eine Kieselbank (bank of pebbles ) vor dem 
Einbrüche des Meeres beschützt, und der Marsch -Distrikt zu 
Porlock Bay durch eine 40 F. hohe Bank (sliingle bank). 
Diese Kiesel sind flust alle gleich, voq der Grosse eines Tau- 
ben-Eies, meist flach und etwa 6 Zoll im Durchmesser haltend. 
(S. Sketch of the Geology of the S. W. part of Somorset- 
slüre, by Loonh. Horner. Geol. Trans. 3. vol. p. 388.) 

Die Moorgegend der Grafschaft Somerset wird in ver- 
schiedene Distrikte getheilt, nemlich in: 

King Sedgmoor, bei Bridgewaler; East Sedgmoor, zwi- 
schen Glastonbury und Wells; West Sedgmoor, zwischen 
Tauuton und Langport ; Northmoor oder Siarmoor, bei der Ue of 
Atlielney ; King's Moor, beiUchester; Somerton De Moor, bei 
dem Flüssehen Ivel, und Curry Moor, bei North Curry. 



Thon. 

Die Kreidehugel, die das Becken der Insel Wight auf der 
Nordseite (nemlich in den Grafschaften Sussex, Bants und 
Dorset) einschliessen, sind theilweise von plastiaehem 

Thone übeilasfert, der dort auch an den blauen oder bunten 
Thon (blue clay} grenzt, worauf die Städte Portsinouth und 
Lymington ruhen. Auf der Insel Wight kommt ebenfalls viel 
plastischer Thon vor. Die Östlichste Grenze desselben an der 
Südküste ist bei Arundel und Brighton, und nordwestlich 2« 
Houghton hill, 10 M. von Salisbury. 

An der Themse, namentlich bei Doptford, zeigt er sich in 
kleinen Anhöhen. Bei London wird er nur in unbedeutenden 
Schichten getroffen, dagegen nordwestlich von London, so 
wie südwcstUch von Hertford erreicht er eine bedeutende 
Höhe. Auch einige Meilen südostUch von Sahsbury steigt er 
SU beträchtlichen Hügeln, besonders zu DeanhiU (am west* 
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Uchon Ende), und in der Bttefal von Poele, wo er auit loseoi 
Sande abweehselt 

Auf der Hallrinsel Pnrbeck, lings den- KreidchdheUf die 

sich von Hamlfast poiiif bis über Corfe Castle hinaus crstrek- 
keu, kommt er iu starken horizontalen Schichteu vor. 

Aueh weiter weBtiich, nach Lyme, Pelsden u. s« w., eni- 
ballen die Berge viel Thon, von Kalkstein und Kies durch- 
schnitten. Ein Gleiches findet man in den Kalksteiu-Klippcii 
nach Flymouth iiiu, obgleich n\ geringerem Maasse. 



Bunter Thon (blne clay, London day, Weald olay, Oxford 

clay, Fen olay, ganlt. 

Diesen findet man unter den angefülirten Benennun- 
gen am häufigsten an der Sudostkuste von England. Im 
Norden geht er vom Humber aus, sfidlich durch Lincolu- 
shire über Boston nach Cambridgeshire, wo man ihn Fen 
clay nennt. Seine Mächtigkeit ist zwischen 400 und 700 F., 
obgleich er nur niedrige Hügel und Anhöhen aufzeigt. In den 
ostUchen Marsehgegenden findet man ihn oft vom Torf über- 
lagert, unter dem Namen ganlt. (S. On the Strata of Suffolk, 
by Sir H. Bunbury. Geol. Trans. 2. Series. 1. vol. p. 379.) 

Von Orford in Suffolk zieht er ununterbrochen etwa 20 
M. nordösthch von Harwick und et\yas nördlich von Ipswich 
nach Coggeshail, und von da nach Roydon in Essex; dann 
nach Edmonton in Hiddlesex, und nordwestlieh über Chip- 
ping Bamet bis in den Norden von Ridge hill , und sudwest- 
lich über Harelicld und Uxbridge nach der Ostseite von Coln- 
brook, und über Windsor nach Twyford, jenseits derXhenm» 
Yen Epsom geht er nach Deptford, wo er auf Biadcheath 
und Shoter's hiH sich zeigt. Letssterer ist 446 F. über der 
Mccresnächc. Kichniond hill aber nur 80 F. über der Themse. 

In der (Grafschaft Kent zeigt sich der Weald clay am 
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miohttgsfteii, bosandm in dem Dicrtrikt des Weald of Kent, 
so wie in den Wealds of Sorrey und Sussex. Von Maidsione 

und Sevenoaks dehnt sich die Bergkette des Wcald cliiy öOO 
bis 800 F. hoch aus, in südlicher Richtung, hie und da von 
Querthälern durchbrochen, worunter das der Medway am 
bedeutendsten ist 

Leith hill (bei Doeking) erhebt sieh 990 F. über dieHee- 
resflächc, und Hind hcad (bei Godahninn^) 923 F. 

Hinter diesen beiden Bergen bricht das Wey -Thal durch* 
Der steiltse Abfall der Höhen ist sudlich nach dem gros* 
Ben Thale des Weald clay bu. 

1 M. ostlich von London hat man den London clay beim 
Bobren nur 77 F. dick gefunden, dagegen in Portsmoulh 
2(iÜ F., ohne auf das Binde desselben zu Stessen; zu Wimble- 
don in Surrey 630 F., und zu Chelmsford bei der Kaserne 
(Barraeks) fiber 300 F. 

In allen Buchten und Flussmiindun^n der Küste von 
SufTolk und Essex bis zur Themse biUlet der London clay (he 
Unterlage, worauf der crag ruht (S. Clarke on tlie geologi- 
cal Struoture of Suffolk etc.) 

Auch um die Bucht von Southampton bis nach Christchurch 
hin kommt er in starker Ablagerung vor, besonders sn Hord- 
well clifT in Hampshire, 150 F. lioch, so wie auch auf der 
Insel Wight. 

Auf der Insel Sheppey, in der Themse-Mündung, besteht 
die nördliche Hälfte fast gans aus London clay, der sich 4 

M. weit und an 90 F. mächtig hinzieht, in einer Hügelreihe von 
etwa 200 F. Höhe. (Ueber die südliche Hälfte dieser Insel 
8. vorher p. 104.) 

Weiter liinab, an der Ecke vonKent (der sogenannten Insel 
Thanet) , bestehen die nordwestliehen, 70 F. hohen Klippen von 
Kecuh er eben falls aus diesem Thon, so wie Boughton hill, 
zwischen Cautcrhury uud Feversham. 
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Nach ihrer Ablagerung enBcheiaen dieTJioBarteii «iif eia« 
ander, wie folgt: 

London clay, der tiefste der tertiären Bildung, 
Gault oder blauer Mergeitlion, der tiefste in dem Kreide- 
System, 

Weald olay, der oberste in dem Oi^ten-System, 

Fen elay oder Kumneridgo clay, wird 2U den Portland- 

Ooliten gerechiiet, und 
Oxford clay zu deu Oxlord - Ooliten. 
Die vier letzten geh5ren der seeundären Bildung an. 



0telnMÜa (RoekMlt). 

Eine bedeuteude Ablagerung davon ündct man in der 
Graischaft ehester, aus zwei mächtigen Schichten oder Flöt- 
2<^n bestehend, die sich 1 Vi M. weit und 1300 yards oder 
3900 F. in der Breite, von Nordosten nach Südwesten auS' 

dehnen, in dem Thale des Flüsschens Weaver bei Northwich. 
Sie liegen 120 F. unter dem bunten Thonniergel (coloured 
marls), worin sich keine Spur von organischen Ueberresten 
seigt. 

Das obmte Plötz ist 75 F., das unterste 105 F. mächtig, 

und noch nicht durchbrochen; wesshalbman auch nicht weiss, 
ob nicht noch mehrere tiefer liegende Flötze vorhanden sind. 
Die beiden Flötze sind durch eine 32 F. dicke Thouscbichte 
getrennt, liegen fast horizontal und bmde unter der Mee- 
resfläehe. 

Die jährliche Ausbeute betrug in den letzten Jahren an 
60,000 Tonnen oder 1,200,000 Ctr., und im Jahre 1842 über 
.65,000 Tonnen. 

Dieses Salzlager wurde im Jahre 1679 zuÜJlig entdeckt, 
als man einen Steinkohlensehacht, 1 H. von Northwich, grub. 
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Der MntMckiefrr 'JHsirfki geht durch das Ost-MooilnMl 

von Yorkshire, län^s der Küste der Nordsee, zwischen den 
Flössen Tees und Humber. Unterhalb Scalesby bricht er ab. 
An vielen Stellen wird er ven einem öO bis 100 F. m&ohtigen 
AUuvialboden bedeckt, worin man Granit- and Qnarzblöcke 
^trÜR. 

Die Tiefe des Alaunschiefers ist noch nicht obenan er- 
forscht. Bei den 600 F. hohen Klippen zu Bouiby besieht 
der untere Theil (über 400 F.) gans aus diesem Schiefer» 
hin und wieder mit 50 bis 70 F. starken Sand* imd Thon- 
schichten untermischt. (S. Observations on the Gastern part 
of Yorkshire, by N. J. Winch. Geol. Trans. 5. vol. 2. part. p. 
Ö45.) 

Zu Whilby, Guisborough und Cleveland wird viel Alaun- 
seliiefer gebrodien. ' 

Im Jahre 1787 versank ani Whitby eine ganze Strasse, 

die auf AIaqnschiefer und Sand ruhte. 

(S. auch Grauwacke- und Schieier -Formation.) 



fliums-Fonnatioii« 



Sand« 

Sand gehdrt bu den ausgedehntosten, ununterbrochcnslen 
Bildungen unserer Erde. 

Jn England bildet der angespülte Meersand längs den 
Küsten grosse» für die Scliiffiahrt sehr gefährliche Bänke, 
worunter die Goodwin Sands bei Deal (Südkfiste) einen 10 
M. langen und 2 M. breiten Raum einnehmen , die zur Zeit 
der Fluth mit Wasser bedeckt sind, während der Ebbe aber 

trocken liegen. Auch in der Mündung der Themse zeigen sich 
Meldiager'k £nsl- 0. Wales. 8 



Digitized by Google 



114 



bedeuteiide Sand-Ablagerangeii, bMondeis am Fasse der 
KreMekUppea, wo man scMne BadaanstalteB errichtet hat, 

s. B. BQ Hargate, Bamsgate, Dover, Hastings, Brighton, Wey^ 
mouth, Sidmouth u. s. w. Von Brighton nach Portsmouth be- 
steht die Küste meist aus Sand. Bei Shoreham bildet die 1 % 
M. lange Sandbank einen natürlichen Hafen» 

Die Bucht ven Sonthampten (Soutfaampton Water) UA 
ebenfUls sehr sandig; so aueh Ae Bnebt von Poole (Poole 
harbour). 

Bei Christchurch, vor den Mündungen des Stour und Avcm, 
siebt man viele Sandhügel. Auch die hohen Klippen von Bor* 
teil bestehen aas Sand, von Kalkstein nnd Thon fiberlagert. 

An der Sudost- und Nordostkfiste sind die Mündungen 
der Flüsse, besonders des Yare, Humber und Tees, und der 
Meerbusen Wash und Robinhood's Bay (bei Hartlepool) sehr 
stark versandet. In der Grafschaft Norfolk geM das sandige 
Haideland tief in's Innere, namentiiA aof der Neidseite (bei 
Thetford) ; desgleichen in der Crrafedmft- Uncehi, von Bin- 
brook nach Caistor und in der Gegend von Grimsby, und 
noch weiter hinauf von Hull bis Thorn u. s. vv. 

An der Nordwestküste sind die Buchten Sdway Firth 
and MorecambeBay, und die Mündungen der Flusse ebenfUls 
sehr versandet. 

Eine ungeheure Sand-Anliäufung von 9 M. in der Breite 
und einen Fiächenraum von 38,000 acres bedeckend, erstreckt 
sich zwischen Lancaster und Cartmel, unter dem Namen 
Cartmel Sands oder Leven Sands. Diese Sandfl&ehe Kegt 
lEur Zeit der Ebbe ganz trocken und wird dann Mine Gefohr 
überschritten. Bei eintretender Fluth oder plötzlich eintreten- 
dem I^ebol sind aber schon öfter Menschen um's Leben ge* 
kemmn. Auch an der Mündung des Ribble ist eine selohe 
Saadfliehe, die man von Bunkershill aus fibersefaieitel, all 
nftelwter Weg nach Taileten und Liverpool. Ueberhaapt 
stellt der ganze Strich zwischen den Flfissen Ribble, Mersey 
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uod Dee tu« Saud nsiA Lehm, die auf einer Unterlage von 
reihem Sandeteiii ntheii mid weit in die JSbeue Ten dieebire- 
siehen. Andere groeee SandfliclieD aiiid: 

1) die Lavan Sands, zwischen der Insel Ann^lesea und der 
Küste von Nord-Wales (Beaumarais und Aber); 

2) an der Weatikuete von Wales : the BeoÜi/>aud8, swiadien 
Aker-Ystwüh und Aber-Dywi; 

d) an der Sfidküste von Wales, bei Svransea. 

Die Küste der G'rafschaflt Somerset zeigt ebenfalls vielen 
Sand, so auch die Fluss-Mündungeii in CornwaJi. £ine schone 
Sandflaoho erstreckt sieh längs der Bueht von Pennaneo 
(naeb MaraniDn). ZivriMiien Laad's find tmd Bode Bavo« 
enthält der Meersand viele Moscheln, und wird nnfli Düngen 
der Felder benutzt. 

Was man in England gi een sand nennt , ist der gewöhn« 
liebe Quarnsand, theils lose, theils als fester, kalkhaltigef 
Stein, mit i^rAner (eisenhaläfer) Erde vemisoht. In den süd- 
lieben Grafiiehaflen findet man ihn in Menge. In den Graf- 
schaften Surrey, Sussex und Hants, wo er auch unter dem 
Naifieti Mahn rock bekannt ist, liegt er unmittelbar über der 
Kreide; anf der Insel Wigbi ahe/ und in Wütshire and Dor* 
•etsliiie mehr nnter derselben. Bei Hythe bfldet er selidne 
Klippen, desgleiehen in der Nahe von Felkslene. (S. Geole^ 
gical Sketch of the N. W. exlremity of Sussex, and the ad- 
joining parts of Hants and Surrey, by K. J. Murchison. GcoU 
Trans« senes. %, vot 1* part. p. 07« nnd Kesftarks on tb« 
ehalk cliffs of Dover. Geol. Trans. 5. veL 1. part. p« 66.) 

In den nrittleren und nfirdiiehen Grafsehaflen sind die 
Grenzen desselben noch nicht genau bekannt. 

In Wiltshire stehen die Sandhügel sehr oft den Kreide* 
bögebi vermi, d. b. aki Vorbiigei, wie c B, nn Warmbister 
iMd Btottibead«. 

An der Orsnee von Bopsel- nnd Devenshira kommt Sand 
in iaolirten Massen auf den Beige» Leosdeu und Pilsdon vor,. 
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sa wie auf dem ausgedehnten Plateau des Black Down, das 
eineo grosaen TMI von Oat-Deven bedeckt, durch mehrere 
Bergreiheii und Thäier geCrenat. Im Wealen des Blaek Down 

zieht er über den neuen rothen Sandstein hin, und südwest- 
h'ch überlagert er die Grenzen der Oolitenbilduug und des 
Kalksteins (lias). Noch weiter westlich, Jenseits £zeter, 
erscheint er auf der H5he der Jangen Bergreihe iron HaldoD 
hill, die blos durch ein Thal von der Granübildong des Dart- 
moor^s getrennt ist. 

Man triift auch in England grossere, völlig abgerundete 
Quais -Kiesel in ungeheurer Menge, auf der Oberfläche des 
mittleren Theila von England, und besenders atnk xn Can- 
neck Chace in StaflTordshire, und bu CoIeshiU (5stiieh voo 
Birmingham). Auch die in dem Kreide -Distrikt vorkommen- 
den Quarzblöcke, grey weatbers genannt, scheinen dazu zu 
gehören. (S. p« 43.) 

Buckland, in seinen Betrachtungen fiber die Augenschein- 
Hchkeit einer neuereii Fluth (Considerations on theEvidenee 
of a recent Deluge, afforded by the gravel beds, and State 
of the plains and vallies of Warwickshire etc. Geol. Trans. 
5. voL 2. part. pag. 516.) bemerkt, die weite ZerstreaoR|[^ 
«nd ausserofde nt h che Menge der Quarxtheile berechtige ma 
der Annahme^ dass eüie grosse Zerstörung der F^mässen, 
von denen diese Trümmer gekommen, a o rausgegangen sein 
müsse, und die Gruppe des Caer Caradoc und des Lickey 
BV als UeberUeibsel einer fräh«rn suBammenh&ngenden Ge- 
birgskette BU betrachten seien. 

Zwischen Shipston und Horeton in the tfarsh sind diese 
Kiesel in eine Art Bucht gedrängt, die von der hornförmigen 
Ecke der Campden hilis gebildet ist, und erscheinen als ein 
mehrere Meilen weiter Damm, der noch üb«r dieAbdachungs- 
Grenne der grossmi Ooliten-Foimation der Cotswidd-Befge 
hinaus geht Die ans Nordosten kommende Fktth mag sich 
an dem hohen Bergrücken von Stow on the wold südöstlich 
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gewendet haben, und längs dem Th«te des Evenlode sar 

Themse geströmt sein (nordwestlich von Oxford). 

Diese Hypothese zeigt wenigstens (nach Buckland) anf 
die natürlichate Weise die Entstehung Jener groaaen Kieael- 
Ablagerangen, die nicht nnr das Thal vm Evenlodeiinregel- 
mässig bedeeken, Sendern auch über den su beiden Seiten 
dieses Thaies hinlaufenden Höhenzügen zerstreut liegen, 
und liefert zugleich den Schlüssel zu den gleichen Ablage- 
rungen im Westen und Süden von Oxford, auf den isolirten, 
fiusft conisehen 6ipfe1n von Wytham hill and der HQgehreiho 
yon Bagley wood, die dem Ausgange des Thaies von Even- 
lode grade gegenüber liegen. Dieselben Quarzkiesel kommen 
auch auf dem Kreidehügel östUch von Henley und im Thale 
von Maiden head vor, so wie am Dropmore ond in den Kies- 
groben (gravol pits) zwischen Windsor und Beacon's field. 

Das Torfcommen derselben auf so hohen Punkten, ¥ne 
der Henley hill, der Cumnor hill, der Gipfel von Witchwood 
Forest und das Plateau über dem Thale von £venlode, scheint 
als Beweis zn dienen von der apälere» Bildung des Thaies 
-von Evenlode und des Themse-Thaies. 

Zwischen Birmingham and Worcester liegt der Lickey- 
Berg, dessen unterer Theil (Lower Lickey) meist aus Quarz 
besteht. Er ist hierin von den Bergen der Umgegend völlig 
versciiieden. 

Nach Buckland (Deseription of the Quarts Rock of the Ii-* 
^eyhill. Geol. Trans. 5. vol. 2. part. p. 506.) hat der Quarx- 

fels des Lickey grosse Aehnlichkeit mit dem Millstone grit 
von Dcrbyshire, obgleich durchaus andrer Natur. Er hat auf 
Jeder Seite ein kleines Steinkohlenlager, dstlioh etwas Kalk- 
stein, am sudlichen Ende etwas Trapp, und ist von dem 
neaea rethen Sandstein umgeben. 
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Der Granit seigt sieh in England, wie in andern Lindern, 

in aiisoredehntcn HuhenKUgen. 

In Nord -Wales bestehen die huchsten Berge aus Granit, 
Ten Tbenscliiefer, Kalk- und Sandstein umlagert, worunter 
der Thonsehierer am vorherrschendeten ist Der Granit ftngt 
in Nord -Wales bei der Mflndnng des DjHß ao, sieht dann 
Iftngs diesem Flusse zum Dee, und durch das Thal von TJan- 
rwst zum Vorgebirge Great Ormcs hcad. Die ostlichen und 
südlichen Berge neigen grossentheils Glimmefsohiefer, der 
auf den Berwyn« Bergen mehr thenhaltig Ist Ein sehr gros- 
ser Theil der Halvem hüts besteht gleiehfiidle ans Granit, Je- 
doch nicht von der entschiedenen krystallinischen Form des 
Alpengranits. Der (meistens rothe) Feldspat ist darin am 
h&ttfigsten. (S. On the Mineralogy of the Malvem hitts. Geol. 
Trans. 1. veU p. 981.) 

Thomas Weaver, in seinen „Geelogieal Obsenralions en 
part of Gloueestershire and Somersetshire. Geol. Trans. 2. 
series. 1. vol. p. 317.," gibt die Malvern hüls als aus sieniti- 
schem Granit, greenstone und Hornblende bestehend an, mit 
Spuren von Gneis und Glimmerschiefer (snca slate). 

In Devonshire (Dartmeer and Exmoor) nnd m ComfrdI 
Imt der Granit eine weissgraue, zuweilen auch schwärzliche 
Farbe, mit vielen blinkenden Quarzkrystallen. In Comwall 
nennt man ihn Moorstone, zuweilen auch blos Spar (Spat), 
weil man hie und da 2 bis 3 Zoll lange Feldapat-Kfyslalie 
darin trlfll, nnd in der Gegend von Minehead (Exmoor) heisst 
er pottio stone. Er liegt im westlichen Cornwall überall in 
ganzen Felsen zu Tage, und lässt sich wie Holz sägen. Man 
hat hier Granitbretter von 15 F. L&nge und 6 Zoll Dicke. 

Auch auf dem Dartmoor »Gebirge sieht man viele Granit- 
blocke umherliegen, die von den nahen Bergen (Tors) herab- 
gestürzt scheinen, besonders zAvischen Tavistosk und Two 
Bridges. 
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Die Granithohen Cornwairs sind von engen Schieferthä- 
lem durchbrochen, die gleichsam als Buchten iNler Einschnitte 
in die Granitmassen erscheinen. Hin und wieder bemerkt man 
QnanB in dem Schiefer. Von St. Jost (404 F.) geht der Granit 
bis in die Nähe von St. Ives («her Botallach, Morvah und Ze- 
mor)« Land's End besteht aus einem Ungeheuern Granitwail, 
dessen prachtvolle Felswände sich von allen Seiten in küh- 
nen FofiaeBeiiieben. Eine ausffihriidie Schttdernng dieser 
Gegend habe ich in meinen „ Reisen dnnrii Gmsbritannien 
eetc", l. Bd. p. 157. gegeben. 

Bei St. Ives senkt sich die Küste und zeigt dio Grauwacke- 
Formation. Letsiere g^t in der N&he von PeaEance (bei dem 
Fiadier-Dorfe MouseMe) Jedodi so weit hiniüb, dass ma« 
sie nur während der Ebbe sieht. 

Es gibt in Cornwall auch viel Körnergranit, oder vielmehr 
eine schwarze, leichte, mit Quarsskörnem vermischte Moor- 
£rde, die man hhuok growan od« graveUy gro wan nennt« Kalk- 
stein fehlt fast gSBE« 

Die Zirni- und Knpfergänge finden sich meist im Granit 
in der Richtung von Osten nach Westen, während die Blei- 
gänge der Kalkstein -Formation in entgegengesetzter Rich- 
iong (von Süden nach Norden) streichen. Wo das Zinn auf- 
hdrt, stosst man in Cornwall auf Knpfer, wesshalb man Jetnt, 
(durch die vielen hnndertjähi igeu Ausbeutungen des Zmns) 
weit mehr Kupfer als Zinn gewinnt. Die Kupfer-Adern (Lodes) 
liegen in der Regel tiefer als die Zinn -Adern, und kommen 
auck im Thoosehiefer vor. Der Thonschiefor ist theds blaur 
gelb, theils eisenhrann. Aufiaflend ist euweilendasptötzliQhe 
Aufboren der erzführenden Gänge und das häufige Absprin- 
gen derselben von ihrer Hauptrichtung. 

Gediegenes Kupfer zeigt sich oft in den Spalten der Meer- 
klippen, und gediegenes Zinn in sandiger oder Komer-Ga- 
igtalt in den kleinen Buchten (creeks) bei Fahnanth und in 
der Bucht von St Ifidmar« Mount 
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Als ein sicheres Zeichen von Kupfer '£rz will man (Ue 
«otho Oker-Erde (gossaa) betrachten. 



Ctraruwacke- uiiil (ieliiereivFormaüoii. 



Die Graiiwaeke triffi man am h&vilfsten in Englaads w«st- 
Koben rnid sfidwestlichen Gebirgsgegenden. 

In Cornwall geht diese Formation von Bodmin nach Truro 
22 M. ununterbrochen fort. Bei Truro wird sie sehr schiefrig, 
und gleicht fast dem Xhonsehiefer. Dann sieht sie (abwech- 
•elud flrit Granit) ven Grampeund nach Fahnoutb, und ven da 
nach Menaeean. Viel Schiefer, wird flswiseiien Penryn and Fal- 
mouth gebrochen. Auf Tregonny hill (584 F. mit Signal-Iiaus 
von wo aus man den brittischen Kanal und das irländisciie 
Meer übersieht) steigt die Grauwaoke bis aia 360 F. hinan, 
und zieht sich dann zur Bucbt ven Penzance hinab. Bei dem 
Fischer-Dorfe Meusehole (in der Nfihe ven Penzance) hat 
Berger in der Grauwackc die letzten Spuren von Granit-Adern 
gefunden. Com wali's westliches Yorgebirg (Cape Cornwall, 
829 F.) besteht ganz aus Grauwaelie, so «noh der ndrdlick 
liegende Berg St. Agnes^ Beacon (664 F. )• Der Bergnadi 
Redmth zu ist aber wieder Granit. (S. vorb. Landes End p. 1 1 9.) 

Zu Plymouth besteht der Küstenhügel Mount St. Edge- 
cumbe ebenfalls fast ganz aus Grauwackc. Von da zieht sie ' 
l&ngs dem südlichen Abhänge des Dartmoor's nach Ivybridgo» 
wo Kiesel und zerstreute GranitUöeke die Nihe des Granits 
verkünden. Hier verliert die Grauwadie ihren sebiefUgen 
Charakter. (S. Observations on the pbysical structure of De- 
vonshire and Cornwall, by J. F. Berger, Geol. Irans, 1, voL 
p^93.) 

Auch der nSrdlicbe Theil von Ezmoor, und selbst die 
Qnantoek hilis (die grossontheils aas Quarz und Thon bo- 
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stehen) gehen in einen feinkörnigen, hier und da violettfar* 
bigen Schiefer von seidearligem Ansehen üher, der offen- 
BOT Gruiwfteke- Formation geh5rt. (S. Sketch of theGeo- 
logy of the South Western part of Somersetshire, by Leond. 

Homer. Geol. Trans. 3. vol. p. 338.) 

Das fruchtbare Thal von Tauntou (Taunton Dean) besteht 
ans einem Granwacke-Conglomerat, das durch feinen ro- 
then Thon verbunden und fest ssusammengekittet ist. 

Der Küste entlang, von Porlock nach Linton, durch das 
sogenannte Felsenthal (Valley of rocks), über Combe Mar- 
tin und Ilfracombe, trifft man wieder Grauwacke. 

In Süd- Wales dehnt sich (im Norden des grossen Stein- 
kohlenfeldes) der grosse Grauwacke- Distrikt aus, der sich 
durch Nord -Wales bis zur Insel Anglesea erstreckt, und wo- 
«^^u auch in Süd-AVales North Pcmbrokeshire und St. David's 
gehören. (S. On the Geology of Southern Pembrokeshire, 
by IL T. de ia Beche. GeoL Trans. voL 2. seriös. 1. part, 
p.lO 

In Nord -Wales laufen (nach den „Observations on the 
StruGture of the border country of Salop and North Wales, by 
James Yatea. Geol. Trans. 1. vol. p. 237) unter der Kalk- 
stein -Formation vielfache Schichten eines schiefrigen Sand- 
steins, meist in länglicher Rautenform, hin, der mit der Grau- 
wacke und dem Killas von Devon und Comwall übereinzu- 
stimmen scheint. Dadurch bestätigt sich, was andere Geologen 
schon gefunden, dass gewisse Grauwacken so viele Aehn- 
lichkeit mit dem Kohlen- Sandstein haben, und es schwsr 
hält, sie von einander zu unterscheiden. 

In der Grafschaft Mongomery besteht der Berg Comdon 
hill (1700 F.) aus einer Steinart, flagstone genannt, welche 
blos eine Verschiedenheit von dem Grauwacke -Schiefer ist, 
und im Forest of Brecon und in andern Theilen von Süd- 
Wales hftoflg vorkommt. 

Auch May hill (965 F.), im Forest of Dean (1 Vi M. lang 
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und'^ M. breit), besteht meist aus Grauwacke, mit Kalk- 
stein und Bohwarsom Schiefer (Shale) zur Seit». 

Im Norden bilden di« OralMiaften Westmoreland and 
Cmnberland den Seyass der €rraiiwaelie-Fomiation, in m 

fem sie auf England Bezug hat. Schottland bleibt dabei aus- 
ser Betracht. (Ueber Alaunschieiter s. vorher p. U3.) 



Ii a 9 » 1 <4 

An der Nordküste stosst man häufig auf Basalthügel^ na- 
mentlich zwischen Berwick nnd Alnwick. Der Fels, worauf 
die alte Burg Bamborough Castle steht, ist fast ganz Basalt. 

Auch auf der Insel Iloly Island und mehreren andern klei- 
nen Felsen -Inseln dieser Küste findet man Basalt in Menge. 
Sudlicher, an den Ufern der Tees, zeigt er sich in senkrech- 
ten Felsen. Im Tees-Thale, von High Force bis Hiddleton 
sieht man fiist nichts als Basaltmassen. Unterhalb Tarm geht 
ein Basahdamm in südöstlicher Richtung; unter dem Fhisse 
(Tees) weg. Die kleine Eisenbrücke (Winch bridge) über 
der Tees ruht auf zwei Basalthugeln. 

Auch zu Stainton, Newton Danby und Derwenthead (7 
bis 8 M. von der Küste) stösst man auf Basalthügel. 

In der Gegend von Birmingliam (bei Dudley) findet man 
ebenfalls Basalt ; so auch bei Cambridge, auf dem Gipfel der 
Gogmagog iiills, einzelne Basaltstücke. 
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Nachdem wir in den Torherg^ehenden Abaelinitten die Hö- 
hen und Gebiroszil^^e uberblickt, und an der Hand der be- 
währtesten geologischen Forscher io das Innere derselben 
einzudringen versucht, wollen wir nun dem Laufe der 
Flusse folgen, von ihren Quellen bjs zu ihren Mündungen, 
jedoch mit Hinwe«^lassung der kleinem Bergwässer, de- 
ren volls(aii(li<ie Aufzählung hier zu weit führen wurde, 
und die auch oft in den Gebirgsgegenden selbst keinen be- 
stimmten Namen tragen. 

Yiele sogenannte Uwer» in England sind nur hdehst un- 
bedeutende Flussch^n, hie und da mit grossen Kosten für 
Barken schiffbar gemacht, und theilweise zu Kanälen erwei- 
tert, oder blos an ihrer Mundung eine kurze Strecke, so weit 
die Meercsfluth reicht, für Seeschiffe zugänglich, wie aus 
dem Nachfolgenden erhellet. Die zu Kanälen erweiterten oder 
mit Durchstichen versehenen Flusschen fuhren den Namen 

JS'aviffaiioti. 

Ein schönes Bild der englischen Flüsse gibt uns Dr. G. 
Farrenirapp in seinem „Tagebuch einer medizinischen Reise 
nach England. Frankiiirt, 1839.'« p. 386. 

„Das ist eben das materielle Gltick der englischen Flusse, 

„die, so kurz ihr Lauf, so schniächdg oft ihr Ansehn, doch 
„durch die See genährt und gute Häfen bildendj für die 
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„SchifiTahrt von höherem Werthe sind, als unsre grussten 
„deutschen Ströme, welche, von hohen Bergen entsprungen, 
^durcii Tausende von Bachen und Nebenflüssen Terstarkti 
'^dnreh firuchtbwre Gauen kr&ftig dahin fliessen, suletzt aber 
„wie ein alter, weit her gekommener Mann, kaum Kraft be- 
„halten, ihr vorgeschriebenes Ziel, das grosse Meer, zu er- 
zreichen. Ihre englischen Nebenbuhler arbeiten sich, so gut 

' „es geht, durch Berg und Thal, auf nahem Wege zur See 
„durdi, eiftig und eilig sich mit ihr su vereinen; sie aber 
„erkennt die Schwaehen, lohnt ihren Eifer, springt ihnen 
„röstig bei, und wie man kleine Kinder unter den Armen 
„unterstützend, im Bade auf und ab hebt, zeigt sie ihnen, 

s „mit ihrer Fluth und Ebbe, dass aueh sie, ohne ihre mütter- 
„liehe Hälfe, kaum su schwimmen vermochten/* 
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Die Hauptquelle dieses weltbcnihmten Stromes befindet 
sich zu Wesi Cnidwell, 4 M. ndrdösU. von Malmesbtuy» anter 
dem Namen Swill-Bach (Swill brook). Eine andere Quelle, 
unweit Cireneester, wird zwar häufig für die Hauptquelle 
gehalten, und führt auch deswegen den Namen Thames 
Head, ist aber im Sommer sehr wasserarm, und kann da- 
her nicht wohl als solche gelten, es sei denn, dass sie in 
früherer Zeit weit stärker gewesen. 

Die Themse ist 190 M. weit schiffbar, nemüch: 



von Sheemess bis Gravesend 


19 M. 


Gravesend nach London . . 


25 „ 


Staines • • 


37 „ 


Windsor 




Maidenhead 


t „ 


Marlow . . 




Henley • . 




Reading . 




WalUngfHd 


18 „ 


Abingdon . 


14 „ 


Oxford . . 


8 „ 


Leclilade . 


28 „ 




190 M. 



In ihrem oberen Theile, zwisehen London und Leehiade, 

ist sie es jedoch nur für Barken^ vermittelst mehrerer 

Schleussen, da der Fluss von London aus aufwärts sehr 
schmal wird. Ein kleines Damp&chiff iahrt zwar noch bis 
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uach Kichniond (5 M. von London), muss aber dazu die Mec* 
resfiuth abwarten, die noch einige Meilen über Richmond 
hinauf steigt, fiel hohen Finthen (Spring tides) oder an- 
haltendem starkem Regen tritt der Fluss oberhalb London 
nicht selten aus seinen Ufern, und selbst in die niedrig liegen- 
den Uferstrassen bei Yauxhall und Lamb^tli. Die Seeschiße 
fahren nur bis zur ersten Brücke in London (London bridge^, 
weil sie ihre Hasten nicht, wie die Dampfschiffe, niedersen- 
hen können, um durch die Brückenbogen bu kommen. 

Die Themse ist an ihrer Mündung, zwischen Sheerness und 
Shoebury Ness (Essex), 5 M. breit; zu Grecnwich, zur Zeit 
der £bbe, 1800 1\ und zu London awischen 120 und 14ö0 F. 

Felgende genaue Angabo entnehme ich dem Berichte des 
Wasserbau -Inspektors Walker (President of the Institution 
of Civil Engineers on (hc Thaiucs Embankment): 

Breite, unterhalb Fulhambndge . • • • 820 F. 
2 M. weiter, unterhalb Battersea . • 74ö ,t 
1 „ „ bei Chelsea Waterworks • 1000 „ 

1 Vi y> » dem Penitentiary . . 600 

Vi w n i> « neuen Parlaments- 



gebäude . . , 924 



Vtn n n Bungerford Market . 1450 
^„ „ nnterhalhBlackfiriarsbridge 995 „ 
^ Vi „ „ „ Southwark bridge 720 „ 

3 „ „ ^ London bridge bei 

Limehouse . 770 „ 
Mit Ausnahme einiger Untiefen (Shoals) hat die Themse 
bis zur London bridge eine Tiefe von 12 bis 14 F. Die Fluth 
steigt alle 12 Stunden 14 Vis 19 F. senkrechte Hohe, mit einer 
Schnelligkeit von 2 bis 3 englischen M. auf die Stunde, und 
bringt somit eine Wassermasse von 1 ^ Mülionan Ctr» oder 
3 MiUMunen Kubik-Fuss in der Minnte, 

Die Schiffer hogreifeB die Themse von der London bridg» 
Mdisii WMtindis^AlHicIss unter dmn Nwnen Pool. You 
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da an ist der Fluss in versehiedeue Bezirke oder Bereiche 
gotheilt (RMch genannt) so weM nenüieb ^ Joder Bejurk 
leieht: 

Limehouse Reach. 

Greenwich „ 

Blackwall 

Woolwich ,> 
Barking „ 

Haifway „ 

Erith „ 

Long „ 

Graveaend „ 
Bei Sheomeaa ninunt die Themse den Namen ^TheNore^ 
an, dann „the Swines und zuletzt geht sie in die Mordsee 
oder den britfischen Kanal {King's Channel) über. 

In dem Pool liegen die meisten Schiffe, die nicht in die 
Doeks fahren. Darunter sind besonders die vielen Dampl^ 
schiffe, die Steinkohlenschiffe und andere Küstenfahrer 
(coastingvessels) begriffen. Zur Fluthzeit können Seeschiffe 
von 700 bis 800 Tonnen (ä 20 Ctr.) bis zur London bridge 
kommen. Grössere (von 1000 Tonnen und darüber), wie 
die Ostfndienfahrer nnd Kriegsschiffe, müssen weiter unten, 
bei Blackwall und Deptford, vor Anker gehen. 

Das Wassergebiet der Themse iimfasst, mit Inbegriff der 
Nebenflüsse, im uniern Theile ^ der Grafschaft Kent, die 
Grafschaften Essex, Surrey, Middlesex, Uertfortshire, Buck- 
ingbamshire und Theile von Snssex nnd Hampshire; und im 
Odern Theile die Grafechaften Beifcs, Bucks, Tll^ts, Oxford, 
Glüucesler und einen Theil von Hampshire. 

Was die Themse -Ufer in ihrem obern Theile so reizend 
md anmutfaig macht, sind die vielen schönen Yillas, Gärten 
und Wiesen nu beiden S«ten, und die kleinen Inseln im 
Fhisse (Kwischen London und Windsor). Es ist wie ein 
schönes Panorama, eine Aufeinanderfoigo von netten Lond- 
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bäuserii, reichen Triften und waklbekräuztcii Hügeln. Die 
schönsten Aossiehton geniesst man von den Terrassen 
Riehmond und Windsor, und unterhalb London aus dem Park 
2U Greenwich. Auch die neuen Keftenbrueken su llammer- 
smith und Great Marlow sind Zierden der Genend. 

Das linke Ufer, zwischen Windsor und Loiulun, ist meist 
flach; so auch unterhalb London, wo das Marsclüand (mar- 
shes and levels) beginnt, das an manchen Stellen 2 M. breit 
ist, und bei hoher Flufh (spring tides) 6 bis 7 F. unter dem 
Wasserspiegel liegt, daher hier kostspielige Faschinendämme 
angebracht sind, die mit grosser Sorgfalt unterhalten wer- 
den. Die sumpfigen Stellen in der Themse sind mit grossen 
Stangen bezeichnet, die den Schiffern zur Zeit der Fluth als 
Merkmale dienen. Die He of Dogs ist ein solcher flacher, 
sumpfiger Strich, wo die Themse eine grosse Krümmung 
macht, und an deren unterer Spitze ein neues Werft für ei- 
serne Dampfschiffe und eine Fabrik zu Mascliinenbau sich 
befindet 

Erst bei Purfleet und East Tilbury erheben sich (am lin- 
ken Ufer) kleine Hügel, die mit der Kette des Hainault und 
Epping Forest in Verbindung stehen. 

Die Hügel des rechte» Ufers sind schon früher geschil- 
dert (p. 

Die Nebenflüsse der Themse sind, am Unken Ufer, von 

der Ober -Themse ausgehend: 

1) Der Churn, der aus der Nähe von Cheltenham kommt, 
an Cirenoester vorbei, und bei Cridade in die Themse fliesst. 

2) Der CoU (Cahi, Gohi) entspringt nordlich von Chel- 
tenham auf den Cotswold hüls, geht an Fairford vorbei, und 
fallt oberhalb Lechlade in die Themse. 

3) Der Lech (Leche, Leach) kommt ebenfalls von den 

') Ueber die merkantiUschen Verbältnis^e der Themse findet man 
in meinen „ReiMn durch GroMbritamiieii/' Ir Bd. p. 69 etc. ausfübrlicke 
Angaben. 
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Cotswold hüls bei NortUeaeh, und Allt £a LecUade in die 

Themse. Dieser Bach ist reich an Forellen, ebenso der Cole. 

4) Der fP^inrush (AVindrush) entspringt bei Winchcombo 
(Cotswold hilla), fliesst an Burford und Witney vorbei nnd 
eberhalb Langworth in die Themse, 

5) Der Etenlode (Eveuload) , entspringt bei Stowe in the 
Wold (Whichwood Forest), wird durch einen von Woodstock 
kommenden Bach (Glyme) verstärkt^. und mündet etliche Mei- 
len oberhalb Oxford in die Themse. 

6) Die CftonMir (Cherwell) entspringt bei Charwelton 
(Northamptonshire), fliesst an Banbury vorbei, und Atlf sn 
Oxford in die Themse, nachdem sie kurz zuvor den Bach 
Ray aufgenommen (am linken Ufer). Eine schöne Stein- 
brueke fulurt 2U Oxford über die Charwell« 

7) Die 2%ame kommt aus xwei Quellen (bei Tring und 
Stukeley) , die sich bei Aylesbury vereinigen , fliesst dann 
an dem Städte hen Thamc vorbei, und ergiesst sich zu Dor- 
chester in die Tiiemse; sie ist bis zum Städtchen Thame hin- 
auf für Barken schiffbar gemacht 

8) Der Cel» (Cohie) entspringt bei Kits, fliesst an Ux- 
bridge, Rickmansworth und Colnbrook vorbei, durch schönes 
Wiesenland, und fällt zu Staines in die Themse. £r nimmt 
die Bäche Ver (bei St. Albaus), Gade und Chessauf, und treibt 
viele Mühlen, ist aber nicht scliiffbar. £ben so wenig ist es 

^ 9) Der Brent, der zu Bamet entspringt, an Tungford 
und Hanwell vorbeifliesst, und zu Brentford in die Themse 
fällt. 

10) Der Lea entspringt bei Luton oder Leagtave, in^ der 



>) Voa hier aas Urt maa dea Namea TkeniM, Obeiiialb Ox^rd gAi 
der Flass mehr unter dem Namea It!« (Oiise), wodorch maa füst anf die 
VermothaDg^ kommen eoUte, das FlfiHclien Thame hahe la. I^uheier Zeit 
der Themse sefnea Namen gegeben, nftmlich Tham-isis oder Thame and 
lai«; doch kommt in angeMtohalichea ürkaadea auch der Name Temese 
und Tamitae bei C ricklade TOT. 
Meldlager*« £a|;l. a. W. 9 

I 
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'6niAiclMrflBedford, flfesst durch Latoo hoe paik^tvo er Mehrere 

schöne Inseln bildet, an Jlcrtfortl, Ware, \V altham Abbey und 
Bromley vorbei, und fällt zu Biackwall (unterhalb der ostin- 
i^hachen Docke) in die Themse. Zu Ea&M, EdaumtaByTeUeo- 
ham etc. hat er zu beiden Seiten sehane Wiesen. Bei Brea^ 
ley spaltet er sich in mehrere Zweige, die sich eher gleich 
darauf wieder vereinigen. Vcrnüttelst mehrerer Schleussen 
und Durchstiche ist dieses Flüsschen bis nach Hertford hin- 
auf für Barken schiffbar gemacht Von Ware kommt viel Ge^ 
Ireide herab. 

In den Lea ergiesseii sidi folgende Bfiehe, alle am Unkton 

Uior: 

Der Mimram (Maran) und der Beane, beide bei Hertford* 
Der Rib (durah den Quin Teratarkt), eborhaih Ware. 
Der Ash, 1 M • nnteihalb Warew 
Der Stoit, bei Hoddesdon. 

Der Stört ist darunter am bedeutendsten und von Hoddes- 
don bis nach BiShop Stortford (12 M.) schiffbar gemacht 
(Stört Navigation seit 1767). 

11) Der Noünff entspringt bei Canfield, geht an (Chip- 
ping) Ongar, Wattstead und Woodtbrdbri^ voibei, und fallt 
bei Eastham, 7 M. unterhalb London (Barking reach) in lüe 
Themse. Kleine Fahrzeuge gehen zur Zeit derl'luth bisltford* 
biidge, 2 M. oberhalb dem Fisoherorte Barlüng. 

12) Der JSaum oder Hmufktrd riee^ Dieser Bach enV 
springt zwischen Epping und Brentwood, geht an Rumford 
vorbei, und fällt unterhalb ßarking in the Themse. 

Nicht weit davon mündet sich auch 

13) Der Jngerboum in die Themse, der ebenfiaUs in der 
N&he das erstem entspringt. 

Die Nebenflüsse der Themse am rechten Ufer sind: 

1) Der Ockf ein unbedeutender Bach, entspringt im Thale 

des weissen Pferdes (vale of the white hArse)> und geht bei 

Abingdon (unterhalb Oxford) in die Themse. 
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2) Der Kerntet entspring bei East Kennet, g^cht a« Marl- 
borough vorbei, wo er durch den Bacb Ogniere verstärkt 
wird, nack Hungerford^ und fäUt bei Headiiig in die Themse. 
M Biewbuiy niamit der Kennet den Lambevni (amwel*- 
len AMh BMboni, AnlMMm genaimt) enf. 

3) Der Loddon entspringt bei Basing^stoke, wird durch 
den Blackwater verstärkt, uiid iäUi bei Wargravc (unterhalb 
Reading) in die Themse. 

4) Der Wt^ (Wye) entopinDgt in doli KreiMmrgeK M 
Alten (Hampshire), nahe an der QneUe dee Bether, fliemi 
nach Farnbam und Godalming (wo er viele Papionniiblen 
treibt), und mundet zu Oatland park (Weybridge^, 4 M. ober- 
iuUb ÜMnpten Ceurt, zwischen Chertsey und Walten in die 
Themse, naeh eineni Laufe von 40 M. Er iet bis GmldA»rd und 
Gedalming vermiftoist mehrerer ScUeusson schiffbar gOi- 
macht. Zu Telfordbridge wird er durch einen von Hasleniere 
kommenden Bach verstärkt, und zu Shaliord (P^ M. von 
fiiiikiford) durch einen andern Bacbi dor von XiOith hW (ou^ 
wooUicli von Dorking) kommt 

5) Der JM» kommt von Tilg^te Forest ans mehMeft 
Quellen (in der Nähe der Quelle des Arun), fliesst an Rei- 
^te^ Dorking und Cobham vorbei, und fällt Haiuptun Court 
l^egen&ber, in die Themse. Von Dorking aas windet er oidk 
am Fnase des Box kili durch ein sehanes Thal. Bei Tfaom* 
croft Int nr oft hn Semmor gann eeleht und trecken^ durok 
den dortigen schwammartigeii Boden, der daw ^^ asser ein- 
saugt, kommt aber bei Leatlierhead wieder £um Vorsoheini 
und nimmt mehrere kleine Gewässer 

. 6) Der ^'Milf^eHi unbedeutender. BmsIk der bMEipsem 
' entspringt, bei Ewell und Madon versehiodOlie.llfihkn tfolbti 
und zu Kingston in die Themse fällt. 

7} Der H andle entspringt bei Croydon« und treibt in sei* 
nom fcuiBon Laufiii durch mehrere Bäche verstäshti «n 40 
Mühlen« Sr tdldet in Dorfo Cnrshalloiijeinon oeh«»hoii Teisim 

9* 
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geht an Mitcham vorbei, und fallt untoilialb Wandsworth in 
die Themse. 

8) Der JiavensbaMrtte kommt von Keston Downs, 58^ 
fieh von Cfoydon, geht an Lewisham- vorbei, und wird von 
Deptford aus für kleine Fahrseuge schiffhar (1 H. von der 

Themse). 

9) Der Darent entspringt bei Westerham aus zwei Quel- 
len, geht an Dartford vorbei, und fallt bei Earith in die Themse. 
Er treibt mehrere MuUen, und ist für kleine Fahrseuge bis 
Dartford, 3 M. weit, sehifibar. Der forellenreiche Badi Cray 
fallt zu Dartford Creek, unterhalb Dartford, in den Darent. 

10) Die Medway der bedeutendste unter allen Zuflüssen 
der Themse, entspringt aus zwei Quellen, die ihrerseits zwei 
kleinere aufnehmen. Die eine (the Eden) befindet sidi 6 M. 
westlieh von Westerham, die andere (the Ton) 2 M. südlich 
von Tunbridgewclls. Letztere ist die Hauptquelle, und bildet 
schon zu Tunbridgetown, wo sie sich mit dem Eden verei- 
nigt, einen starken Bach, der von da aus den Namen Med* 
way erhält. Kleine Barken kdnnen vermittelst mehrerer 
Schleussen bis Penshurst (5 M. oberhalb Tnnbridgetown) 
hinauf fahren (42 M. von der Mündung), und Barken von 
600 Ctr. bis Tunbridge (13 M. oberhalb Maidstone). Durch das 
Bergwasser Beult verstärkt, fliesst die Medway an Maidstone 
vorbei, durch ein schönes Wiesenthal nach Rochester. Bei 
Maidstone hält eine Schleusse die Meeresflnth zurück. Bis dar 
hin fahren Barken von 1000 Ctr. Von Rochester aus jreht der 
Fluss in eine breite Bucht über, die für KriegsscbifTe von 
80 Kanonen zugänglich ist Rechts breitet sich, am Fusse - 
eines hohen Kreidehiigels, das grosse kdnigliche Kriegs- 
Arsenal mit den Werften von Chatham ans. 

10 M. unterhalb Rochester theilt sich die Medway- Bucht 
in zwei Arme. Der eine (East Swale) trennt die Insel Shep- 
pey von der Küste; der andere (Bauptzweig) fallt zu Sheer- 
ness (an der Spitse dor bisel Sh^pey) in die Themse. 
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I>er East Swale i»i an seinem sehmalsten Theile (King^fl 

Ferry, unweit Sittingboume) 700 F. breit. 

Die Meeresfluth steigt an der Brücke zu Rochester 18 F. 
hwh (spEing tides), die niedngste Flulb (aeft|> tides) i% F. 



Hie lieTem ma ilire IVelHeiilllUuie. 

Das Becken der Severa ist, mit Inbegriff des breiten Meer- 
busens (Bristol Ohannel), das grdsste in England. 

Die Sevem ent8pring;t anf der Osiseite des Plinlimmon- 
Gebirges (in Wales) aus melireren Quellen, worunter die 
südliche durch das enge Thal Giyn Uavreu (Hafiren) strömt. 
Bei dem St&dtchen LIanidloes yereinigen sie steh, nnd nebr 
men von da den Namen Sevem an. Ton Uanldloes nach 
Newtown (15 M.) bildet der FIuss mehrere kleine Wasserfalle. 

Unterhalb Newtown tritt der Bach Siedding zu. 

Zwischen Weichpool und Shrewsbury verstärkt sich die 
Sevem (am linken Ufer) dnreh den bedentenden Bergbacb 
Tyinenr (Vyrnwy od. Evim wy) , der ans der Gegend des Balar 
sees kommt, und fliesst durch 1 M. breites Thal in die Allu- 
vial-Ebene von Shrewsburv, wo sie von 12 bis 20 F. hohen 
Kiesbänken eingedämiiU ist, zum Schutze des Marschlandes 
gegen Uebersohwemmungen. An der Eoke von Wenloek 
(Wenlock Edge) tritt sie durch eine Schhidit ans dem 
Shrewsbury -Thal in das untere Sevem-Thal, und verändert 
ihren seitherigen östlichen Lauf in einen südlichen. 

Ein romantischer Punkt befindet sich bei Iroubridge, 11 
M • unterhalb Shrewsbury^ mit waldigen Anhöhen an beiden 
Ufern» und freundlichen Dörfern und Hfitten, wie an den 
Ufern der Lahn. In der Nähe von Ironbridgc sieht man eine 
schöne Abtei -liuinc am rechten Ufer, mit einer kleinen £i- 
senbrucke über die Severn, zu Ironbridge eine grossere 
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ÜMbriitke «iM ciMM IwiiiMiett Bog^n, und wtilef lünab 
viele Ejsensehnielzeii und Hooh^llim. 

Das Land zwischen Bridgenorth und Worcesfer ist «ge- 
birgig und schön bewaldet. Auch Worcester liegt sehr anin»< 
thig swiachea Wieaen und Uiigelo, die mit geaehmackvollen 
Landhäuaeni prangen. An reehten Ufer sieht man hier 
aehone Felsparthien und GehSlz, and im Uintergninde die 
hohen Malveru hiUs. 

Bei (jlouccster theilt sich die Sevcrn in zwei Arme, und 
bihlet die Jbaei Akiey iakand. UnterbaUb Ctaeeater wird der 
Flnas breiter, und geht affiaihllah in die Docht ven Matal 
€l«rl Die WoMim^ der Serem (bei Chepstow) ist 3 M. breit, 
und weiter iiiiiab 8 bis 10 M. 

Die Severn ist bis nach Pool quay hinauf ( ^ M. u»leriialh 
Waichp«ol) schiffbar (lt»OM.>. 

ftaWdahpool . . ISrBariimiTeB 40a€tr. 

Shrewahary . . „ » „ 800 „ 
„ Bewdley bridge • » » „ 1200 „ 
n Werceater . . 1500 „ 

Gicaeestor £üf hieiueSeeaefaiff»» llOTonaeik 
Auf det ganaen Strecke trifil man wedei Wehr nodi 
Schlenase. 

Ihr Fall beträgt: 
Von Newtown nach Pool qoay (20 M.) .... 2^ F. 
n Peel quiQT nach Sbrewabury (Bagley hrook) 

(26 M.) 

„ Shrewabury nach Coatport (2 M. unteihidb 

Coalbrook dale) (21 M.) . . . • ^ . 50 „ 
„ Coalport nach Bridgenorth (7 M.) .... Ii „ 
9, ' Bridgencrth nach Stoorpoft (18 AL) ... 49 ,» 
^ .Stouiport nach Wercester (13 M.) . . . . 2d 
„ Woroeater nach Gloacester, wo die erste Stetar 

brücl£e aich beiuiikt (äü M.> .... . 10,, 

zusaauaea 456 F. 
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shire and of parts of the adjacent countries, by Arthur Aikiu. 
Geol. Trans, o. vol. 1. part. p. 73.)" 

Dia MeeresflttÜi steigt bis nach Tewkeabniy hbMMif^ Zu 
iUouMiterist BieTF.lMh; an darMAndniig derSevem (S«b» 
Che(i0toW>«irQioht BoweÜM bei Sturmilatben (spring 
tUes) eine Hohe von 60 F., und strömt mit einer ausseror- 
dentlichen Schnelligkeit, der Scvern und VVye liinauf (oft d 
engl. M. in einer Stunde). Starke fiindeiobnigeii scbotsen 
aift itf«r ■ifigUBM var dimn FkilhMi. BMODdara ist diaf 
dar FaH bei Gaidiaatt Leval (ewiaabaBi Uak und Wye) and 
Wcnloog Level, westlich von der Usk, an der Küste von 
Wales. 

Zu dan Nabenflusseil dar Sevem gebaren am reeMm Ute 
(von- mten aaaii eben) : 

l> Die raacba, aakaanreiaba fTpe (gael.Gwy> mit vfelen 

Krümmungen, die sich, nach einem Laufe von 120 Meilen, zu 
Chepstow in die Mündung der Bevern crgie&st: sie ent- 
springt ebenfaUa auf der Südostseite des PÜnlbnaieii; gana in 
der Niha der Serem^Iiialla (1 M. davan), g^t an den Stidi* 
dMilbBiilltk,Hay, nnd, den Fnsa des aehenan Piar o a fiel d park 
bespülend, mit der prachtvollen Felsenwand Windcliff (3 M. 
von Chepstow), an Hereford undMonmouth vorbei, und von 
da aaeh Chepstow dMob das lemnüstbe Tbal von Tiotem 
itbbey In dii^Sevani» Dia* Wye iat bis Cbepatav för gveasa 
SeeaeMfre von 600 Tonnen zugänglieb, und bis Baj, ^ 
oberhalb Hereford, für Barken von 300 bis 400 Ctr. Die Mee- 
resihith steigt bis zum Wehr bei Monmouth (Brooksweier), bis 
wahin aneb kleine ^esaMfe yon 60 bis 80 Toanen fabret 
bolinam Dia SabifiTabrt der HVya ist Jedaeh sdif 8albwieni|^ 
wegen der Saitththeit deaFlwN^Mtea Und deai wieder plela»- 
liehen Anschwellen de» Flusses bei starken Gewittern odcf 
anhaltendem Hegen. 



In die Wy» erglesst sieh am IMen'Ufer (yon 9hen nach 
vnten) : 

Der Luff, der durch ein lang^es Wiesenthal (Marshcs of 
Wales) strumt, an Leominster vorbei geht, und unterhalb He- 
referd in die Wye mundet. Der Lug ist für kleine Berken hie 
einige Meilen von Leominster sebtfTbar gemadit Er nimmt 
unterhalb Leominster rechts den an Kington vorbeifliessen- 
den ArrMü^ und weiter hinab links den Frome auf. 

Am r«cA/eft Wye «Ufer finden wir den Mutmow (Mennow, 
Mynow), der voo denHatterill hflis (Breeknoekshlfe) kommt, 
iind KU Monmonth (Mnnnow mouth) in die Wye fftUt, naeh- 
dem er mehrere Bäche anfgenommen. 

2) Der Leddon (Leadon, Leden, Ledde) entspringt bei 
Bosbvry^ g^t an Ledbury vorbei, mid f&Ut in die Sevem 
oberhalb Gloueester. Er ist bis Newent, 18 M. von Glenees* 
ter, f9r kleine Barken selilffbar gemacht, oder vidmekr ka- 
nalisirt. (S. Hereford and Gloucester canal.) 

3) Der Teme (Tlieme, Team), entspringt auf den Kerry 
hills (Theil des PUnlimmon), geht an KnightoD vorbei, dnreh 
das Thal von Brampton Bryan, dann bei Oakley park nod 
an Ladlow, wo er den Corvo anfhlmmt, und an Tenbmy 
(Tcmehury), wo der Kyre zutritt, und mündet 2M. unterhalb 
Wwcester in die Severn. 

Die Ooelle des Tome ist auf Comdon Bfarsh (900 F. über 
«ier Meeresfliehe). Glelek bei seinem Ursprongbildet er sehon 
einen starken Baeh, der 5 M. weiter in das Thal von Montge* 
mery und Bishop^scastle tritt. Die Abdachung der Kerry hills 
ist bei dem Durfohen Moor so eben, dass sich der erwähnte 
Baeh dadureh in nwei Hälften schadet. Die naeh Westen 
fliessende Hälfte holest die CamleC, und mundet bei Wekkr 
poet In die Seveni;der Mlleh fliessende Baeh bildet den 
Bach Ouny (Onny), der sich 3 M. oberhalb Ludlow ,(zu Brom- 
fi«ld) mit dem lerne vereinigt« 
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Am tinken Severn-Ufer flndea wir folgende niMe (tob 

der Mündung an aufwärts) : 

1) Der Bristol u^von (\ower Avon) . Dieser Fluss entspringt 
suTetbury,* nordwestlich von Malmeebury» flieset anMelmes- 
hmy vorbei neeli Ciiippenlunii, weleiies er fast gtaa umgibt; 
von da doreh eehlSne Thalgrunde naeli HelkflSiam, Bradford, 
Bath und Bristol. Zu Malmesbury wird er rechts durch den 
Bach Newtown verstärkt; zu Bradford durch den an Trow- 
bridge vorbmfliessenden Ware (Were) ; swiseben Bradford 
niid Bath durdi den South Frome, der von den Mendip hiUs 
kommt and das StidCehen Frome bespült; za Keynsham 
(zwischen Bath und Bristol) durch den Chew, und zu Bristol 
(rechts) durch den Upper oder North Frome (Froom). 

Der North Frome entsprin|;t ebenfalls unweit Tetbory, bei 
Wieirwar, geht an Acten, Hainbrook, Stoke, Stapleton und 
Baptist mffls vofhei, nnd fSIlt ma Bristol (mitten in der Stadt) 
in das Bett des Avon. Der Frome treibt viele Mühlen und Fa- 
briken, und bildet in Bristol den Haupthafen, mit hohen, aus- 
gemauerten Ufern, worin das Waaser durch Schleussen stets 
hoch erhalten wM, wie in dem Avon, der den stSdlichera Theil 
des Hafens bildet, und 1 M. lang mitten ^rch die Stadt geht 
(floating basin), während der Fluss seit 1809 durch ein 
neues Bett um die Stadt (New river) durch die Wiesen gelei- 
tet ist. Am finde des Hafens befinden sich 2wm' grosse 
SchÜTsbeeken (Ikiatkig Doek und Cumberland Deek),wo.die 
grSsseren Seeschiffe ein- und ausladen; auch der 'Great 
Western im December 1839 mit Wegnahme der Seitenräder 
(paddles) überwinterte. Bristol hat seit Vollendung der Ei- 
senbahn zwischen hier und London, sehr gewonnen. Der 
Handel nach Amerika und dem sfidliehen Europa wird künf- 
tig meistens über hier gehen. Dabei liegt diese Stadt in einer 
fruchtbaren Gegend, voll Getreide, Obst, Viehzucht etc., und 
versieht ganz Süd -Wales und Süd -Irland mit Industrie -Er- 
zeugnissen, während sie aus Wales Steinkohlen und Eisen 
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die Themse durdi LondoD imd Oxflifd bedUuBt 

ist, so ist es der Avon durch Brietol und Bath. 

Gieicli unterhalb Bristol bricht der Fluss durch die Fel- 
senschlucfat von CUfton, deren hohe Ufer jetzt durch eine d«r 
kiiiii8tei>Ketteiibnidfieii vorboMka: weideo, flieset daim «n 
liewmIdeIeD Ufern vörM» zu dem LeotoeM - imd Fisehttdeide 
Pill (5 M. von Bfistol), und fiUk 3 Ji, weiter durch Mameh 
land, in die Mündung der Severn, wo sich ein guter Anker- 
pUto und eine sicheie Rhede (King^s read) befindet. In dec 
miw Ten Pill treten die Hügel «eniek, und ein sMaoa^ 
weHenförmif es, mh Wiesen, Parke end Feldern gesefamfiddei 
Land zeigt sich dem Auge, mit der gegenüberliegenden 
hohen Küste von Wales. Der ganze Lauf des Avon beträgt 
über 80 M. Er ist £sr Baiken bis Bath sehiffbar gemacht. 
Bis Bristol fahren gross» Seesohifie, die aber die Fiiith all^ 
warton müssen, dem» wfiferend der HUie isl-der Flass selif 
seicht, und hat nur in der Milte ein kleines Fahrwasser. 
Dadurch aber, dass die Schlucht von Clifton sehr schmal und, 
gtoieh der Rheinsehlaoht bei Bingen, auf beiden Seiten von 
Bergeo eingeengt ist, steigt hier die Floth aekr lioeh (in- den 
spring tides eft bis sni BS und 40 F.), und eikabt semit den 
grössten Seeschiffen den Zegang nach Bristol. Dies^Fluth 
steigt noch über Bristol bis Keynsham hinauf. \ 

2) Der Strand (Stroud water) entspringt bei Brimpnield, 
gdil duieb das fabiikieieke SArood-Thal als ein klardr BiLoh, 
der sidfc besonders mm Tachförben eignet!, and ialR sbu f|Nir 
milode in die Severn (zwischen Berkeley und GlonccsteJr). 
£r tränkt den Stroud-Canal, der ihm beständig zur Seite gel^t. 

3) Der jitm od. Strmtford Avon (miweilea auehNoi 
Avon oder l^per Avon genannt, nun Untersehiede 
ieirep oder Bristol Avon) entiBpringt bei Lnttorwerfk (Cri 
Schaft Northampton), fliesst an den Städten Kugby, Warwiek 



>>Avoii^ AffM, nt In Ga«liiraiiea tis angemtinnr Nami fOr Mff.- 
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mil Str«lfM Torbcpl, m4 vmt d» dofcii du selüiie, fimeh^ 
bare l'kal von Evcsham (spr. Ecsham) naeh Tewkesbnnr in 
die Severn , bis wohin die Mceresfluth steiget. Zo Teu kes- 
bnry nimmt er zwei Bäche (Carron und Swilgate) auf, den 
•inen odeiMb^ den «ndera nnterlMlb dieses Sftidteiiens ; m 
SMÜird (vnleflislb) die Bftelbe lesser Stonr mid Anw 
(ersterer an Chlpstoft Yorbei), «nd an Warwick den Leam 
und Sow. Der Lcam entspringt bei Hellidon in Northamp- 
tenehire und Itiesst an den Brunnen- und Badeorte Leam* 
iBgleii voibei. Der Atsb ist Ms StratfiMd yuauf aMühtit 
gemacht. Etw«s n6rdlfeh tsb Tewkesbmy ist er bis xai 8e*' 
vem durch einen Kanal (New Avon oder auek Mül Avon) 
von seinem alten Laufe abgeleitet. 

4} Der S4Uwarj^ entspringt auf dem Lickey, geht an Droit- 
;i¥ieh vorbei» und bald darauf im die Sevem, 4 H . obeiiMdk 
Woreesler. Sr ie« bis Broitwieh «t «ine» Kanal vertieft (S. 
Droitwich Caual.) 

5) Der Stour entspringt 3 M. nurdlich von Wolverhampton 
flfesst an Stourbridge und Kiddenuinster vorbei, und nach 
ekieia kuncn Laufe vsn 27 Id. au Stovpoit <10M* oMhA 
WoreMter) ki die Se^rm. Seine OmIU liegt IdO F. iber 
dem Becken des Old Birmingham Canals. Sein ganoerlViil bei- 
trägt 291 F. oder 101/2 F. pr. M. 

6) Der rar» komnt aas der Gegend ve» Drayton, und 
mt d M . unlefkalb Skrewabary m die Seven. Der Sbews- 
kivy Canal ist über dieses Flassebeii geftthrt 



Ute Flfiisi^o von Wales. 

Unabhängig von der Bevern. 

In Süd -Wales entspringen die niiiipt«^ewässer auf der Süd- 
seite des Forest Fawr (6ebi9|^ von Brecoii>, imd (Ueasen in 



iriidlioher Rielitimf. Die melBtea alnd nur Bergbftdiay tnd 
Mos an ihrer Mündung eine kurse Strecke, se weit die Me^ 

resfluth reicht, schiffbar. 

1) Der Lsk, kommt von den £pyut biUs (Brecknockshire) 
ans einem kleinen &ee, nimnit mehrere auf der Nordaeite dea 
Foreat Fawr (Black mouaiains) enispcingeDde Beigwia- 
ser auf, strömt an Brecknock (Brecon) und Crickhovel vor- 
bei nach Abergavciiny, wo der Bergbach Gavenny zutritt, 
durch ein enges Thal, und fallt 4 M. unterhalb Newport in daa 
Meer (Bristol Channel). £r iat für Seeschiffe bia Newport au* 
ginglich, und für Barken bis Tredunnock bridge. 

4 M. westlich von Pontypool flUt der Ebwy, der aus swei 
Quellen (little und great Ebwy oder upper and lower Ebwy) 
kommt, in den Usk, nachdem ersterer den Sirhowy aufge- 
nommen (7 M. von Caerleon). 

Der Summif^ der die Grafsdiaften Glamorgan und Mon- 
mouth trennt, Ifiufl fast parallel mit dem Siriiowy, und l&IIt 
swischen CardifT und Xewport in den Bristol Channel. 

2) Der Tn^ (Taafe) kommt ebenfalls vom Breckuocksliire 
Beacon, ana zwei Queilra, die sich oberhalb Merthyr Tydvil 
vereinigen. Ton da atrdmt er durch daa Glamorgan -Thal 
nach LIandaff und Cardiff, bis wohin mit der Fluth Seeschiff» 
von 200 bis 300 Tonnen gelangen können. Grössere Schiffe 
gehen durch den neuen Meer-Caual (Bute ship canal). 

3) Der Nemth fäUt in dieselbe Bucht, und ist bis Nealh- 
bridge (3 M. aufwirta) für Seeachiffe von 200 Tonnen lUirbaf . 

4) Der Tmwe, der sich in die Bucht von Swansea (Aber 
Tawe) ergiesst, ist bis 2 M. oberhalb Swansea für Seeschiffe 
von 300 Tonnen zugänglich, und iür kleinere Schiffe bis zum 
Wehr von Morriston, bis wohin die Fluth steigt 

Der Tawy hat aeine Quelle in den Moorgrunden des Ber- 
wyn, fliesst an Llandovery und Caermarthen vorbei, und er- 



>) Aber keiHt im fiaeL „Mfindiug, Mond'«. 
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giesst sfdf S M. anterhalb Cftermarlfaen in di»B«€ht gleichen 
Namens. Schiffe von 300 Tonnen fahren mit der Fluth bis 
Caermarthen. 

Der obere Taf eotspringt am Fasse des Brennin Fawr, 
und fiUlt nach kursem Laufe gleichfalls in die Badit tob 
CaermarCben, didit an der Mündung des Towy. Er ist für 

kleine Seeschiffe bis nach St. Cläre zuffänfflich. 

In den 20 M. langen Milfordhaven ergiessen sich am 
nordlichea Ende desselben aswei Bergwasser (das eine voa 
Nordosten, das andere von Nordwesten), beide Cleddan oder 
Cleddy, auch Dungleddaa oder Dungleddy genannt. I>eriv9»l- 
liche^ zuweilen auch St. Lawrence river genannt, ist bis zur 
Brücke von Uaverfordwest für kleine Seeschiffe von 100 
Tonnen sugftnglicfa. 

In die westliche Cardigan-Bay mondeB sidi: 

1) Der Tt^; er entsprhigt auf einem Zweige der Ep3mt 
Hills, geht an Lanbedr und Newcastie Einlin und Cardigan 
vorbei, und fallt 2 M. unterhalb Cardigan in das Meer. Auf- 
wärts wildes ThaL 

2) Der Eifün^ ein reissender Bergbaoh» kommt ans d«r 
gleichen Gegend. 

3) Der Ystwith entspringt auf der Westseite des Phnlim- 
mon, gleich dem Bergbache Hheidiol (Rheidol); beide strö- 
men durch romantische Thäler nach Abeiystwithf wo sie 
sich vereinigen und gleich darauf in das Heer ergiessen. 
Besonders zeichnet sich das Thal des Rheidiol mit seinem 
schönen Wasserfalle aus. In den Rheidiol ergiesst sich der 
Mynachy der ebenfalls durch ein wild -romantisches Thal 
strdmt. 

4) Der Dwey (Dyfi) entspringt in der Nähe des Bala- 

Sees, und fällt einige Meilen unterhalb Machinllefh in die Bucht. 

5) Der Mawdd od. Mawddach hat seine Quellen auf der 
Westseite des Snowdon, und ist an seiner Mündung zu Aberr 
nunr (Barmoiith) 1 M. breit. Diese Hnndimg ist sehr versandet. 
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Unweit Dolg^elly hfldet 4m HaWdd eine» F. Mm 

WASserfftU (Rhaiadr y Mawddach) . 

Ein noch grosserer Wasserfall, nicht weit davon, ist der 
Pistyl Rhaiadr, 150 F. hooh» der fpröaMto in WaiaSi in einem 
«raldigen Thale. 

In Nord -Wales ist der Iwdenieiidste Fhiss der J}m, der 
aus dem Bala-See (dem grössten See in Wales) kommt, an 
Corwen und Trcvor vorbeiströmt, dann durch das Thal von 
Llangelien, wo er, bei staikem Fall, über Felsen toattsefti 
dahin seh&nmi (swisehen Llandysilio und Ponf y S3dtte), von 
da dnreh die Ebene von Clmter fliessi, und in dto d M. bnke>, 
sandige Bucht bei Flint castle fällt, die von der Mersey durch 
eine Halbinsel (Wirall) getrennt ist. Von ehester aus bis au 
Mündang ist er 9 M. weit durch das Marschland in ein neoeS 
Seit geleitet (New Channsl Oder New tiTto)^ wedurch See- 
schiffe von dOO Tonnen mit der Flnth bis asur Brfieke von 
ehester gelangen. Kleine Fahrzeuge können noch bis 3 M. 
oberhalb ehester hinauf fahren. 

Der Conway kommt von der Ostseite des Saewden, und 
Mit nadi knmem Laufe eu Cenwaj in das Meer. Er ist an 
seiner Mündung 1 M. breit, und für kleine Falraenge 11^ M. 
aufwärts (bis Llanrwst) schiffbar. 

Der Clwyd strömt dureh ein romantisches Xhal, an Ruthin 
ond St« Asaph vorbei. 

Ilie ilbrigen BergwftsSer v^ Watas, obgleieh Sehr 2iU> 
rrteh, sind jedoch im Ganaen «i nÜHdevtemi, um hier fi<^ 
wähuung EU finden« 



JDie Mersey iiua Uire Zuflüsse* 

Die Merstff entspringt auf dem High Peak aus einer 
starken Quelle (nach Einigen aus atrei Quellen) in der Nälis 
von B«xtim, ttiler dsm MsitnOsyt (8eyte) i Ztt LodnroMh iaitt 
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«jD anderer Beig^h (Blhrow od.£fherow) in^eetGeyl, undl 

bei SfOGkpart der von Ashfon (under Line) kommende Bach 
Thame. Von Stockporl aus nehmen diese vereinigton Gewäs- 
ser den Namen Meraey an, die aber erat nach dem ZuüriU 
der IrweU an Bedeutung gewinnt. Letstre entspringt auf der 
Grenze von Yorkshire, in den Hoorbergen von Haslingden, 
geht an Bury vorbei (wo sie den Bergbach Roch aufninnut) 
nach Manoliester (wo die Medlock und hk einfallen), und 
ergiesst sich in die Mersey UM. unterliatti Manchester Qiei 
Füxton). Sie ist bisMani^MSterseluffbar gemacht für Barken 
(IrweU and Mersey Navigation) , nnd die Mersey von Liverpool 
bis nach Warrington (Bank Quay), zur Mündung der lr%vell 
(35 M.), für Schiffe von 80 Tonnen, doch nur Bur Zeit der 
Fiuth, da unterhülk Wancington der Fiuss sehr versandet ist. 
Die MeersBflttäi steigt bis nach Wairkigton hinauf (25 M« von 
Liverpool), wo Sie durch ein Wehr gehemmt wkd. 

Von Kuncorn aus (20 M. von Liverpool) nimmt die Mer- 
sey die Gestalt einer 2 bis 3 M. breiten Meerbucht an, die 
sich bei Liverpool bis mi 1 M. veieogi, gleksli dafauf aber 
sieh wieder erweitert, und in daa iiUndiacihe Meer ihergehft. 

Die hehe Fhrth (spring tide) steigt BU Liverpool auf dO F«, 
nnd zu Runcom noch auf 1 8F. Nach dem Liverpooler Fluthnies- 
ser (Title table, sliowing the times of liigh vvater and heights 
of the tides at the oldDoek sill [Customheuse Doek] for the year 
1840) war die höchste Fhith (spring tides) 20 F. » Zoll, und 
die niedrigste (neap tides) 9 F. 2 Zoll. 

We Zuflüsse der Mersey am linken Ufer sind: 

1) Der Bollin ^ ein nicht unbedeutender Bach, der au 
Macciesfleld vorbeüiiesBt und sich oberhalb Warringten in 
die Mersey ergiesst. 

2) .Der Wemnr entspringt bei Chshnondeley haB, geht 
durch die Ebene von Cheshire an Nantwieh, Middlewich und 
Northwich vorbei, nimmt zu Middlewich den aus den Derby* 
sfaiEe-Bwrgen koouneBtei Baeh Dane auf weieher Davsaham 
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OBd Congleton bespilt, und fUH wa FrMMiini (imteiiiaft 

Riincorn) in die Mersey. 

Der Weaver ist bis nach Nantwich (20 M.) schiff bar ge- 
macht, und der Dane bis Wiuftford (oberhalb Morthwich) für 
kleine Barken. 



l^ie iiilnriipeift JPliig^se atsr JMor^wes^ 

' Der nibble hat seine Quelle 9 M. nordöstlich von Kirkby 
Lonsdale, am Berge Wharnside, strömt an Settie, Clithero 
und Ribchester vorbei (durch das romantische Thal Kibbies 
dale> nach Preston« bis wohin kleine Seeaehiffe und Stein- 
kohlenbaiken fahren. Die Meereaflofh at^gt noch B H. üHer 
Preston hinauf. Zu Hesketh bank (unterhalb Preston) bildet 
der Kibble eine i M. breite seichte und sandige Bucht, in die 
sich zuMuchhool das bei Rivington Pike entspringende Flfiss- 
cken Dmigims mundet, nachdem es zwei Bache (Yarrow und 
Lostoek), die an Choiley vorfodfliessen, aufgenommen hat 
Der Douglas ist bis zu dem Leeds und Liverpool Canal (und 
dadurch bis Wigan) schiffbar gemacht. 

In den Ribble mundet sich am linken Ufer (zu Preston): 

1) Der Dmwen (Derwent), der auf Darwen Moors ent- 
springt. 

2) Der West Calder, Dieser entspringt auf dem Moorlandc 
zwischen Colne und Burnley, geht an der schönen Abtei 
WhaUey Abbey vorbei, und fallt unterhalb Whalley in den 
Ribble. 

3) Der f^yre (JVyer) kommt aus mehreren Quellen, geht 
an Garstang vorbei, und lallt nach kurzem Laufe zu Poulton 

^ (kl. Haien) in die Bucht von Lancaster. 

Der lAme (Loyne» Lon, Lan) ent8|xiingt auf Shap FqIIb» 
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ttwtodien PenrMi qmI KeoM, und ffiewM doreii im WAMig» 
Thal von Kfrkby Lonsdlttte nteh LciMtster, wo d<e Meeresfltrth 

zutritt. Bis zur Brücke von Lancaster ist er für kleine See- 
schiffe von 200 Tonnen zugänglich; grössere Schiffe laden 
5 II. onlerhalb der Stadt aua» Veratirkt wird er dureb die 
• BergMdie Rother, Ledclieek, Gref« und WennlD^. 

Der Keftt (Ken) entspringt ebenfalls auf Shap Fells, 
fliesst an Kendal vorbei, und in die Bucht von Morecambe. 

In dem Berglande Cumberiaad uud Westmoreland siad 
die fiaoptgewisaer: 

1) Der I^MMfer ed. Wllherstoek beek, der aof der Oai- 
aeite des Win (an)derniere entspringt, und nach kurzem Laufe 
in die Morecambe'-Bay fallt. 

2) Detltßvmf der aua dem Windennere kommt, als desaen 
Abfluaa. 

3) Der Grmke kommt au« dem See Compton water, glcieh* 
falls als Abfluas. 

4) Der Dndden (Duddon), ein kleiner Fluss, der sich nach 
kurzem Laufe in das Meer mundet, und bis Broughton für 
kleine Fahraeuge aehiffbar ist. An «einer Ufindimg bädet er 
eine breit» Baeht (Duiden Monib). 

Der JHrwmtt entspringt auf der Nerdaeite des Sea Fell, 
geht durch die Seen Derwent water undBassenfhwaite vvater, 
strömt dann an Cockermouth vorbei, wo er den Bergbach 
Cocker atifninmit (der dareh die Seen Buttenaere und Crum- 
moek flieset), nnd mundet sieh so Workington in das Meer. 
Er ist für Barken bia Cockermouth schiffbar. SeeaehÜfe^on 
300 bis 400 Tonnen legen dicht zu Workington an. Bei 
Kesswick fiUlt der aus dem Thuriemere konunende Bach 
Grata ein* 

6) Der lEUen entspringt anf CaMbeck Felll, und iUlt bei 
Maryport in das Meer. 

7) Der Esk entspringt auf der Südseite des Sca FeU, geht 
durch Esk dale, und fallt bei Ravenglass ki das Meer. 

Mcidioger*« Eagt n. W. 10 
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V4MIL WiUBpQOl ißoktüK^ FfilHl) '« 

.<. In^ieBtieht des S«l way Firth mundet sieh meh^wEdtn^ 
der auf der Aordseite des Swale eulspi iiigt, Uurcli ein enges 
^jolsenthal a« Kirkby Stepken, dann an Appleby, Kirk Oswald 
und Carlisle vorbei utrdmly und M Rook^üff mmh »»•.d«f 
Vmc mx. Die MeeresfliUli eieifi neeb 4 ibet.GMrliale'iuii- 
au£. Der Flnss ist wegen seiner Felsea nnd Wasser f^tti 
flicht schiffbar. Ein Kanal geht von Cariisle aus nach Bow- 
ness. Zu den Nebenflüssen des Eden «gehören der Eamcmt, 
Peilecili, Caldew und.Jxthmg'.. Darantef ist der./i^MM^am be- 
i).Bq|4ni4lteii« JM«^ Iccipnl ven ClmB^miimf. Orag htnl^ 
und ergiesst «ieli 5 M. oberhalb Cariisle* in den ^Eden. 

Der Cahlcw entspringt auf der Südostseite des Skiddaw, 
geht au Uesketh Newmarket vorbei, und iäUt zu. Ca^iate- iu 
4<Mi«Xde9i«, , -.«v .. . , > 

Der Eamont (Eimot) entspringt aof Shjiji. Fells^ stfiiHi 
(durch den See l][Uee:|iKater unter dem Infamen Lowlher, der an 
Lowtlier Castle vorbeigeht, und verbindet s^ch nül dem 4^deii 
.^wischen Applel^gr ^d Kirk- Oswald. 

Die nordlidiereii, aich.ebenfiRlla in den $olwiiy..Fifth ef- 
gpeaaapdeo B^b4^ JEakuod. Annan »f^^beien «v Scbott- 
land. Ersterer wird anr insofern zu England ^ereelwiet|.al9 
gr ßmk^ . Mui^cluBg in der (irafschi^ft) Cmabteol^ kf^ > • 



^ IDie Flüsse aer üoraosilLjtote. 

. »• 

j, Die Tee,s entspringt aul Cross Fell, in der Nähe der Quelle 
der South Tyne, strömt durch ein romantisches 30 M. ^^gift# 
Xbud. CI^|}.4i4ftK>tW,o. aie;jneiinew,Tl^aaMi;raU».bii4et,.w 
nnter High Force und Great Force, 56 F> litch» jgt^ 4aQB.«9r 
Sfiddleton und Bamard Castle vorüber«, und ecgieAsi sich.un- 

terhalbS^QiilsiQAi'^ - • 
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Die bMlBiit0iiMMi ZaflOMo «kr Tetf« «ittd ; 

V^vt'Skwn (SkoTDe), der «n Bufllligtoii vofMflietot, imd 

uicht weit davan in die Teos falH. 

Der // isk geht ati Stockesky vorbei und mündet sieh bei 
Yafw (swiMhen Darliiigton «M* 9ftMktolt> «Im 

• Der Gr9k$ eutspttngt olktrbalb UlRrite^^, «Qil MdnM 
sieh unterhalb Rokeby in die Te#ii. 

Die iMeeresfluth steigt bis Worsall, 8 M. oberhalb Yarm, 
hinauf. Mit der Fiuth können Seeschiffe von -100 Tonnen bis 
«Mii fiiMklMi falmn, und B#kc»>rMi ^0 Teamd bis Tarn. 

• Die Weat eiilspriiigt an» «lilkMreii Qn^Im Auf dem Bergt 
ftiUho|>e MI, strBnit ^reh efa' tiefer Thl^,- an WofUlfi^liaiii 
vorbei, naeh Bishop Auckland, in dessen Park der Bach Gaun- 
iess zutritt, von da, in vielen Krütnttiiingen, nach Durhain, 
welches sie fiel fall» «nglH und naeh ehester le Streei, 
und mündet sich zu Suuderland in das Slee#. ObeffialbDiirhaAl 
wM sie durch zitrei Mähe i^rscartit f liMÜM und resfefits). 
Die Fhith steigt bis Pick Iree hinauf. Die Wear ist bi.s zu den 
Steinkohiengruben von JLuaitcy tiSStto (zwischen SuufiefliBiHl 
tUMi Dvrham) schiini«(ir. ' 

Die 7)^ snftipriDft im femi QlMetir, cftfer nMRcheil 
w9b*miBi sMIieien (North Ty ne «nd Seuth Tyne). Die IVerHl 
Tyne (als die bedeutendste) kommt von <lem sudwesthchen 
Im^ig» der Cheviot liftts (Carter Fell), geht tm Helling- 
iHUK Mrbti, umI lirird dimAi aMthrere BergMehe verstörkf , 
worunter der Reed der wichtigste. Die^^lMMIf Tyne faMff 
Ihre Quelle auf Cross Fell, inr ehiem sumpfigen Moorgrunde, 
fliesst durch ein langes Hochthal oder Hergschhicht, nimmt 
die Bergbäche £ast Alotk und West Aion (Alien) auf, g»bt ai| 
Ualtwhistle vorbei, und veMisigt- sieb ebethaib Hexhaa 
mit der North Tyne. Von Hexham geht der Fhiss nach New- 
eaSOey mnl Ml in dM Mmf hei MMds (Nsvth mä tMth) 
und Tynetnenth. 

aitfi vaiLditfivsAathi tiwitam rechten Ufe»4ter Derwent^hiikaw.' 

10* 
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Die Meereslliith atoift noeb 7 IL ujber NawcmUe 'hinauf 
^eschiffe von 300 ToaneB faluren bis cor Braok« von New- 

castle, grössere Ton 800 bis 600 Tonnen bleiben zu Shields» 
wo jetzt ein schöner neuer Dock erbaut ist. 

Die nördlicheren Flüsse sind im Ganzen nur unanselui- 
Uekß Jä^cgwäaser, die auf den Cheviot hüls entspringen. Die 
bedentendsten daranter sind: 

Det Jß^ik fällt M den kleinen Uafenorte Blyth in das 
Meer. 

Der ft 'ensbeck (Wansbcck) gelü an dem Städtchen Mor- 
peth v^bei, und mündet sieh einige Meilen unterhalb des- 
liolben in, das Heer.: £r istinr Ideine Fahcseuge his MiH^eth 
schiffbar. 

Der Coquet entspringt unweit einer der Hauptquellen der 
Jyne (Reed), geht, an üothbujry vorbei» und faUt zu Wack- 
](f4Nrth in da/a Meer. 

Der ^li».geht an Alnwiok vorbei, und i&Ut 5 M. weiter 
hinab in das Meer (m Alnmouth). Er ist nur eine kura^ 
{>trecke an der Mündung schiffbar. 

Der Tweed entspringt an der Westküste (zwischen Carl- 
isle und GlMg^w), geht an Peebles, 'Meirese, Kelso und 
Coldstreipn vorbei, und bildet die suddstUehe Gtenaseh^ide 
zwischen Schottland und England. Er ist ein reissendes Berg- 
wasser und nicht schiffbar, blos an der Mündung zu Ber- 
wicke für Schiffe von 200 Tonnen; der. Hafen vOn Berwick 
Ist se^ yenMAdet. 



Umt Hiimllier nnil die irorksUre Owe 

iniit Huren IVelHeiilUisseii. 

• • . • . . • • • * " ' 

. Unter demJVameu Hmiber begreift man die Bucht «der 

den Meeresarm, der an der Landspitze Spurnhead (an Hull 
ypri^iei) [a das Land tritt. JDlie Breite dieser Bucht beträgt / 
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zwischen Spurnhead und Grimsby 5 M. und zu Hull 3 M. 
(HuU liegt 5 M. von Spurnhead aufwärts). Man rechnet ge^ 
wöfanlieh die Länge des Humber bis sur Eininfindiing der 
0iise, an 39 M.; oft hM itfsn' aber sehen lO' biS- lll M.'vt>ii 
Hnll den Namen Ouse «Mit Hnniber. Zwei -DainpfscKüfb nn-i 
terhahen die Verbindung mit dem gegenüber lieo^enden Ufer 
der Grafschaft Lincoln. Auch gehen Dampfschiffe tägUcb 
vn Holl den Fluss hinauf nach Gainsborough (an delr 
Trent), nach Thorne und Snaith (am Don) und nadi 
(ta der Ayre); and abwttts tiach* -Chriifisby; andere nach 
London, Edinburgh (Leitli), Hamburg, Rotterdam, Antwer- 
pen, Dünkirchen etc. ' • . ■ \- 
' In den Humber ergiessen sich folgende Fiüsse, von nlileii 
nach oben: '» 
Am Unken Ufer das Fldsschen fftdl, an desIsen Mimdbng 
die bedeutende Hafenstadt Kingston upon Hui! (jetzt blos 
Hull genannt) liegt. Es entspringt auf den North Wolds (in 
der Nähe von Flamboroagh head), und geht in der Nähe des' 
St&dtdiens Bererlej, bis wohin es, vermittelst eines Dufteh^ 
Stichs (Kanals), für Barken schiffbar gemacht ist (Rit«r Hirif 
Navigation). 

Die Onse wird aus den beiden Bergwässern Swalc und 
Ure (Yure) gebildet, die sich einige Meilen unterhalb Ripon 
vereinigen j und nach ^eser Vereinigung den Namen Öus« 
««nehmeti, bib \i^ohin> aii6h der Fhiss fSr BärkcSn schiffbar 
gemacht ist, und vermittelst eitles Durchstiebs dem Ure hin- 
auf bis Ripon. 

Die Meeresfluth steigt bis zur Schleussc von Naburn, 4 M. 
unterhalb York, liinauf. Vor £rricbtung dieser SchtOUssO^ä^ff 
Sie bisTork^ 80 Bf. vom Meer«. Kleine SeeschtfRft v6n 120Ton^ 
nen g^n bis York, wo sebSn gemauerte UTerii sind: -l^oil 

Selby aus macht der Fluss viele Krümmungen. * ' 
Die Zuflüsse der Ouse sind am linken Ufer: ' 
1) Die die auf den Howardian hiHsf entspringt, und 
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«1 Yoik Ihre WSmämg «lo iai $ M. W9fi MhMuir g»* 

luaclit (Foss Navigation). 

2) Her Derwenf, der ebenfalls auf den Bergen flerEastern 
Ki^rli^nds entspringt, aber bOber hinauf, 4 M, von der Kuelii 
()S»bui]Qeed's Iley) }U. M. ven 6eerlM»rouf|^we eniareb 
ipehrofe Biebe Tersllrk« wnnI, an Kew MetteB and Kirklmitt 
Abbcy vorbei fliesst, nnd BoBermby on tho Marsh (unterhalb 
^eihy) ni dio QMise faU^. Er ißt bis U^ton für ßaj!ken sohiiTi^r 
l^emachi. 

Per M entfipringt auf denseUiep WoU«, aber melir wea^ 
IMi (nach der Tee« so), tt^aat darcb EaMale, und mündet 

zu Whilby (wo Schiffe von 500 Tonnen anlanden) in daa 
Meer. Dieses FIuss^^i tritt bei fitarken tiogengü^s^u läufig 
aus seinen Ufern. 

. Jfk den Httiaber mönden aM am wintern Ufer: • 

t) Der j^neMmBn Dieaea Fifiaaabaii entspringt auf: de« 
Wolds, nördlich von Lincoln, 6 M. von Market Raisin, und 
ist pr(iss<eiilheils zu einem Kanal gemacht (Anoholme Navi- 
gation), der an Glanford Briggs vQrUei gebi| und au f eriyby 
SMce in den Humlier fallt. * 

S) Die Trent (a. p. 152). Weiter hinauf 

3) Der Dp» (Dun). Dieser entspringt zu Snailsden Pike, 
auf der (irenze von drei Grafschaften (Cheshire, Derbyslure 
und Yorkshire), strömt dann durch ein enges Waldthal nach 
l^bemekl (wo der Pacb Shef oder l^af «utritO« von da naqli 
E«4lierli«m (vre er die Rotbar /«foiwml^ 4fie an Gbenteyffield 
vorbei geht) und weiter hinab den Deame (der aa Bamaley 
vorbei geht), von Rotberhani nach Doncaster und Thorne, 
und ernfiesst sich unterhalb Snaith in die Ouse. SeaHobllTo 

löQ lanoen labren wit^er FbUh bia naeb Tb^roa^ und 
|(;|^ne bi^ na^ Deneaaitef pnd Ratfaarban,. Der aUe l4ua£ 4a« 
Den (oM Don> ISUlt Im dm Trent, nahe aader MiMuDg iiiden 

Humbcr. ' * 

: 4} X^ie Wi4^JU|)g4ai|C f^mi^c^ny-geiU ^^gdiatrikt 
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Qnyen), ekdgeMiäm^6»mk ^NniSeMe, tt0Mt in 8lcipt«B 

und Bingley vorbei, durch das schone Thal von Kirkstali 
Abbey nach Leeds (wo schön gemauerte Ufer und hohe 
WaarenhiiiMv), wid mn bwisvImii Selby iuHt «Mle)' IM 
der .'MflildBvs de» D«r#eiit g^eaüber; in die Olise. ' • 

• .Die Aire«istW8 Leeds ftrSet^BcMfli» iron« 1^ Tonnen,* ^ifid 
für Kähne bis nach Skipton hinauf schiffbar gemacht. ' ' ' 
Sie wird verstärkt durch den Calder (East Calder), der 
bei Burnley entspringt, sieh aber, gleich darauf in zwei Arne 
theilt, wovon der eine westBdi, der andere Sstlich fliesst 
(West Calder und East Calder). Der East Calder strömt 
durch das enge Thal von Todmorden, an Halifax und Heck- 
mondwick vorbei, nimmt hierauf den durch Huddersfield 
fliesBoad— Bei|fbaeh< Cobi auf, und etgMBSt sioii'-iinterhalb 
WakefiM (bdi OastiefM) in die Aire (5 tf j Wakefleld)« 
Bwischen Leeds und Snaith. Der Calder ist für Barken Ud ' 
Wakefield schiffbar c^oraacht, und verrait(elst mehrerer Durcli- 
stiche (Calder und Hebble Navigation) bis über Halifax hin^ 
an^ WO «r «nt dem AooiMiaAe-aüuial in Yertnudang tritt. y 

' 6y Der WkmfB estspri^gt ebenfUls mvf den CEsami'faiKtf 
<LMij;8tMrlh dale> ilas nsliresSn OMIen «Ifr 'dw Bitte 
KflMletrelt, g^elii an Otley, Harewood, ^^'etherby und Tad4 
easter vorbei, und iällt zu Cawoud oder Nun- Appleton Hall, 
8 U^ oberiufeU» 4äeAbyii«nd' d J«. imNMrfaaU» afodc« dife/OoMi 
tteiMsMesflutfar aA«||fcU»MeBiirTadiMBterliindVi >wo<cjn>1l^ 
^ethenmt. •Bü^ahiilM d^-Jihis'Jihr Bariccm ««tdfflMur; .} 

6) Die Nydd (Nidd ) geht an Kiplev und Knaresborough 
vorbei, und tallt ^ Beauingborough Hall, bü.^untorbaib^ork, 
ttidie>(}ose. . / . . • - • * t '\'*:* •'■ • ' 

7) IMe bereits erwfthnte:£/^ «ifBpfiiigt.beßAskrilgg\.gBill 
«niaddldMun .«firai|>en ^MbeiH dofdteirt len^^ 

ley dalc), und vereinigt sich zu Aldborough Myton Hall 
mit der früher erwähnteirSwale. Letztero entspringt aus zwei 
ftüliWi» iiif 4lds iBwg^iitUdy.BiWUai^^ 
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zii^leifih die Qoele de» iMfllijlflA MieMendfln fideii)y die ab 

Wildbäche (Arken und Swftle) durch enge Schluchten (Arkeir- 
dale und Swaledale) Strumen, sivh bald darauf vereinigen, 
imd unter dem Namen Swale einige Meilen unterhalb Kiah- 
wond hl die Ebene treten, vemtirkt dmreli mehrefe klateeie 
BMie. Die Ure ist verauttelat eines Dnrahaiiebii bis Ripon 
hinauf sebiffbar gemacht (für Barken). 



Ibte Trent und ilirc Helienllüsse. 

Obgleidi die Trent nur ein Diebenfhiss des Hinnber^s ist» 
wellen wir sie dosb» ihrer Widitigkeit wegen, besonders be> 
' bandeln. 

Die Trefii entspringet ini nördlichen Theile der Grafschaft 
Stafibrd, bei Thursficld, iiiesst durch den schönen Park des 
jLerd üxbridge (Beau Desert), dann durch den Park von 
Castle ]>QQnin|[ton an den Steingutfabriken von Newcastle 
«■der Line veruber, imd weiter doreb den Paik Ten Trents 
heim, wo sie sich in einem kleinen See sammelt. Bei Burton 
bildet sie mehrere Inseln, und bei Newark eine grössere 
Insel von M. Länge und Breite. Yen Bnrton aus 

ttesst. sie durch ein weites Wiesenflud, an Nottingbaui und 
Gainsborough verdber, und mfindet sich, sadi ^aem Lanfe 
von 144 M., in den Humber zu Faxfleet. 

Seeschi/Te von 200 Tonnen fahren mit der Fluth bis Gains- 
borough hinauf, und Barken bis Swakerstone, 6 IL unterhalb 
Bnrton (117 If. von der Iffindung)«/ 

Nach starken Regengüssen nd im IMhjahr b^ schmel- 
zendem Schnee (auf den Bergen von Derby- und Staflbvd* 
shire) tritt die Trent nicht selten aus ihren Ufern, und ver- 
msachi in denSttedeRmgen bedeutendeUebefschwemmwngen, 
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denen nMn dnridi vUileSieinlirMM»! vndiMhnnie su bege^^en 
gesucht hat. Auch bei hohen Meeresfliifhen (sprin«: tides) 
zeigt sich in der Trent eine grosse Anschwellung^ Eagre ge- 
RMiiit, die oft 6 biA 8 F. hoch den FhiM herauf strömt, neeh 
mehrere Meilen 6ber Gainsboroagfa hinaus. 
'Die ZnflSsse der Trent sind am mkim Ufer: 

1) Die Tarne kommt aus zwei Quellen oder Bächen, Cafe 
und Anker, die sich zu Tamworth vereinigen, und von da 
als Tarne nach CroxaU, einige M. oberhalb Burton, Blessen, 
wo sie sieh in die Trent ergiessen. Der Bach Coh entspringt 
6 M. Üsflidi von Birmingham, und geht an Coleshill vorbei; 
der Anker entspringt etwas nördlich von Covenfry, und geht 
au Atherstone vorbei. Die Tarne wird verstärkt durch iiieh- 
rere Gewässer, wohmter der von Binaiagham J&ommende 
Rea»Badi am bedentendsCen ist. 

2) Die S9W entspringt beiNewcastle underLine, und fUit 
in die Trent unterhalb Stafford, zwischen Stoue und Kad- 
gely, nach kurzem Laufe. 

3) Der Stusr entspringt 5 M. nordwestlich von Lutler- 
wofftk, fliesst, durch mehrere Biohe verstfiikt (woruntw der 
von Lutterworth kommende SwÜ^ im bedeutendsten), nadi 
Leicester, Mount Sorel und Loughborough, und lallt unweit 
Nottingham (bei Sawley), gegenüber dem Erewash Kanal, in 
die Trent, nach einem Laufe von da M. Er ist von der Trsidt 
ans bis naeh Ldcester schiffbar gemacht,. und f&hrt> bei 
lioughborough den Namen Lougborough Navigatien^ 

Auch das bei Mount Sorel, 5 M. unterhalb Leicester, in den 
Soar mündende Flüsschen Wreak ist bis Melton Mowbray 
schiffbar gemacht för Bariien (S. Kanäle). 

4) Der De9^ (Devon) kommt aus den Bergen »wischen 
Melton Mowbray und» Nottingham, und vereinigt sich bei 
Newark mit einem Arme der Trent, die hier eine Insel bildet. 

• Dieses Flüsschen ist bis Newark schiffbar gemacht. Die 
grosse Iiandstrasse von Londm nach York und Schottland 
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idt 4 a N> lk - die Witwitgmnäe wmk NvwmA gefinlttt,«tter «ioe 

Heihe Brücken von 94 Bogen und 1 V2 Länge. 

Am iuiken L ier erhält die Trent folgende Zuflüsse, luei^ 
<ton8 Itegw&SMffy dftt iiier und da durch mafeitoobe Thiktt 
8tr6men. *<■ - « 

1 ) Die Dwß€ «nisfiringt auf den Peak, mmreii Barten, windet 
sich in raschem Laufe durch das romantische Dove dale, an 
Ashbourn und Uttoxeter vorbei, und fällt unterhalb Burtoa in 
die Trent. Sie ist bia Uttoxeter m einem kleinem Kanäle ge- 

HUfht, 

2) Der Derment entspringt auf BMme Heas (MKek von 

Manchester), nahe an der Quelle des in die Mersey fliessen- 
den Klherow, eilt an dem malerischen Badeorte Matlock und 
an Derby vorbei, und fällt bei Sawii^ (8 M. von Derby) in 
die Trent, fast der Milndung des Saar gegenüber. £r nimmt 
viele Ueine Beigwftsser auf, und ist ven der Trent ans bis 
Derby für Kähne schiffbar gemacht, wird aber, seitdem ein 
Kanal zur Seile lauft, wenig mehr benutzt. 

3) Der Erwaah (Erewash) entspringt bei Aifreton, und fallt 
in die Trent einige Meilen- imterfaaib der Mandung des Aer* 
nnsBt. Ihm nur Seite lauft der lSrevasli-ICanaL • 

* 4) Der Idle entspringt aus mehreren Qnelleo in Sberweed 
Forest, geht durch die Parke von AVclheck, Clumber und 
Tlioresby, an Eafit Ketford vorbei, und fäüt am Eingang der 
segenannten De of Aadielme (Maraeiilaad) in die Trent; Die- 
ses Flfisaelien, ofagleieli hn Qannen nnbedauteMd^-tnlt Jedeck 
Mhifig a«B seinen «Ufcinu Es ist bis Bawtry sebiffbar gemacht 
(^idie Navigation). 
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]Me Wttftli luia llire Zuflüsse 



Die fra$h ist einA 10 deutscbe M. breite Meeresbucht, 
welche die Grafschaften Lincoln und Norfolk von einander 
trennt, und allem Anschein nach in früherer Zeit durch einen 

MecrdurchbriK'li enlsiarui. 

Die holie Fliith (spring liile) steigt zu Boston Deeps bis 
9BU 23 und ^4 F., die niedrigste (neap tides) 14 F. Bei gleich- 
zeitigen starken Stürmen und hoher Floth dringt das Wasser 
nicht selten bis auf den Marktplatz von Lynn. 

Starke Versandungen machen die SchifFfahrt der Wash 
sehr unsicher. 

Zur Zeit der Ebbe sieht man nichts als grosse Sandflä- 
chen, von den Rinnen des Fahrwassers durchlnrcht. 

Das MarktschifF (Segelschilf) von Lynn nach Boston 
braucht 12 Stunden zur Ucbcrfahrt. 

Jn die Wash crgiessen sirli folo-ende Flüsse: 

1) Die Ottse (Great Ouse, South Ouse). Unter allen Flus-' 
sen ^Englands macht dieser Fluss die grSssten Krümmungen, 
und geht meist durch Flachland, an den St&dtchen Buching« 
ham, Stony Stratford (Old Stratford), Bedford, Huntingdon 
lind Ely vorbei. Die Hauptqueüe der Ouse ist bei (iretwortli, 
10 M. nordwcsthch von Buckin«>:hnni. Bei Brackley wird sie 
durch einen Bach verstärkt, und fliesst von da nach Bucking- 
ham, das sie fast gitnz umgibt. 2'M. weiter triit ein andrer 
Baeh hinsu, md bei Stony 9tratfbrd der von Tow^eester'kbm- 
inende Tow, so wie etwas weiter hinab der Bach Louvet. Von 
Bedford aus ist sie (bis Lynn) für Barken schiffbar gemacht. 
Zur Umgeimg ihrer versandeten Mündung hat man bei Lynn 
a IL Imigw B wfiistieh (New C«itl) gvmaoht» über den 
sowohl als über das alte Bett eine 800 F. lange hfik^Mm 
Bf^ckc führt ($t, Germain's hridgej. liir gauser Lauf beträgt 
an 150 M. • . 



Die Nebenflüsse der (hise skid am reehtm Ufer: 

a) Der Ivel entspring bei Baidock (in Hertfordshire) , nimmt 
mehrere kleine Bäche auf, geht an Langford und Biggles- 
wade vorbei, und fallt oberhalb Thempsford (zwischen 
Bedford und Huntin^don) in die Ouse. Er ist bis Biggles- 

wade, und vermittelst eines Durchstichs noch höher 
hinauf, bis Shefford (Ivel Navigation) für kleine Barken 
schiflTbar gemacht. 

b) Der Com (Granfa), der bei Newport aus drei Quellen 
entspringt, worunter die stärkste zu Ashwell, in der 
Nähe von öaffron Waiden. £r ist vermittelst mehre- 
rer Sehleussen bis Cambridge schiffbar gemacht, und 
f&llt 4 M. oberhalb Ely in die Ouse. Zu Cambridge schlän- 
gelt er sich durch mehrere Gärten der üniversitäts- Ge- 
bäude, und zwischen Steeple Morden und Wahon durch 
reiches AViesenland, voll Meiereien, das unter dem Na- 
men the Dairies bekannt ist 

c) Die kleine Ouse (Little Ouse, Lesser Ouse, zmweÜen auch 

Branden river genainit) entspringt in einer Sumpfge- 
gend bei Lopham, und ist bis Thetford, wo 4er Thet zu- 
tritt, für Barken schiffbar. 

d) Das Flüsschen iSto^e (Wissey) entspringt ndrdMehv«»! 

. Mundford, und ist ebenfalls 8 M. weit (bis Stoke Ferry) 
schiffbar gemacht. £s fällt in die Great Ouse ö M. unter- 
halb der Mündung der kleinen Ouse. 
•) Der lAurke entspringt in Suffblk, unw^t der Quelle des 
Orwell, fliesst an Burv St. Edmunds und Miidenhall vor- 
bei, und fällt unterhalb Ely in die Ouse. £r i^t bis auf 
IM. von Bury St. Edmunds schiffbar gemacht. ' 

2) Die Nut od. Setch river hat ihre Quelle bu LiidllMiii 

(zwischen Lynn und Norwich), und mundet sich zu Lynn in 
die Wash. Sie ist bis Narborough, 10 M. von Lynn, schifil^ 
gemacht. 
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£twa» iiörd|ii|h«r» iu fast gleieher RiohtUDg mit der Oase^ 
fliesst • 

3) Die^ Nen (Nene), die bei Daventry, 12 Itf.ndrdKeli TOn 
Northampton, aus 2 Quellen entspringt, die eine zu Chapelwell 
bei Nafteby, die andere zu Hartweli bei Staverton. Beide 
vereinigen sieh zu Northampton, von wo aus sie für Barken 
sohiffhar gemacht Ist. Ton Northampton fliesst sie an Thrap* 
ston und Oundle vorbei. Die meisten Barken fahren nur bis 
Thrapston. Durch den Grand Junction Canal steht sie mit Lon- 
don in Verbindung, und nördlich mit der Trent. Bei dem 
Städtchen Oundie geht sie in vielen Krümmungen durdi 
schönes Wiesonlaud, das sich «wischen Northampton und Pe- 
terborough ausbreitet. Von Peteiborough an ist das Bett der 
Nen vielfach durchstochen, zur Ableitung des Sunipfwaa- 
sers; daher der alte Lauf des Flusses fast nicht mehr er- 
kennbar ist. Einige wollen den von Peterborough nördlich 
gehenden Abmgskanal (Shire Drain) daf&r ansehen. 

Ein 20 M. langer Kanal (Peterborough Navigation) geht 
nach Wisbcach, bis wohin die Fhith der Wash dringt und 
kleine SeeschiiFe von 70 bis 80 Tonnen fahren. Der Fluss zu 
yfishea/ßtk ist Jedoch nicht die Mundung der Nen, sondeni 
gm^ ursprni^Iicb unter dem Namen Wis. Ein aus der Ge^ 
gend von Yaxley (bei WhittleSea Mere) kommender Bach 
führt noch den Namen Cid Nen, und tränkt bei Upvvell einen 
^ajaal , der von da nach Wisbeach führt,und östHch mit der 
Oufie (bei Qownham ^Mssket) in Verbindung steht. Nach ei- 
uer im Apdl 1840 Statt gefondenen Yersammlwig der umlie- 
genden Gutsbesitaser und PftcMer, soll der Kanal des Peter- 
borough für Seeschiffe zugänglich gemacht, ein neuer 
Abzugs -Kanal gegraben, und Whittlesea Mere trocken ge- 
legt werden.. 

4) BtBf Weßmid koiunt aus verschiedenen Quellen hn 
aidostlichen Winkel der Grafschaft Leioester, von den Hngefai 

bei Bosworlhy und geht an Stamford, Market Deeping und 
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Gniwlaail vorbei. Bi« Stanfonl tot «f v^iffiHtAlst «iirra Durch- 
stichs für kleine Barken schiffbar g^emacht, und fühlt ikm 
Namen Weihtnd Navigation. Er innndet sich, nai^hdem er 
viele Durcljstiche und Abzugs- Kanäle aiifgenoininen, 6 >r. 
unterhalb Spalding in die Wash. Der Weiland nimmt die Bäche 
Gwash (Wash), Chater und Glen auf. Emterer mit in den 
Wettand unterhalb Stanferd« Zwischen Marfeet Deeptog^ cMd 
Growland theilt sieh der WeHand in zwei Arme; der eine 
geht nach Wisbeach, der andere (küiislliclie) nach Spaldin* 
und Surfleet, wo der Glen zutritt. Schiffe von 50 bis 60 Ton* 
nen kdinie& den Weiland hinauf bis Sj^akiing fahren, und 
' kleine Barken bis Sfamford hinartrf. 

6) Der Glen entspringt tar de* Näh« wttUrantham, und 
mündet sich, verstärkt dureh mehrere kleine (lewässer, sud- 
iieh von Boston in den Wellaiid. In ihit fuhren ebenfalls laeli- 
tere Abeugs-Kan&le. 

6) Die ß^Ükam (anureileu BarKngs «»^ Latigwwrth river 
genannt) hat ihre Quelle 5 M. nordöstlich von Oakham, un- 
fern der Quelle des Glen, fliesst aber in ihrer ersten Hälfle 
iatndrdUcher Hichtung, fast parallel mit der nahen Trent, die 
SU Newark blas 3 von der WitlwRi enHevtit ist. £rst bei 
Lincefai' wendet die Witbam ihran Lauf na«h SMosteü, Mid 
ergiesst sieh 4 M> unterhalb Boston in dre Wash. Bei Tatlers- 
hall wird sie am linken Ufer durch den Bach Bain (Baue) 
Terstärkt, der bis Horncastle schiffbar gemacM ist (Horir- 
ewtle Na\(i9atiDa),'UBd »wisehen Bestotf und Tsttertdialf IttUf 
9M rechten üte der Baeh Slea^ etn^ der bis Sleafoird seMffbsr 
gemacht ist (Sleaford Navigation). Von Liweohi bis Boston 
(32 M.) ist die Withani ganz zu einem Kanal ( Witham Navi- 
gmüoit) mit einer einsigen Schiensse gemacht, womtf t&g^ 
lieh ein kleines Dampfschiff (market beut) swMBen dlMI- 
beiden Stidtewl&lii4i.iriisto<A^g«-llMile fSkteik lüe» Boston 
in die Witham, Ein andrer uralter, 1 1 M. langer Kanal (FoS* 
Ilyke>, der noch, adis de» Zeiten der Börner atannnen soll, 
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Ipeht vM Lfacfifai um in die 'Stmif m»4 Yerhinitet aul diese 
Weise die Waah mit ilem Hundber d«reli eme innere WasMn- 
Verbindung. Die Gegend bis Linceln ist nichts BÜä - flat^ies, 

tief liegeudes Sumpf- und Marschland, hier Holland genannt, 
das von unzähligen kleinen Austrocknungs- Kanälen durch- 
mduiitten imd Jetat in roieiie Triften und Felder umgewandelt 
ist. Auf der Ifeeraeate wird c0 durch aterkeEindetchungen nud 
Damme vor den andrjii<4< nden Wegen der Nordeee hesdiütsl 
Die Meeresfluth steigt bis Boston herauf, so dass Seescfaiirc 
vea, 200 Tonnen bis zu dieser Stadt kommen können. 

' Von mehrecesL Baohen^ die sidi swiseben der Wash' und 
den Amlieff in dl0 Kordfwe fvgieMen, ist de* (od. LovAt) 
ttn bedeutendsten, der vom Sfidfelien Leuth mm (27 M. veu 
J^iiicoln) zu einem 7 M. langen Kanal (Navigation) vertieft 
Vierden ist, und sich zwischen Crimsby und Salt ileet in da0 
Meer wundet (Mündung dea Uumher). 

Ein anderer Baeh gel^ ¥en Spüsby nach Wainfleet» noi 
iwteriia]b> dM leisten» Ortes in: die Wasii« » 



Flüsse der (§üdostküste. 

Von der Wash an bis zur Landspitze von Yarmouth stöst 
man nur auf zwei bis drei unbedeutende Bache, mit Aus^ 
BbluM daa Wenaim und des Jiure, dio flieh beide» i& die i«w« 
wänden« • - • 

Der ff^emmm cntapringt bei Waat RudhM (BardSslHeh 

von Lynn), flieset durch den untern Theil der Stadt Norwich, 
und fällt gleich darauf in die Yare. Der Mure oder North river 
antspfiogt bei UindahFestM!« und- argiaaat sidi in die ¥are, 
oto- viefanshi in daa groaae natuiMia^ WaaaaibedMtt Brü- 
dern wa^ (3 M.lang ua^lll«br«it),te.iBm.HkfaB.vonlia»' 
mouth bildet. ' 
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' Der Bora uit bis Aylsham sohiffiMr gwuMlit, «nd v«cv 
mittelst eniee Zweiges des Bure bis North Wslsanir Eiir ta^ 

derer Nebenfhiss der Yare, der sich gleichfalls in Breydon 
vvater einmündet (bei Burgh Castle), 4 M. von Varmoülh ist 
der fFaveueff. Dieser entspringt bei Diss, unfern der Quelle 
der in entgegengesetster (Dordlidier) RiohluDg fliessendsn 
Little Onse, geht an Harleston, Bongay und Beceles vorüber, 
und ist bis Bungay, 18 M. weit, sehiifbar (für Barken). 

Die Vare entspringt bei Yaxham, 10 M. westlich von Nor- 
wich, und ist von Norwich aus bis Yarmouth (20 M.) ohne 
Sehleussen für Barken von 400 Ctr« schiffbar. Seesohiffe von 
800 Tonnen kennen bis Yannontfa (das 2 M. vom Meere ent- 
fernt liegt) kommen. Bios auf der Nordostseite ist Yarmouth 
vom Meere begrenzt. Die Mündung der Yare ist sehr ver- 
sandet, wie überhaupt die hiesige Küste durch die vielen 
Sandbänke sehr gefährUeh ist. In den Jahren 1692 und 1760 
gingen an hiesiger Küste über 200 SleinkohiensddCb, mit 
nahe an lOOOHfpschen, zu Grunde. Das Land umher besteht 
aus flachem Sumpf- und Marschland, worauf Tausende von 
Ueinen sciiottischen Kindern weiden (black cattle), die im 
Sommer zum Mästen iiierher getrieben werden* 

Die meistenhiesügenBäche entsprBagenimSum|>£kuide,und 
fliessen sehr langsam dureh die Ebene, treten aber oft aus ih- 
ren Ufern. In manchen Orten haben sie stehende Wasser oder 
Seen gebildet, die man hier Broads oder auch Meres nennt 
Die bedeutendsten darunter sind der bereits oben erwähnte 
Breydon (Braydon) Broad, dann nördlich von Yamooth der 
Bardon, der lÜeklnig und der Stalham Broad, und bei Lo- 
westoft der Lothing und der Oulton Broad. Sie enthalten viele 
Fische und Wasservögei. 

Südlich vom Waveney fliesst der ßJI^ oder üfiMs^ iler 
bei Las^eld entspringt nnd naeh kuraem Laufe bei Bo«H|- 
Wold in das Meer fiUIt Er ist bis Haies worth (9 M.) för kleine 
Fahrzeuge schiffbar. 
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Hierauf folgt das Flüsschen j4Ule (Aid), das bei Fram- 
lingham entspringt, und sich bald darauf in einen schmaleti) 
parallel mit der Küste laufenden See-Arm (durch eine lange 
Sandbank Toii dem Meere getrennt) mundet. Der an der Mun* 
dang des Aide (oder vielmehr der Bucht) liegende kleifie 
Hafen Orford ist ebenfalls sehr versandet. Aldborough ist ein 
blosses Fischerdorf. 

Der JDeben hat seine Quelle bei Debeuham. Von Wood- 
bffidge aus, 10 M. von der Küste, bis wohin die Flufh steigt 
und wo sich Schjflbwerfte und eine schCne IJferstrasse be«* 
finden, erweitert er sich bedeutend, und ist bis dahin für 
Seeschiffe von 150 bis 200 Tonneu zugänglich. Von grosserer 
Wichtigkeit ist der folgende 

Or00U, der 2 M. südwestlich voq Mendelsham entspringt, 
an Stowmafket und Needham vorbeifliesst, und von Ipswich 
aus eine breite Bucht bildet, die 12 M. unterhalb Ipswich den 
2 M. breiten Hafen von Ilarwich bildet, wo im letzten Kriege 
oft ganse Fiotten vor Anker lagen. Ipswich hat Werfte für 
Schiflb von 800 bis 400 Tonnen, die mit der Fluth bis zur 
Brücke kommen können. Für Barken ist der Orwell, der 
oberhalb Ipswich unter dem Namen Gippen oder Gipping 
geht, noch bis Stowmarket (Stow upland bridgc) hinauf 
(16 M.) schiffbar gmacht 

In die Bucht von Harwick mündet sich auch der aus der 
Gegend von Linton (Haverhill) kommende Siour, der an 
Sudbury, IS'eyland und Manningtree vorüberfliesst, und bis 
zum Marktflecken Neylaiid (12 M. von Ipswich) schiffbar 
gemacht ist. 

In der Nfthe von 6t. Yeldham entspringt der Coln (Colne), 
der Halstead und C<rfchester bespült, und 8 H. unterhalb der 

letzteren Stadt in das Meer fallt. Dieser Fluss ist bis 1 M. 
unterhalb Colchester (üythe) für Seescliiffe von 200 Tonneu 
zugangtich. 

Der CMbsr entspringt bei Thaxtod, in dor Nfthe von 

Heidhigef*fEagL«.W. 11 
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Sftffrra WaUen, lliMat an Dannipw und ChelWBfbrd vofbei, 
und mfindet sich in die Bueht von Maldon (Blaekwater). Dot 

Chelmcr wird durch mehrere Bäche verstärkt, worunter der 
an Coggeshall und Witham vorbeigehende Pant river am be- 
deutondateu ist Dof Pant ist der ejgentliehe Blacl&water ri« 
irer, der au Witham den von Braintree konunendeB Badi 
Brain aufoimmt, und sich bei Maiden, 8 M. von Chehnsford, 
mit dem Chelmer vereinigt. Seeschiffe können blos bei hoher 
Fluth nach Maiden kommen. Gewöhnlich gehen sie 1 M. un- 
terhalb dieses Städtchens (bei Colliers Reacb, wo Steinkoh- 
len-Niederlagen sind) vor Anker, und liehtersdiilfe bringen 
die Steinkohlen und Waaren hinauf und herab durch einen klei- 
nen Kanal, der zu jeder Zeit befahren werden kann, und den 
Chelmer mit dem Blaekwater verbindet. Der Chelmer ist für 
kleine Barken bis Ghehmsford, und der Pant bis Witham sehiff- 
bar gemacht. 

Der Crauch entspringt bei Billericay, geht an Wickford 
vorbei, nach Hullbridge und Bumham, bis wohin er zur f lu^« 
«eit schiffbar ist, und fallt in das Meer bei Foulness» 

In dem Crottdi, Blaekwater und Colne sind viele Austera- 
bänke, mehr aber noch in der kleinen Meerenge (Pyefleet), 
welche die Insel Mersey von der Küste trennt (südlich von Col- 
chester). Die Insel Mersey (5 M. lang und 2 M. breit), zwi- 
schen Coln und Blaekwater, besteht ans wellenfönnigen An- 
hoben, und ist teieh an Gehols «ml Aokflilaii^ Sie hiitaii 
1200 Einwohner. 



Wenn man die Landspitze von Keut (North Foreland) um- 
fahrt, stösst man zuerst auf das Flüsschen Slour, das au0i. 
4wei Quetten (die «ine bei Bythe» die anders, bsi Lenkun, 
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iie sich bei Ashford vereinigen) entspringt, an Wye und 
l^anterbury (wo es drei kleine Inseln bildetj vorbeifliesst, 
nnd sieh 1 M. unterhalb Sandwich in das Meer (PegwaH 
jsy) nOndet, nachdem es vorher den von Bamham Downs 
(Gegend ven Felkstone) konmieiideB Baeh: tbe lesser od. 
little Stour aufgenommen. 

Ein anderer Zweig des Stour ist der Bach Nethergong 
(Wanisum), der die sogenannte Ue of Thanet biMet, und frü* 
her sehiffbar war, Jetast aber gans unbedeutend ist. Der Stour 
iat.fSr Barken bis nach Fordwich hinauf (3 M. unterhalb Can* 
terbury) schiffbar gemacht. Die Mündung desselben bei Sand- 
wich ist Jetzt sehr versandet, und bei höclisfer Fluth (spring 
tides) kanrn 11 F. Uef, daher nur für kleine Seesehilfo zu- 
gänglieh. Audi nach Deal zu und in der Mündung der Themse 
trißl man grosse Sandbänke (Margate sands, Goodwin sands 

et^.)« 

In. den Hafen von Dover mundet sich ein kleiner, unbe« 
deutender Bach, Die gewdhnlkhe Fluth (neap Ilde) steigt 
Jbier auf 14 F:, die hohe Fhith (spring tide) anf 24 F. 

Die Tiefe der Meerenge zwischen Calais und Dover be- 
trägt im Durchschnitt blos 100 bis 150 F., nimmt aber in 
westlieher Richtung bedeutend zu. 

Der Rütktr entspringt auf GraveUuU hei Rotherfield in 
Snasex, und mimdet nu Rye in . das Meer, Er ist 10 M. weit 
ffir Baiken schiffbar gemacht (bis Roberts bridge), und eiu 
Zweig von Rye nach Wincbelsea (2J4 M.) ebenfalls. Der 
versandete Hafen von Rye ist jetnt durch einen neuen (new 
harhonr) erBetiit,.nnd für Seesehiffb von 200 Tennen nngftng* 
Heh. (Dieser Rother ist nieht mit dem weiter nnten folgenden 
Flüsschen gleichen Namens, das sich in den Aruu ergiesst^ 
ZU verwechseln.) 

Der von Asbbimbam kommende Bach Aahbwrn miBidet 
zu Fevensey in das Meer, 

Der Citektmire kommt ans nwei Quellen, die in der JU^. 

l ^ ^ * 

* 

I 
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von Hatßeld park entspringen, und sich bei Hellingley ver- 
einigen. Er fällt bei Seaford (3 M. von Beacby head) io das 
Meer, und ist nicht schiffbarr 

Bedeutender ist die Ouse, die ebenfalls ans zwei Qnellen 
entspringt, die eine im Walde von St. Leonard (awisclien 
Horsham und Cuckfield), die andere im Ashdown forest, und 
sich bei Cuckfield vereinigen. Dieses Flusschen ist bis Lewes 
hinauf für Barken schiffbar gemacht. An seiner Mündung 
(8 M. von Lewes) liegt Newhayen, ein kleiner Hafen, Jedeoh 
tief genug, um Fregatten aufineihmen bu k5nnen, und zu- 
gleich Stationsplatz der zwischen Brighton und Dieppe ge- 
henden Dampfschiffe. 

Der jidHT entspringt 4 M« südwestlich von Horsham und 
fUH in die Bucht von Shoreham, von wo aus er bis Bines* 
bridge (14 M.) für Barken schiffbar gemacht ist. Viel Eichen- 
holz wird aus den nahen Waldungen auf dem Adur herabge- 
fldsst. Der Hafen von Shoreham ist 1 M. lang, aber sehr 
schmal, und wird von einer mtt der Küste parallel laufenden 
Sandbank gebildet Schiffe von 150 Tonnen kdnnen mit der 
Fluth einfahren. 

Der ^rtm entspringt auf der Ostseite des Berges: Uind 
head (923 F. hoch), und vereinigt sich mit einon andern 
von Horsham konmiendMi Bach, fliesst dann durch das ro- 
mantische Thal von Amndel (Arun dale) , an dem Städtdien 
gleichen Namens vorüber, und mündet sich 6 M. weiter hinab 
in das Meer. Er ist für Barken 26 M. weit schiffbar gemacht 
(bis Newbridge, bei Biliinghurst), und steht von da ans 
dnrvdi den Wye canal mit der Themse in' Verbindung. Kieme 
Seeschiffe kdnnen zur Fluthzeit bis 3 M. unterhalb Amndel 
gelangen. 

Der aus der Gegend von Petersfield kommende Hother 
fallt bei Stopham in den Arun, und ist vermittelst 8 Schleus* 
sen bis Lowerplat bei Midhurst fSr Barken sehÜFbar ge- 
macht. 
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Der LtNMU^y ein unbedeotender Bach, entspringt I2M« 
von Chichester, und fällt 1 M. von Cliichester in den Hafen. 

Auf der Insel Wight ist das Flüsschen Medina von Covvcs 
Mi Newport (5 M.) för Barken von 800 Ctr. zur Fluthoeit 
sdiiffiMur. GrSsoere Schiffe (Seeschiffe) von 100 bis 200 
Tonnen bleiben halbwegs. Die übrigen Fifissehen der Insel 
Wight, die sich zu Bratling, Yarmoulh, Wooton und Newlown 
in das Meer muiuieu, sind nicht schiffbar, und im Ganzen nur 
unbedeutende Gewässer. 

In die 8 M. lange Bucht von Southampton (Southampton 
water) münden sich die beiden Flüsse Itching und Test* 
Ersterer entspringt bei New Alresford, iiiesst an Winchester 
vorbei, und mündet sich 1 M. unterhalb Southampton in die 
eben erwähnte Bucht. Dieser Fluss (Ilching od. Itchin) ist bis 
Windiester hhiauf för Barken schiffbar gemacht. Die sieni- 
lieh breite Mündung des Itching bildet den eigentlichen Hafen 
von Southampton, da bei dieser Stadt des vielen Schlammes 
kein ordentiiclier Landungsplatz ist. £in neuer Qaiea 

* 

■dt Docks, wozu der Gmndstehi im October 1888 gelegt 
wurde, ist Jedoch gegenw&rtig im Bau begriffen, und seiner 

Vollendung nahe. Bei Southampton ist die Bucht 1200 F. breit, 
weiter hinab noch breiter, und für Seeschiffe von 500 Ton- 
nen zugänglich. 

Der TW entspringt zu Whitchurch, und f&nt oberhalb 
Leckford in das aus der Nihe von Andover kommende Fluss- 
cheii Allton. Dieses fliesst dann in mehreren Hachen durch 
Homsey, und ergiesst sich 3 M. oberhalb Southampton in die 
Bucht. £s ist nieht schiffbar, dient aber dazu, den ihm zur 
Seite laufenden Andover und Salisboiy canal zu tränken. 

Der Avon od. Simih Apon od. Salisbury Avon (zum Un- 
schiede vom Bristol Avon) entspringt 3 M. östlich von Devi- 
zes, geht an Amesbury vorbei, nimmt zu Wilton die Bache 
Wfly (WiUey) und Nadder (erstere von Wanmnster, letitf erer 
von Shafbibovy kommend) auf, fliesst dann in meiirsfen Bi- 
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bury durch den von Greal Bedwiii kouunonden Bach Bourn 
verstärkt worden, in die saudige Bucht von Christchurch (an 
Bkkgw^ vorbei). Dei' Avon Wät früher für teken Mo 
MfolNivy ocliifflMr, ist os dber sok der imarar giOsfloven Ver- 
isandung der Boebf von Cfatistclittroh, nicht oielir. 0or dien er- 
wähnte Kanal von Salisbury ersetzt diesen Mangel. In die 
Bucht von Christchurch mundet sich auch der Sfour (Stower), 
der OOS swei Qoellen entspringt, imd an Gülinghoin, Slow- 
■teter, Blondford «ml Wimboun votbeiflieut. 

In die folgende Boclit von Poole (Poirie horlionr> n t fin de n 
«ich der Frome und der Piddle. Ersterer (F/ ome od. Froom) 
entspringt bei Evershot, nördlich von Bcaminster.) geht an 
4or «Iton StodI Dordiostor vorM, und lottl d M. «iMoilMdh 
Worohnoi iti dio Bvdit Er ist Um «n Oeinor Iffindmig M 
AYareham für kleine Schiffe von 400 hio 600 QmUtmH 8U- 
gängUch. 

Der Baeh Piddle (zo weilen Waiehun North river genonnt, 
m wie der Freoio der Sovth riwr boMI) entspringt 1>oi Ai- 
loa onf den Block Downs, nnd ergiosst sich % H. vOhi der 

Mündung des Fronie in die Bucht von Poole, bei Keysworth. 

X)er tf^'eif, ein unbedeutender FIuss, ist nur an seiner Mon- 
dung zu Woymouth för Seeschiffe von 200 bis dOO Tomran 
•tegingiidl geincht* fir irtanlt den fttten <ki WOymoolb von 
doii tietion TheHe Metoeinbo. Oboilislb der Brioke tob Woj^ 
Inouth ist er sehr seicht und unschiffbar. 

Der Brit entspringt bei Beaminster, und fallt zu Bridport 
te Mton. Der Uofon ist i M. «nttdriiolb fiiidport &te SehiA 
von 200 l\onneB Bogu^lieh. 

Der folgende CSIbr («fwtehofi Brit «md Axe>, dtarM 6il- 
lesden entspringt und zu Charmooih ins Meer toUt, ist oin 
uuonsehnlieher Bach. 

Dor^ont ^mü dorn- lb%oiidea fiit nicIA so imPlrod^^ 
«nti^priagt im den ^wgtm. bc& CrewiBcnm» lud ttogioMt «ich 
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1 M. unterhalb Axminster in das Meer. Er ist d M. hinauf zur 
Fkithzeit für kleine Fahrzeuge schiffbar. 

Die Ott^r iai unMenteiid. DasgleielMa der Sid, der sich 
BO SükmonäBk m dM Meer mfindet. 

Wichtiger ist die Ex (Exe), die an der Westküste auf 
dem Exmoor-Gebirge (5 M. vom Meere) entspringt, an Exton 
hill und Haddon Down hiU (die ihr zur Linken bleiben) vorr 
über eiH, die St&die Tiverton und £xeter bespölt, nnd zu Ex- 
nmtii (8 M« untorhalb Exeter) ins Mieer fiUlt Oberhalb Exe-r 
ter fliesst sie meist durch Bergland, von Exeter aus aber zwi* 
sehen schonen Wiesen hinab nach Topsham (3^2 M. von 
£xeter), bis wohin dio von London kommenden Dampfsciüffe 
Ottd gd^Mer» SeeMshilfe fidiren. Viele fahren Jedoeh aineh 
jetat auf dem neuen Kanal bis Exeter hinsHf. Der ganze Lauf 
der Ex beträgt 56 M. Die Meeresfluth steigt bis 1 M. unter- 
halb Exeter hinauf, wo ein Wehr (Countess Wear ) ihrem 
.weiteren Vordringen Einhalt thut. Zu Exmouth ist die hdcbsto 
Flnth (sprinjr tides) 16 bis 18 F., die niedrigste (neaptides) 
7 bis 8 P. In die Ex ergiessen sieh die Bftehe Lowman (od* 
terhalh Tivedon), Barle, Crcedy, Culra etc. 

Der Teign kommt vom Da rtmoor- Gebirge, und fällt nach 
kurzem Laufe zu Tejgmneulh ins Meer. Kleine Fahrzeuge 
kennen zur Fhithseit 0 11. wfit hinauf fhhren, wo ein 2 M. 
4anger Kanal, und mmh diesem eine d M. lange Eisenbahn 
zu den Granitbrüchen des Dat tinoor führt. Während der Ebbe 
ist der Teign so seicht, dass man ihn an paehreren Steilen 
h<M Teignmeuth durehwaien kaosu 

Derjper/sntsprivgi ehsüfalls auf dem Darlmosr-Gebiigi», 
tuid fliesst TSii dem Stiiltehe« Totness si», in vielen Krüm- 
mungen durch ein romantisches Thal nach Dartmouth hinab 
(9 M. von Totness). Er ist bis Totness hinauf für kleine 
Dsmftfachiffe und Barken sohiffbar. Die Fliith steigt bis m- 
leiMb Td^MS. Oie Seesohjffe hmdeo in dem Hafen au 
Darfmoutb« 
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Viele andere Bergwässer entquillen dem Dartmoor, wor- 
unter die bedeutendsten (südlich strömenden) sind: 

Der ^OM, swiBdien Start Point und Plymouth. 

Der Phnn, der einem der wielitigsf en Hfifon von England 
seinen Namen gibt (Plymouth, ursprünglich Plym mouth), 
ist bis Plympton für kleine Fahrzeuge 8chi£fbar, und Wli 
2 M. weiter hinab in den Sound Catwater. 

Der TWfy geht dorch ein romantisches Thal nach Tavi»- 
teek, nnd Allt in den Tamar onweit Tamerton Foliot (ober- 
halb Saltash). 

Der Tamar entspringt an der entgegengesetzten west- 
liehen KiiiBte, 7 Meilen sfidOstlich von Hartland poiut, anf 
einem kahlen Hoehmoor, geht an Launceston Toribei, wo 
er den aus ComwaR kommenden Bergbaeh Werrington 
(oberhalb Launceston) aufnimmt, und bildet von da aus 
die Grense zwischen Cornwall und Devonshire. Ausser 
dem Tavy wird er durch mehrere B&ehe verst&rkt, woran- * 
ter hesonders das Bergwasser Lffnker (od. Lynker), das 
8 Meilen westlich von Launceston entspringt und unter- 
Iialb Saltash in den Tamar fallt (nachdem es vorher eine 
kleine Bucht [creek] gebildet),- und ein anderes, aus der 
N&he von Lidford kommendes Bergwasser, the Lyd, das od» 
teihalb Lidfordbridge einen Wasserfall von 100 F. Hdhe hü* 
det, der sich in ein tiefes Becken sammelt, und 16 M. ober- 
halb Saltash in den Tamar ergiesst. Von Saltash aus wird der 
Tamar alhnähUch breiter und tiefer, und nimmt von da den 
Namen Hamoaze an, an dessen linken Ufer die grossen königl. 
Worfle von Plymouth liegen, und der mit dem Plymouth 
Sound in Verbindung steht. Der Tamar ist für Barken bis * 
1 ^ M. von Launceston schiffbar gemacht (vermittelst des 
Kanals von Weirhead aus). Die Meeresfluth steigt bis Weir- 
head (17 M. von Devil*8 point), wo ein Wehr und die Dop- 
peisehleusse des Tavistock Kanals Ihr weiteres Vordringen 
hindert. Von da an geht der Kanal bis Launcestou. 
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In Com wall finden wir nur wenige Flüsse, und diese 
wenigen sind wegen der steilen Küsten, von geringer Be* 
dtutung. 

Der erste yon Flymouth $m ist der Fluss Zeoe, im Gan- 
zen ein unbedeutender Bach von kurzem Laufe, aber zu ei- 
nem Kanäle vertieft; an seiner Mündiinor Hegen die Fischer- 
dörfer East und West Looe, durch eine Brücke verbunden. 
Eine kleine Felsen-Insel liegt vor dem Eingang in die Bucht. 

Der F&veif, der bei Roughtor (4 M. südöstlich von CameI-> 
ford) entspringt, und sieh nach einem Lanfe von 20 M. zu 
Fowey in das Meer mündet, wo er einen tiefen Hafen bildet, 
von einem alten Fort und zwei Batterien beschützt. Er ist 
(während der Fhithzeit bis Lestwithiele od. Losivfrithiel 
hridge^ ffSat kleine Seeschiffe zugänglidi, wild aber wegen 
der starken Versandung wenig benutzt. 

Der Fal entspringt zu Roachrock, geht an Tregony vor- 
bei, und fällt nach einem kurzen Laufe (12 M. unterhalb Tre- 
gony) in eine schmale Meerbodit (creek oder Tnuro river), 
die bis Falmouth hinab geht, nördlich bis Truro reicht, und 
fSr Seeschiffe von 200 Tonnen bis 2 M. unterhalb Truro zu- 
gänglich ist. Kleinere Schiffe von 100 Tonnen fahren mit der 
Fluth bis Truro quay, und auf der andern Seite dem Fal hin- 
auf bis Tregony. Zwei B&cfae (Kenwyn und Allen) fliessen 
durch T\ruro, vereinigen sich am Ende der Stadt, und fallen in 
den Truro river. Grössere Schiffe nimmt der Hafen von Fal- 
mouth auf. 

Der Rel ist ein kleiner Bach, der an seiner Mündung ei- 
nen tiefon Heer -Einschnitt bildet, sudUch von Falmouth. Der 
folgende Bach Ctfb^r (od. Hei od. Lee river) fliesst an dem 
Städtchen Reisten vorbei, und ergiesst sich 2M. weiter liinabi 
zu Port Leven, in das Meer. 

An der nordlichen Küste von Comwall ist der einzige 
Fluss von Bedeutung der Cmnel (auweilen auch Alan od. Al- 
len genannt), der oMlidi Tan Camelford aus awei QaeHen 
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kmnmf, die sieh bei KeaMdge Teroinigeii, and naeh eftiem 

Laufe von 9 M. zu Wadebridge die Meeresflulh erreichen. 
Von da geht er in eine sandige Bucht über, die aber zu Pail« 
«tow filr Scliiffe von 300 Tamien sagftngiifili ist KMiere 
Fahneage kAnnen bis Wadehridge faltren. 

Coro wall liat auch 3 kleine Landseen (Poois or Lakes). 

1) Looe, 7 M. lang, 1 M. breit, durch eine Sandbank vom 
Meere getrennt, nicht weit ven Looe. 

2) Dommeryj 1 IL im Umfang, nnvireit St. Neots (4 M.)* 
B) Swan pooI, Vi IL It^ng^ M . breit, bei Fabnontk 

Cornwall verlassend, finden wir an der Nordküste von 
Devonshire das Bergwasser Torridge (Towridge), das in 
der Naiie der Quelle des Tamar (bei Hartland point) ent^ 
springt, nach einem knrsen Laufe nach Osten .sieh aber 
plötzlich durch ein Felsenthal naeh Nordwesten dreht, und 
an Torrington vorbei nach Biddeford strömt, wo es in eine 
1 M. breite und 4 M. lange Bucht übergeht, die weiter hinab 
einen Ualbzirkel bildet und so mü der Bucht von Barnstaple 
in Verbindung steht 

Der TwTid9€ ist bei Wear CKiTord (SM. obeshalb Bid- 
deford) und bis Biddeford für Seeschitfe von 120 Tonnen 
schiffbar. Grössere Schiffe müssen zu Appledore (3 M. unter- 
halb Biddeford) vor Anker gehen* Bei flatheiieigh nimmt der 
-Tosridge den vom Dartmoor kssunenden imd an Ofthhampton 
TwrbeistrÖmenden retssenden Bergbach Oiak (Oke) «if, und 
vorher mehrere kleine Bergwässer. 

Der Taw entspringt auf dem Dartmoor -Gebirge, verstärkt 
sich durch mehrere B&che, wonmtsr 4iie bedeulendsteo der 
MM» Hast nnd d^ Moulesind, und fallt m die Bucht von Bani- 
staple, die, wie oben erw&hnt, a«f der "Südseite alt der Bncht 
von Biddeford in Verbindung steht. Eine Sandbank (bar) am 
Eingange erschwert den Zutritt zu beiden ; überhaupt ist die 
Bucht sehr versandet, wessImU» auch mir kleioe Seescbifie vcfi 
IM Ms lae Tonnen Ms Bami4aple (am reohten ilJfer) fahren 
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kanneii, Dio hOdMe I1ilk it«%t bu B«rnstaple Mos 15 M» 

18 F., die niedrigste 8 F. 

• l>er LjfUy ein- unbedeutender Bergbach, der auf dem Ex- 
mooY entspringt, ergißsst sich nach einem Lnufe tso 5 M. 
an Lüden in das Hm. 

Der Parr^i entsf ringt an der Sidlcfiste In der GralMiaft 
Dorsel (bei Crewkerne), und ergiesst sich durch das Marsch- 
land in die Bucht von Bridgewater, ür ist bis Laugport, wo 
Sieh ierYeo <Yoe od» Ivel) in den Panwt mundet, Inr fiarken 
sofatfrhar gemadht, «nd bis Bridgewater für kleine Seesehiflb 
Tim ^ Tennen. CfriVseere SchÜTe nmssen 5 M. unterhalb 
Brid'i.ü water (zu Cowitch) anlegen. Bei Starl point ist der 
Fhias 1 M. breit. Mehrere Abzugs -Kanäle führen in den Par- 
ret (unterhalb Bridgewater). Die Fluth steigt na Bridgewal^ 
zuweilen bis 30 F., mit grosser Heftigkeit. 

Der Fee oder Ivel entspringt in den Bergen von Höre- 
Ihorn hiil, zwischen Sherborne und Gerne Abbas aus mehre- 
ren Quellen (the Soven Sisters) , geht an Yeovil und Ilchester 
vorbei, und vereinigt sich oberhalb Langport mit dem Parret 

Ein anderer von Dminster kommender Bach, der in den 
oberen Theil des Parret fSIIt, wird ebenfalls 11 od. Ivel ge- 
nannt, so wie auch ein Bach, der sich zwischen Bristol und 
der Mündung des Axe in das Meer ergiesst, Yeo heisst. 
Der Parret nimmt auch den Carrey auf. 

Der 7*011« (Thone od. Teno) entspringt auf dem sudlichen 
Abhänge der Quantock hüls, fliesst an Wellington und Taun- 
ton vorüber, und fallt 5 M. oberhalb Bridgewater in den Par- 
ret. Nahe an deren Vereinigung bildet der Parret .die Insel 
Athelney, wo sich König Alfred lange vor den Dänen ver- 
borgen hielt. Der Tone ist bis Taunton schiffbar, doch wird 
jetzt mehr der von Brid*];;ewater nach Taunton und Tiverton 
führende Kanal benutzt. Aus diesem f ührt unterhalb Taunton 
ein Seiten -Kanal nach Uminster und Chard. 

Der Brut od. Brew entspringt bei South Brewham Bmton 
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(Selwood forest), und llieMt, ventirkt dordi den von Welli 
kommenden Bftch und andere kleine Gewftoser, an Glaston- 

bury vorbei in die Bucht von Bridgewater oder in die Mündung 
das Parret (zu Burnham). 

Der u^we (nicht mit dem südlichen Axe m verwechsebi) 
entspringt in den Mendip hüls, 2 M. von Wells, ans einer 
Tropfsteinhöhle (Wookey Cave), und fallt in die Bucht un- 
terhalb Bleadon (Uphill Bay). Er ist seit 1803, 9 M. weit, für 
Barken schiffbar gemacht bis Lower Weare, bei Axbridge. 
Ein kleiner Kanal (IM. lang) verkürzt den Lauf bei Loxten. 

Der Axe fliesst durch fettes, wiesenreiches Maricliland, 
berühmt wegen seiner Viehzucht und trefflichen Käse (Ched- 
der clieese). Er wird durch den von Chedder kommenden 
Bach verstärkt. 
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Eogland hat in seinem Kanalnefze drei grosse Yereini- 
gungspunkte, von wo ans die Hauptkanüle nach allen Rieh- 
tnngen das Land durehsiehen. 

Diese drei Punkte sind ZeiMfoff , Birminghmn und Mmn- 
chestery die ihrerseits wieder mit den grossen Seestädten 
Liverpool, Bristol und Huli in innerer Wasserverbindiing ste- 
hen« Darunter ist London, als reiche» kolossale Hauptstadt 
und IGttelpunkt des innem und auswärtigen Handels, am 
wichtigsten. 

') Die Länge der Kanal -Schiff fahrt in England und Wales wird auf 
2300 engl. M. geschätzt, die der FIui>s-Schiff fahrt auf 2100 M. Der Kosten- 
aafwaad feetms M« sen Jatee 1884 30,000,000 Lfv. Sterl. für die Kau&Ie 
«nd 5,000,000 Ut. St«rl. DBr die Ycrtieftuif und Oradlegung d«r FülaM. 
(8. Report on the progreis and presest atate of onr braach of hydraa- 
lles etc. part 11, pag. 481, l»y 6. Renale. London, 1835.) 

Seit Enlelitaag der Eicenbalincn luiben zwar die Kaaftle In Besag 
aaf Eilgat und leiekte- Waafen einigen Abbruch erlitten, allein fOr 
schwere GAter und solche Waaren^ die nicht eilen, bedient man sich 
noch immer derselben TOrzugsweise, wegen der grösseren Billigkeit. 
Ja es wird jetzt sogar wieder ein netter Kanal beabsichtigt, der auf 
300,000 Liv. Sterl. veranschlagt ist. (S. weiter unten ßinnrnghom.} 
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TereiniiTiuwmili^^ ▼on Iioniloii» 



Kanäle de« linken Themse -Ufers. 

I 

[ 1) Lea JSavigation iat das schiffbar gemacHte und mit 
mehrereD Durchstichen versehene Flüsschen Lea, das unter- 
halb der Ostindischen Docks in die Themse mundet. Unterhalb 
Bromley führt ein kleiner Kanal (l M. lan;":) aus dem Lea bei 
Liuehouse in die 1 liemse, vor den Westindia Docks, unter 
deta Conimercial Road hinweg, Limehouse cut genannt. Ein 
anderer kleiner Kanal (1 Heile lang, seit 1824) geht aus 
dem Lea von Oldford (oberhalb Bromley) in den Regent^s 
canal zu Bethnal green. 

Der Ile of JJoga canal oder City canal ( J/j M. lang) durch- 
sdhneidet die Halbinsel zwischen den Ostindischen Docks und 
den London Docks (sogenannte Ile of Dogs), und dient zur 
Abkürzung der grossen Themse -Krümmung, wird aber seit 
der Einführung der Dampfschleppschiffe wenig mehr benutzt. 

3) Der Regent* 9 canal oder Cü$f Baad canal (9 M. lang) 
geht aus der Themse, nahe bei Lea canal (Limehouse cut), wo 
ihn eine Dampfmaschine mit Themsewasser versieht, dureh- 
kreuzt den Commercial Road (wo ein grosses Bassin ist ) und 
zieht um den nordhchen Theil von London (Stepney, Mile End» 
Hackney, Ho^xten, Islingtoo, PentomviUe), und um Regent's 
park (ndrdUeh) nach Paddington, wo ein grosses Reservoir 
and Bassin (1200 F. lang und ^00 F. breit). Ein anderes Bas- 
sin ist zu Hoxton, und zwei lange Bassins mit Werften und 
Waarenhäusem befinden sich in City Koad ^) (Wenlock Basin 

>) Die g^rossartigen Baasiiu oder SchiffiibehUter (Docks) sn Lon- 
don, LiTerpool, Bristol, Hall und andern Häfen, habe ick bereite In mei- 
nen M Reisen dnrch Grossbritannien" geschildert. Dazu Ist nun noch der 
in Liverpool Im Bsa begriffene nene grosse Dock, an der Stelle des 
Salthoose Dock, n siUen, der auf 200,000 Uv. SterL TeraascUagt ist. 
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und City BasiD), so wie «in fikilles Bassin su Maidealftne, 
M St. PanerasB. ZwMkea IsliiiglMi und St. Paneras geht 
der Kanal durch einen 2700 F. langen Tunnel, und zwischen 
Regent's park und Paddington durcli einen andern Tunnel 
von 1200 F. Lange (unter Maida hill). Der Regent'« caaal 
iiat 12 Sobleossen and 37 Braeken. 

Tom Regent's parte ans fahrt ein kleiner Seitenkanal süd- 
lich an der Kavallerie-Garde -Kaserne (llursc üuards Bar^ 
racks) vorüber, nach Cumberland Market. 

Aus der Themse gehen J&hrlieh dem Regent's Canal hin- 
auf an 8 Millionen Ctr. Stelnkohlmi und an 3 Millionen Ctr. 
• andere Güter, während von oben herab (von Birminghami) 
Manchester, Leicester etc.) über 5 Millionen Ctr. Manufaktur- 
und Eisenwaaren durch den Paddington Canal in den Re- 
gent's Canal gehen (theils für London, theils für das Ausland 
bestimmt). 

4) Der PadMngton eanal (13 M. lang) ist als eine Fort- 
setzung des Regent's canal zu betrachten, und geht von Pad- 
dington Maida hill (dicht bei dem Bahnhofe des Great Western 
Bailway) bis Cranford (zwischen Brentford und Uxbridge), 
wo er in den Grand Junef ion oanal tritt. Jeden Tag fährt auf 
diesem Kanäle ein Marktboot nach Uxbridge. In dem Yerei- 
nigungs -Bassin zu Paddington herrscht stets eine ungemeine 
Xhätigkeit* Ringsum sieht man ganze Reihen neuer Häuser 
und Strassen entstehen, wodurch dieses ursprünglich kleine 
und unansduUche Dorf Jetat wa einem volkreichen Orte g^ 
worden ist* 

5) Der New River (seit 1606 bis 1613), 38 Meilen lang, 
in direkter Linie von London aber nur 20 Meilen, ist zwar 
aneh ein Kanal, dient aber blos als H^ataerlßUung für Loa* 
doii*s nordlidie Stadttheile. Er kommt aus versehiedeneii 
Quellen m Amwell und Shadwell (Chadwell) bei Ware, und 
steht mit dem Flüsschen Lea in Verbindung, zwischen Hert- 
ford. und Ware» dufck den sogenaonteo Miil stoeam (Miblr 
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baoh). Auä dem offenen Bassin zn Annirell geht er anWArO) 
Hoddesdon, Waftham, EnAeld, Hornsey und Highbury vorbei 

nach Islino^ton (New river head, Sadler's wells), von wo aus 
5b Hauptröhren das Wasser in die volkreichen Kirchspiele 
Ton London, nemlich nach Penton ville, Tottenham, Court 
Read, Marylebone etc. bringen. Zvisehen Highbury und Is- 
lington ist er überwölbt, und geht 600 F. weit unter der Erde 
hin. Er hat 43 Schleussen und 215 Brücken und Aquaduclen. 

Im Jahre 1837 versah die Wasserleitungs- Gesellschaft 
(New river Company) 73,212 Häuser mit Wasser, wosa sie 
t&glich über 2 Millionen Kubikfuss lieferte. Nach dieser Ge- 
sellschaft ist die bedeutendste die East London Company, 
die im gleichen Jahre (1837) 46, 121 Häuser mit Wasser ver- 
sah. Dann folgt die Lambeth Company mit 16,682 Häusern, 
West Middiesex „ „ 16,000 „ 



Chelsea „ „ 13,891 

South London „ „ 12,046 



Grand Junction „ „ 11,140 
Southwark „ „ 7,100 



>* 

M 
n 

Mehrere derselben haben Dampfmaschinen, und eigene, 
mit Sand gefüllte Filtririiasten, zur Reinigung des Themse« 
Wassers. 

6) Der Grosvenor canal (seit 1815), 1 M. lang. Dieser 
kleine Kanal führt aus der Themse unterhalb Chelsea (Chelsea 
creek) nach Pimlico, hinter dem St. James's Park, wo sieb 
ein grosses ausgemauertes Becken und bedeutende Back" 
«/efit- Brennereien befinden, die einen grossen Theil von Lon- 
don mit diesem Baumaterial versehen. 

7) Der Kensingion canal, ebenfalls ein kleiner Kanal, 2 M« 
lang, der oberhalb Chelsea in die Nähe von Kensington föhrt 

8) Der Grand Juneüm emmai (1792 bis 1805), 90 Mei- 
len lang, für grosse Barken von 1600 Centnern vSchiffbar, 
fUngt bei Brentford an der Themse an (zwischen Brent- 
Ibrd und Sien house, 7 Meilen oberhalb London), gehl dem 
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Flusscben Brent hinauf, links nach Cranford, flro er sich 

mit dem Paddington canal verbindet; von da nach Uxbridge, 
dann längs dem Flüsschen Colnc, das ihn tränkt, an dem 
Städtchen Rickmans worth, Hemel Hcmpstead, Berk liempstead 
nnd Tring (Thal des Gade^ vorüber, durchbricht hierauf die 
Hügelkette bei Northampton vermittelst eines 3056 yards 
oder 9168F.langen Tunnels zn Blisworth (1806 erbaut), und 
vereinigt sicli bei Braunston, in der JVähe von Daventry (wo 
ein zweiter Tunnel von 2042 Yards oder 61 2U F.) mit dem 
Oxford canal. In der Nähe von Braunston tritt er auch mit 
dem nach Leicester führenden Grand Union eanai in Verbin- 
dung. Letzterer (the Grand Union, 1810 bis 1814) ist 44 M. 
lang, und gleichfalls durch mehrere Tunnels geleitet (zu 
Toxion, Oxendon, KUmarsh und Saddington). 

Ans dem Grand Jnnction canal gehen folgende kleine 
Seiten -Kanäle: 

a) nach Wendover 

b} nach Aylcsbury 

e) nach Old Stratford (Stony Stratford) und Buckingham, 
und rechts, vo«i Blisworth aus: 

d) nach Northampton (5 Bf.) in die Nen. 

9) Der Oxford canal (Coventry and Oxford canal, 1769 
bis 1790), 92 M. lang, geht aus der Themse von Oxford nach 
CevMitry, und von da in den Grand Trunk (in der Nähe von 
Licfafield) ; von Oxford aus durch das Thal des Gharwell, und 

SU Teney Compton, vermittelst eines 1188 yards (oder 3564 

« 

F.) langen Tunnels, durch die Hügelkette der Cotswold, die 
die Gewässer der Themse und der Bevern von einander 
sdieidet. Von Longford aus geht ein Arm nach Coventry 
(Coventry canal), und weiter hinauf ein anderer nach No- 
neaton, so wie diesem gegenüber der Ashby canal (40 M. 
lang), der nach Ashby Wolds gelit, durch einen Tunnel bei 
Ashby, zu den Steiiikohicugrubcn von Swadiincote und GrÜT, 
IUidiji(er's Engl- o* W. 12 



beide von Ivinghoe aus. 
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und ein kleiner Zweig ma den limeworks von Tieknell und 

Staunton. 

Der Oxford canai steht mit folgenden Kanälen in Verbin- 
dnng: 

Mii dem Warwidc and Biiminhgani eanal, | 
„ „ Birmingham and Faneley eanal, > links, 
^ „ Lichfield canal, / 
„ „ Grand Union canal, ) rechts, wie neben 

„ „ Ashby (de la Zonch) canal, j bemerict, 
und dureh die Themse 

mit dem Thames and Sevem canal, 
„ Wüts and Berks canal, 
„ „ Kennet and Avon canal, 
„ „ Basingstoke canal, 
und weiter hinab mit London, 

Von Coventry nach Fazeley (26 M.) wird der Oxford ca- 
nal auch häufig Coventry and Fazeley canal genannt. 



KaniUe des rechten Themse -Ufert. 

1) Der Thames and Sevem canal (1780 bis 1789), 30 M. 
lang, 16 F. breit, beginnt 2su Lechlade an. der obem Themse, 
und fiUlt bei Froomlade (Framilade), 7 M. unterhalb Gloncester, 
in die Sevem. Zn Sapperton geht er durch die Hfigelkette ron 

Stroud, vermittelst eines 4180yards (oder 12540 F.) langen 
Tunnels, nach Wallbridge (bei Stroud), avo er mit dem FHisS' 
eben Stroud, das ihn tränkt, parallel lauft, unter dem Namen 
Sbrmid itaier emud oder auch Siroud NatfffoHon, 

Aus dem Thames and Sevem canal ^eht ehi kleiner 
Zweig nach Cirencester, und ein anderer bei Crickladc in 
den Wiits and Berks canal, unter dem Namen North ff^üiB 
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(Ueber deo Giouccster aiul Berkeley canal siehe weiter 

unten.) 

2) Der H^iUs and Berk» emud (od. Berks and Wflts), 
1793 bis 1800 erbaut, ist 62 H. lang^ und 28 F. breit» g«ht 

von Abingdon (an der Themse) dareh das Thal des White 
horse nach Swindon und Mclksham, und vereinigt sich zu 
Semingtou (unterhalb Melksham) mit dem Kennet and Avon 
eanaL 

Folgende Zweige gehen ans dem Wiks and Berks eanal: 

a) nach Wantage, i 

b) nach Cahie, ( 

c) der North Wilfs canal, von Sviindon nach j 
Cricklade, in den Thames and Bevern eanal, > rechts, 
nach Chippenham, ) 

Der Wilts and Berks canal hat keinen Tonnel. 

3) Der Kennet and Avon canal (1810 eröffnet) ist 57 M. 
lang und 45 F. breit, fangt zu Keading an (an der Mtindung 
des Kennet in die Themse), und gdht nach Newbary, Hnii^ 
gerford, Devizes, Bradford und Bath, wo er sich mit deü 
schiffbar gemachten Avon vereinigt. Von Rcading bis Hun- 
gcrford lauft er parallel mit dem Flusschen Kennet, das ihn 
tr&niü, und nwisehen Hungerford und Devines ist er ver^ 
ildttebt eines TvBnels durch die Kretd^beige (Wütshir» 
Bowns od. Hatlborough Bowns) gebroeheil« 

Ein Zweig (Somerset coal canal), 18 M. lang, geht zwi* 
sehen Bradl'ord und Batii aus dem Kennet and^von caual 
Bu ddn Steinkohleugruben der Mendip hiUa» 

4) Der BuaingsMe cami (1771 bis 1796), 44 Ui la^ 
beginnt su Weybridge (an der Mundung der Wey in die 
Themse, zwischen Staincs und Hampton Court), und geht 
an Odiham vorbei nach Dradbrooke (bei Basingstoke). Bei 
Odiham ist er durch einen Tunnel von 1320 yards.oder 
3960 F. Länge geleitet Vermittelst des Flüsschens Wey, 
das bis Shalfoid, 2 Heilen oberhalb Guildford, schiiTbar ge- 

12* 
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macht ist, steht er mit dem JTey and Arun eanai in Verbiii" 

dung. 

5) Der Croydon oanal (1802 bis 1809), 9 M. lang, geht 
ans der Themse su Deptferd nach Croydon, und steht bei 
Camberwel! mit dem Grand Snrrey canal in Verbindung. 

6) Der Grand Surrey eanal beginnt zu Rotherhithe an der 

Themse, wo ein Bassin (Commercial Dock) ist, und geht um 
den südwestlichen Theil von South wark herum, mit einem 
Ideinen Zweige nach Miteham. Bei Camberweli tritt er, wie 
eben bemerkt, mit dem Croydon canal in Verbindung. . 

7) Der Tkames andMedwa^ canal (1800 bis 1824), 7 M. 
lang, 22 F. breit und 8 F. Wassertiefe, beginnt unterhalb Gra- 
vesend, und mündet M. unterhalb der Kochester-Bruclie, 
bei dem Dorfe Frindsburg, in die Medway. Ehe er Rochester 
erreicht, geht er durch einen % IL oder 4030 yards langen 
Tunnel, unter einem Kreidehugel hinweg. Dieser Tunnel ist 
ohne die Wassertiefe 32 F. hoch, 22 F. breit und 5 F. extra 
für den Leinpfad, und der grüsste in ganz England. £r ist 
iheiis mit Backsteinen gewölbt, theüs blos durch den Kreide- 
felsen gehauen (zur Halile). Man hat ihn darum so hoch ge- 
baut, damit nicht blos Barken, sondern auch grössere Themse- 
schiffe durchfahren können. Im Ganzen wird aber dieser Ka- 
nal (der blos zur Abkürzung des Weges von Gravesend nach 
Rochester und Chaiham gebaut wurde), seitdem die Dan^f- 
scliiffe die SegelschiiTe um ein Geringes ins Schlepptau neh- 
men, und der Themse und Medway auf und nieder fahicu, 
wenig mehr benutzt, luid die Actien der Gesellschaft stehen 
sehr schlecht 
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Der eigentliche Anfang des Binninghamer Kanal-Systems 
ist zn Caponfields und Smethwick, auf der Nordwestseite von 

Birmingham ; von wo aus sich in westh'cher Richtung^ (bis 
Wolverhampton) ein 10 M. langes und 4 bis 6 M. breites Thal 
erstreckt, von massigen Hügeln begrenzt, voll Steinkohlenr 
und Eisen -Bergwericen, Eisensohmelzen, Fabriken nnd Glas« 
hütten. Hier liegen die volkreichen OerterWednesbory, Walls- 
all, Bilston, Dudley, Level Iron works, Bradley etc. Das 
grosse Eisenwerk Bradley beschäftigt allein über 5000 Ar- 
beiter. Im Ganzen zählt man in der Umgegend von Bir- 
mingham an 500 (Metall-) Fabriken, und viele Kohlen- 
meiler, wo die Steinkohlen in Coaks verwandelt werden. 
Kanäle und Eisenbahnen durchkreuzen sich nach allen Rich- 
tungen. Die Schlacken der Oet'en und der Schutt aus den 
Bergwerken werden zur Eindämmung der Kanäle benutzt. 

Durdi diesen Distrikt zieht der Hauptkanal, the old Bir" 
minghäm eanal oder Birmingham and Siafordahire eanai 
(zuweilen aucli Wolverhampton canal genannt), 22 M. lang 
und 40 F. breit, mit 3 Reservoiren, 39 Schleussen und 10 
Dampfhiaschinen, die ihn mit Wasser aus Bächen und Gru- 
ben versehen. Ein grosses Reservoir mit 2 Dampfinaschinen 
befindet sich bei Birmingham. Aus diesem Kanäle gehen 
nördlich mehrere Zweiffe: 

a) zu den Kohlengruben von Broadwater (i M. lang), von 
Rider's green bei Birmingham, und von da nach Walsall, 

b) von Bloomfield nach Deepfield, aus dem Fazeley canal, 
in den Fazeley canal (zur Abkürzung), 

c) nach David's Bearn, 

d) nach Bradley (bei AVolverhampton), 

e) nach Lichfield und in den Coventiy canal als fP^rl^ 
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and Easingioneannl, «:elit von Wedncsficld (am old Bir- 
mingham eanal) nach Wyriey hark (Total-Lange d6M.)i 
iqU einem Zweige nach ßtoneheaüu 

„ „ . „ Poole Hayes, 
n n »» Laplcy Haycs, 

„ „ Birchill (unweit Walsall). 
Im Frdhjahr 1843 beabsichtigte die Birmingham Canal 
Company, einen neuen Kanal von Salford bridge nach Camp- 
hill zu bauen, zur Verbindung mit dem Fazeley und Warwick 
caual, de^^en Kosten auf 300,000 JLiv. bterl. veranschlagt 
aind. 

Zq Antherley, bei Wolverhampton (ndrdiHsh), steht der 
old Birmingham eanal mit dem Safordshire and WorceMiet» 

sht're canal in Verbindung, der zu Hey wood (am Grand Trunk) 
beginnt, und zu Stourport in die Severn mündet. Er ist auch 
uAter dem Namen Stourport canal bekannt (1766 bis 
erbavt), 46 U. hing, 30 F. breit «nd 6i F. tief; mit 44 SeUeos- 
aen, und von Hey wood verndttelat eines Aqnaduets über die 
Trent geleitet. Dann lauft er parallel mit dem Flüsschen Sow 
nacli Stafibrd, und von da nach Aldeslcy (Wolverhampton, 
2^ Jtf. von Birmingham), und längs dem Flüsschen SUm 
naeh Stourport, wo 2 grosse Bassins und Waarenhäuser sich 
befinden. 

Bei Wolverhampton geht ein Zweig {Liverpool Junction 
canal) in den £llesmere and Chester canal (zu Nau(wiah)* 
DiesoT Zweig -Kanal (Liverpool an4 Birmingham Junction 
canal, 39 Hl lang) wurde im Jahre 1836 begoiineii. und 183Q 
vollendet. 

Aus dem old Birmingham canal geht auch der Dudley 
canal, 23 M* lang, der rechts in den Stourport canal und links 
in den Worcester and Birmingham eanal fuhrt. Dieser Kanal 
zeichnet sich durch zwei merkwürdige Tunnels ans. Per 
erste fuhrt unter dem Städtchen Dudley hinweg (nahe bei 
dein üld iiiiiuiagham ^4ual). und ist 3200 yards laug, meist 
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ans Fels gehauen. Der andere ist zu Haies Owen (nahe bei 
^em Worcester and Birmingham canal), und 3781 yards lang« 
Ausserdem ist noch ein kleiner Tunnel von 648 yards ober- 
halb Haies Owen, und ein noch kleinerer bei Stoorbridge. Vom 
Woreesfer eanal bis Netherdon (10 M.) wird der Dudley ca- 
nal zuweilen Dudley extension canal genannt. Aus dem Dud- 
ley canal gehen mehrere kleine Zweige zu Stbinkohlengru- 
ben, und einer bei Stourton nach Stourbridge. Der Zweig» der 
in den Wolverhampton eanal fuhrt, ist 5 M. lang, und hat 191 
F. Steigung von dem Pensnett Reservoir (1 J4 von Stour- 
bridge) nach Wolverhampton. 

Der fVorceater and Birmingham eanal oder Birmü^fham 
find ff^oreesiw eanal, 32 M. lang, beginnt am Bassin zu New- 
ringhall in Birmingham. 3 M. östlich von Bromsgrove geht er 
durch einen 2700 yards langen Tunnel, und weiter, nachWor- 
Oester hin, durch zwei kleinere Tunnels von 550 und 236 
yards. Dieser Kanal sendet hnks (unterhalb der Mündung des 
Dudley canal) einen Zweig nach Stratford on Avon, unter 
. dem Namen Sitatf^rä eanal, oder auch Birmingham and 
Stratford canal, 24 M. lang. Er beginnt zu King's Norton, 
6 M. von Birmingham (unterhalb Uaics Owen), wo er durch 
einen kleinen Tunnel von 320 yards geführt ist, und steht 
mit dem Warwick canal in Yerbindung. 

Der Birmingham and Warwiek eanal (Warwick and Bir- 
mingham canal), 25 M. lang, mit 32 Schleussen, geht von 
Birmingham nach Warwick, und von da nach Napton (on the 
hiU), wo er in den Oxford and Coventry canal tritt. Von Nap- 
ton nach Warwick (14 M.) nennt man Ihn zuweilen den 
Naphn and Warwiek eanal, zuweilen auch Oxford canal, so 
wie der Grand Juncüon oft Fuzclcy canal heisst. Ucberliaupt 
nennt das Landvolk die Kanäle mehr nach den zunächst 
'liegenden Städten, oder nach den Orten, womit es am mei- 
sten in Verkehr steht. 

Ein Aquaduct fuhrt ihn bei Warwick über den Avon. Die- 
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nrr Kanal hat zwei Tuiinols, eioen von 400 yards oberhalb 
Warwick, und einen kleineren von 25 yards bei Binnin^ 
harn. Ans ihm geht ein Seiten -Kanal naeh Warwiek. 

Der Birmingham and Fa%elep eanal (aneh Mos Faeeley 

cnnal genannt), 16M. lang, sieht durch den Grand Trunk links 
mit Liverpool und Manchester, so wie rechts mitHuli und dem 
Norden, und dureh den Oxford and Coventry eanal, und den 
Grand Junction canal mit London und der Ostkuste In Verbin- 
dung, und ist der einträglichste und belebteste von allen eng- 
lischen Kanälen. Seine Acticn stehen auf 2000 Liv. (von 
ursprunglich Li V. 100). Zu Birmingham hat er ein grosses 
Bassin mit vielen Waarenbausera, gleich dem old Birming- 
ham canal. 

Aus dem Grand Junction canal fuhrt (wie pag. 177. be- 
merkt wurde) der Orand Union canal oder Leicester Union 
eanal (11 Meilen lang), von Northampton nach Leicester, 
und von da weiter, unter dem Namen: Leteeater Soor JVavi' 
$aHon in die Trent (32 M.), dem Erewash canal gegenüber, 
seit 1822, durch das Soar-Thal, vermittelst des mit verschie- 
denen Durchstichen versehenen Flüsschens Soar. Aus die- 
sem Kanal geht ein Zweig, rechts, dem Thal des Wreak 
hinauf, nach Melton Mowbray, vom Fl Asschen Wreak ge- 
tränkt, als MeUon Mowbraif eanai, 14 M* lang, und von da 
weiter nach Oakham, als Oakham canal (15 M.), 1793 bis 
1803, mit Reservoir nach Langham. 

Links gebt aus dem Leicester Soar Navigation ein Zweig 
nach Lougborough und zu den Steinkohlengruhen von Cele 
orten und den Kalkgruben (limework) von Cloude hill. 

lieber den Ashby canal sehe man vorher den Oxford ca- 
nal (p. 177). 
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Hier ist der älteste 

1 ) der Bridgewater canal, 29 Äf. lang, von dem Herzog 
von Bridgewater in den Jahren 17öS bis 1771 mit grossen 
Kosten erbaut. Dieser Kanal beginnt zu Manchester, und spal- 
tet sieh bei Longfordbridge (3 M. von Manchester) in zwei 
Zweige. Dernördliche und älteste Zweig, 1758 erbaut (Worsley 
branch) , ist 5 M. lang, und führt zu den Steinkohlengruben 
von Worsley null (wo ein Reservoir), und von da nach 
Leigh und Wigan (als Wigan canal). Zu Wigan tritt er mit 
dem Leeds and Liverpool canal, und durch diesen mit dem 
Lancaster canal in Ycrbinduno:. 

Ein 600 F. langer und 39 F. hoher Aquaduct führt diesen 
Zweig (zu Barton) über die Irwell. Von da geht er durch 
einen 4000 F. langen Tunnel nach Worsley, mit breiten Aus- 
weichungsplitzen fSr die vielen Steinkohlenbarken, die von 
Worsley, Leigh und Wigan kommen, und dorthin zurück- 
kehren. 

Ein kleiner Seitenzweig geht aus dem Worsley canal zu 
den Steinkohlenbergwerken von Worsley, und ein anderer 
kleiner Zweig, 1 M. lang, auf der entgegengesetzten Seite 

Ch'nks) zu dem Sumpfdistrikte von Chatmoss, wohin der 
Schutt aus dem Bergwerke (zur Ausfüllung des Sumpfes) 
gebracht wird. 

Der wesiUehe und Hauptzweig des Bridgewater canal 
(18 M. lang) geht in den Grand Trunk (5 M. südlich von 
Runcorn), der sich seinerseits zu Runcorn in die Mersey 
mündet. Ein Aquaduct führt ihn unterhalb Longfordbridge bei 
Chorlton über die Mersey, Eigentlich gehört die 5 M. lange 
Strecke bis Runcorn noch zu dem Bridgewater* canal, doch 
wird sie Jetzt allgemein zu dem Grand Trunk gerechnet. 
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Von Runcorn, wo ein grosses Bassin sich befindet, geht 
ein Kanal oder vielniclir ein Durchstich (Mersey aml Ii well 
Aamyation) aus der Mei^^ey tU^cU Warriugton in die Mersey, 
2tir Umgehung des sandigen Flassbettes zwischen Runcorn 
and Warrington. Ebenso dient der in der Nähe von Runcorn 
in die Mersey-Bucht mündende kleine Kanal (ff^esfon caneU), 
der niit dem scliiilbar gemachten Flüsschen Weaver in Ver- 
bindung Stellt (Woaver Navigation}, die versandete Mündung 
des Weaver m umgehent 

Auf der entgegengesetsten Seite von Runcorn, am rech- 
ten Ufer der Mersey, mündet der Sankey canal, 9 BI. lang 
(1756) in die Mersey, der von den SteinlLobieugruben von 
St. Helena (bei Prescott) ]&ommt 

Mehrere kleine Kanäle und Eisenbahnen fuluren zu den 
in der Nähe Hegenden Steinkohlengniben, Giessereien und 
Fabriken. 

2) Der Manclteßler and BoUon canal (auch blos Boltm 
emol, oder £wy miä BolUm eanal, oder BolUm tmd Bm$ 
«youo/ genannt), 18 M. lang, geht von Manchester (Salfoid, 
wo ein Reservoir) dem Thale der Invell hinauf^ über das 

Flüsschen Rocli, nach Bolton, 12 M. An der Mündung des 
Roch in die Irwell (4 M. unterhalb Bolton) iührt aus demBol- 
ton caual ein Zweig naehBury (6 M.)9 und von da weiter nach 
Haslin^den {\% M.), unter ^tm^meaffasUngden canal oder 
auch blos Esptemi&n eanal, und von da weiter in den Leeds 
and Liverpool canal. Da dieser Kanal nicht dicht an Bury 
vorübergeht, so fülirt ein besonderer Ideiner Zweig in diese 
Stadt. 

3) Ti^i ManehesHr oAd RoehMe eamaH (oder bloss J7mA^ 
dah eanal)y 31 M. (1794 bis 1814), beghint en Manchester 

(Castlefield), wo er mit dem Bridoewater canal in Verbindung 
trUt»£r geht an Middlcton vorbei nach Kochdale, wo sich einaehr 
grossem Reservoir am Fusse der Berge befindei(gleich einem 
kleinen Land9ee),imd von da durch oinen langen Tunnel ii^das 
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Thul lies Calder nach Halifax (Rochdale and Halifax canal), 
« wo er sich mit dem schiffbar gemachten Flüssohen Calder 
vereinigt. Zu Failaworth (bei Oldiifim) fuhrt ein kleiner Zweig 
M.) nach HoHingwood Chapel, und eu Roehdale ein |4 ^* 
langer Seitenkanal in die Stadt Rochdale. Ausser dem gros- 
sen Reservoir bei Kochdale hat iheser Kanal noch 4 andere 
Reservoire und eine Dampfmaschine von 100 Pferdekraft, 
die ihn tränkt. Demohngeachtet leidet er im Sommer oft an 
Wassermangel. 

4) Der Manchester and Hudders/ichl canal (oder anchblos 
Hnddersfield canal) beginnt auf der Ostseite von Manchester 
(PiccadlUy), ist 19|/^ M. lang, geht an Ashton und Stayley 
bridge vorbei naeh Hnddersfield, und von da in den Calder 
(3 M. von Huddersfield) unter dem Namen: Hehhh Natfgatüm 
(s. weiter unten). Er durchschneidet ebeuralls (wie der 
Rochdale canal und der Leeds and Liverpool canal) die grosse 
Bergkette» die die Grafschaft York von der Grafschaft Lan* 
caster trennt Zwischen Manchester und Ifoddersfield (asu 
Marsden, 7M. von Huddersfield) ist er durch einen 3 Äf. 
(oder 5414 yards) langen Tunnel geführt, an dem 10 Jahre 
lang unausgesetzt gearbeitet wurde. Ein anderer (kleiner} 
Tunnel befindet sich in der N&he von Stayley bridge. 

Aus dem Huddersfield canal gehen zwischen Handiester 
und Ashton folgende Zweige : 
a) der Stockport canal, ö Äf. lang, (südlich), von Clayton 

nach Henton Norris bei Stockport, 
b> der Oiäham catuU, UM. lang (in nördlicher Richtung), 

von Fairfield nach New Mill bei (Ndham» 
c) der Maedesßekt catMi oder Pemk Foresi eanal geht von 
Ashton durch einen kleinen Tunnel zu dem Peakge- 
birge, wo er sich in zwei Zweige spaltet, links nach 
Chapel le Fnth (ak» eigentlicher Petdt Forest ^anal)^ 
redita von Mar|4e an nach MacdeafieM, und von da in 
den Grand Trunk (beiHarecastle). Seine Gesammtlänge 
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ist 29 M. Ein 90 F. hoher Aqiiaduct leitet ihn über das 
Bergwasscr Etherow (in der Nähe von Stockport). Der 
höchste Punkt dieses Kanals ist 1271 F. über dem Meere 
und 990 F. fiber dem Städtchen Crompton. Eine Eisen- 
bahn fShrt ans Ihm (als Verlängerung) zu den (Kalk-) 
Steinbrüchen von Loads Knowl. Er dient hauptsächlich 
für Bausteine, Sfeinkohlen und Stangeneisen. 
Der Theil des Huddersfield canai zwischen Manchester 
und Ashton wird oft blos Aahion eanal genannt, so wie 
der Theil zwischen Ashton und Oldham Ashion and OU- 
ham cmial hcisst. Ausserdem gehen noch mehrere kleinere 
Kanäle nach Park ColUery, Denton, Stoke Leach Hollinwood 
u. s. w., 80 wie in Manchester selbst mehrere Zweige zu den 
Werften der Fabrikgebäude. 

"Wir kommen nun zu dem 
Leeds and Liverpool canal, dem grossarligsten und bewun- 
dernswürdigsten von England, an dem fast 50 Jahre lang ge- 
baut wurde (1770 — 1816) mit einem Kosten-Aufwande von 
2 Millionen Liv., und der am höchsten über die Berge von 
Yorkshire geleitet ist. Er ist 130 M. lang, hat 90 Schleussen 
und 135 Aquaducte und Brücken. Besonders sehenswerth 
ist die fünfikche Sclileusse bei Bingley, wo der Kanal auf 
d MeÜen Wegs über 80 F. Fall hat (im Ganzen 431 F. Stei- 
gung und 410 F. Fall). 

Der westliche Anfang des Kanals ist auf der Nordseite 
von Liverpool (zu Bank hall, Princes Dock), wo sich 2 grosse 
Reservoire 52 F. über dem niedrigsten Stande der Mersey, 
und Werfte und LageihÜuser befinden. Yen da geht er über 
das FHIsschen Douglas nach Wigan und Chorley, und zieht 
dann an Blackburn, Burnley und Colne (od. Coulne) vorbei, 
nach Foulbridge (dem höchsten Punkte, wo ein 1 630 yards 
langer Tunnel und Reservoir) hinan. Dann senkt er sich 
fiber Skipton, Keighley, Bingley und Kirkstall, nach Leeds, 
wo er in die schüf bare Aire tritt 
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Aus dem Leeds «nd Liverpool eanal gdben folgende 

Zweige : » 

a) Der Douglas Navigation oberhalb Ormskirk,zur MünduDg 
des Ribble (bei Xharleton), 

b) der fVtgan eamU, (Worsley eanal) nach Manchester 
(s. vorher p. 185.), 

c) der Lancaster eanal, der bei Chorley anfängt (s. unten), 

d) der Haslingden catial (s. vorher p. 186.), 

e) der kleine Colne cantU (1 M. lang), vor dem Tunnel 
von Foulbridge, 

f) der kleine Keighh^ eanal (1 M. lang), 

g) der Bradford eanal, 4 M. lang), der zu den Steinkohlen- 
gruben und Eisenwerken von Bradford führt, oberhalb 
Leeds. Er hat 10 Schleussen und 86 F. Fall. 

Der Lancaster eanai, 76 M. lang, tritt, wie vorerwähnt, 
bei Chorley (wo ein Tunnel) aus dem Leeds and Liverpool 
eanal, geht von da nach Preston, über den Ribble, dann bei 
Lancaster (IM. von der Stadt) vermittelst eines Sehens- 
werthen 500 F. langen und 40 F. hohen Aquaducts von 5 
Bogen über den Lüne (Loyne), und von da nach Kendel, wo 
er in einem kleinen Tunnel (zu Leaven's Park) auslauft. 
6 M. südlich von Lancaster geht ein Zweig zu dem kleinen 
Hafen Glessen mit Dock (Glasson brauch), an der Mündung 
des Loyne. 

Als f&r sieh bestehende Kanäle an dieser Küste sind noch 

zu erwähnen : 

Der Carlisle eanal, UM. lang, der von Carhsle nach 
Bowness, an der Bucht von Solway (Solway Firth) geht. 
Er wurde im Jahr 1819 vollendet, hat 9 Schleussen und 70 F. 

Steigung. 

Der ülverslone !See-Kanal, 1 lang, der von Ulvcrstonc 
(gegen Lancaster über) in die Bucht von Morecambo geht, 
und fiir Seeschiffe von 200 Tonnen sniganghch ist. 

In südöstlicher Ridlitung steht Manchester (durch den 



Digitized by Google 



190 



vorerwähnten Bridgewäter einftl) mit dem €frmMl fVank 
oder Trent and Merteiß eanal in Verbindung. Dieser Kanal 

(1766 bis 1777) ist 93 M. lang, ond ebenfalls einer der wich- 
tigsten Kanäle Englands, da er die Trent mit der Mersey ver- 
^nigt,midduroh den weltbekannten Steingut-Diatriet (Wedge- 
wood Ware-Distriet) sieht. Er ateht zu Fradley mit dem Faseley 
and Coventry canal, nnd so Heywoed Mill mit dem Stafford- 
shire and Worcestershire canal in Verbindung. Sein Anfang 
ist zu Kuncorn (an der Mersey) 20 Meilen von Liverpool. 
(Siehe voiher Bridgewater canaL) Bei Preaton ön the lull 
geht er durch einen 2000 Fuss langen Ttnmel, femer an den 
Salzwerken von Northwieh und Bfiddlewieh vorbei, nach 
Harecastle bei Burslem, wo er, vermittelst eines 2886 yards 
oder 8658 Fuss langen Tunnels, die Staifordshire Bergkette 
durehschneidet, und bei Newcaafle nnder Jino in das Trent- 
Thal tritt. Der Tunnel von Hareoaatle ist so eng und niedrig 
(9 Fuss breit und 12 Fuss hoch, mit der Wassertiefc), dass 
sich die Schiffer auf den Rücken legen und mit den Fussen 
durehdrficken müssen. Auch sind keine Ausweichongaplätze 
darin angebracht« was bei dem atarisen Verkehr sehr Mstig 
und zeitraubend ist, weshalb die nach Lirer|H)oi fahrenden 
Barken blos des V ormittags, und die von dortiicr koninienden 
blos des Nachmittags durchfahren. Ein grosses Reservoir 
von 2 M. Länge und 2]^ ^* Breite befindet sich am Auagang 
diese» Tumieia. , 

Von Newcastle geht der Grand Trunk an Stone und 
Rndgley vorbei, meistens längs der Trent hin (die ihn tränkt), 
dann als Durchstich nach Burton, und zu Swakerstone 
(6 M. unterhalb Burton) in die achiffbare Trent über. £r hat 
91 Schleuasen, 126 Brücken und Aquaducte, worunter datf 
über den Dove am bedeutendsten, und ist durch 6 Tunnels 
geleitet. Die 3 übrifl^en Tunnels sind zu Barnton (itiOO F.), zu 
Saiteslord (lüüO F.) und zu Armitagc (4ÜÜ F.).* 

Aue dem Ckrand Tffunk gehen iiigCMdo ff «wMe; 
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1) der Bridgewater etnal (s. voiÜer p, 186.)9 

2) ein kleiner Zwelf in don Wenirer, 

3) ein Zweig vonMiddlewich indenEllcsmcrccaiial (Middle- 
wich branch), 

4) der Macolesfield oaotl (s. voilier p. 187.) , 

5) der Calden and Uttoxeter canal (19 H. lang^) gehl in 
der Nähe von Newcastle aus dem Grand Trunk nach 
Stoke (1 V2 M.), und von da zu den StcinkoiiJcngruben 
von Calden und den Steinbrüchen zu Froghall, und wei*- 
ter naebWoxeier, wo er sich mit dem aebiffbar gemach- 
ten Flfissehen Dove verehiigt. Ein kielner Zweig (Leek 
canal) führt links zu einem grossen Reservoir (Feeder), 
das den Kanal tränkt, in der Nähe von Leck. 

Dem Caldon canal gegenüber, auf der Seite von Walea^ 
geht ana dem Grand Trunk 

6) der Sir Ntgel Grethy^s eamU (1775), der an Neweastle 
vorbei zu den Steinkohlen -firuben von Partridgenest 
Brignal end und Apedale führt. Dieser Kanal steht 

m 

sogleich mit der (hier noch nicht achiffbaren) Trent in 
Yerl^dong, die ihn Mnkt. 

7) Der Staffordskire amd Wlaree^UrahirB emuU (a, roiiter 

p. 182.), 

8) der Lichfield und Coventry and Oxford canal (s. vorher 
p. 177 u. 181.)» 

9) der Derhif emtal oder JSkpakersione (SwatlftonB (ßtmal) 
fShrt ans der Trent nach Derby, und wurde im Jahr 1810 

noch über Derby hinaus fortgeführt, als North Eaattrn 
canal, 

10) der Erewaak eamU geht durch das Thal des Erewasb« 
wo er mit dem Nottingham canal in Verbindung tritt, und 

durch diesen mit dem Cromford canal. Aus dem Srewaah 
canal geht ein Zweig (14 M. lang) nach Derby, und 
weiter hinauf ein Zweig durch das Tiial des Nutbroois, 
als JSuikro9k cmuii. 
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Weiter der Trent hinab finden wir noch folgMde Kanäle, 
die theils mittelbar, fheüs unmittelbar mit dem Humber in 

Verbindung stehen : 

1) der Nottingham canal aus der Trent von Notting- 
ham, Mündung des Leen (Lee) nördlich nach Cromford, und 
nimmt in der oberen H&lfte (wo er durch einen langen Tunnel 
geht) den Namen Oremfwd eamU an. Dieser obere Theil zieht 
sich durch das Thal des Dcrwcnt bis zu dem Städtchen Crom- 
ford, in der Nähe von Matlock, hin. 

Oberhalb Nottingham führt ein 3 M. langer Zweig su den 
Steinkohlengruben von Alfreton, nnd weiter hinauf, bM dem 
Tunnel, ein anderer 3 M. langer Zweig. Zu Nottingham be- 
ginnt auch der Grantham caoal (s. später), und eine Eisen- 
bahn nach Mansfield. 

Der ff^'ood JSaves canai (in Derbyshire) ist ein kleiner 
PrivatkanaL 

2) Der ChesterßM eanai (1772), 45 M. lang. Dieser Ka- 
nal beginnt zu Stockwith, unterhalb Gainsborough, an der 
Mündung des Fliisschens Tdle in die Trent, und geht an East 
fietford und Worksop vorbei nach Chesterfield. Zu Harthill 
(zwisehen Worksop nnd Kilhnarsh) ist er durch einen 
8550 F. langen Tunnel geleitet. Ein kleiner Zweig (AdelpM 
canal) geht aus ihm von Long Duckmanton zu den Stein- 
kohlengruben von Staveley. 

Unweit der Mündung der Trent verbindet 

3) der JSkUnfarth Keadbp emuU, 14. M. lang, die Trent 
mit dem Don, von Althorp nach Thorn. Dieser Kanal hat an 
jedem Ende eine Schleusse, und dient besonderszur Trocken- 
legung des umhegenden Sumpflandes. 

An der Mündung des Don in die Ouse fuhrt ein Kanal von 
Goole (an der Ouse) in die Aire zu Ferrybridge (zwischen 
Leeds und Sclby) , unter dem Namen New Cutt oder Knottiuyley 
and Coole Canal, 18 M. lang, lb2(j eruühet. Goole, 2ö M. von 
Uull und 18 M. von Sdby, hat einen neuen (noch unvoUen- 
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doten) Doekför SeeMiitfre ron 900 Tonnen zagängliob,-vnd 
flieht in directer Yerbindnng mit Hamborgf und anderen ScehiS« 

feil, wird aber wegen dcrncuen Eisenbahn von iluii nacliLeeds 
schwerlich emporkommen. 

Bin anderer kleiner Kanal (Selip tanml) geht ans der 
Aire von Haddleaey nach Selby (5 M.)« zur Abkönsun^ de» 
Weges nach York. In der neueren Zeit wurden verschiedene 
Durchstiche z wischenWakefield und Ferrybridge und zwischen 
Castleford und Leeds gemacht, so dass Seesdüffe von löO 
Tonnen bis nach Wakefield und Leeds fahren. 

Ueber die kanalisirten Fluase Aire und Calder 8. vorher 
Flusse, 

Zwischen Leeds und Wakefield ÄL von Wakefield) 
geht aus dem Calder ein 14 M. langer Kanal nach Bamsley 
(B^msleif mmI), und von da ein anderer Kanal durch das 
Thal des Deam, über* einen hohen Aquaduct von 8 Bogen 
nach Rotherham, unter dem Namen JJearn and Dove caual, 
10 M. lang. 

Der Don ist bis nach Botkerham und Tinsley schiffbar 
gemacht (f&r Barken). Yen hier ans geht ein kleiner Kanal 
(4 M. lang) nach Sheffield, wo das (nidit schiffbare) Fluss- 
chen Sheaf in den Don tritt. 

Aus dem Deam and Dove canal gehen 3 Zweige: 
«) 9U dem Eisenweric von Cobearing« % M. lang, 

b) nach Worsbrough bridge, 1 M. lang, 

c) von Swinton Chapel bis Rackley, 1 M. lang. 

Die ganze Gegend um Sheflichl, Rofherliam und Barnsicy 
Ist voll Steinkohlengruben, Eiseuschmelzen und Hammer'« 
werken. 

Von Wakefield geht ans dem Schiffbar gemachten Calder 

ein kleiner Kanal in denHuddcrsfield canal (Hebble NatigaiioH 
od. Kamsden canal; s. vorher Uuddeisfield caual), mit einem 
kleinen Zweig nach Dewsbury. 

Gegonder MundongderTrent über, am linken (ndrdlieheu) 
Mcidfiiger*f Ei«L a. W. 13 
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Wert des Hoiiiber,ftNkn*'Wir einen IMaea Kumt, der von 
dem Marktfleeken Market ff^eigfht&n in den HmDber föhrt,-iHit 

einer Meerschleusse am Ein^an^. Dieser Kanal, 1 1 M. lang, 
dieot sowohl zur SchifITahrt, als zur Trockenlegung des 
SnmpflAndee. Zwisehen Market Weighton und Yerk isi.d«r 
FbMui§hn etmai, 8 II. lang; der von dem Fleeken Poddhigten 
in das Flusschen Dervvent, und von da in die (hiee führt. Er 
dient besonders zur £infuhr von Steinkohlen und Brettern nadi 
Pocklington. 

Aue dem Flnseehen HuU gehen folgende kleine Kanftie: 

1) nach Beverley {Beverkif €anml oder Bevetley Beck^, 

21/2 M. lang, 

2) nach Great Driffield ( Great DriffiM canal), 6 M. lang, 
d) naeh Leren (Mull ünd Loftm «nmo/), lang^ 

Weiter hat die Nerdkfiste von Englai^ keine Kanftie 0if* 
raweiB6n« 



Kanäle der Ostküste. 
(Zwischen Hamber, Wash imd Tbemse.) 

Am rediten (aüdliehen) Ufer des Hunftor treffen wir den 

Ancholme-Kanal (Anchohne Navigation^ seit 1802). Dieser 
Kanal geht von Market Raisin längs dem Füsschen Ancholme, 
das er häufig durchschneidet, nach Brigg (Giandford Brigg)« 
und von da in den Humher bei Ferrahy Shiioe. Ans Ihn geht 
ein Zweig von South Kelsey nach Caister (Kehey ceneXdd* 
Caistor canal). - - 

Der Grimsby canal, seit 1804, ist ein kürzer Seekanal 
mit Schleussen, von Vi Meile Lftnge und 20 Fuss Wasserliefe^ 
der ans dem Meere (Mundung des Humber) in den Aafbn 
von Grimsby führt, wo sich ein Sehiffs-Bassin (w^ De^ks) 
befindet. Während der Ebbe ist jedoch der Zugang für grosso 
Seeschiffe beschwerlich» wesshaib HuU immer den Yoisug 
behalten wird. 

SfidUch von Giimsby geht ein *T M« langer Kanal, eder 
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vielmehr eine Vertiefung des Flüsscliens Loiith (Louth Ab* 
vi0ath») vom Meere aus sa dem Städtchen Louth, 

Landeinwirts ffiesst die ebenfalls su einem Kanal ver* 
tiefte Wifham in die Wash, unter dem Namen W^^mn Na- 

rigation. Aus der Witham gehen folgende Kauäle (oder viel- 
mehr vertiefte Flüsschen) : 

a) Der Foaa JD$ke od. Foss Navigation, von Lineain in die 
Trentydurch das Smnpfland (Fens) von Aveland und West 
Deeping. Bis Farlington (13 M.) ist das Fhlsschen Foss zu 
einem Kanal vertieft. Von da an geht der Kanal bis Stilling- 
ton Mill. Ein Marktschiff geht auf demselben von Lincoln 
täglich nach Gainshoroagh. Mehrere IdeineBIehe sind ia 
den Foss geleitet, die sonst die Niederungen häufig dher- 
schwemmen würden. Der Foss-Kanal wird als der älteste 
von England betrachtet, und soll schon unter Heinrich 1. 
benutat worden sein. Ein anderer Kanal (weiter südlich) 
fuhrt auch den Namen Foss Dyke,undgeht bei Caterbridge 
am Flusechen 61en vorbei in die Wash; daher der Name 
Foss Dyke Wash. Er steht zu ßardney mit der Withani in 
Verbindung, und dient bloss zur Trockenlegung des 
SumpllaBdes. 

b) MarmcM9Ue Nmoigaihn, nach Homcastle» 

c) SUaford Niwfffaiion, nach Sleafbrd. Zwischen SIeaford 
Navigation und dem (südlichen^ Flüsschen (ilcn gehen 
mehrere Abzugs-Kaoäle (^orüi und South, 40 F.) ; so auch 
Bwisdhen Nen und Ovse. 

Der ^miMimi<;aiMil,dOM. lang seiti796), geht von 6raiit'>- 
liam durch das Thal von Belvoir in grossen Krümmungen 
nach Notlingham in die Trent. Aus ihm führt ein 3 M. langer 
Zweig nach Bingham. £r hat ein grosses Reaervoir und 
148 F. FaU« 

Von gleicher BeschalTeoheit wie die Withani Ist das m 

einem Kanal vertiefte Flüsschen Weiland (ff^tUand Natiga- 
IjMt), das sich unterhalb SpaiUiug in die Wash uiüudot» So 

13» 
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auch der Kanal von Peterborough (Petcrboroiiyh Nuviyation), 
20 M. lang (soweilen auch Wisbeach river geoannt), der 
am der Neii,.von Peterboroagh iiaoh Wisbeatsh fuhrt (zur 
Abkarsung der Neu), und von da in die Wash (Sutten Wash). 
Dieser Kanal soll jetzt bis Peterborough für Seetclüffe zu- 
gänglich gemacht werden. 

£ia neuer, 200 bis dOO F. breiter und 24 F. tiefer Kanal 
<1827 Iiis leitO), 8 H. lang, geht von Kinderlejr's Cut und der 
ScUensse von Buckwerth (6 M. nSrdlieh yen Wisbeaeh) nach 
Crab Hole, wo die Ufer wegen der eindringenden Fluth, die 
hier 18 F. hoch steigt, mit dicken Steinlagern eingedämmt 
Bind* Durch diesen See-'Kanal ist die Verfoinduag swischen 
Wisbeaeh und der Wash zu allen Zeiten gesidiert. Yen Wis- 
beaeh (Cid Sluice) geht der alte 6 M. lange Kanal nach Elm, 
Outwell creek und Salters load (Norfolk). Er steht in Ver- 
bindung mit Well creek und dem Flusschen Nen. 

An der Mfindung der Nene wird Jetzt ein grossartiger 
6eedaram (NeneEstuary Embahkment) -v<oneni«Gesellschait, 
oder vielmehr von einer eigens dazu bestimmten Commission 
(The Nene Outfall Commission) erbaut, wodurch an 4000 Acres 
dem Meere (the Wash) abgewonnen werden. Dieser Damm, 
unter der Leitung des Wasserbau-Inspektors Fulton und unter 
der Oberaufsicht des Sir John Rennie, wird -3 M. lang, und 
ist bereits zur Hälfte vollendet. An manchen Stellen, wo die 
hohe Fluth bis auf 14 F. steigt, ist er 28 F. hocli. Das Unter- 
nehmen wurde im Sommer 1 842 för die Summe von60,00aL.St. 
veraecordirt. Die erwähnte Commission hat in der letzten 
Zeit viel für die Trockenlegung des umliegenden Sumpflan- 
des gethan (durch zweckmässige Abzugs-Kanäle, an die 
Stelle der kostspieligen und doch immer mangelhaften Wind- 
mühlen), und auch den Wisbeacher Seekanal (in die*Wa8fii) 
bedeutend yertiei^n lassen (von dem verstorbenen Thos. 
Telford und dem noch lebenden Sir John Rennic), so dass jetzt 
Seeschiffe von 400 und ÖOO Tonnen mit der Fluth bis nach 
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Wisbeach gelangen. Der Handel von Wisbcacli hat sich seit 
dieser Zeit fast verdreifacht, und betrug im venvichenea 
Jahre <184^) über 120,000 Toimeii. Es ist sogar im PlaiWi 
die ganze seichte Meeresbucht der Wash, die Mher offen- 
bar zum Lande gehörte, einzudämmen und der Cultur wie- 
derzugeben. Ob dieses kühne Unternehmen aber je zu Stande 
kommen wird, steht dahin. 

Zur Abkuraung der grossen KrfiimiNiBg der Oase gehen 
von Earith oder Erifh (awisehen Ely und Huntingdon), bis 
3Iarket Downham, 22 M. weit, zwei fast parallel laufende 
schiffbare Kanäle : Bcdford canala oder Bedford cid and 
new river (seit 1649), die zugleich als Abzugskaaäle für die 
«mliegende Sumpfgegend dienen. (S. vorher p. 31.) . 

An der Mündung der Ouse, zu Lynikj ist ein 3 M. langer 
Kanal (New Cut), der die versandete Mündung umgeht. 

In den Grafschaften Norfolk und Suffolk gibt es nur we- 
nige Kan&le. Der wichtigste ist der LowesUft and Norwieh 
«SofniTaiMil (seit 1828), 30 M. lang. DieserKanal^teine Waii* 
sertiefe von 12 bis 15 Fuss, und ist bis nach Norwich für 
Seeschiffe von 200 Tonnen zugänglich. Von Lowestoft geht 
er in das Flüsschen Waveney (unterhalb Beccles), und von 
da in die Yare, die zu dem Ende bedeutend vertieft und 
jzH emem Durehstich (cut) versehen wurde. (Siehe Flüsse.) 
Vi M. südlich von Lowestoft sind 2 kleine Landseen (Lake 
Loth und Ouller Broad), die vermittelst einer Eingangs- 
Scideusse zu einem Hafen eingerichtet wurden. Mehr als 
300,000 Qnarters Weizen und an 100,000 Säcke Mehl gehen 
Jährlich tfaeils auf diesem Kanal, theils auf der Yare (fibelr 
Yarmouth) von Norwich und der Umgegend nach London. 

Auch das Flüsschen Orweil ist von ipswich aus zu einem 
Kanal vertieft (OrweU Napigaüonjf bis nach Stowland bridge 
(16 M.). Eben se begreift man unter dem Namen: Lark Nit' 
9igaHon das schiffbar gemachte Flusschen Lark, von seiner 
Mündung in die Ouse bis liiuauf nach Bury St. Edmunds 
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The North If 'alaham canal oder Dilhatn cmtai, 7 M. lang, 
beginnt zu Dilham, 12 M. nordöstlich vonNonvich, und geht 
BS «Uft Flussohen Bure, das sieh so Yarmooth ausniiidet. 



KaaUe der Mdkftste. 

The Hoyal Military canal. Dieser Kanal (23 M. lang, 60 
bis 70 F. breit und 9 F. tief, mit einer Brustirelir auf der Land- ' 
Seite) wurde als militairisoher Sehutagrabeii Ton der eng^ 
liehen Regierung zu der Zeit erbaut, als Napoleon, von Boulegne 
aus, England mit einer Landung bedrohte (1803); er zieht sich 
längs dem flachen, marschigen Küstenstrich (Romney Marsh) 
in der Grafschaft Kent, von Sandgate bei Folkstime» sa 
Hytbe vorüber nach Cliffend, bei Ifye. 

Der Wey and Aniii catial geht von Shalford (2 M. ober- 
halb Gnildford) aus dem Wey in den Anm (zu Newbridge, 
bei BiUiughurst), und durch dieses Flussohen in den folgen- 
^n Kanal. Zwischen^ BHUngfanTst «md Arundel ist er durah 
einen 1100 F. langen TVmnel geführt. 

Der ^rundet and PortsmoiUk canal (seit 1 823.), UM. fang, 
der unterhalb des Städtchens Arundel aus dem Arun (zu F'ort, 
d H. ven der Mundung) in die N&he von Chiehester führt 
<lVi M. unterhalb Chiehester), wo er äi die Boeht voa 
Portsmouth fällt (zwischen Thorney Island und der Küste. 
£in kleiner Zweig (1 M. lang) führt nach Chiehester. 

Vermittelst dieses Kanals steht London mit dem konig- 
ÜeiieB Kriegs -Arsenal von Pertsmottdi in Innerer Wasserver- 
bindung. ScbnelTbarken <fly beats) Mnen firoher in B Tagen 
zwischen beiden Städten (Tag und Nacht) ; seitdem aber die 
Dampfschiff tahrt zur See, längs der Küste, eingerichtet ist, 
wodurch die Güter w«t seimeller und billiger Ten einer Stedt 
«ur andern gelangen, wird dieser Kanal wealgvidur benulBL 

In die Bucht von SeuflMunpton m6nden der ^UbeftesHsr 
canul und der Andover eauml, Ersterer, der mit seiner Fort- 
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Setzung des Andoveir oaoal wuä ^tncAester and SaUgiurp 
mmol genannt wird, geb&rt 2u den fihesten Kanälen Englanda. 

Er fangt zn Winchester an, und geht von da, vermittelst des 
zu einem Kanal vertieflen Flüsschens Itching (River Itching 
Navigation), V2 ^* unterhalb Southampton in die Bucht 
<6oii<liamptQn Water). 

Bei Sontltanipton ffaigt der Anäowr canal (Andaver mmd 
Salisbitry canal) an, der von Southampton nach Redbriilge, 
und von da längs dem Flüsschen Test (oder Anton) an 
JRomsey voibei nach Andover geht, mit woem. Zweig (ober- 
luJh Romsey) nach Saliabnry. 

Der Tapshmn ean&l 6 M. lang und 15 F. tief, mit einer 
Meerschlcusseund einem Bassin (zu Exeter),geht vonExeter 
nach Turf (gegen Topsham über), an der Mündung des Ex. 
Dieser Fluss (£z) ist 1 M. unterhalb Bxeter durch ein Wehr 
gehemat, und überhaupt Sehr seicfaty wesshalb es vortheilhaf- 
ter war, einen Kanal xu graben, als den Fhias selbst su ver- 
tiefen. 

. Der leign canal (od. Teigns^race canal) oder auch Stover 
ärnndf d M. lang, ist ein kleiner Kanal, der aus dem Teign 
nach Bovey Heaifafield geht, 2ur Ausfuhr von Töpferffaon und 
Ehifhhr von Sfeinkehlen. Er dient auch zur Bewässerung. 

Der Tainstock canal (1803 bis 1817), 4 M. lang, geht aus 
dem Flusse Tamar, wo sich eine Doppelschleusse befindet 
•{eberfaalb Plymouth) nach Tavistock. £r ist durch einen Tun*- 
Bel ven 7920 F. geleitet (zu Morwelham Down), und dient 
hauptsächlich zur Ausfuhr von Kupfer und Schiefer, und zur 
Einfuhr von Steinkohlen. Ein 2 M. langer Zweig geht zu den 
Schieferbrüchen von Millhill. 

Weiter hinaaf am Tamar befindet sich der Lmmeeston 
Mnel'oder Bmde eanai (seit 1620), der von Launceston nach 
Bude Häven führt (21 M.), und hauptsächlich zur Einfuhr von 
Steinkohlen aus Wales, und zur Ausfuhr von Kupi'er-£rz da» 
.hin diant 
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. Aus diesem Kanal gehen folgende Zweige: 
a) von Red Post nach Durxtoir bridge, 3 M. ndidüch von 
Lanneeston, 

h) von Bunnsdeu nach Moreton hiU, 3 M. von Red Post 
(11/2 M. lang). 
Dieser Zweig steht mit einem andern (2 Vi M. langen) in 
Verbindung, der su dem Reservoir von Langford Moor flUirt; 
c) von Ycala (1 M. vonBurmsdcn) nach Vorworthy braneh 
(l M. lang). 

Cornwall hat blos 2 kleine Kanäle : den von Liskard nach 
Sandplace (in den Looe rlver), und den St. Columb canal, 
von St. Cohimb nach Towanhead, an der ratgegengesetsten 
Küste von Padstovv. 



Kanäle der Südwestkaate. 

In der Grafschaft Somerset finden wir den Brid^emUer 

and Tawffeu tanal (oder Tannton and Brid gewater canal); 
der nicht mit dem Bridijewater canal bei Manchester zu ver- 
wechseln ist. Dieser Kanal geht von Bridgewater (aus dem 
Parret) nach Taunton, und von da an Wellington vorbei nach 
Tiverton, als Tiverton canal, oder auch Itter ton and fFeUütg- 
ton canal, län<rs dem Flüsschen Tone (Tene). Er dient beson- 
ders zur Einf uhr von Steinkohlen aus Süd-Wales, und zur Aus- 
fuhr von Butter, Käse, Fleisch etc. dahin. Man nennt ihn auch ^ 
den Grand fFesiem ^aiia^, weil man Anfangs beabsichtigte, ihn 
mit Bath und Bristol in Verbindung zu setsen, was aber wegen 
der neuen Eiseuhahn von Bristol nach Exeter jetzt schwer- 
lich mehr zu Stande kommen wird. 

Der Ütuinster canal (begonnen 1796), 7 M. lang, geht, 
durohtbeflweiseVertiefting des Fhisscliens H od. Tvel(Yeo), 
von Chard und Uminster in den Bridgewater canal, nnterhalb 

Taun(on. ' ' 

Der Ax canal (seit 1S03), 9 M. lang, ist eigentlich blos 
das scliiffbar gemachte Flüsschen Ax, von LowerWeare (bei 
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Axbrid^c) in den Bristol Channel, mit !2 Dnrchsticheii, wovon 
der eine (M Lazton) 1 M. laug ist 

Der GimBtonimp (seit 1828), 14 M. lang; geht von 
Glastonbury in die Bncht von Bridge water, an der Mündung 
der beiden Flüsschen Brue und Parret. 

Der Borset and Somerset eamU beginnt bei Nottiebridge 
(«n FioBsohen Frome), geht an dem Stftdtehen Frame vor- 
bei naeh Bradford, wo er in den Kennet and Avon eanal tritt. 
Von Frome aus geht ein Zweig zu den Steinkohlengruben 
der Itfendip hilis, und ein anderer Zweig, Somersetshire Coal 
emnai, su Lin^ley Stolpe (bei Bradford), nach Poulton od. 
Bnhon, 8 H. sddweatlicfa von Bath. ^e Eisenbahn fahrt von 
Sooth Stoke bq den Kohlengruben von Welten und Clandown, 
wodurch Bath und die Umgegend mit billigen Steinkolilen 
versehen wird. 

- Im ontem Bevern -Thale geht ein grasaer Sehiffs- oder 
8ee«Kanal von Berkeley nach Glouceater unter dem Namen: 

Gkmeesier and Berkeley ship canal. Dieser Kanal, der schon 
im Jahr 1793 begonnen, aber erst im April 1827 vollendet 
wurde« ist 18 M. lang, 00 F. breit und 18 F. tief, und geht von 
Shrapness point (d M. oberhalb Berkeley) naeh Glonceater, 
wodurch die Krümmung der Sevem vermieden, und grosse 
Seeschiffe von 400 Tonnen bis nach Cloucester gelangen 
können. Au jedem Ende befindet sich ein Bassin mit Schleusse, 
iiiid sn Glouoester grosse Waaren- und Lagerfaäusser» die 
dieser Stadt gans das Ansehen eines Seehafens geben. Der 
Kosten-AufWand dieses Kanals betrog fiber 400,000 Liv. St. 

Der Gloncester and Herefoxd canal (oder Hereford and 
Gloucester canal) sollte ursprünglich von Hereford nach Glou- 
oester gehen, ist aber erst von Hereford bis Ledbnry (18 M. 
von Gloncester) vollendet (seit 1 798, mit einemKosten-Anf- 
wand von 100,000 Liv. St.) , und wird auch sdiwerlieh Je weiter 
geführt werden, da das Wasser im Sommer fehlt, und noch 
3 kostspielige Tunnels gegraben werden müssten, die nie die 
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Zinseo decken wurden. Ein Tunnel von 2192 yards befindet 
sich bereits zu Oxenhall (zwischen Hereford und Ledbury). 
Ein Aiqaad«et f&ktt den Kanal «Ubef das FKuBSehen Leden. 

Der iTfaytoi» and LwminsH r eimmi (1791 bis 179T),Micli 
blos Lcominster canal oder blos Kington cana! genannt, ist 
40- M« lang^ und gebt aus der Severn, gegen Stourport über, 
«n Tottbury vonbei durch das Thal des lerne, nach Leoamistec^ 
wo er mii dm sdiiffbsr gemachtsB Flusschan Lug (das nach 
Hereford geht) hi Teibiiidmig frfft. Zwischen Tenbnry und 
Loorainster ist er durch einen kleinen Tunnel von 330 yards 
gleitet. Dieser Kanal ist noch nicht bis Kington vollendet. 
Von Tenbury aus gelm 2 kleine Zwnige nu j^innsreien 
(miHs). . 

Kanäle von Wales. 

In Sfid-Wales ist der Hauptkanal der Cmerdif ctmal oder 
MeH^ T^Ml emhd (1798 bis 1801), nuweilen mckjih^ 
dare €mud oder Gkm&rgtm emud (nach der Grafschaft) %9- 
nannt. Dieser Kanal ist 25 M. lang, und geht von Cardiff ver- 
niittelst eines Aquaducts über den Taif. Von da Hieigi er 
durch . 1 7 S^leusson sn den Steinkohlen-Gruben und Eisen* 
werken von Merthyr Tydvil. ESfai Zweig (4 HL lang) geht nü 
den fitsensehmehsen von Aberdare, uiid eine 8 M. lange Eisen- 
bahn zu den Steinkohlengruben. 

Eine Dampfmaschine tränkt den Kanal aus dem Tafi^ und 
nMhreie andere Dampfinaschinen leiten das Wssser aus den 
iSteinkohlen-Gniben in denselben. Die HeerscUeusse dieses 
Kanals war seither sehr mangelhaft, weshalb der reiche Mar- 
quis of Bute, dem das Scliloss zu Cardiff und viel umliegendes 
Land geb^ einen M. langen und 4d F. fareüen ÜMxmiiBuie 
«s««/) mit nwoi grossen Sehifihhecken O^ocks) bauen 
Hess, die am 0. Oetober 1839 erßflheft wurden, und fSr grosse 
Seeschiffe von 600 Tonnen zugänglich sind. Zur höchsten 
Fkitfazeit betsagt die Wassertietein diesem Kanal 3^ F., eur 
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niedrigsten Fluthzcif (noap tidc) 17 F. Eine Schleusso trennt 
das Outer basin von dem inner basiu. Letzteres ist 4400 F. 
lang mid fOO F. breU, lait B€k&a aasgemaaorten üfeni, vmI 
katinswisofaen 300 bis 400 Sdiiffb fiMsen. Ute Kosten dieae« 
Unternehmens, die der Marquis mts^ffenen ßüthln bestritt, be- 
laufen sich auf 300,000 Liv. St. An das Basin grenzt ein Re- 
aenroir von lö Acres, das aus dem Flusse Taff getränkt wird. 
Unoi sieh eiiienSegriff von der WiohtigkeitdesMerthyrTydvil 
Kanals su raaehen, folire ich an, dass im Jahr 1837 yonMerlhyr 
und Aberdare herab nach CardilT zur Ausfuhr kamen: S]/^ 
Millionen Centner Eisen und 4'/^ Millionen Ceutner Sleiiikohn 
Um, im Durchschnitt taglieh fiZOOO Cenlner I ! — ohne die Ein* 
ftihr vonKupfer-Era undZian-£ra (ans Comwall) zu rcchaen, 
das nach Merthyr Tydvil und Aberdare aum Sehraelaen and 
Hämmern gebracht wird; seitdem hat sich diese £in- und 
Ausfuhr noch vermehrt. 

])er jBreeon nnd Mergmtmmif tmml (1793 bis 1804) geht 
von Brecon durdi das Usk-Thsl, an Crickhorel und Abeigar 
Tenny vorbei, nanh W ew p or l In das Meer (Bristol Channel). 
Zu Nevvport wurde im verwichenen Jahre (1842) ein neuer 
Dock eröffnet, an dem man 7 Jahre lang arbeitete, mit einem 
Kosten-Aofwand von 150,000 Liv. St Srist nicht so gross wie 
der ButaDeck an CardÜ^hal sher eine weit grossere SoMensse, 
220 F. fang, mit 64 F. breiten Thoren, wodurch das grössto 
Kriegsschiff bequem fahren kann. 

Aus dem Brecon caual geht oberhiüh Newport der Mon- 
mmOhMn cami oder Jhmf p jföol emud (1792 Ins 1798) 
21 M. lang, nach Pont y pool, von wo ans eine 6 M. lang^ 
Eisenbahn zu den Gruben und Eisenwerken von Bluen Avon 
führt. Ein Zweig geht bei Malpas durch das £bbwy-ThaI 
nach Craaüui hridge, 0Bt«r dem Namen CrmmUn cmml, UM. 
lang, «ad van da abne JBisenbshn au den Stdnkohlengruben 
und Eisenwerken von Beantferti Sin anderer kleiner Kanal- 
Zweig ist vermittelst eines Aquaducts von 16 Bogen über 
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den Bach EbbT^^y geleitet^ und von da längs dem hergwtasor 

Sirhowy zu den Schmelzen von Sirhowy (Sirhowy Furna- 
ces), und ein anderer nach I^ant-y-glo works. Mehrere Eisen- 
bahnen fuhren, rechte von dem Ebbwy, zu den Gruben, die 
eine über eine Brücke von 30 Bogen, dnteb daa Snmpfland 
nach Newport. Fast alle Kanile von Sfid-Walee stehen mit 
Eisenbahnen in Verbindun«^, die zu den Gruben hinauf fiilu eu. 

DarNeathcnnal (1791 bis 1798), 12 M. lang, geht von dem 
Hafen -Städtchen Nealk, dem Neath-Ihal hinauf wk den Gru- 
ben von Pont Neath. 

Der SwmMea canal (1794 bis 1796), 16 M. lang, geht 2 M. 
oberhalb Swansea, dem Thal des Tawe hinauf, zu den Gru- 
ben und Eisenwerken von Ucnnoyad Brecon, mit einer Eisen- 
bahn Bu dem Bergwei^ von Llanfamley. 

Der Kidveliy cmud, 4 H. lang, führt sa den Kohlengruben 
von Kidwellv. 

In Nord-Wales finden wir den berühmten EUesntere canal, 
der von der Mersey ans, 10 M. von Liverpool, zu Port EUes- 
mere (wo 3 Schleussen) nach ehester (8 M . w^t) fuhrt, 
nnter dem Namen: Wirrai hraneh, und von da in einem 
grossen Bogen durch einen Theil von Nord-Wales nach 
Shrewsbury, 52 M. (zusammen 60 M.). Ein höchst schens- 
werther Aqnadact (Ponty sylty od. Crysyke Bridge), der aHein 
an 50,000 JAv, St gekostet, fuhrt ihn über das tiefe Dee-Thal, 
zwischen Llangollen und Oswestry. Diese Brücke ist über 
1000 F. lang, und ruht auf 18 mächtigen Pfeilern, die sich 
127 F. hoch über das Thal erheben. Ritnie und Leinpfad sind 
ganz von Eisen. Eine zweite Brücke, 460 F. lang und 60 F. 
hoch, auf 10 Bogen ruhend, fuhrt ihn zu Chtrk über das Thal 
des Cheiriog. Die Rinne ist hier von Stein, aber mit Eisen 
ausgefüttert. Das Haupt-Reservoir zur Tränkung dieses Ka- 
nals befindet sicli bei dem Städtchen EUesmere. Es ist dies 
' ein kleiner Landsee (Mere), der dem Kanal seinen Namen 
gegeben. 



t 
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Aus dem EHesmere- Kanal g<elieii folgende Zweige: 

«) the MidtUewich branch oder Chcster canal, 20 M. lang 
(seit 1 7 70) , der zwischou Ckester uud Wliüdiurdi nach 
• Middlewich likrt. • 
■Night weit daivon geht 
b) the Liverpool JuneÜon an Nantwioh vorbei. (S. vorher 

Birmingham caual), 
e) the Edataston brauch^ zwischen Whilehnreh iwd £Ues- 
mere, 

d> the Odrk tmd UangfoUeu irwuh, oberhalb iaieaMeie, 

the Llanymynech branch oder Montgomeryshire canal, 
ebenfalls oberhalb EHesmere, der nach Welcbpool, uud 
von da durch daa Sevem-Xiial nach Newtewn (unter- 
halb Llanidloes) fuhrt, 30 U. lang. Em Äqaaduet leitol 
diesen Kanal über das Bergwasaer Yyrnwy. Er hat 13 
Schlcussen und 225 F. Fall. Unterhalb ehester ist die 
versandete Mündung des Dec durch einen Durchstich 
oder Kanal ersetzt {New C/üumel, New Cut, zuweiko 
aneh ßee NaingaHen genannt), der von Chesier aus.ie 
die Bneht des Dee führt. 
Von Slirewsbiiry aus geht ein Kanal ( ffleichsani als Fort- 
setzung des üliesnierc canal) zu dem Steinkohlen- und Ei- 

s 

sen-District von Coalbrook dale, WelUngton, Uiiingion, Upton 
Ferge, Widiington, Hodington, Langton etc., md bei ICadeley 

(Market) in die Sevem, unter dem Namen : Shremsbnry catutl 
1 7 M. lang, und im untern Theile als Shropshire canal, 7 M. 
lang. Der Shrewsbary canal läuft mehrere Meilen fast 
parallel mit der Sevem, geht dann in das Tem-Thal, und za 
Wroekwardine wood und Lilleshall in den Sfaropshire eanalj 
nachdem er v orhcr (zu Preston) durch einen 970yards langen 
Tunnel und hierauf über das Flüsschen Terne vermittelst eines 
eisernen Aqnaducts (1795 bis 1796) geleitet ist. Der Sfarop« 
shire eanal geht, wie oben bemerkt, bei Madeley und Hey in 
die Sevem (2]lL unterhalb Coalbrook dale) . Bei diesem Kanal 
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sind statt derSchleussen geneigte Flachen mit einer doppelten 
£isenbalin angebracht Auf der einen Bahn zieht ein belade- 
1108 Schiflf ein anderes auf der sEweiten Balm hinauf, während 
sieh das ersteret durch seine eigene Schweifcraft hinah senkt. 

Aus dem Shrewsbury und Shropshire eanal gehen meh« 
rere kleine Seiten -Kanäle zu den Bergwerken und Eisen- 
schmelzen der Umgegend. Die bedeutendsten darunter sind: 

Der Dmmington wood inm »arks eutuU, 6 M. lang, ge* 
wohnlich blos Donnington canal genannt, der bei der Ver- 
einigung des Shrewsbury und Shropshire eanal beginnt, 
und zu den Eisenwerken des Marquis of Stafibrd fülirt (Pave 
Lane, 3 M. südlich von Newport). 

Der CoMro^k äaU eaml^ dur ma den Eisenwerken von 
Coalbrook dale führt. 

Der Ketley canal geht zu den Berg- und Eisenwerken 
Yen Oaken gates und Ketley (von Madeley Market aus). 

Weiter der Sevem hinab, 4 M. oberhalb Woreester, ist 
der Ik'oUwieA etmai, 5 M. hmg, mit 8 Sehleussen und 66 F. 
falljder ans der Sevem su den Sahsgruben von Droitwioh fuhrt. 



In der Anlage fuge ich ein Yerzeiohniss sämmtlicher Ka« 
nile von England und Wales in alphabetiseher Folge bei, mit 
genauer Angabe der VerhfiUnlsseii derselben, so weit ieh nur 

immer solche ermitteln konnte. Oft gehen (wie bereits bei dem 
Birmingham caual bemerkt) die englischea Kanäle ut^er rer- 
9€kiedenen JVmne» (nach den nunächst liegenden oder be- 
deutendsten TerkehihStiuiten)» weshalbich förndthiig erachtet, 
die versehiedenartigen Benennungen jedesmal ansufShren, 
und von dem einen Kanal auf den andern zu verweisen. Wo 
die Breite der Kanäle nicht besonders bemerkt steht, ist 

solche gewö^lüBhdO bis 36 Fuss, und die gewehnUche Titfr 
fiFosB. 

« 
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Tenelcluilss 

sAmmtliclier 

Kanäle von England und Wales, 

in alphft1»eti8cher Folge; 

deren 



Länge, Breite und Tiefe, Steigung und Fall, Zahl 
der ScUenssen, Brucken, Aquaduote und Tunnels, Zeit der 
Erbauung und Stand der Actien. 
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Adelplii canal (s. Chesterßeld canal). 
Aberdare canal (a* Cardiffe canal)« 
Abergavenny canal (s. Bxeoon and Abergavenny canal)« 
•Ancholme Navigation (Lincolnshire) , 1802, 20 M. lang. 
Audover aiui öalisbury canal (^s. ^\ inclleslcr and öaiisbury 
canal). 

Arun and Wey canal (s. Wey and Anm canal). 

Anindel and Portamauth canal, 1823 erbant, Ii H. laug. 

Ashby (de la SSoucb) canal, 1805 erbaut, 40 M. lang, 1 Tim- 
nel von 2100', HO' Steigung, 80' Fall, Actienzahl 1482, 
ursprünglicher Stand 100 Liv., jetziger Stand (»d Liv. 

Ashton canal (s. Manchester and Aahton canal). 

Aahton and Peak canal (s. Peak forest eanal nnd Hwldera- 
fleld canal) . 

Ashton and Oldhain canal (s. Peakforest canal und Uuddcrs« 
field canal). 

Ax canal od. Navigation (Somersetshire), 180^ 9 M. lang. 
Ayr and Don canal (s. Goole canal). . 

Ayr and Ouse canal (s. Selby canal). 

Aylesbury canal (s. Grand Junction canal). 

Barnsley canal, 1799 erbaut, 14 M. lang, 20 SchleoSMi» 120' 

Steigung, Actiensahl 720, ursprunglicber Stand 160 Ur.» 

Jetziger Stand 270 Liv. 
Basingstoke canal (s. auch Wey and Arun canal), 1771 bis 

1796 erbaut, 44 M. lang, 29 Schleuasen, 195' Steigung, 

1 Tunnel von 3960', Actienaahl 1260, uivprungL Stand 

1 00 Liv., Jetziger Stand 9 Liv. 
Meidlnger*« Engt o. W. 14 
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Bcdford canals, 1G49 erbaut, 22 M. lang. 

Beverley canal, 2Ji^ M. lang. 

Berks and Wilts canal (s. Wilta and Berks canal). 

Birmingham old canal, 1772 erbaut, 22 H. lang, 40' breit, 

1 Tunnel bei Typten, 1800' lang, 1 Tunnel bei Heywood, 

39 Schleussen, 35' Steigung, 169' Fall, Actienzahl 4000, 

ursprünglicher Stand 140 Liv., jetziger Stand 257 Liv. 
Birmingham and Faaeley €anal> 16 M. lang, 163' Steigung, 

ursprünglicher Stand 100 Liv., jets^er Stand 2000 Lir. 
Birmingham and Liverpool eanal (s. Liverpool Junction und 

Grand Trunk), Actienzahl 4000, ursprünglicher Stand 

100 Liv., jetziger Staud 30 Liv. 
Birmingham and Qjiford canal (s. Oxford canal). 
Birmingham and Staff»rdshire canal (s. Birmingham old car 

nal). 

Birmingham and Stratford canal, 24 M. laug, 1 Tunnel von 
960', 309' Steigung. 

Birmingham and Worcester canal (s. Worcester and Birming- 
ham canal), 

Birmingham and Warwick canal (s. Warwick canal). 
ßolton and Bury canal, 1797 erb., 18 M. lang, 12 Schleussen, 

187' Steigung, Actienzahl 477, ursprüngl. Stand 250 Liv., 

Jetziger Stand 106 Liv. 
Brannsten canal (s. Paddington canäl). 
Brecon and Abergavenny canal, 1 793 bis 1 804 erbaut, 33 M . 

lang, 68' Steigung, Actienzahl lOOö, ursprüngl. Staud 

150 Liv., Jetziger Stand 190. 
Bradford canal (s. Kennet and Avon canal). 
BradfM cand .(YorlcBhire, s. Leeds and Liverpool canal), 

4 M. lang, 10 Schleussen, 86' Fall. 
Bridgewater canal (Lancaslüre), 17ö8 bis 1771 erbaut, 29 

Mulang, 84' FaU. 
Bridgewater and' Taimton canal (Semersefshire), Actienzahl 

600, ursprüngl. Stand 100 Liv., jetziger Stund üü Liv. 
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Bromley canal (s. Lea NavigaliOD). 

Bilde and Tamar canal. 

Bute Ship canal (s. auch Cardiff canal), 1839 erbaut, % M. 

lang, 45 ' breit, 1 7 ' tief (aar Ebbeaeit) . 
Buckingham canal (s. Grand Junetion canal). 
Bury canal (s. Bolton and Bury canal). 
Caistor canal, 1803 erbaut. 
Calne canal (s. WiJts and Berks canal). 
Calden and Uttoxeter canal (a. Grand Trunk «anal), 19 M. Igt 
Cardiff canal (Caefdiff canal), 1798 bte 1801 erbaut, U X. 

lang, 17 Schicussen. 
Qarlisle canal, 1^19 erbaut, 11 M. lang, 9 Schleussen, 70' 

Steigung, Actienaahl 1600, ur«|NrungUclier Stand 50 Liv« 
Chefaner and Bladcwater canal, Actienzahl 400, nraprungl« 

Stand 100 Liv., jetziger Stand 99 Uv. 
ehester canal (s. Ellesraere canal). 

Chesterfield canal, 1772 erbaut, 45 M. lang, 1 Tunnel von 
8550', 65 Sebtenaaen, 46' Steigung, FaU, ActieiH 
saht 1600, ursfrungiiclier Stand 100 Uv»,Jiteiger Staad 
160 Liv. 

Chippenham canal (s. Wilts and Berks canal). 
Cbirk canal (s. £llesmere canal). 
City canal (a. Ile of Doga canal). 
City read canal (a. Regent'a cattal). 

Coventry canal (s. auch Oxford canal und Fazeley catial), 

1769 bis 1790 erbaut, 27 M. laug, 13 Schleussen, 96' 
Steigung, Actienzahl 500, ucaprunglicber Stand 100 Li v.« 
Jetaiger Stand 807 Ur. 
Colne canal (a. Leada and LIverpoel canal). 

Coalbrooke dale canal (s. Shrewsbury canal). 
Colqmb, St., canal (Cornwall). 

Cromford canal, 1794 erbaut, 24 M. lang, 26' breit, 80' St6H 
gung, Actienzahl 460, ursprfingliiriier Stand 100 Liv., 
jetziger Stand 300 Liv. 

14* 
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Croydon caiial, 1802 bis lbü9 erbaut, 9 M. lai»«:, Actieiizahl 

4546, ursprüngl. Stand 100 Liv., jetziger Staud ä Liv. 
Cnindiii canal, UM. laog. 
]>evüBes canal (s. Kenoat ud Avon canal). 
Doti Navigation. 
Dewsbury canal. 

Dilhani canal (s. North W alsham canai). 
Dnifield canal. 

lUme Navigation (». Weaver). 
Dearn and Dove canal, 10 M. lang. 

Derby caiial (s. Grand Trunk und Swakerstone canal), 1810 
erbaut, AoUenzahl 600, ursprüugUcher Stand 100 Liv., 
Jetziger Stand 1 15 Uv. 

Doo Navigation. 

Donningtoii ciiuai (s. Shrewsbury canal}, 6 M. laug. 

Dove canal (s. Trent and Dove canal). 

DoEBOt and Someraet canal. 

DongUui Navigation (a. Laads and livaipool canal). 

DroUwich canal, 5 M. lang, 8 Schleoasen, 56' Fall. 

Dudley canal, 1776 erbaut, 23 M. lang, 1 Tunnel von 1 1,3 13', 
1 Tunnel von 9600', 1 Tunnel von 1944', 61 Schleusseu, 
Actiensahl 2060, uraprungiidier Stand 100 Liv., Jatnigar 
Stand 77 Liv. 

Dndley Extandion canal (s. Dodley canal). 

East Ketl'ord canal (s. Chesterfield canal). 

Edstaaton canal (s. Elleamere canal). 

Eilaomara and Chaotar canal, 1804 erlNHit, 60 M. lang, 1 Aqua- 
dnet von 1000' Länge und 127' Hdha, 1 Aquadnct von 
960' Länge und 60' Höhe, 380' Steigung, 375' Fafl, 
Actienzahl 3575, uraphtngUcher Stand 133 Liv., Jetziger 
Stand 85 Liv. 

fiiawaak canal, AottansaU 2dl, ursprfinglidiar Stand 100 
Liv., Jetsiger Stand 400 Uv. 

£xeier canal (s. TopsUam canal). 
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Fazeley canal (s. Birminghajm and Fazeley canai). 
Foss Dyke canal. 

Glasson canal (s. Lancaster eanal). 

Giastonbaiy canal, ld38 bis 1890 erbaut, 14 M. lang^. 

danorgfan canal (n. Caefdfff canal), Actienzahl 600, ur- 
sprünglicher Stand 100 Liv., jetziger Stand 275 Liv. 

Gloucester and Berkeley canal, 1793 bis 1827 erbaut, 18 M. 
lang, 90' breit, 18' tief, ^.Scfaleaaaeii, Actienzahl 1187, 
nrsprfinglicber Stand 100 Liv., Jetziger Stand 14 Liv. 

GkNicester and Hereford canal, 1798 erbaut, 18 M. lang, 1 
Tunnel von ()576', 196' Fall. 

Goole canal (s. Knottingley and Goole canal). 

Great Driflield canal, 6 M. lang. 

Grand Jnnction, 1792 bis 1805 eib., 90 lg., 28' br., 5'lief, 

l Tunnel von 15,375', 1 Tnnnel von 9168', 1 Tunnel von 
6126', und Reservoire mit 3 Dampfmaschinen, 532' Stei- 
gung, 228' Fall, Actienzahl 1 1 ,600, ursprünglicher Stand 
100 Liv., Jetniger Stand 225 Liv. 

Grand Union, 1810 bis 1814 eriiant, 44 M. lang, 4 Ttnmds, 
51 ' Steigung, 76' Fall, Actienzahl 2850, ursprünglicher 
Stand 100 Liv., jetziger Stand 25 Liv. - 

Grand Trunk, 1766 bis 1777 erbaut, 93 M. lang, 42' breit, 
1 Tunnel von 8658',. 1 Tnnnel von 2000', und 4 klei- 
nere, 91 Schleussen und 6 Reservoire, 316' Steigung, 
326' Fall, Actienzahl 2600, ursprüngl. Stand 200 Liv., 
jetziger Stand 620 Liv. % 

Grand Surrey, 8 M. lang. 

fitand Western, Actienzahl 30964 nrsprungficher Staod 100 

Liv., jetziger Stand 17 Liv. 

Grantham canal, 1796 bis 1799 erbaut, 30 M. lang, 1 18' Stei- 
gung, Actienzahl 7 19, ursprünglicher Stand 150 Liv., 
jetziger Stand 150 Uv. 

Gnmsby canal, 1804 erbaut, % M. laag^ 20' tief, 1 Schlensse. 
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Gresley's canal (s. Grand Trank). 
Grosvenor eanal, 1815 erbaut, 1 M. lang. 
Gnilclfbrd canal. 

Halifax caiial (s. Roclulale and Halifax ranai), 

Ua«»Iingden canal (s. BoUon and Bury canai und Leeds and 

Liverpool eanai). 
Hebble Navigatioti. 

Hereford and Gloueester eanal, 1T90 erbaut, 36 M. lang, 1 

Tunnel von 11,856', 195' Steigung, 30' Fall, ursprüng- 
licher Stand lüO Liv., jetziger Stand 14 Itiv. 

Hornoastie oanal (a. Witham Navigation). 

Hudderafield eanal, 1798 erbanl, 19^^ M« lang, 1 Tunnel von 
16,242^ 334^ Steigung, 336' Fall, Aetienealil 6238, ur- 
sprünglicher Stand 100 Liv., jetziger Stand 30 Liv, 

Hull and Leven canal, 2 % M. laug. 

Hungerford eanal (s. Kennet and Avon eanal).' 

Itehing Navigation (a. Wteehetter and Saliaboiy eanal). 

He oPDogs canal, M. lang. 

llminster canal, 1796 erbaut, 7 M. lang. 

Jrwell Navigation (s. Mersey and Irwell canal). 

Ivel and Ouae beda (eanal), AetienBabl 148, uraprunglieiier 
Stand 100 Lhr., jetEiger Staad 115 Uv. 

IsKngtcto eanal (a. New River). 

Keadley and Stainforth canal. 

Kelsey canal (s. Caistor canal). 

Kennet and Aii^ eanal, 1801 bia 1810 erb«nt, 67 M. lang, 
1 Tünnel von 14,520', 1 Tunnel von 1530', 176' Stei- 
gung, 87' Fall, Actienzahl 25,348, urspningUcher Stand 
100 Liv., jetziger Stand 20 Liv. 

Keighley canal (a. Leeds and Livei^ool eanal). 

Kenaington eanal, 2 M. lang, Aeticmasahl ISO» mpiönglieher 
Stand 110 Liv., jetziger Staad 20 Liv. 

Ketley canal (s. Shrewsbury canal). 
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Kidwelly canal (South Wales), 4 M. lang. 

Kiagton and Leominster canal, 1791 bis 1797 erbaut, 45 M. 

lang, 1 Tunoel von 990% 496' Stoigimg, 48' Fall. 
Knottingley canal (s. Goole canal), 1B%6 erOflbet. 
Laneaster canal^ 1799 erbaut, 76 M. lang, 2t2' Steigunnr, 65' 

Fall, Actienzahl 1 1,700, ursprÜDglicber Stand 100 Liv., 

Jetziger Stand 26 Liv. 
Lannceaton canal (s. Bude canal), 1820 erbaut, 21 M. lang. 
Lark Navigation. 
Lea Navigation. 

Leeds and Liverpool canal, 1770 bis 1816 erb., 130 M. lang, 
90 Schieussen, 1 Tunnel von 4827', 431 ' Steigung, 410' 
Fall, AcaeniEahl 2880, ursprangiiclier &Umd 100 Liv., 
Jetsiger Stand 517 Liv. 

Leigh and Wigan canal (s. Brldgewater- canal), 18 M. lang. 

Leominster canal. 

Leiceater Union canal (a. Grand Union canal), Actienzahl 
540, uraprfingüriicr Stand 140 Liv., Jetsiger Stand 148 

:Liv. 

Leicester Soar Navigation. 

Leicester and Northarapton canal, 1815 erbaut, 44 M. lang, 
42' breit, 5' tief, 11 Schieussen, 1 Tunnel von 9636', 
210' Steigung, 197' FaU, Actienaahl 1897, ursprungl. 
Stand 100 Liv., jetziger Stand 80 Liv. 

Leven canal (s. IluU and Lev en canal). 
Lichfield canal. 

Limehouae cnt (s. Lea Navigation). 
L&veri^oi JoiMtioD, 1826 bia 1896 erb., 39 M. lang (a. Staf- 
fbrdshire and Worcestersliire und EMeamom aanal). 

LIangollen canal (s. Ellesmere canal). 
Llanymynach canal (s. Ellesmere canal). 
Leuth Navigation (7 M lang).. 
Looe River Navigation. 

Loweatoft and Norwieb canal, 1828 erbant, 30 II. lang, 12 
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bis 15' tief, Actienzahl 70, ursprünglicher Stand 1-12 

Liv^ Jetziger Stand 1 250 Liv. 
Longborough canal (b. Oakham eanal). 
Lynn oanal <N6W Cut), 3 H. lang. ^ 
Ifaeoleatleld canal (s. Huddersfield canal und Peak fereat 

canal), Actienzahl 1 665, 29 M. lang, ursprünglicher Stand 

100 Liv., jetziger Stand 56 Liv. 
Manchester and Beiton canal (s. Bolton and hary canal). 
Hancheater and Rocbdale canal (a. Rochdale canal). 
Manchester and Huddersfield canal (s. Hüddersfield canal), 
Market Weighton canal, 1 1 M. lang. 

Meiton Mowbray canal (s. Oakham canal und Leicester Soar 
Nayjgatien), 14 M* iiuig, Actienzahl 230, ursprängUcher 
Stand 100 Liv., Jetziger Stand 200 Liv. 

Merthyr Tydvil canal (s. Caerdiff canal) . 

^lersey and Irwell Navigation, Actienzahl 500, ursprünglicher 
Stand 100 Liv., jetziger Stand 580 Liv. 

Middlewich canal (s. ehester canal, Grand Trunk und Elles* 
mere canal), 1770 erbaut, 20 M. lang. 

Military canal (Sussex), 1803 erb., 23 M. lang, 60' breit, 9 'tief. 

Mitcbam canal (s. Grand Surrey canal). 

Monkland canai, Actienzahl 101, ursprönglieher Stand 100 
Liv., Jetziger Stand (H) Liv. 

Monmeutbsbire canal, 1702 bis 1798 erbaut, 21 M. lang, 1 
Tunnel von 600', 1057' Steigung, Actienzahl 2109, ur- 
sprünglicher Stand 100 Liv., jetziger Stand 181 Liv. 

Montgemeryshire canal (s. auch Ellesniere canal), 1797 er- 
baut, 30 M. lang, 13 Schleu8sen, '226' Fall, AetienzaU 
700, ur6]>r{mgl. Stand 100 Liv., Jetziger Stand 90 Liv. 

Nantvvich canal (s. Ellesniere canal und Liverpool Junction). 

Napton and Warwick canal (s. Warwick and Napton canal). 

I^eath canal, 1791 bis 1798 erbaut, 12 M. lang, Actienzahl 
247, ursprfin^^yicbvr Stund 107)4 Liv., Jetziger Stand 
m liv. 
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Nen Navigation. 

Newcastle canal (s. Grand Trunk). 
Newbury canal (s. Kennet and Avon canal). 
New river canal, 1606 bis 1613 erbaut, 38 M. lang. 

IVi^el canal (s. Gresley's canal). 

North WiKs canal (s. Tharaes and Severn canal). 

North Walsham and Dilham canal, Actienzahl 600 Liv., ur- 
sprünglicher Stand 50 Liv., Jetziger Stand 10 Liv. 

Nortbampton canal (s. Grand Junction). 

Norwich and Lowesloit canal (s. Lowesoft canal). 

Nottingham canal, Actienzahl 500, ursprünglicher Stand 150 
Liv., Jetziger Stand 266 Liv. 

Northanipton canal (s. Grand Junction). 

Nutbrook canal. 

Oakham canal, 179;^ bis 1803 erbaut, 15 M. lang, 126' Stei- 
Actienzahl Ö22, Ursprünglicher Stand 130 Liv., jetziger 
Stand 38 Liv. 

Oldbam canal (s. Ashton and Oldham und Hnddersfield canal). 

Orwell Nevio^ation, 16 M. lang;. 

Ouse and Aire canal (s. Goole canal und Sciby canal). 

Oxford canal (s. auch Co ventry canal), 1769 bis 1790 er- 
baut, 92 M. lang, 42 Schleussen, 1 Tunnel von 3564 ^ 
schöner Aqnaductvon 12 Bogen (Pedlarsbridge), 195' 
Steisjung, 7 i ' Fall, Actienzahl 1 7Ö6, ursprünglicher Stand 
100 Liv., jetziger Stand 055 Liv. 

Paddington canal, 13 M. lang. 

Peak forest canal (s. auch Huddersfield und M acciesfleld ca- 
nal), Actienzahl 2400, ursprünglicher Stand 100 Liv., 

jetziger Stand 106 Liv. 

Peterborongh canal, 20 M. lang, Actienzahl 2520^ ursprüng- 
licher Stand 50 Liv., jetziger Stand 5 Liv. 

Pocklington canal, 8 M . lang. 

Pont y pool canal (s. Monmouthshire canal); 

Portsmouth and Arundcl canal. 



« 
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Prescolt caiial (s. Sankey canal). 

Hamsden caiial (s. Hcbble Navigation). 

Reading canal (s. Kennet and Avon eanal). 

Kegcnt'8 canal, 9 M. lang, i Tunnel von 2700', 1 Torniel ven 
1240', Actienzahl 21J 18, ursprünglicher Stand 100 Liv., 
jetziger Stand 15 Liv. 

Rochdale and üaUfax canal, 1794 bis 1804 erb., 31 M. lg., 49 
Schleussen, 1 Tunnel von 210', SBS' Steigung, 275' Fall, 
Actiensahl 5669, orsprünglicher Stand 100 lav., jetziger 
Stand 110 Liv. 

Hotherham canal (s. Dearn and Dove canal). 

Rotherhithe canal (s. Grand Sorrey eanal). 

Romney Marsh eaftal (s. Military eanal). 

Rnneorn canal (s. Grand Trank und Mersey and Irweil Na- 
vigation). 

Salisbury canal. 

Sankey canal, 17d6 erbaut, 9 M. lang. 
Selby canaL 

Shrewsbury canal, 17 M. lang, 1 Tonne! von 2910' und 8 
kleinere, Actienzahl 500, ursprünglicher Stand 125 Liv., 
jetziger Stand 243 Liv. 

Shropshif e canal, 7 % M. lang, Actienzahl 500, ursprünglicher 
Stand 125 Uv., Jetziger Stand 140 liv. 

Sir Nigel Gresley^s eanal (s. Grand Trunk), 1775 erbaut. . 

SIeaford Navigation. 

Somerset canal (s. Dorsct and Somersetshire canal). 
Somerset eoal canal, 18 M. lang, Aetienzahi 800, tursprüng- 
licher Stand 52 Uv., Jetziger Stand 168 Liv. ; SeMeus- 

senbau-Actien 45,000, ursprünglicher Stand 12^ Liv., 
Jetziger Stand 13 Liv. 
Soar Navigation. 

Southwark canal (s. Grand Surrey). 

Stockport canal (s. Manchester and Hndde w is l d eanal). 

Stoke canal (s. Grand Trunk) . 
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Stainfortli and Kcadby canai, 1 4 M. lang, 2 Sclileussen. 
Stourport canal (s. Staffordshire and Worcestershir» oftnal), 

1766 bis 1772 erfoaat, 46 M. lang. 
Stourbrid^ canal, Actieitsabl dOO, ursprünglicher Stand 146 

Liv., jetziger Stand 260 Liv. 
Stafford (Marquis of) canal. 

Staffordshüreand Worcesterahire canal (s. auch Grand Trunk), 
1766 bis 1772 erbaut, 46 IL lang, 30' breit, 5' tief, 44 
Schleussen, 294' Steigung, 100' Fall, Aetienaahl 700, 

ursprünglicher Stand 1 10 Liv., jetziger Stand 680 Liv. 

Stovcr canal (s. Teign canal). 

Stratford (old) canal (s. Grand Junction). 

Stratford (on Avon) canal (s. Birmingham and Stratford ca- 
nal), 24 ir. lang, 1 Tunnel von 960', Actlemsahl 3647, Ur- 
sprung!. Stand 80 Liv., jetziger Stand 38 Liv. 

Stroudwatcr canal (s. Thanies and Severn canal), Actien- 
zahl 200, ursprüngl. Stand l&O, Jetziger Stand 525 Liv. 

Stockport canal (s. Manchester and Huddersield canal). 

Surrey canal (s. Grand Surrey canal) . 

Surrey and Sussex canal (s. Wey and Arun canal). 

Swakerstone canal (s. Grand Trunk und Derby canal). 

Swansea canal, 1794 bis 1796 erbaut, 16 M. lang, Actiensahl 
513, ursprOngl. Stand 100 Liv., Jetziger Stand 215 Liv. 

Tamar canal (s. Bade canal). 

Tavistock canal, 1803 bis 1817 erbaut, 4 M. lang, 16' breit, 
4' tief, 1 Tunnel von 7920', 2ö6 ' Fall, Actienzahl 350, 
ursprunglicher Stand 100 Liv., Jetziger Stand 105 Liv. 

Taunton and Bridgewater canal. 

Tiverton and Wellington canaL 
Teign canal, 3 M. lang. 

Thames and Medvvay canal, 1800 bis 1824 erbaut, 7 M. lang, 
27' breit, 8' Wassertiefe, 1 Tunnel von 12,090', Actien- 
zahl 4805, ursprünglicher Stand 100 Liv., Jetziger Stand 
2 Liv. 
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Thanies and Severn ranal, 1 780 bis 1789 erb., 30 M. lau« , 1'^ 
Schleussen, 1 Tunnel von 12,540', 345' Steigung 
134' Fall, ActienBahl 1150Jetsiger StMid 35 Uv. 

Topshani and Exeter canal, 5 M. lang, 15' tief. 

Trent and Dove oanal. 

Trent and Mersey canal (s. Grand Trunk), Actienzahl 2000, 
ursprungUcher Stand 200 Liv., jetziger Stand 620 Liv. 
Ulverstone canal. 

Union canal (s. Grand Union canal). 

Uttoxeter canal (s. Caldon and Uttoxeter canal). 

Uxbridge canal (s. Paddington canal und Grand Junclion). 

Wantage canal (s. Wiks and Berks canal). 

Walsham canal (s. North Walsham canal). 

Warwiclc and Birminn^ham canal, 1799 etbant, 25 M. lang, 
32 Schleussen, 1 Tunnel von 900', 1 Turniel von 1200', 
Actienzahl 6000, ursprünglicher Stand 100 Liv., weitere 
Actienzalü 1000, ursprünglcher Stand 50 Liv., jetziger 
Stand von beiden 272 Liv. 

Warwick and Napton canal, 14 M. lang, Actienzahl 980, ur- 
sprünglicher Stand 100 Liv., jetziger Stand 213 Liv. 

Wednesbury canal. 

Weighton canal. 

Wey and Aran canal, 1 Tunnel von 1100^, Actienzahl 905, 
ursprünglicher Stand 1 10 Liv., jetziger Stand 25 liv. 

Weaver Navigation, (1720). 

Wellington canal (s. Tiverton and Wellington canal). 

Wendover canal (s. Grand Junction canal). 

Westen canal (s. Weaver Navigation). 

Wilts and Berks canal, 1793 bis 1801 erbaut, 52 M. lang, 28' 

breit, 1 65 ' Steigung, 211/ Fall, Acüenzahl 5000, jetziger 

Stand 19 Liv. 



V) Bis Sapprrton steigt clor Kanal 345' durch 28 Schleussen, und 
ffillt dann wieder 134' durch Ii Schleussen. 
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Witts (North) canal (s. Thamcs and Severii caiial). 
Wolverhampton canal (s. Birmingham old cauulj. 
Wigan canal (s. Bridgewater caual). 
Winchester canal. 

Worksop canal (s. Cheaterfleld canal). 

AVorcester and Birmingham canal, 1797 erbaut, 32 M. lang, 
42' br., 6 'tief, 1 Tunnel von 8100', 1 Tunnel von 1650', 
1 Tunnel von 708', 21 Schleussen^ 428' FaU, Acüenzahl 
6000, Jeisäger Stand 80 Liv. 

Worsley canal (s. Bridgewater canal). 

Wyrley and Essington canal, 1796 erbaut, 36 M. lang, 28' 
breit, 5' tief, 20 Schleussen, 270' Steigung, Actienzaht 
800, ursprängL Stand 125 Liv., jetziger Stand 78 liv. 

WeUand Navigation. 

Wisbeach Navigation (Shipcanal), 1827 bis 1830, 8 M. lang, 
Actienzahl 1 26, ursprüngl. Stand 105 Liv., jetziger Stand 
40 Liv. : 

Witbam Navigation. 

Wood Eaves canal (Deibyshire) (s. anter Nottingham canal). 



/ 



LeuchUhüA*me 0. 



Louehttliarme sind för den Seefahrer, der sieh sar Naebi« 

zeit den Küsten nähert, die wichtigsten Gegenstände seiner 
Aufmerksamkeit; sie bezeichnen ihm seinen genauen Stand- 
punkt, die Lage der Küste und die geiahriichen Stellen, die 
er SU vermeMen hat IHe alten Leuchtthürme Englands waren 
von Holz, die neuen sind durchgängig von Siein erbaut, und 
stehen entweder auf vorspringenden Punkten der Küste, oder 
ander Spitze von Uafendämmen, einige auch mitten im Meere 
auf Felsenklippen, die für die Sciiifffahrt Gefahr bringend 
sind. Letastere gehören zu den schwierigsten und kühnsten 
Werken der Wasserbaukunst. Man hat auehin England Leucht- 
schiffe, die in Buchten oder in den Mündungen der Flüsse an 
seichten Stellen vor Anker liegen, und des Nachts hindurch 
ein Feuer unterhalten. Um das Licht der Leuchtthürme von 
andern Lichtem zu unterscheiden, ist jetzt die. Vorrichtung 
getroffen, dass sich das Thurm-Licht beständig drehte und 
dassjede zweite Lampe eine roMe Glasscheibe besitzt, so dass 
die Seeleute bald ein weisses, bald ein rothes Liebt, sehen, 
und sich nicht mehr irren können. £in solches wechselndes 
Lieht wird in England revolving light genannt, und das Feuer 
der alten gewöhnlichen Leuchtthürme fixed light. Die Licht- 



') Die beste englische Karte hierüber ist folgende: „A chart exibit« 
ing the llghthooses and liglitveMels of Great Britain uid Irelaad. LoBden, 
1833, Lancie, Fleet Street 
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stärke der (Oel-) Lampen wird darch daidnter befindliclic, 
glänzend polirle Metall-Kellekforen erhöht. 

Bei dem Ueberblicke und der Aufzähhing von Euglundn 
LenchtUiunnen gehen wir von der Süd- Küste aus, verfolgen 
dann die West- Küste, und kehren längs der Nordost-Küste 
zurück. Die Leuehtthürme von SehoUland und Irland sind 
hierbei nicht in Betracht gezogen. 

Mit der Themse beginnend, finden wir zuerst an der Mün- 
dung derselben, mitten im Strome, da wo sich die Medway 
in die Themse ergiesst, ndrdlieh von Sheemess, ein bestän- 
dig vor Anker liegendes Leucht^cÄiyf : The Nore Light. Dann 
folgt an der Küste ein Leuchtthurm aut dem llafendamm zu 
Margate, und einer an der Spitze der Grafschaft Kent (North 
Fordand). Wetter hin aeigt sich der schone Leuchtthurm von 
Ramsgate. 

Zwischen Ramsgatc und Deal sind vor der golährlicheu 
Sandbank : the Goodwin Sands, 6 hewchiaohiffe licständig auf- 
gestellt. Diese Goodwin Sands sind 10 engl. M. lang und 2M« 
breit, und gleich weit von Deal wie von Ramsgate entfernt 
(3 M.). Während der Spring-Fluthen sind solche 18 F. hoch mit 
Wasser bedeckt. Man hat die Absicht gehabt, einen kunstrei- 
chen, gusseisernen, öO F. hohen Leucht - und Sicherhcitsthunn 
(Safety Beacon), der auf einem in den Sand versenkten Drei- 
eck ruhen und bis zum Kreidefelsen hinab reichen sollte, mitten 
auf die Sandbank zu bauen. Die ersten Yersuche sind aber 
leider misslungen. Doch ist man dadurch niclit abgeschreckt, 
und setzt mit englischer Beharrlichkeit das Unternehmen fort. 

In der Nähe von Dover sehen wir auf der hohen Kreide- 
kflste 2 Leuehtthürme (South Foreland llght-houses), welche 
die engste Stelle des brittischen Kanals oder der Meerenge 
von Calais bezeichnen. Auch Dover hat an der Spitze seines 
Uafen- Bassins ein Leuchtfeuer. 

Die nächsten sind zu Folkestone und zu Dungeuess (an 
der Spitze von Romney Marsh). 
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Das Städtchen Rye hat 2 Leuchtthürme. Zu Beacliy head 

(eiiieni der höchsten vorspringenden Kreideberge der hiesigen » 
Küste) stellt ein sdiötier Leiichtthurm mit dreheiuiem Lichte. 

Brighton hat keinen Leuchtthurm; dagegen sind 2 Leuchi* 
tiifirme su Newhaven, das den Hafen von Brighton bildet, 
und einer bii Shoreham. 

Den Eingaiit> in den Hafen von Poitsmoulh zwischen der 
Küste und der Insel \\ ight bezeichnen auf jeder Seite (ost- 
lich und westlich) 2 Leucht^cAi/e. 

Auf der Insel Wight, wo die unter deifl Namen the Need- 
lA bekannten Kreideklippen ans dem Meere ragen, steht 
ein Leuchtthurm (light of the Fresh Water cliffs), und ein 
andrer an der gegenüber liegenden Küste von Uampshire, 
SU Uurst Castle, der mit dem der Insel Wight den westlichen 
Zugang (Western Channel) sum Häfen von Portsmouth und 
in die Bucht von Sonthampton ansei'gt. 

Hierauf folgen bis zum Vorgebirge Laud's £ud 9 Leucht- 
thürme, nämlich: 

1) auf der Insel Portland (revolving light), 

2) auf dem Vorgebirge Start point (zwischen Tor Bay und 
Plymoutli), 

3^ auf dem Seedamm Breakwater in der Bucht von Plymouth, 
am westlichen Damm -Ende. Der Grundstein desselben 
wurde am 22. Februar 1841 gelegt. Er wird 122 F. hoch 
mit der Spitse (Lanthom), und soll bis sum Sommer 

1844 vollendet sein. Bisher war hier blos ein Leuchisc/nf 
aufgestellt; 

4) auf der geiahrlichen Felsenklippe Eddystone 0, lOM. von 
der Küste, mitten im Meere, 



*) Der Leuchtthiirm von Eddystone (60 F. hocli) steht auf einer ge- 
fährlichen Felsenklippe, die mitten im Meere, 14 M. .südwestlich von Vly- 
month und 10 M. von dem Vorgebirge RanUiead liegt, und in früheres 
iahren vielen SchURen den Untergang bereitete. Im Jahre 1696 wurde 
hier ein MUsumer Lenchtthurm errichtet, der aber aehon im Jahie 
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5) am ösUtehen Eingang des Hafen» von Falmoath (St. An- 

thony^s point, seit 1838), 
6 II. 7) auf dem Vorg;ebiige Cap Umurd, $ Thurme (fixed 

Uglifa), 



1909 von dea Wellen xerstSrt wurde. Im Jahre 1709 baute mau daselbsl 
einen andern, ebenfalls yon Holz, der im Jahre 1T55 niederbrannte* 
Jetzt fin^ man an, an einen steinernen Thurm zu denken, der von dem 
geschickten Infi;enicur Smeaton im Fnibjahre 1 757 begonnen, und im 
August 1759 beendigt wurde, und der noch jetzt den Fluthen des atlan- 
tischen Oceans erfolgreichen Widerstand leistet. Die 3 untersten Stein- 
lagen sind in den Felsen eingesenkt, und die Steine von diesen, so wie 
von den darauf folgenden Lagen schwalbenscliwanzartig unter einander 
Terbunden, und dnrcfe ittafkt ItoenklaiMBeni niiMinien befestigt. (Das 
gfaidie Verfekrea wurde aach im Jakre 1804 bei dem aa der scbottlMheii 
KflMte beladlicbea'Bcllraek LeaobHbona beobadrtet.) Im Inaera det 
Eddyftone LesohttlMiimes führt «ine qiinlfBrmlge Eiseatreppe sa dem 
'Wobnsimmer der beidea Wächter, dai sich mitten im Thurme befiadet. 
Die wände dieses Zimmers sind mit EichenholX bekleidet, und die 4 Fen- 
ster mit zolldiokea Sckelben, und von aussen noch mit eisenlx .sc]i]n°;e<* 
nen Sturmläden versehen. Aus der Küche führt ein eiserner Rauchfang 
auf die Spitze des Thurmes, der zugleich die Stube im Winter heizt. Die 
Kuppel oder Laterne hat von aussen eine eiserne Gallerie. Die Laterne 
selbst ist von achteckiger Gestalt, und wird von eisernen Stäben ge- 
stützt, die zugleich den von dem stärksten Krystaliglas umgebenen 80 
Lampen zu Rahmen dienen. Diese Lampen drehen sich mittelst eines 
aiaareickeaUknireilKS bestandig im Kreise, so dass ama jede Klaate eiae 
aadere Färb« (roCk and weiss) zu Gestckt bekoomt. ]Me ReHektorefli 
die Siek mit dea Lamf ea bewegea, siad sübieiylattirty ia panbrtim^r 
fiestsll^ und habea % F. im Darchnwsser. 

Das von dem englischen Marine -Lienteannt DmmmiMidaen erftaa- 
dene Sideral- Licht (das adttelst eiaes eatsflndbarea fiases anf eine 
Kalkkugel geleitet, hervorgebracht wird und alle andere m Lea^t* 
stärke übertriAt) ist bis jetit aoeh auf keinen Leuchtlhürmen ange- 
wandt worden, weil es ohne grosse Kosten nicht anhaltend gemacht 
werden kann. 

Auf dem Eddystone Leuchtthnrm befinden sich beständig 2 Wächter, 
die pünktlich jeden Abend das Feuer zu besorgen haben, und alle 1 4 Tage 
abgelöst werden. Bei stürmischem Wetter und im Winter sind oft diese 
Leute von der Küste völlig abgeschlossen, ohne Möglichkeit gegen- 
seitigen Verfcekrs. 
lleidliiger*s £ngL u. W. 15 
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8) auf einer Meerklippe bei Laiiil's Kuii^ Long Ship genannt, 

1 M. von der Küste, 
B) auf der Fel8eii4BaelSt.AgneB (einer der S«iUy-*IoMlD), 

mit revolving lighf. 

Um Land's End hemm finden wir an der Wesi-Knsie zn- 
erst in der Bucht von Bristol (Bristol Channel) 2Leuchttl)ürme 
aof der Felaen-Insei Lundy Island (zweites Helgoland) , wovon 
d^r oberste ein drehendes Lieht (revolving light),^der Un- 
terste ein festes Licht (fixed light) hat. 

Weiter hinauf an der Mundung der Sevem hefinden sich 
ebenfalls 3 Leuchtthürme auf 2 kleinen Inseln, nämlich: 

2 auf Steep Hohne, woriunter der oberste mit drehendem 
Uohte, 

«nd 1 a^f Fiat Hohne, nit feststehenden Lichte (fixedy. 

An der Küste von Somersetshire sind blos 2 Leuchtthürme 
Xfixed light#) : 
1 m Bamsta^e, 
und 1 211 nfiraeombe. 

Mehr sieht man an der gegenüberliegenden Knst^ von 

Süd-Wales, alle fixed lights, nämlich: 
1) an der Mündung der Usk (zwischen Kewport und Car- 

. 8) zwischen Cardiff und Swansea Q!fash Ughthouse), 
d) KU Swansea (Westem Pier head), 

4) am Eingange in die Bucht von Swansea (Mumble*s head), 

5) auf der Insel Caldy 

6) Peay^rey lighthouse 
T n. 8) 2 am Eingange in den Milföidhaven (St. Ann's 

head). 

An der westHchen Spitze von Wales steht weit im Meere 
ein Leuchtthurm (Small's lighthouse). £benso an der nörd- 
lichen Spitze der Halbinsel Caemanron ein drehendes Licht, 
auf der kleinen Insel Bardsey. 



in der Bucht von Caermartheii. 
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An der weatUehen Koste von South Wales zeigen sich 
blos 2 Leachtthurme, zn Abeiystwith and za Port Aberayron. 

Dagegen findet man wieder 3 auf der Insel Anglesey : 

1) zu Holyhead (South Stack lighthouse) mit drehendem 
Lichte, 

2) zu Fort Lynas (Lynqs)^ in der Nahe der grossen Kupfer- 
grube (Paris mine), 

3) an der £cke von ßeaumaris, zur Bezeichnung der dor- 
tigen Sandbank, 

und 1 Leuohtthurm auf den nördlich von Holyhead Bay ge* 
legenen Scbeeren (Sherry Islands^. 

An der Mfindung der Mersey (Bucht von Liverpool ) liegen 
beständig 3 Leuchtschiffe (lloating lights), und rock light- 
house (revolving) vor Anker, und um die ganze Küste herum 
blinken 4es Nachts Leuchtfeuer, nämlich: 

1) an der Mündung des Lee (Point of Ayr) auf der HaUn 
insel Wirrall, die die Mersey von der Dee trennt), 

2) die Lake lights oder Hoylake lights, der obere und un- 
tere, und nicht weit davon ein anderer Thurm (Leasowe 
ligbt od. Lizza light), und bei der Batterie am Kingang 
in die Mersey einer (Bidston hill lighthouse). 

Ndrdlich von Liverpool ist Formby Light, und an der Mun- 
dung des Ribble ein kleiner Leuchtthurm, der den Andrang 
der Fluth anzeigt (tide light). 

Ein schöner Leuchtthunn niit drehendem Lichte steht an 
der Südspitze von Walney Island (am Eingange in die Bucht 
von Morecambe) . Auf der Küste Sieht man folgende i 

1) zu St. Bee's head, 

2) zu Wiiitehaven (üreheudes lacht), 

3) zu Harrington« 

4) zu Workingten» 

5) zu Maryport. 

Die im irländischeu Kanal liegende Insel Man hat 6 Loucht* 
iburme, nämlich: 
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• 1) auf der Nordspitze (Point of Air) mit drehendem Licht, 

2) zu Ranuwy, 

3) SQ IkraglftSy 

4) BO Derby, 

5) zu Castletown, 

6) zu Peel | auf der Sudw«Bl8ei<6, 

7) zu Port lo Mane ) 

8) anfderldeiiienFelBeii-IiisalCalf ofM«» (drehendes LidiO* 
An der entgegengesetsten NordkSste (der Nordsee) fin* 

den wir, von Berwick aus, folgende Leuchtthüfme : 

2 an der östlichen Spitze des Uafendanuus von Berwicfc 
(Mündung der Tweed). 

Anf den in der Nihe von Berwick liegenden Inseln, Fem 
Islands, sind 3 Leachfthurme, nämlich 2 anfGreat Fern Island, 
worunter 1 drehendes, und 1 auf Inner Fern oder Longstone 
rock, ebenfalls mit revolving light. (Diese werden auch oft 
Staples lAghiB genannt.) 

1 sn Blyth (nordlieh von Newcasfle), 

1 zu Tynemouth (castle yard) mit revolving light, 

2 zu North Shields (Eingang in die Tyne), der obere 
(front of Dock Wray Square) und der untere (near Ciifford's 
Fort), 

2 zn Snnderiand (North and South Piers), als Eingang in 

den Fluss Wear (Wearmouth), 
1 zu Whitby (Westpier head), 
1 zu Scarborough (Yincent's Pier head), 

1 zn Flamboroiigh head (revolving), 

2 zn Spumpoint od. Spnmhead (ftxed). 

Vor derlMündungdcslIumber liegt ein Leuclilscfiifr (Spurii 
floating light) zur Bezeichnung einer gefährlichen Sandbank 
(BuliSand). £in anderes Leuchtschiff (Dudgeon floating light) 
liegt weiter nadi der Wash zu, und ein drittes in der Bucht 
der Wash (Long Sand, Lynn Deeps) . Im Hin te rgr un de der 
AYash, zwischen Boston und Lynn, sind sogenuuute lide 
hghts, zur Bezeichnung der hohen Fiutb. 
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Oberhalb Lynn, zu Hunstanton point, steht ein Leuchtthunn 
(Chapel lighthouse), dann einer zu Foulness bei Cromer, 
mit drehendem Lichte , und 2 beiHaisborough oder North Wal- 
•MB, wo nooh ausserdem 2 Leuehtschiffe an einer gefiUir- 
liehen Sandbank. 

Nach Yarmouth zu folgt der Leuchfthurm zu Winterton 
Ness, und auf dem Hafendamm von Yarmouth zwei. Hierauf 
folgen 2 zvL Lowestofit, worunter der su Pakefield (unterhalb 
Lowestoft). 

Femer 2 zu Orford Ness, 

und 2 zu Ilarwich, alle fixed lights. 

Zwischen Uarwich und der Mündung der Themse befindet 
flieh kein Leuehtthurm melir, wohl aber 2 LeuchtfcA^e, 
nfimlieh: 

GaHoper lloating light am dsHielien Ende der Gallope Un- 
tiefe (Shoai), 

und Sunk floating light, am östlicheu £nde der Sandbank 
bei Harwieh (Sunk Sand). 
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Nachträge. 



jVachdem der Druck dieser Schrift beinahe vollendet war, 

erhielt ich noch das August -Heft der Londoner statiatischen 
Gesellschaft (Journal of tlie Statistical Society of London, 
vol. VI, pari II, August 1843), nobst dem dritten Bande voo 
Porter's i^ediegeiiem Werke ^) : „lieber die FortechQlte von 
GrosbrifaiHiien^' (The Progress of fhe Nation, in its variona 
social and economical Relations, from the beginning of the 
19th. Century to the presont time, by G. R. Porter. London, 
1843. 8^.), und die im Auftrage des Parlaments veröffent- 
lichten Tabellen: „Tables showing the Trade of the United 
Kingdom with different foreign Countriea and British Poasea- 
sions Hl caoh of the 10 years, from 1831 to 1840. Compiled 
froni oflicial Returns. Fresented to both Houses of Parlia- 
ment, by Commission of Her Majesty. London, printed by 
W. Glowes and Son. 1842. foL*', woraus ich Folgendes cor 
Yervollst&ndignng des von mir in den vorstehenden Blftttem 
Angeführten entnehme. 

*) In diesem interessanten Werke, dessen statistische Mittheilungiii 
auf amtlichen Angaben beruhen, treten die ansserordentlichen Fort- 
schritte Knglauds. in fast allen Zweigen der Industrie, der noch immer 
wachsende National - Reiohthum, und die Ungeheuern HfiUmitCel dieses 
Landes, trotz den von Zeit so Zeit eintretenden Fabrik-Stockungen, auf 
.^das fibenrascbcndste hervor. 
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Steinl&olileii. 

Im Jahre 1841 war die Ausfuhr von Biektkdklen (naeh 

John Taylor) auf 1,848,294 Tonnen (ä 20Ctr.) gestiegen, und 
der innere Ferbrauch Grossbritanniens anf 29,000,000 Ton- 
nen, deren Werth, im Darchnittspreise von 10 Schilling per 
Tonne, 15,424,147 Liv. Sterl. betrag. 

Die Production von Eisen schätzt Taylor im Jahre 1841 
auf 1,396,400 Tonnen (ä 4 Liv. Sterl.), 
von Kupfer ,, , 14,000 „ (ä 100 Liv. Sterl.), 
„ Zinn „ 4,500 „ (a 80 Liv. Sterl.), 
„ Blei „ 50,000 „ (ii 20 Liv. SterL). 
Nach dem Journal of the Statistical Soc. of London, vol. 
VI., part III., August 1 843, p. 261, gingen von obigen 1,848,294 
Tonnen Steinkohlen nach 





Tonnen. 




344,728 




451,003 




173,378 


Deutschland (Hamburg, Bremen und 






• 173,437 




116,296 




151,146 




36,961 




15,894 




3,013 


den vereinigten Staaten V. Nord« 






52,273 




48,059 



das Uebrige nach Portugal, Spanien, Italien, Griechenland und 
den übrigen Ländern des mittelländischen Meeres, auch naoh 
dem sdiwmett^ Meere (Odessa) und entfernteren überseei- 
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ichen Städten, (S. «ufGhrliehe Angtben unten vom Jahra 

1840.) 

Diese Ausfuhr geschah über ^ in brittisehen SchifTen. 
Im Jahre 1840 betrug die Steinkohlen-Ausfuhr (nach den 
TftbleB, p. 1^) l,60Mid Tonnen, nemlich niush 



Tonnen. 

RuMl«nd (inet, Odessa) • • • • • 93,370 

Seliireden « , . • 81,53^ 

Norwegen 13,757 

Dänemark 126,779 

Preussen , . 89,684 

Deutschland (Hamburg, Bremen und 
kleineren deutsehenHftfenderNerd- 

und Ostseeküste, ohne Preussen) . 121,391 

Holland 205,757 

Belgien 4,506 

Frankreich 394,954 . 

Portugal 21,387 

Portug. Colonien : Azoren .... 46 

Madeira • . • • 2410 

Spanien • « 13,833 

Canaiische Inseln • . • • U7 

CKbraltar 14,720 

Italien und Sicilien . ... 16,517 

Malta 27,847 

Jonische Inseln 3,329 

Mores und grieeh. Insdn . • 3,865 

TSrkei . S7,537 

Syrien und Palastiaa ... — 

Egypten 5,523 

MpoJis, Tunis, Algiw und 

Marooeo 21,148 



lOtttiUndisdies Meer, misanunen . 105,766 

Transport 1^0,010 
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T onm . 

Transport 1,230,010 

Westküste von Afrika . ..... 624 

Cap der guten Hoflhuug 7,927 

Cap Vcrd Insel ........ 757 

Insel St. Ueiena 451 

„ Ascension — 

Mauritius . 1,682 

„ Bourbon — 

Arabien (Aden) 3,230 

Besitzungen der Ostindis. Comp.^) in 

Ostindien (inel. Ceylon) .... 29,345 

China 243 

Sumatra, Java u. a. Inseln im südlichen 

Archipel 235 

Anstralien . • 466 

Brittlsch'-Nordamerikaiiisehe Colonien 52,175 

„ Westindien 82,564 

Insel Hayti (St. Domingo) .... 27 
Cuba u. a. fremde, nicht brittische Inseln 1 1,674 
Verein. St v. Nordamerika (incl. einer 
ansehnliehen QuantitAt als Nieder- 
lage für d. brittis. Dampfschiffe) . 77^559 

Mexico 588 

Quatemala - . • . 98 

Columbien 29 

BrasiHen 22,470 

Staaten von Rio Flata 3,388 

Chili ^ 2,937 

Peru 275 

Inseln Guemsey, Jersey Mersey u. Ma n 77,559 

1,606,313 

() Ostindien hat jetzt selbst ergiebige SteinkoUeDgxabeu in Betriflb 
dtren Ansbeale jedes 4«hr wAclut. 
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Demnach versorgt England die Küstenstädte von gane 
Earopa und Afrika, and den grdssten Theil von Nord- und 
Sudamerika, Ja sogar die fernen ostind&Mdien Kästen, mit 

diesem Brennstoff, der von keiner Seite so gut und billig zu 
beziehen ist. Selbst Deutschland könnte, dem Rhein und dcr 
£lbe herauf, die englischen Steinkohlen zu billigen Prei- 
sen erhalten, wenn die Zölle nicht w&ren. Man könnte viel- 
leicht einwenden, dass. die -eigenen Graben darunter lei- 
den würden (an der Ruhr, Saar etc.). Diese Besorgniss theile 
ich jedoch nicht. Die gegenwärtigen hohen Preise der deut- 
schen Steinkolüen würden durch die eintretende Concurrenz 
etwas ermässigt, und das deatsche Pablikam wörde dabei 
nur gewinnen, denn billiges Brennmaterial ist eins der er- 
sten Erfordernisse für die Kultur eines Staates und das Auf- 
blühen einheimischer Industrie. 

Im Ganzen hat sich Englands Steinkohlen-Ausfuhr in den 
letzten 6 Jahren mehr ah i^ernU^BÜ, 





Tonnen 


Im Jahre 1836 betrug solche 916,868 


1837 


1,113,610 


1838 


1,313,709 


1839 


1,449,417 


1840 


1,606,313 


1841 


1,848,294 



Der Ankaufspreis aus der Iletton -Grube bei Suuderland 
war am 28. Juli 1Ö42 für gute Stückkohlen 1 Thbr. preuss. 
Courant, für die ^sten 2 Thh*. preass., für Griess (nut coal 
or beans) frei von Staub, durch ein Sieb gewori^n, dessen 
Löcher % Zoll \v«it sind, 1 Thir., und für kleinste, fast Staub, 
16 Silbergroschen, alles per Tonne von 20 Or., frei an Bord 
des Seeschiffes geliefert. Die Fracht nach Rotterdam betragt 
2 bis 3 TMr. preass. Cour., und die holländische Darchgangs- 
Spesen kommen auf 1 Silbergr. vom Centner, worüber Ich 
die Belege besitze. 
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Naeh .Porter, 3. Band, pag. 95, war die SteinkeMen-Ein- 



l.nnilmi vatyi TohrA 1^91 


fln IXTIA fillort* 

All, vVIv IWIKI'« 


Toniieii. 


Tonnen. 


1821 1,744,914 


1832 2,149,820 


1822 1,667,307 


1833 2,011,804 


182;} 1,936,891 


1834 2,080,547 


1824 1,982,032 


1835 2,299,816 


1825 1,921,091 


1836 2,399,551 


1826 2,103,498 


1837 2,629,321 


1827 1,874,610 


183H 2,582,770 


1828 1,893,083 


1839 2,638,256 


1829 2,095,420 


1840 2,589,087 


1830 2,116,023 


1841 2,902,674 


1831 2,053,673 


1842 2,754,719 



Die Einführung der Gas -Beleuchtung und der Dampf- 
schifffatut hat zu dieser Zunahme wesentlich beigetragen. 
In den aämmtlichen Gas -Fabriken Englands wird der Stein- 
kohlenverbraueh aof 600,000 Tonnen und darfiber geseh&tst. 



S. Porter, 3. Band, pag. 85, 

Zu Anfang des neunssehnten Jahrhiinderts betrug die Ein- 
fuhr von IVemdem Eisen in Grosbritannien Jährlieh eirea 40,000 

Tonnen, und die einlieimische Production war unter 150,000 
Tonnen. 

Diese Produetion erhob sieh sehen im Jahre 

Tonnen. 

1806 auf 258,000 
1823 „ ~ 452,000 
1825 „ 581,000 . 

1828 „ 703,000 
1835 „ 1,000,000 
1840 „ 1,500,000 
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£iner der nnterriehteisten EiBenweik-BesitserXHr, Jes- 
8op of Butterley in Deibyaliire) gibt die Zahl der im Jahre 

1 840 in Betrieb gewesenen Hochofen (furnaces in blast) zu 
402 an, worunter 162 den heissen Luftzug hatten (which 
used the process of blasting with bot air). Nach demselben 
Verfasser war das Eisengniss der Eisenprodaction und die 
Menge der dazu verwendeten Steinkohlen im gleichen Jahre 
(1840) wie naclistehend: 

Dazu verbrauchte 
Eisenbergwerk, Hoheiset^ Steinkohlen, 

Tonnen. Tonnen. 
Forest of Dean . 15,500 60,000 

South Wales . 

North Wales • 

Northumberland 



Yorkshire 

Derbyshire 



605,000 1,436,000 

i^6,500 110,000 

11,000 dMoo 

56,000 306,500 

31,000 129,000 



North Staffordshire 20,500 83,000 

South Staffordshire 407,150 1,582,000 

Shropshire . . . 82,750 409,000 

Sootland. . . . 841,000 723,000 



zus. 1,396,400 1) 4,8TT,000 
Ferner: Steinkohlenverbrauch bei 
der Umwandlung von Roheisen 
In verarbeitetes Eisen/ • . . 2,000,000 



6,877,000 



>) Die Preise von schottischem Roheisen waren in Liverpool im Jalre 
1835 4 Liv. 2 Schill. 6 Pen. (per Tonne von 20 Ctr.) 



1836 6 13 — ,^ 



1837 4 „ 12 



1838 4 „ 10 „ - „ 

1839 4 „ 5 „ - „ 

1840 8 „ 18 „ -„ 

1841 8 „ 7 „ 6 „ 



184ft » „ 10 ^ - „ 

1843 2^5 „ ^ „ (oder 15 V; TUr. pretiM. Coor.)» 
ftrei nn Bord des Seeschiffes geliefert, also der Ceatner kaom 23 Silber- 
grosclien, oder 1 fl. dO Jur. rfeeia. la (Oangow aoch etwai MlUfer. 
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Sir John Guest gibt jedoch die Zahl der Tonnen KoJieiscti 
In beiden Jahren (1840 sowohl als 1841) aufl, 500,000 Jähr- 
lich an, find die Ansfuhf auf 268,328 Tonnen im Jahre 1840, 
und 360,875 Tonnen im Jahre 18 il. 

Der Eisenbedarf wurde in den letzten Jahren besonders 
durch die neu angelegten EUethbahneti gästeigert, sowolil in 
* England, als auf dem europäischen Continent, wo man auch 
grösstentheils englische Schienen nahm und noch nimmt (der 
grösseren Billigkeit wegen); dann auch durch die jetzt im- 
mer allgemeiner werdende Einführung eiserner Schiffe. Das 
erste eiserne Dampi^hiff (the Aaron Manby) wurde in Eng- 
land im Jahre 1820 gebaut, und ist noch jetzt im besten Zur 
Stande. Die Zahl der vom Jahre 1830 an bis 1842 in Gros* 
britannien gebauten eisernen Schiffe beträgt über 150. Das 
grösste darunter ist das kürzlich in Bristol vom Stapel gelau> 
fene (noch nicht ganz vollendete) Dampfschiff Greai Britain, 
von 1000 Pferdekraft und 3500 Tonnen LadungsfiUiigkeit 
(320 F. lang und 51 F. br^t). In Ostindien und Nordamerika 
baut man ebenfalls schon die meisten Schiffe von Eisen; 
ebenso in Holland. Die in den ostindischen Gewässern be- 
findlichen Dampfscliiffe I^emesis, Medusa, Ariadne und Phle* 
gethon, die in dem letzten Kriege gegen China so treffliche 
Dienste geleistet haben, gchSren dazu. 

Die Vorzüge des Eisens vor dem Holz beim Schiffsbau sind: 

1) keine Reparatur, oder doch nur sehr unbedeutende, 

2) kein Kalftitem und Kupferbeschlag, 

3) grossere Leichtigkeit, 

4) grössere Sicherheit, da ein eisernes Schiff beim Auf- 
fahren auf einen Felsen nur einen verhältnissmässig 
kleinen Leck erhalten kann, der sich bei dem neuen 
System, das Schiff in kleine wasserdichte Gefacher zu 
bauen , leicht ausbessern Iftsst. Dabei sind die Kosten 
eines ganz aus Eisen gebauten Schilfes eher geringer, 
als eines ganz aus Uolz gebauten. 
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Die Einfuhr von fremdem Eisen in Stangen (Bars) in Grosbritannien 
war (nach »len Tables, Trade of the United Kingdom, pag. 38) wie folgt: 





1831 


18;« 


1833 


1834 


1835 


1836 


1837 


1838« 


1839 


1840 




1 Olk- 


Ton. 




Ton 


Ton 


Ton. 


T 




Ion* 


1 Oll. 






(jH37 


4S70 


'i676 


5435 


7526 


71(X) 


6466 


3357 






II.' ^'9 


1 \b^H 




12649 




16646 


1 1 "i 1 4 






1 ^S->K 
1 .> J *v 








570 


599 


371 


611 


497 


351 


310 


291 




m 




19 


36 


4 


53 


















64 


1 










2 


UrulAcItUnd (^IIainbiirx:~) 


10 


3 




Ii 






30 


— 


75 




Mollaiid und Uel^ien , 


5« 
















1 


30 


Frankreich 


7h 


140 


151 




32 


15 


15 
















ü 


















47 


117 


lfi5 


17 


142 


71 


123 


33 


54 


Julien 














10 








WcKtkii^lr von Afrika . 


17 




















OKlindien und ('hina . 












14 


273 


2 






Brill. ><irdainer. Colon. . 
















489 






Vereinige Slaalrn v«in 










103 


20 




19 


1 




Nordamerika .... 






















Bra.silirn 














6 








ln»el Ourriisry u. Jrrsfy 




4 








6 


51 


10 






l'otal 

Davon Wiederatiüfulir, 
^i'ös.-.tcntlirila nach 
ÜNliiid II. .Nordaincr. 




JlVi54 
3451 


17910 
2024 


10215 
2885 


19750 
2635 


25033 
4762 


19267 
2618 


23003 
4369 


2( 

4484 


lf»9i9 
5661 



Ausfuhr von englischem Eisen und Stahl (roh und verarbeitet) j s. 
Tablcs, pag. 146. 





1831 


1840 




1831 


1840 


-Nach 


Ton. 


Ton. 




Ton. 


Ton. 




374 


802 


Canaritichen Inaelo . . 


160 


133 




60 


311 


Gibrahar ...... 


580 


2523 




103 


294 




86-i5 


23298 




1604 


13541» 


.Malta 


1149 


1266 




470 


5975 


Jonischea Inseln . . . 


1452 


T91 


Deul.srhlaiid .... 


<M48 


17981 


(irirrhenlaiid .... 


311 


123* 


Holland 


!?264 


30014 




7664 


7011 






1.598 


Syrien und Palä.slina 




178 




2721 


16804 




2897 


M 




3507 


7440 


Tripolii«, TuniH, .Mg ieru. 






Axoren Insrin .... 


76 


208 




335 


InH«! Madeira .... 


153 


179 


Weslkiietc von .\rrika . 


1231 


1824 




1535 


1«18 


C'ap der guten llofliiung 


8ö5 


1483 



*^ M«l«tt fiir UetitKchland beHtiniiiil, den Kiiein Jiinanf. 
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Kuprer. 

Einfuhr von fremdem Kupfer in Giosbritanni« ii. ( Tables, p. 12.) 



Aua 

Rvusland . . 

Sclivvfden 
DrulMrhUnd. 
llulUnd 4 . ' 
Brlfsien . . 
Frknkreich . 



Italien 

Türkei 

WeatkiiKtc voa Afit^ . 
St Helen« . . . 

Madaii^ascar 

Oatindien und Ciiin« . . 
BriUiach. Auatralica . 
' ^ WeiriJndlM . 
'^«V; St. V. Kord^ßaeirllw 

MflxJeo 

Braailieii 

Kio de U PlaU .... 

C'bili 

Peru 

Dav9n wurden wieder 
.•«V «Mfaführt: 

Frankreich 

Italien 

Oatindien und China . 
V«r. Sl. V. .\ord-Aineriii« 
RietU^^riata. . . . 



^«rflekbeliaiten für ein- 
' heimischen Verimiiieh 



1831 



C'lr. 



438 
~38 



180 



660 



1-256 



1832 l^.i.i 



Ctr. 



171 



150 



245 



101 



Ctr. 

101 

17 



116 



Ctr. 
101 



13 



436 
14 



39 



681 



&05 



KR 



2474 



39 
609 
1389 
102 



in 

Um 



100 
1975 
4326 

845 
650 
29-21 
12 



1&90 
. 6 



6131 



1835 



Ctr. 
l*jl 



173 



50-2 s 



2279 

2 

304 

•um 



»»96 
6 



1836 



Ctr. 

1 

234 

18 



93 
273 
(«177 



19 



20 



7434 



2 

(ir>4 

180 
26 



1H.17 



Ctr. 



83 
3459 



797 

(i4 



1>Ü9 
38 



1838 



Ctr. 
907 



1839 1840 



20Ü 



Ctr. 



Ctr. 



5552t 3238 



06 



«IT) 



6'2.tO 



1118 

1 ls« 
1 J.VH 

ilin»-« 
I2.)>t 



55? 



4-24 



23 
1385 



2844 
2169 



20N3 



50m 
34 

l\-t 
.>4 



11306 
3 



1474 
4 



12167 



199 
44.')1 

221 
5350 
40 

n33 

377 



11371 



1 
48 



4» 



3347 



7004 



3 

1592 

146p 
118 

2^ 



2039|1ü829 

(Porter, 3. Bd., p. 91.) Die Knpftr-Produl&Cioii Englands war 
Anfang des gegenwilrttgen JalulianderCs an, wie foIg< (Uervon 9ind % 
in Cornwall gewonnen) : 







Avsfnhr. 






Ansfuhr. 




1 AaeAilub 




Tonnen. 


Tonnen. 




'l'oiirirn. 


Toonen. 




1 Oiiiirn. 


T o II n e n . 


IHOI 


63 IH 


4^^25 


1M5 


M>28 


5099 


1829 


I2ll.">7 


197fi 


1802 


6?74 


g;«4 


1816 


H454 


5207 


I8;i0 


I :i>M 


9157 


1803 


6739 


4554 


1817 


7299 


6647 


1831 


14685 


8530 


1804 


6450 


2935 


1818 


8057 


6077 


1832 


14450 


9190 


1805 


7481 


3007 


1819 


8a57 


4824 


1833 


1.3260 


7811 


18(K) 


8234 


2343 


1820 


8127 


609» 


1834 


14042 


8888 


1807 


80.)9 


3.374 


1»2I 


10 2 "^8 


6271 


1835 


144(4 


9111 


1808 


81.'j4 


3(r28 


ly2-2 


lOillH 


5683 


18.36 


l.'..W9 


8076 


18(» 


8185 


3458 


1K'2:{ 


f)r.79 


5326 


1837 


hl.« 10 


7129 


1810 




mri 


1H24 


'.l?0;> 


5305 


183'* 




7459 


1811 


7137 


2413 


1823 


10.<.58 


3931 


1839 


i4t;?2 


7ßHT 


1813 


8687 


3334 


1826 


11093 


4799 


1840 


13023 


5926 


1813 


«T9r 


*^ 


1827 


12320 


7171 








1814 


9523 


3036 1 1838 


12188 


0206 









* Die amtUehM Oocm«ata eiai im die««« Jahre rerbniial darek «Im Biwid des Londoner 
ZoUlukaees. 



L. 
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Einfuhr von fremdeni Zinn In Grosbritannien. (Tables, p. 93.) 





1831 


1«32 


1833 


1834 


1 18.35 


1836 ; 18.37 

L 


1838 


1839 


1840 


Ans 


Clr. 


Clr. 


Clr. 


Clr. 


Ctr. 


Ctr. 


Ctr. 


Clr. 


Clr. 


Clr, 


Hamburg (^DriitarliUnd) 


II 




















Holland 


1472 


2278 


2015 


2066 


615 


162 


2519 




018 


275 


Belgien 






3183 


9936 


4769 


3335 


317 


667 


1433 




Cap lier ((Uten Hoffiiunit 




















3<t^ 


Insrl Mauritius. . . 


















371 






5474 


24585 


27928 


33611 


10104 


17729 


18544 


26646 


1"7667 


7347 


Siam 
















m 


13Ö 


jm 


Sumatra, Java n. andere 






















indische Inseln . 




1961 


724 


1145 


4186 


1216 


961 


591 


2478 


243 
^ * 


Philippinische Inseln 




m 










316 








China 


113T 


im 


1274 










Ifiä 


1 


306 


Britlisrh. Weslindien 




















36 


Ver. St. V. Nord-Amerika 














3827 


1939 






Cihli 










3Q 


124 




533 


im 




Peru 




183 




Ii 




769 


, 2558 


2558 


441 




Total 


f>090 29203 


35124 1 46769 1 19704 1 2;^ . 291U1 


33270,16241 


9391 


Davon wurden wieder ausgeführt: 
















|h;ji 




1833 


1(534 1 


18.35 


1836 


1837 


183« 


1839 


1840 


Nach 


Cu. 


rtr. 


Ltr. 


Ctr. 


Ctr. 


Clr. 


Clr. 


Clr. 


Clr. 


Tlr" 




3X75 


4676 


5014 


5604 


5738 


3464 


4900 


7326 


5776 


846 






tu 




65 


m 






la 


16 




Korwejten 




























504 




i 




1.38 


ü 










275 


660 


Ifil 


543 


136 


2111 


236 


510 


lOT 




274 


1711 


1469 


18841 


1069 


539 


2613 


2640 


1049 


193 






8744 


428« 


i834' 


1172 


822 


4042 


5498 


1988 


laai 


UeUien 






15746 


21051 


6200 


70.i5 


9J72 


60-21 


1895 


347 




m 


439 


1555 


1035 


liü 


577 


591 


359 


327 


368 


Portu|;al 








140 


'2Ah 




«07 




54 




Insel !)!adeira .... 


























Ii 


1q 


378 


255 




12fi 


4H 






i'anariKrhen Inseln 





























2Q 


~M 




1ü 


2Q 






183 


Italien nnd Inseln . 


1201 


4419 


5388:10183 


1451 


2854 


4724 


5328 


4648 


950 


Insel Malta 






m 


iO. 






2i 








Jonisrhe Inseln . . . 








Ii 




M 


12 


16 


24 


— . 


Griechenland .... 








21« 


tiÜ. 


28 


ü 


40 




24 






~22 


1498 


2114 


2385 


1411 


678 


432 


60} 


III 
















1<Ü 


18 


85 




Westkil»>te von Afrika . 






















Insel Mauritius. . . 
















43 






Ostindien 






1 


AÄ 














Sumatra, Java u. andern 






















Inseln 






















Brittische Colonien in 


a 








ß 












Nord - Amerika . 






















Rrillisch. Wevtiiidien 














a 




32 




Cuba und andern frem- 








2ü 


m 












den Inseln .... 






















Ver. St. V. \ord-Amrrika 


3771 


1184 


3570 


1649 


4080 


il 


1283 


970 


5756 


1554 


Mexico 










m 












4'olumbien 










m 


1 










Ilrasilien 










m 












St. V. Rio de Ul'lata. . 










1:2 














1222« 2n20l39«5ü.4ö69&. 23796 nit>l. 29215 


29716,22766 


"6577 
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Ziiin-Aiisruhr aus Grossbritaniiieii (von englischem Zinn in Bluckcn). 
Tables, p. 1£S. 
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Ausfuhr aus Grossbritannien von Ziiin\vaaren und verzinnten Blechen 
(declarirter Werth). Tables, p. Lfi^ 
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S»ch 

Tripoliii, Tunis, Algier 

und Marocco .... 
Weslkflste von Afrika . 
C«p der guten HofTnung 
Inael St. Helena . . . 
Oatkiiate von Afrika . . 
Insel Maurittua . . . 

Arabien 

Ostindien \ 

China I 

Sumatra, Java .... 
Philippinische Inseln 
Brittisch Australien . . 
Naa- Seeland und Inaein. 



1831 



Liv. 



103 

aal 
II 

230 

8835 
100 

2Q 
883 



18IU 



Liv. 

819 
597 
1635 
31 

2525 
9967 

m 

910 
7686 
25Ü 



1831 

Nach L.iv. 

Brittisch. Nord-Anterika 1'1570 

Westindien . 7964 

Ha^ti 270 

Cuba und and. Inseln . 789 
Vereinigte Staaten von 

Nord -Amerika . . . 101497 

Mexico 516 

Guatemala — 

Columbien 1^ 

Brasilien 2479 

Rio delaPlata . ... 701 

Chili 317 

Peru Ii 

Insel Guernsey U.Jersey 670 

Total 230143 



Steinsalz und ramiiirte^ Quellsalz 

(gesottene Sole) . 

Zu Seite 112, 

Die Salz-Ausfuhr aus der Grafschaft ehester, dem Flüss- 
chen Weaver hinab (meist nach Liverpool) betrug im Jahre 



Steinsalz. 
Tonnen. 
1824 121,459 


H^eisses Solensalz, 

Tonnen (ä2üCtr.)- 
162,365 


1825 


89,550 


252,876 


1826 


51,522 


232,026 


1827 


45,829 


271,535 


1828 


66,883 


289,225 


1829 


82,830 


321,462 


1830 


97,077 


336,245 


1831 


90,742 


301,679 


1832 


•94,400 


345,896 


1833 


95,706 


383,669 


1834 


82,179 


376,220 


1835 


61,505 


298,543 


Zus. in 12 Jahren 


979,682 


3,571,741 



und in den 23 Jah- 
ren von 1803 bis 

1831 . . . 2,155,296 5,678,913 
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Die Salz -Ausfuhr aus England betrug (nach den Tables, 
p. 162), Steinsalz und Solensaiz zusammen, nach 

1831. 1840. 

Busheis. Bushcis (h c\ 1 ]/^ Ctr.) 

Rnssland 1,191,896 1,581,900 

Holland ..... .1 193460, ^^^^^^^ 

Belgien ......(' 900,700 

Dänemark 703,040 584,460 

Preussen 624,190 946,900 

Hamburg und Bremen . 163,508 358,345 

der Westküste v. Afrika 195,200 344,740 

den britt. nordamer. Col. 1,559,684 1,564,653 

denver.St.v.Nord-Amcr. 3,130,254 4,864,138 

andern Ländern . . 429,841 

9,932,214 ~12^8iM63~ 



Saeküteiiie (Bricks). 

Zu Seite 12 (nach Porter, 3. Bd., p. 12). 

Die Zahl der in den verschiedenen Backstein -Brennereien 
Englands und Schottlands jährlich verfertigten Backsteine 
muss, wegen der davon zu entrichtenden Accise, bei dem 
Steuer-Amte (Excise oflßce) genau angegeben werden. Nach 
diesen Angaben wurden verfertigt: 



In England, 


In Schottland. 


Total. 


Stück. 


Stuck. 


Stück. 


1802 698,596,954 


15,291,789 


713,888,743 


1811 950,547,173 


18,765,582 


969,312,755 


1821 899,178,510 


1 1,052,590 


913,231,100 


1831 1125,462,408 


27,586,173 


1153,048,581 


1838 1427,472,263 


27,411,874 


1454,884,137 


1839 1569,020,952 


42,267,633 


1611,288,585 


1840 1677,811,134 


47,821,599 


2725,632,733 


1841 1423,794,267 


38,463,308 


1462,257,575 



Google 



Rechnet man das Tausend Backsteine zu circa 25 Ctr. 
(gering angeschlagen)^ so wiifden die 1700 Millionen vom 
Jahre 1810 Aber 2 Millionen Tonnen (a 20 Ctr.) an Gewicht 
betragen. 

Dio Produktion hat sich sonach in den letzten 20 Jahren 
fast um das Doppelte vermehrt, welches besonders den vielen 
neuen Fabriken, Eisenbahnen und andern grossen Bauten 
soauschreiben ist. In Irland wird keine Aecise von gebrann- 
ten Steinen besahlt, daher dieses Land auch hier nicht in 
Betracht kommt. Im nördHcheri England und einem grossen 
Theile von Schottland benutzt man zum Bauen meist Bruch- 
steine (Sand- und Kalksteine, und hie und da auch Granit), 
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DRUCKFEHLER. 



Seile 5 lese man Burghclcre hilla statt Barghelere. 
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Höhenzug statt Höheazweig. 
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99 




England statt Engand. 
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Thäleru statt Thälen. 


f» 


la 


99 
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JLeucktUntrm statt Lenchttana. 
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13 


99 


Jt 


vorerwähnie statt yorelirwiliiite. 
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16 


ff 


j» 


jTooltoft tmOer Edge statt an der Edge. 


9» 


17 


99 
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fForeester statt Worchester. 


9t 


22 
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i>inas JSmn statt Dinar Bran. 
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23 
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99 


Festinioy statt Festinivy. 


99 


26 


99 
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Bergwässer statt Sergwässer. 


»> 


32 


99 


9» 


^i*' i/i rfje iYd/ie statt bis in Nähe. 


99 


33 


99 


9f 


Cm den Hmnber statt um dem Humber. 


99 


43 


99 


99 


betrachten statt betrachten. 


»» 


45 


tt 


99 


Insel fTight statt WhJgt. 


99 


49 


99 


99 


Cuckmere statt Suckmere. 
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Folgende Werke aus demselben Verlage sind 811 (Umi bei- 
gesetsten Preisen in Jeder guten Buchhandlung su haben: 

Reihen 

durch 

Grossbritaanien und Irland^ 

YORögUcli in 

topographischer, kommerzieller u. statistischer 

, Hinsicht. 

Von 

noBnmicn iiBmiiiOKii« 

gr. 8. Zwei Bände mit 3 Karten. ' 
Fre^s 21 ggr. od. II. 1. 30 Jur. Velinpapier RUür. 1. 6 ggr. od. iL 2. 6 kr. 

J. Venedey. 

Die Deutsclien und Franzosen 

nach dem 

Geiste ihrer Sprachen und Sprachwdrter. 

S. geh. 2i ggr. o<J. fl. 1. 30 kr. 



Die Entstehung* der Quellen 

und die Bildung 

der 

Mineralquellen 

von 

Dr. J. BOGNER. 

8. geh. 12 ggr. od. 46 iir. 



Auleituulif 

tat 

chemischen Untersttchang des Bodens 

für Laiidw irthe. 

Voll 

FREraERRN L. v. BABO. 

gr. 8.£;elu lÖ£;gr. od. fl* 1. 15 kn 



ENGLISCHE SPRACHLEHRE 

VON 

Dr. C. B. GBEISS«' 

8. 15 itgr. od. fl. 1. 



C. WILL'S DICTIONARY i 

. . i 

OF THE 

ENGUSH AKD GERÄLIN LANGUAGES. 

The 3d. stereot. edition. 

12. geh. Rthlr. 1.12 ggr. od. ü. 2. 42 kr. 



Neueste Weltkiinde 

von 

Dr. iL M. Malten. 

Eine Zeitächrifl für Leser aller Staude« 

J&hriich 4 Binde oder 12 Monatshefte. 
Preis RtUr. 6. 8 ggr. od. fl. 10. 48 kr. 
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